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VORWORT 



Hiermit übergebe ích die von meinem Onkcl Wiltieliii iíuscli um 1850 ge- 
SíUiimL^lttn Miirchcn^ Síigen. Volkslieder und Ri:i]iie dcr Ófferulichkeit ; es 
eind niclii Kiiidci- und Ilíiusmirchcn wie ¿ie von den Brüdern Gnmm, van 
Bechstcin, Musiius u. a. herausgeíjcbciien Sammlungen; diese Saiiíinlung ist 
für Erwaclisenc, ¡nsonderlieít für wissen.scharilich inceressíene Leser bestimnit. 

Diese Sachen ^^Ul oler \v(.-lt« (Au'í aller Zeit) lagen iil sorgíiiltig ge- 
schriebenen Manuskripten meines Onkols druclifertíg vor. Ñor dic Reiheo- 
folge ist z, T. iiadi seinen spateren Bcnierlíungcn besondcrs be; den Sagen- 
stofFeii eiwas geandert Er hatte glcich danials, ais er úq snmmelie, vor- 
gchabt, sie heraus 211 geben, auch Hcbon dcii lintwurf m¡n Titelblatt >.Volks- 
miircbena gtzeicliner. Da fand er bei den lírüdein Crimni, Mullcnliof, Kulin 
und Schwartz u. a. ahnliche Erzablungeii oder Siolle uiid nieinte, die Ver- 
üíluiulicliung dcr von ibm gesammeitcii lütte dcsbalb kcincn Werr. Spílter 
sagte er wolil, daC docb vielleicbt die Wicdensabler Uberlielerung manches 
für den Fachniann liuerL\ssaiue emhalten nuichte. Abcr dic üfier besproclieiie 
Herausgabe uiiterblieb doch, 

Erst uní 1900 iii Mechtshausen kaní meín Onkel dazn. einige wenige 
Sachen im KorrespondeiiKbbtt des Vereins für niederdeuisclie Sprachforschung 
y^u veroflbnilicheii,*) Es wurde von verscliiedencii Miiarbciterii, Trofessor 
Roethe-RorJin w. a. hervorgehoben, wie diese Proben der Wiedeiis^ibler Er- 
ziihlungen und Reinit: niaiicbe bisher nicht bekaniite Varíation odcr yute Dar- 
stellung ai-idciwcic bekaniirer Sroflc ciiilileluii. 

Hicr wcrdtn nun alie von meinem Ünkel vollstiindig nledergeschriubenen 
Stücke der uní 1850 nodi lebendigen Volksüberücferung verüífentlichr, gcnau 
in der Darstcllungsweise, auch ¡n der Rechtsclireibung. wie er sie aufgezeiclHiet 



*) Vergt, Korrespondenabl f, níoderd Sprachrorschiniíí, Heft XXI. 5, &í XXII. 1,2,3,4; 
XXIil, 6; XXIV, 2. 



lut; ¿ic plactJeutsclien Liiuie sind ni6gl¡cli,st genau in der Form wiedcr- 
gegcben, wie sie íin Korrespoiidenzblati gedruckt vorliegen. Die hoLlideutsche 
FíisMinfi ciuxL-liit^r zLiiiiidi.si plaiuicut^ch übcrlicferier Stücke rülirt natürlich von 

meineii] Onkel hen 

Zu dcw mil iib^^L-druckten Zcicliiniiigcn baben dic Mürclicn- und Sagen- 
stoíFc dic unniictclbarc Anrt'gung gegeben, wie schon aus SkÍ:íKenbüchern der 
füüfzigcr Jahrc /n erschcn ist. Das leídcr [lur im Eniwurf angefertigtc Titel- 
bbitl und die Bleifederzeichnung :*Brenier Smdtmusikantena sind bier zura 
ersien Mal verófíciuticlit; die ¡iiuItMCíi drL^i Peder- und TusclvZtichiumgen 
sind schon iii deni Pracluwcrk ^^WiUielm Busch\s künstierischer NachlaR* er- 
scliíenen uiid wcrden bier niir Gcnchíiiigung der Moíkumtansialt T'ranK Manf- 
staetigl ]n MOniriiun rejiroduzicrt- 

Mtiii Onkel selbst hat sich verscbiedt-ntlich zu der Samniluní^ dieser 
Marchen und Sageii gcíiulScrt. So schrcibt er 1893 in der kur:<en Selbst- 
biographie i^Von inír Líber niich^í: 

»Mach Ancwcrpen hielí ich mich in der Ileiniaih auf. 

"Was damals die Leuie ut oler welt eraalilten, suche ich mir iUñUig zu 
merken, docli wulkc icli Icidcr y.u wenig, uní xu wissen. was darnnter wissen- 
schaflUcb bemerkenSAVcrth isi. Das Vorspuken eines demnachstigen beuers 
hieíi: wabern. Den Wirbelwind, der auf dt-r LandstraUe den Stanb aiiítiichteri, 
nannte man warwind; es sitzt einc Hexe drin. Übrigens hórte icli. seit der 
■^alte Frítz'.. das Hexen verboten batie, niüíken sich die Hexen übcrhaupt sebr 

in Achr nehmen niit ihrer Kunsi. 

Ani meisten wulíie ein altcr stiller für gew¿ihnlicb wortkari;cr Manu, 
Hínsam salí cr abcnds im Dunkcln. Klopfr ich ans Fcnster, so steckie er ficudig 
den Thrankrüsel an. In der Üfenecke stand sein Sorgensiiz. Rechis von der 
Wand liingte cr sich die sinnreicli senkreclu im Kartunbeutel hangcnde kurxe 
Pfeife, links vom Ofen den Topf voll heimiscben Tabacks; und iiachdeni cr 
^i^stopfr, gesogcn und Dainpf gemaclu, fing er seine voni MiUtcrlein ererbten 
Gescbiduen an. Er erzahlte gemachlich; wurde es aber dramatiscli. so stand 
cr auf und wechselte den Phuz, ¡c nach den rcJcnden Personen, wobei dcnn 
auch die Ziptelmiitxe, die sonst nur leise nach vorne nickte, in mannigfachen 

Schwung gerieth. 

In den Splnn.-ítubcn aargen die Müdchen. wí»^: ihre Mütter Und Groíi- 
mütter gesungen. Wübrend der Pause, abends um neun. wurde gctann; auf 
der wciien Haustcnne; uncer der Sialllarerne; nach dem Liede; 

maren will wi hawern meihn; 
wer scliall den woi binncn? 
dar schall (ineiers dortcheo) don, 
de will eck V.0I finnen.« 
Ais im Jahre 1900 die ersten Marchen iin Korrespondenzbliit erschienen, 



gab meiii Onkel über unser Heimatdorf Wiedensahl, wo dic meiscen erzahh 
und von ihm gesinimelt siiid, Tolgendes an-'-): 

"Wiedensalil, platt Wiensaol, hat seiiien Ñamen zum 'i'heil voii deni in 
dcT Mine des Orts bt-tindliclien Teicht;, dac s;\ol gL-imiuu, ho daíi ¡cmund, der 
freud ani Veniiutheii findec. sicli denken niag, die Bedeutung des Ganzen 
kflniKe viülleidit Wald-, Wciden- oder HcÜiguiusee seiii. 

Neben ¿er Pfarre lag einsr der Edelhof, Einer der edien I-Ierm, die dore 
gehaust, ist wohl elii griininigcr Kerl gewesen, deiin es liciUt, cr habe aus 
Árger über eincn Hahn, der oft íiber die Hecke flog und im adeligeii Garten 
kraute, seiiien Naclibiir, den Pasior, miiustodtyescliossfn- 

DrauOen, wo jeuc die alte Wiiidmüble ¡hre Fliijíel dreht, bat vor Zeiten 
ein SchloC gestanden. Hs ist hmge vcrschwunden, nur der l!riiniieii blieb 
spstcr nodi sichtbar, bis scbliel.ilich das Gras darüber wuchs. Ais die dreí 
Friilen, deiien das Schlofl gehürre, nach 13ockeloli zogen, sclienkten sie ihr 
Laiid, die wiame, der Plarre, di-ii WM der Ge:m-iiide. Dafür muflten die 
Wiedensaliler eine Abgsbe in Geld entriclucii. Ma! lieü sich der Maiui, det 
es bob, melire Jalirc nicht blicken. Dein damals regic-ri-nden líurgenieister 
kam es bcdenklicb vor, wenn es so welter ginge und danu die Summe auf 
eiomil gcfordt^rc würdc. Dram ging er los, um sicb persoiilicb deshalb 7.ü 
erkundigen. In Bocl;elob, wo die Sache bereits gründiicb vergessen war, hat 
man ibii sebr gelobt und freiindlicli cntíassen init der fcsccii Ycrsicherung. 
daU die Rückstünde eingezogen und die Abgabe wieder regelmaKig geholt 
werden sollte, was denu aucb pünkilicb geschah. 

Nicht weic von der Wiedensabler Grenze zieht sicb im Schauenburger 
Walde der Sclianí;grabL-u oder Druseiiwall hin. Eine Sielle, an der er doppeit 
ist, nennt man den Pfcrdestall. Riickten nun die Scblüsselbuiger von der 
Wesor fier, wie sie iifiers thaten, zuin Sengeii und Plündtrn aus, diun zogen 
sicb dicWicdensablcr biiuer Jen W;ill zuriick, und regelmaliig eilce ibnen der 
taplere Riner von Bückeburg mit seinen Leuien zu Hülfe. Die Wiedoiisaliler 
waren nicht undankbar. So oft die giiiidige Frau in Wocben kam, bracbteii 
sie ihr Eierund junge Hahncben. Was aber gutswillens gescbab, wurde spater 
ein Zwang. Die Eier und Halmcheii niuiítcn iiacb Bückeburg geliefert werden. 
ob die Gniidige in Woclien war oder nicht. Bis um die Mine des letzten 

Jabrliundens ist die Vcrpllichtung inkrart gebliebeii. 

Die Zeit kramt alies um; nur tliut sie es in atgclpfiener Gegeud etwas 
spiiter ais anderswo. 

Erst mit den Kwnnuiger [abren verlor sicli der Braucb, in der Hespe, 
einem Fabrweg nwisclien zwei Heckcn, die Schweine voii gemeiiidewcgeii 
durchs wildc Fcuer zu treibeii. 



•) Vergl. Naidekc. Wüliclm Busdi, S. i ff. 



Noch zu Bnde der dreiOiger oder anfangs Jer vierziger Jahre sah man 
(iaíi Híilseiscn, ais Wahrzcicheii einsti^er BuíAcn, am steincrnen Kirclihofsthor. 

Alie landliclien Hauser ovaren inil Siroh gedeckt. Uber dem oíFenen 
líeerde Linter dcr oosicn hiiig der Kesscl oder stand dcr Topf auf tlcni Drci- 
fuíJ. In dcr Düntzeii am drehbnren Hol^^arm scbvebte abends der Krüsel 
mit Tlirati gerülli. 

Noch immer wurde der Taback, dreifiig Pfund íüv ^n Thaler, auf dí?m 
Wiedensaliler Jabrmarla von den Landsbcr^er üauern vcrkauft. Noch inimur 
hohen sicli dic GroÜvatcr aus dem Wald iliren lundei und dtirrten und 
klopfcn ilin tüclitig, damit t;r gui Fuiíktrn hiig. 

So war es einmal. Jct/.t sintl es >geschichten ut oler vidu, 

Hóckelheim, Augusc i^ío. 

O. Noldeke. 



1. VOLKSMÁRCHEN. 

1. De hiiister un de willen duben. 

Bi l--ür.t Hren.t .incr tit. .ns dat swtn Dirk l.Site un de kíio Barteld. do 
konne de luiscer dat b.M.- .übi bao.- Do hah.en d^ w,llen duben m 
óne lien un süen : .Nawer. will )¡ nich s'úo güoi wüsen un uscli ) dat ok 
lehren wo ii dat mioket?« >Jac, sae de lüistcr, worümme dat mch; awerst 
^^■at giawe ji mi'- .Dlc bunto k«h, di. bunt.- kub, dic bunte kiib!. saen de 
will<;n duhen. Den h:iister was dat recht, un bai flo^ inée. Ans hai nu de 
ersten sprikker te hóp elegt liarre, do ménen de willen duben, sa. konnen d.t 
nu ók ill sülbenst un saen: -N.wer. g:iet nu man weer hen, wi willt et nu 
woll sülbenst fertig niaoken.. De haister liiit sik dat nich twiumaol seggen, 
namm sine bunte kSo un flog weg. - Do nu de willen duben awerst sulbenst 
tao baon anfongen, do kainien se man jümmer sao w,t, ans de hmster et sai 
ewiset harre. Do fíingen se an rao sclinün*) un raipen: .Die bunte kuh, 
die bunte kuh, dio hume kuh!<^ un ménen, de haister schoUe*) de bunte kao 
weer hcrut gi:iwen; awerst de haister was mit der küo wSge un blew wagc. 
DarümiTie küent áe willen duben ók v^ndage noch nain «rniliket num baon 
un raopet nocb jümmer: .Die bunte kuh, die bunte kuli, die bunte kul.U bet 
up düssen dag. Uu dai mi düsse geschichte*) vertellt bal, nnt dañe hebbe ek 
sülbenst ekort. 

2. Die schwarze F^rinzessin. 

Es war einmal ein Konig uud eine Kónigin, die kriegien g^r keine Kinder. 
Da sagte die Konigiii: .kli wollte, ich kriegte ein Kind und wenn es aucli 
vom Teufel wiire.s" Nicht lange dariiach ^-ard die Künigiu sdiwangcr und 

•) lu alkn platldcutschen SiQ^ken ¡st sch mit westfaischer Aussprache = s-ch oJer s-k 
lu sprectien. W. B. 



gebar ein kleínes Kind, das war eine Dirne. Sie ward, wie sie wuclis, von 
Tage zu Tage sdioner, so daC sie ein jedt:r, der sie salí, von Hcvzcn gernc 
leidtn mochre. Dea Tag aber vor ílireni fünfzehnicn GebunstaRe sagt sie auf 
einmal /u ilirem Vater: »Morgcii, Vatcr. inuli icli sterbcn.« *Mcin Ut^bts KÍnd,< 
sagte der Kónig, »sprich mir doch luclic von sterben-* ^Doch Valer! Ich 
weiíí gL'wiíi, daji Ídi niorgen sterbcu mulí, Eins iiiulk du niir aber versprecben: 
daC meiji Sar^ in der Scbloílkírclie vor den Altar gescellt iind cin gatucsjabr 
lang jede Naclu Wacbe dabti gebaltcn vvird. Wenn sicli dann unter der Wacbe 
Eincr fíndct. der niclitsSclilechies ^eihan hat, so kanii deriních \viedcrerlüsen.« 
Das muíite der Kónig versprecben und ibr die Haiid drauí geben, 

Wie die Künigstochccr gcsagc batte, so kam es aiicb. Den ;indcrn Tiig nabtn 
sie noch von Vaier und Mutter Abschied, legte sich und starb und ward dar- 
nach kobhcliwar:í. Der Kuiiig lieli sie nun in ilirein Sarge in dic Schioli- 
kirche vor den Altar stellen mit eincr Wache dabei, wie die Prinzessin es 
verlangí Iiatie. líes Nachts, da die Glockc gcrade Zwolf scblug, fubr die Prin- 
zc55¡n ñU5 ibrcm Sar^c, packtc Uíc WíilIic, drclite ihr den Hals uní und warf 
sie in ein llnsreres Gewólbe. das da unter der Kircbe war. Sobaid aber die 
Glocke Eins scblug, mnGte sie \vieder in ¡bren Sarg hinein. In der zweiten 
Nacht ííing es ebtíuso. Ais die Glocbe Zwóif schliig, fuhr dic Künigsiocbter 
aiis ibreni Sarge, drcbte der Wacbe den Hals um und warf sie in das Gewnlbe» 
das linter der Kírcbe war. In jeder folgenden Naclu ging es ebenso; jeden 
Morf^en war die Wacbe verschwunden und Uein Mc^iiscb wuíitt?, wo sie ge- 
bbeben war. Nun woUtc zuleizi kciner mebr bei der Kónigstochier wachen, 
Pa lieli der Konig ini ganden Lande bekannc macben: wer seíiie Tocbtcr er- 
Iñseii kaniue, der solite sie zur Frau haben und Konig u-erden. 

Nun war da ein junj^er Schafer mit gelbcn Haareii, der bieüjakob, der 
reiste nacb der Konigsstadt und lieli sicb anstellen ais Wache bei dem Sarge 
der Priniíessin, In der ersten Naclu. da es kurz vor Zwólfe war und der 
Scbíifer darán dacbte, dali die andern Wachen alie so sonderbar verschwniiden 
waren, da ward lt bange und uulhe wcglauíen. Da rief eine Stininie binier 
ihni her: *Jakob, geh nicbt fon, du kannst inich erlósen, wenn dn drei Nacbte 
hintcreinander an meineni Sarge waclist. ^^ Da kehrce der Scliafer wieder um 
und versteckte sicb untcr den Sarg der Priníessin. Ais nun die Glocke Zwólf 
schlug, fulir die Konigstochter aus ihrem Sarge und sncbte die ganze Kircbe 
durch; in dem Augcnblíck aber, wo sie an den Sarg kam und den Schafer 
eben fassen wollte, scblug die Glocke gerade Eins; da mulite sie wieder in 
ihren Sarg bínein. In der zweiten Naclu, da es wieder ba!d Zwolíe war und 
der Scbafer darán dachte, daíí es ihm aucb ergehen konnre wie den andern 
Wacbcn, da ward er bangc und wollte weglaufen^ Da rief eine Stimnic hinrer 
ihni ber: i^jalcob» geh nichr fon; du kannst mich erlosen.* Ais der Schafer 
das liorie, kehrte er wieder uní und versteckte sich in das GewóJbe, wo die 
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Leíchen der früheren Wachen lagen. Er besclimierte sích Gesícht und Híinde 
ganz mit Hlut, decktc eitiige dcr Toten über sicli und verliielí sích so ruliig, 
ais ob er auch eine Leiche würe. Ais nun die Glocke Zwolf schlug, fuhr dic 
Kónigstocliu-r wieder aus ¡lircm Sargc, durchsuclite die ganze Kírclic und kam 
auch zuletiít in das Gewülbe, wo der Scliüfer linter den Leichen lag, »Deni 
die l'Lííie warm sind, der isi'síi rief sie und ínstete nwisclien den Leichen 
heruin. Schon war sie deni Schafer ganJí nalie. das Blut gerann ihm in den 
Adeni, da schiug die Glocke Eins. Nun muíite die Prinzessín wieder zurück 
in ihren Sarg. — Am andern Morgen knni der Konig mit seirem g^nzen Hof- 
staate in die Kirche, um nacli dem Scháfer zu sehen, und ats sie das \ielc 
Blut in scincín Gesicht und an seinen Hunden sahen. ers:hraken sie und 
meintcn nicht anders, denn es sei ihm ein Leid widerfahreu- Jalcob aber 
sprach: »Wisscc, dufi Jch gesonncn bin. auch noch die driitc Nacht Wíiche 
zu hallen; Morgen frúh Glocke Sechs, da koniint mir Pauken und Trompcten 
und der ganzcn Musik, denn entwedcr bin ich todc oder die Prinzessin ist 
erJó3t,K Dds iiiuíÍLc IhiJi dcr Tíüiijg vcrsprcclicn. 

Kurz vor Zwolfe in der Ñachi kroch der Schafer unter den Sarg dcr Prin- 
zessin, und ais sie nun mit dem Schiage Zwolf herausfuhr. legie sich der 
Schitrer schnell selber in den Sarg Iiintriii- Nun suchíe díe Prínzessin die 
gauKc Kirclic durcli; a!s sie aber zuletzt aucli an den Sarg kam, da schlug die 
Glocke Hins. hi deniselben Augenblíck fitig die Prin^íe^isin an zu sprcchen und 
'•ii^gte: i^Jakob, idi danice dir viel lausend Mal: du hast mich nun erlost.* 
Von Siund an begann sie auch allmahUch weíG zu werden, und Morgens 
Glodc sechs stand sie da i[i voller S:honhcit und weiíi wie líuvor. Da kamen 
auch der Konig und die Konigin mit ihrem ganzen Hoístaate und víelem Volk, 
mit Paukcu und Trompetcn und voller Muslk; und ais nun Jakob mir der 
Prinzessin an der Hand aus der Kirche trat, da rief alies Volk: »VivaC, unser 
Konig JakübU und woUre des JubiÜerens kein Ende werden, 

3. Das Ol der Zwerge. 

Es ist einnia! eine Hebatnnie gcwesen, zu der kam in dcr Naclu ein kleines 
Mánniein mit einer Laterne und forJene sie auf, eilig mit ihm zu gehen. Sie 
n^hm ihrcn Mantel übcr und folgre dem Zwerge, u-elcher über Feld und 
Wiejicn vuranschritt bis zu einem Wasser, unter welchem er scinc Wohnung 
hatte. Hierinnen lag die Frau des Zwerges iu Kindesnüíen. Nachdem dic 
Hebamme ihr Beistatid geleístet und das Kindlein geboren und gewaschen war. 
reidite ihr das Mánniein ein Glas mit woKIriecliendem Ole und forderie sie 
auf. das Kindlein damit einmreiben. Nun hatte die Hebamme trübe, thninende 
Augen und dariim die Gewohnheit von Zeit zu Zeit mit der Hand darüber 
^^ streichen. Ais sie nun so mit dem Einreiben des Rindes beschaftigt war, 
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juckte und flirrte es ilir auch wieder iti dem einen Auge, so da(i sie mit deni 
Tinyer licrübiírfiilir und es auswisizliie. 

Nachdem sie nun das Kiiul an^cKOi>en haitc und sích zum We^^clicii an- 
scliicktc, yab ihr der Zwerg eíniges Gt^ld^ Sic giii^ daraufan das Beit der Wuch- 
ncrin, uní ilir íjutc Besserunfi -/.u M-ünschen uiul Adieu :íii sacien, Die Woclinerin 
'zog sie abcr nalie zu sicli und sngte ilir h:?imlich ins Ühr; siu solltc das Üeld, 
welchcs ihr dcr Mnnn ^L^chcii, nur weííwcrfcn, aber smit dcssen den Kehriclit 
aufralien, der da vor der Stubcniür an dcr SL-hwclle lüge. Das that sie. bciiíelt 
aber dócil auch das Gcld. Waba-nd dcni liarte ikv Zwerg seine Latenie 
wieder an^ezüiulet, begleitetc die Hcbamme nach Hause und verabsciiicdeie 
sicli voii ibr, nacbdem ersich noch vielmals für die gmc Hilfe bcdanla Imttc, 
Ais jelzt die Frau nuch ihrem Gelde sehen v^ollic, war es Pferdeniist, der 
Kcluidit abcr war citel rotlies GdUi, 

Kiniiie Zeiidariiacb ging die Hebamnie zum Jahrmarkt in die nachste Sradt 
und gcdachte da tüdiii^ eiiiKukaulcii, dcnn sie liaite luiii C¡eld in Menge. Sie 
muííte sich ordenilich drangen hisscrn, su vuli ^^aí'^ du auf dcm Marktc. Da 
sidi sie auf eimn:d dcnselben Zwerg. der sie in der Nacht ku seiner Frau gcholt 
hattc; er f^ing von eincr Kranibiide zur andern und packte in seinen Schiiapp- 
sack, was ibni ^clicl, sclionc llonigkuclicn uiid gutc, brauíie Píelíeniiistíc, Biíiidc-r 
nnd lamber, oline dali die riifíemiinier das Geringste zu merken scliienen, Die 
Frau driingce ,sicb y.u ihni bin, aipfic ihin luit dem Finger auf die Sciiulter und 
rédete ibii aii; ■ Sicb da! Guten Tag, guión Tag, Hcrr Zwergf Ancli bier?« 
Dcr Zwcr^ drebte sicli rascb um und salí die Fraü so recbt verwundert an. 
»JI Fraul'í — sagte er — >kann Sie micb dtnn sebeníí ^Oja. reclit gutl Wmnii 
das nicbt?^ '^Und mit helden Augen?*: fragie der Zwerg- Die Frau liielt das 
rccbte Au^e :4ii. »NcÍn, nun sebe icli ibn niclu.f Daranl drückie sie das linke 
Auge zu. j^Ja, nun sche icb ibn wieder.<í »J!í: — sagre der Zwerg — »das ist 
dodi sondt:rb;n-I /íeigc Sie niallicr ! P\iU\r [)a pu.steie er ibr ins recbtc Auge, 
datt es sogleicb bliud wurde und sie niclit \vicder daniil sehen konnte ihr 
Lebelang. 

4. Ilsabein. 

Es war eínmal ein Madchen. bieíj Ilsabein, das baue rotlie Augcn und 
konnie auch nídit zum líesten dannr gueken; darum so wurde es alt und 
warrete lange vergeblich auf einen i^Veier, der es mocbce muer die Hanbe 
bringen. j-ndlicb lit-lí siJi einer mclden auf den Nachinittag, deiikend: »cs 
^v'ird so íchlinim niclit scin. wie's die l.eute machen, du soUst dicb selbst erst 
uborzeugen. ob da.s Míiddien wirklíeb nicbt gut sehen kanii.^-^ Da scellle llsabcin 
beizeiten eine Lcitcr an die Ilaustbiire, nahm eine Nühn:idel von der fciimen 
Sortc und steckie sie hocb oben in den TliürriegeL Kacb Mittag kam dcr 
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Brautigam richtig an, tind Ilsabcin, die ilin sdion erwartet hatte, sprang ilim 
muntcr íiuf dcm Hof entgegen und faCte ilin bei der Hand, dali ,s¡c ilni ins 
Hnus briiclue. ^Sieh doch einniíil, mein SchatzU spracli sie da, »dort oben im 
TbQrriegel steckc walnhaftig cinc Niíliivadcl.* ^^Eí wirlíUch!* sngtc der l-Ycicr, 
der seiiie Aufien orIciuIícIi ansticiin:en mulJtc, uní die Nadel in der Holie zii 
bemerken, ^das ist w¡rklÍL:h c\iic NahnadoÜ^í und dachtc bei sícli : -^Dus Mad- 
chen sielu doch scliarfcr. ais die Lcute wohl dciiken mogcn; die nimm nurk 
So gingen sie dc:nn g:\m einmijtliig /usanimen in die Stabc und setxten sicli 
an den Tiscli. Mic dein so bradiie die Mvilime das Vespcrbroi hereín, liarte 
aucli cine sclióne grolle Buirerbenime beigelegt und siellte das alies vor die 
lir^iutlcutc auf den Tisch. Wic nun llsabdu die groLle IJutterwülze da so anf 
dem Tische stehen sah, meinte sie niclir anders, ais ilire weiÜe Kaize war's, 
wclchíj von dem Vcsperhmte nasdicn woÜte, »Sdiulil'^ rlefsie, ^Kitmiií^ und 
klapptc niit der Hand in die "weidic Buiier, Da nierkte der Freier, dali das 
Maddicn dodi nidit gui sehcn konnte, stand auf, sah nacb der Ulir und tliat, 
■lis üb er noch erwas Eiliges ku bcsidleii UíUlc. ^Idi muD ¡ctzt fon,? ¿agte er, 
^Adieu, mein Sdiaíz, bis MorgenU Daniii ging cr zur Tlmrc liiiuuis, kaní abcr 
nicnials wícder, so dafi die arme llsabein wiedcr warten und warten mulite; 
i-md wcnn sie nodi tiicht gesiorbcn Ist, daiin wartet sJc lit-ute nodi. 

5. Gerdmann un Alheid. -^ 

Dar was ais en gante un en goos, un de gante hait Gerdmann un de 
goos hííii Allieid, de beidcn güngcn in der hiirwcsttir te liope lienut up dat 
stoppelfeeld un fongen dar tíio fruten an. Gerdmann, ans de kláukeste, bleel 
jütuniLT iip den liogen rüggeti van'n stiickc, wo hai süen konne> wat ruiid 
ünime hcr passiren doe, de goos Albeid fratf av^erst in der diiipen fore hcndal, 
dar stünncn de besicn greuncn ,spicre. dcnn dat wiiit n woll. dai el dar ¡ümmer 
nntt is, un wenn emcilict werd, sao kann'n ok mit der secssen nidí orntliken 
lieiiinrakcn. lít dure nicb langc, süo niaoke Gerdmann up ais sínen hals sao 
l:uig un keck sick ünime. Do sadi hai. dat de voís ganz liseken langs in 
der forc herdal sleek un der goos iümiiier nügcr kam. Do wollc li:ii der 
&OÜS beschaid seggcn un riiip: 

»Allieidl 

Sühst du nidí, wíit dar in der iore geit?t 
De goos bleef awerst jümmer mit fraten vánüge un antwore nix ans: 

»Tartcrattatt| tatieratratt ! 

Ktte wat, ette watU 
un mconc, Gerdmann sdiollc fnitcn un dat korcn laten, 

De voss, de sick mitterwÜe dal eduked barre, kam nu weer noger un 
noger. Uo ríiip Gerdmann tacn twaíten niale; 



»Allieidl 

Sülist da ii¡c!\ wai t!iir in der fore geic?ít 
AwersT Alheid keek sick nich ümme un antwore iiix ans: 

tTattcrattatt, latteratiattl 

Etie wat, ette watk 
Dat schülle siio vial liaicen ans: kór hen, kor hcr! ek süic nix! 
Mic dessen was de voss ganz dichte lierbi ekuomen; un Gcrdmann r'Áx\\ 
i'ion driidden male: 

»Allic¡dI 

Sühst du nich, wat dar in der fore geit?* 

Un de gaos antwore weer ; 

»Tatterattatt, tatcerattatti 
]íuc wat, cuc wailt 
In densülbigen ogenblicke sprung de voss rao un packe mine laiben 
goos bi'n hals. Do forg se an táo schriiin un rüipi ^Geidmann^ Gcrdmann, 
help mi duch ! Süb^tc nich, wo hai mi ritt, wo hüi mí tüht?U 

sRecht di dat, recbt di da — atls: nüp Gcrdmann, breede sine flitkc ut 
un streek aber dat feeid hen na sinen dorpe lientüo. 

Dat, mín ¡unge» ts de ^^eschichte van den klüoken guiñen Gerdiiiann un der 
dummen goos Alheid, 

Gerdmann und Alheid 

Gerdnnun^ der G;mre «iid Alheid dit: Gans gingen mal in der Herbsrueic 
aufs Feld hinaus. Gerdmann, der vorsichiige, blieb auf dem hohen Rücken 
des Ackers, von wo er wcit mnhcr sehen koniite, withrend Alheid in der liefen 
Furclie fraB^ ^veil da die grünsteti Spiere /ítanden. Ais nun der Fuchs heran 
gcschlichen kam, rítf Gerdmann warnuMid: 

sAlheid, 

sühste mcli, wat dar in der fore geití* 
Doch Alheid schnatcerte sorglos: 

*tatrtrrattatl 

ette wat, eire wat« 
Inzwischen schlich der Fuchs immer náher. Zweiinal nocli vergebens erhob 
Gerdmann seine warnende Stimme. Jetüt sprang der Fuchs zu und packre 
Alheid beim Halse. Da schrie sie klaglich: 

»Gerdm:mn, Gerdmann, sühste nich, 

wo hai mi ritl^ wo liüi mi tühtpa 
Aber Gerdmann rieí": 

:&Recht di da — t, recbt di da — tN 
breitete seine Fitticbe ans nnd llog ins Dorf zurilck. 

H 



6. Das harte Gelübde. 

In ciiitm wildcn, wiisten Walde vcrirrtc sicli cine Frnu. Ab nun die 
dunkle Nacln hereinbrach, überkaíii dic Frau eine groCe Aiigst, so dali sie 
seufzend sprach: íWclil Wie koimiie Ícli nu Haus! Wcnn doch wer küme und 
mir den Weg wiese aus dieser Wildnis!* Da irat aus deni Ge^rrauch ein graiaes 
Maiinclitii. *VVL'iin dti inir versprklist, Frau, was du ¡etxt umcc deinem 
Herzeii trags:, so will ich dicli hinausgeleíien, daU du bald zu Hause bisi.í 
Das versprach cüe Frau in ilirer Angst, und ais sie es versproclicn haue, lacbtc 
das Máiiiicben mh Hohn laut auf und rief: i^Der Knabe unter deinem Herrén 
ísi meinl Nach :íWülf Jaliren bringst du ihn mir zu dieser selbeii Stunde, z\i 
dieser selben Stelle, oder ich fordere ¡hn selbsc. Dann will icli ihm drei Fragen 
aufgebcn; kann er die beantworten, so habe ich keine Maclit übef Ílm; sonst 
geliórr er mir für alie Ewigkeit.^ 

Darauf braclue das graue Miinrchen die Fíau bald aus dcm Walde, daíJ 
sie wieder zu llaiis kítm. 

Eine Zeii darnach kriegle die Frau einen kleinen Juiígen, der war lÚu 
stilles guces Kind, wuclis heran uhl! war so gelehrig. daíí sich alie Leute 
darüber verwundern muBcen. Seiue Mutter aber hatte keiiie frobt; Siuiide 
niehr; immcr uud inimer muCte sie darán denken, daíi sie ¡br liebes gutes 
Kind dem Bósen versprochen harte. Wenn sie dann dem Knaben sein Brot 
scbniít, so salí sie ihn immer so rraurig dabei an und koinuf das Weincn nicbt 
lasseu. Da falire das Kind ihre Hand und sagte: í^Mutter, warum seid Ibr 
nur so iraurig und weini in eineui ibrt? Gebr Ilir mir das Urot nichl gern, 
odcr bin ícb nicht gut und folgaam, dafi Ibr inimcr wcinen müflt, wenn Ihr 
mir das Brot gebr? Das sagc mir dochic Aber sie weinte nur ininier niehr 
uiid mochte es ihm nicht sagen, was ihr das Herz so schwer niachíe; bis 
der Knabe so hiiigL- bitcend in sie draug. daÜ sie es dock endlich or/,ahlie, 
wie sie sich in dcm wilden Walde verirrt habe, wie das grauc Míinncheíi ge- 
kommen sei und daÜ sie ihm das Kiud utiter ihrcm Merzen versprochen habc. 
*Muicer.« sagtc da dcr Knabe, »das war hart! Doch hiBt das Weitien und seid 
nur wieder froh; mir Cortes Hülfe mag nocb endlich alies gut werden.^ Darauf 
ist der Knabe noch lerneifrigcr geworden ais vorhcr, uiul in dcr Schule haben 
ihm seine Lehrer alie Fragen, die nur zu erdenken geweseu sind, aufgeben 
ítiüsaen, und ais cr nun sein Kwülftes Jahr erreichte, da bat er alie und alie 
Fragen beantworren konnen. 

Zu der bestimmten Stunde brachte die Frau den Knaben in den Wnld, 
und gingen aiicli seine Lehrer und viele Leute mít. Ais sie nun bald zu der 
Stcllc kanien, muüten sie alie zurückbleiben; da ging der Knabe allein freí- 
niütig in den Busch, und ob ihm gleich durch des Bosen Anstifren allerleí 
feurige Gespenster bcgegneten, auch ein Fudcr Heu mit Ochscn bespannl auf 



ilin KU Uam» ihn xu sclirecken, so licíi cr sicli doch nicht wirrcrii gín^ weiter 
und kam zur Stellc, wo das graue Müanchen ilin erwuTtcte. »Es ist dein 
Glück, díiíi du gfkotiiiiu'ii bistlfl; spracli cr; Hiun ^\h uúv Amwon aiif drci 
Frageii; kaniist du sie nicht losen, so greif ícli dicli.í^ ^Sag herít erwiderte 
mit niliíj^fiu Mme das Kiiul. Da Traite das Milniulicn: >Was ¡si lianer ais 
cln Sieiiir^ Das Kind aniwortctc: > Multcrlicríí.« sWas ist weiclicr ais ci» 
DaLincíibeti?* Das Kiiid antwortete: :¿Mutterscliofi.4 i>Wa,s isi süQcr ais Milch 
und IIonig?í Das Kind ;intwortcte: ^Muttcrbmst-íc Da ist das Miinnchen ver- 
schwuiidcii und abgestunken. 

Ais nun das Kind unversebit heraustrai. sallen dle, welche zurüclígebliehen 
waren, dalS ihni ácr Argc niclifs haitc aiihabeii kónricn, und frouten sich, dcnn 
alie liattcn das Kínd lieb. veil es so klug war UJid so gut; da hat auch seintí 
Miitcer wicJer frolit: 'i':iyc erlcbt. 

7, Dic bosc Stiefmuttcr. 

Meinc GroISmuiter haí mír erzahh, es waie nial eine kleine hübsclie Dirne 
gewcsen, dlc hat ulne Sticfniutter vind anch cinc Siicfí^clivcsicr gL-babt. Die 
Stiefniutter lielí ilire rechte Tochter immer in schonen Kleidern gehen und 
tliat ihr alies y.ü WilIcMi; sic braiiclite aucli i^ar niclu /.u arbeitcn; aber dic Siicf- 
lochtcr nuilite den ganzen lieben Tag drauí^en nm Brunnen sit^íen und Garn 
windcn, dalA ihr dcr Faden Kiil^-tyc die Tin^cT ordcntlicli blutig schniti, Davon 
hitte sie aber wenig Dnnk, mulke inimer in lumpigein Zcuge gehen, und ihre 
Sticfniuiter sagte ihr nichts aU büse Woiich So suB sie auch mal wieder und 
wiuid und Avand. Ltnd die Iliindc wurdcLi ilir xulctKi so lahni von allem wickcln, 
daíi ihr unvcrsehL-nds der dicke Kniíuel in den Ürunnen sprang. Ua kriegte 
sie grofle Angsi, denn díe biise Stiefmuttcr h:iite sie gewiíí fj¡eñchlap;en. wcnii 
5Íe den Knaucl nicht wiedt!rbrachtt. Darum siieg sie ín den Brunnen hiiiab; 
duT w:ir wolU tief, nbcr ganz /.criallcn und keín Waaser mchr drinn, 

Wic das M;idcbcn nun unten auf den Boden kam, so war da eine ordcnt- 
lich lilehíe Thür» díe niachce sie auf und ying hindurcli; da war allüs frei und 
schón, Dicht neben der Pforte lag auf eineni ¡ílocke ein groCes scharfes Beil 
und Ilolz dabei, das ricf; ^Hau mich ent^.wei, hau niich eiuiíwciU Da nahni 
das Kinil dnt; Reil und hackte das HoI;í. Ak pt; da.-í gí^rhan, ging es weiter 
und kaní zu einem Backofcn, driiincn rief das Brotí -Zich micli raus, KÍeh 
niich raus»t: Da zog das Kind das Brot aus dem Ofen, und ais es nun weirer 
ging, begegncte ihni eine Kuh, die rief: sMelk mich, nielk míclik Das tat 
das Miidchcn aucK und gin^í weiter. Nicht lange, so begegiiete ihni eine Ziege, 
die ricf; JiMelk mich, mclk inicli!''. Ais das Madchen die auch gemelkt hatte, 
ging es weiter und kaní Kulcizt an ein Haus, davor saf^ eine alte Frau und 
spann und harte einen Hund und zwei ICatzen bei sich. »Du muBt nun bei 
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iTiir blcibeniO; spnicli tlic Alte xu tiem Kintlo, --Lind soUst es gut habcn, wenn 
du alie Tage mcinen Hund und nicine beiden Kat^eii ordentlicb flóhen willst; 
uml daini habc idi da drci Stubcn; zwei davon iimík du jedcn Morgcn luibscli 
ausfegen, aber in die driitc darfsc ¿u bei Leibe nicbt gehen, sonsr geht's dir 
si:lilL'clit.« 

Da ist dcnn day Madclien bei der alten hrau geMieben. Ii;it den Karzen 
^"d dem Hunde alie Tage ordentlicb den Ptlz l^e^elien und auch die beiden 
Stuben gefcgi; aber in die driue Stube ist es nicbt hincingegangen. 

Ais imn derSonntag lierankam, zog die alte Frau ilir Sonmagsklcid ati und 
sagte zu dem Kinde; »Icb will jetiít znr Kircbe, darum gelí mir dervvcilcn niclit 
^eg, soiidern achte gehorig auf das Haui.<t Damit ist sie fort in die Kircbe 
í^egangL'ii. D:ls Míidchen abcr, walircnd es so ganK allein im Hause war, 
überkam eine grolSe Neugierde zn wissen, was die alte I-rau wobi in dcm 
dritten >:immer ludu-n mochte; es lieli iiir uuch nicbl eber Rulie, bis sie das 
?!mmer nuf^c^icli loasen hatte, O Leutt? ! Wne wjir da fíir vieles Geld ! Fm 
Sack sund nebcn dem andu-rn ; bier ívapr^rgeld, biur Silbergeld, da nidifs ais 
íauter Gold. Da raffie das Madcben schnell einen kleinen Sack voll Gold 
in seint ScliLiry.p, spi-:ing aus dcm Ihuise und fort. 

Zucrst begegncte ihm die Ziege, der rief es ¿u: ^Verraib mkb nicbtU 
>Idi verratb dicb nicht,« sagte die Zie^e; ^aber lauf was dii kíinnst,'^ Da kaní 
es zn dei- Kuh nnd ríefwicder: vVerrath rnicb nkhth i^kh vcrrath á\cU mcbt,« 
sagte die Kub; )^abtr lauf was du k:umsr!* Da licf das Maddien weiier, sü 
schnell es nur konnic. 

Mittlerweile war aber aucb die nlte Frau aus der Kírdie wiedor nach 
Hause gekünmicn; ais sie salí, dalí die dricte Siube olíen und das Mildclien 
fort war, sprang sie schnell binaus und Innterbur. Zuerst kain sie zu der 
Ziege und fragtc: As: bier niciit eben eine kleíne Dírne vorbcigL-lauren?^ 
A^eU sagte die Ziege; »icb babe bier keine Dinie ^cselicn.* Da líef die 
Alte weitcr zx\ der Kuli und fragte wicdcr: :^lst bier nicbt cben cinc kldnu 
Dirne vorbeigelaiifen?^ *Nein U sagte die Kub; ^¡cb habe keine Dirne laufen 
seben.« Da ist die alte brau wiedcr unigekcbrt. denn sie hat genieint. das 
Mildcben nnifitc wolil einen andern Weg gelaufen sein. 

Das Madcben ist aber glíickli:b durcb den llrnnnen wicder bcranfge- 
ít^mnicn. Im /u ^eincí Slk'fmuttcr u.id seiiii^r í^tief^diwp.rer ¿elaufeii und baC 
ilinen das viele Gold gezeigt und gesai^t: )>Selul Das babe ich alies von emer 
^Iten Frau gckriegt, die da unten im Brunnen wohnt^a Wie das die Stief- 
scbwester i^ürte, trieb sie der Neid, daÜ sie aucb alsbald in den Brunnen binab- 
s'ieg, die alte Frau zu sudicn, von welcher ¡hrc Scbwesier das Gold b.atte, 
Sie fand unten audí die kleine Thür, und ais sie lli^durd^^i^g. lag da der 
Kloií iiiit dem groíienBeil und Hol^ danebcn, das rief: >Hau mich entzwci, 
hau mich entzweiU »Icb will dir was EotenU sagte das Madcben, denn es 
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war ganz ersclirecklicli faul und niocluc kcinc Arbcit tun. Ais es eine Sireckc 
weiter gegangen war, kam es zu einem Backofen, darinneii rief das Brot: ^Zieh 
niicli ríius, yÁoh inicli rausk slch will dir was floieiil* sagie das Miícichcn 
und ging ^veite^, Mit dem, so begegnete ihr eine Kuh. die rief: sMelk mich, 
iiitlk niícli!''. »Icli will dir was ílütenf'^ sagtc das Miidchcn, untl ais es nuii 
wtitergingj kaní es 'zu einer Ziege, dic rief auch: »Melk mich, melk riichla 
ílcli will dir was íIoIlmiIí. sagte das Miidchen wieder und ging ihrcs Weges. 
Zuleti'.t kam sie auch an das Haiis, wo die Alte salí und spann, sDu niuGt nuii 
bc] inir bleibcii,« sprach dic Alte, ^^luid sollst es gut liiibeii; ¡ibcr jcdcu Tiig 
miiGt du mcincn Ilund und meine beiden Kaczen ordentlícb flcihen; tuid dann 
habe ich dreí Stuben^ davon mulJt du zwei jedeti Morgen hübscli ausfL^gen, 
aber die dritte darfst du ja nicbt aurniaclien, .sonst gcht es dir schlechEna Da 
¡st denn das Míidcbcn bei der alten Frau geblieben. 

Den iiücbsten Sonntagmorgcn, ais es Zeit war iii die Kirclie '/u gehen, 
7.ng ^'ic.h die Frau linbsch an, nahm ihr Cpsnngliiii-|i nnd 5agte, a\^ sie 'weg- 
ging: >Ich will jctKt msil m die Kirche; damm so achte niir ordontlich anf 
das Haus^ bis ich wiederkomme.« Damit ist sie fortgegangen. »Jetzi ist's 
ZeitU daclnc das Madchen; »nun sollst du doch mal zuscbon, was in der 
dritten Stube istU Und ais es die anfmachte» srand da ein Goldsack neben 
dem andcru- Scbnel! raíVie es sich dic ScKürxc voll Güldstücke unJ líef foit 
aus dem Hause. 

Miillerweile war aber auch die alte Frau aus der Kirche zurückgekommen. 
Ais sie sah, dall die drine Smbe offen und das Míidchen fon war, sprang 
sie schnell binaus und liinterber. Zuerst kam síe zu der Ziege und fragte: 
>Ist hier niclit eben eine kleine Dirne vorbeigelaufen?* íja wohl!« sagte die 
Ziege; ida ist sie hingelaufena Daiin kam díe Frau za der Kuli und fragte 
Vieder: »lst hier nicbt eben eine kleine Dirne vorbeigelaiifenPti tja wohlU 
sagte die Kuh; sdon liluten liiufi sie noch.a Da hat sich die alte Frau ge- 
rumniL-lt, was sie nur koniue, und gcTade, alsdasMiidchen durch die Brunncntliüre 
entspringen wotlte, falite es die Alte bei den Haaren, nahm das groCe Beil, 
was (la Jag^ und backtc ihm damit den Kopf ab» 

8. Die Zvverghütchen, 

Mi isfarwisse un wohr vertellt, et liíirre sick táo edragen, ans en scheper 
des abends b¡ sinen schapen up'n ícele lag, dat dar dichte b¡ ¿)hne herüm 
fine stimmcn wach worcn, dái riüpen íitn na'n ander: íSmiei hauíken herut, 
sniiethiiutken lieruik »Ik daclite de scbeper^ >dat schost du docli ok iíis raopentí, 
un riiip ok: sSmiet bíiutken hemt, smiet hiiurken herutk Do aiitwore'ne 
stimnic ut der ere: :»Tü niiine melir, ans den grotevaar sin bííoipt »Is okall gaotU 
síie de scheper, un kuum dat iiái dac woord esegt barre» síio sait ok all en 
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haot up sinen koppe, un hiíi sach nu, dat ruiid ümme ohiie herüm vnle lülke 
f\^'arg[j woreii, <Jc dancen, süngLMi un sprüngen, íjuchhc, liocluicf Sclicper 
ga mee! wi willt usch ais en recht lustígi^n abend maoken.íi Un do vcneilen 
sai dt;n scheper, dnt siti int dorp iia'r hochtir woUtJii ün spreukeu ¿ihne citOj 
*íat hai ok mee gaen schüile, denii sao lange ans en jeder sinen hüot up'n 
koppe btíliiíile, Síio lange küiine sai nain miiisclie tiio sain kricgen. 

De schcper ¡iíit sick bokoren un gun^ mee; un up der hochtir dar woren 
sai alie recht lustig, drünken win un üiien braen un dicken ries, sao viai aus 
sai man jiimnier mochcen. Ans de rwurge nu geníiog cgiriten un edrunkcii 
niinen un weer na hus niossten, liailen slii rat ünder sick, wo siíi't wol up'n 
J^esteii anltingcn, dat sai den sclicpcr den liiíot weer ítrnüiinen, denn ohien 
grotevaar sinen hüot dróíten sai doch nich ¡n stidie laten. Nu was awerst 
de schcper s:to lang un groot tiagcn de twarge, d:it slii íihne gar nicli afreckcii 
künnen, un mit goen den hiiot weer hergiiíbcn dat woUe hai ok nich. »Tenfí 
dacliteii do de twarge; di will \v\ anfolu'enla yn bekoren den sclitper, de ok 
3" en lütkcn tao vial barre» liai achollc 3Íck spaosscs hnlbcr ais dü bojíen los 
uiaoken un sick baben den grooien riesnapp setten» de dar var brní un brüejaní 
^P'n dische stund^ De scheper, de sick up síne unsíchtbarkeit verliiir, doe 
^ílC ok; sao bolle awerst, ans h:ÍÍ sick mi h'iilí un krninni rn:»oke, slengcn 
Óhne de twarge sinen haot van'n koppe un Kíipen weg- i3ar satt nu de 
^<^heper up ais anse botcer an der süiuieii, un en jeder íüne was an't erste 
g'inz verwundert un róge sick nich. Dar dure awerst nich lan^e, do fungen 
de íríionslüe luer tSo juuclien an un de kerelslüe haolcn olire wiikeduren 
siücker ut der ecken un swüiigen den swiniagcl fooi'ts c;io'r donzen un dama 
t^o'n huse henut, 

Die Zvverghütchen. 

(Hoclideuiíii:h.) 
Ais eines Abends ein Schater bei seincr Herde aut" dem Felde lag, sah 
cr vielc ganz kleine Zweiije, die riefen in ein Erdlocli hinein: 

Stuiet hiiuiken herut, 
niul ¡cílei- kricgie ein Hütch^Mi lierausgcworfen, uud wtnn cr es aiifsetz-te, 
"^tirde er unsiclitbar Das gefiel dem Schafer, Er rief auch in das Loch: 

Sniiet hauíken Iierui. 
^11 ríe r es von innen: Is naine niclu 

ans den grotevaar sin híloi. 
-^L-íer der Schüfer antwoncte: Is ok all gaot. 

^i^d das traf sich auch günstig, denn der groGere Hut war für den dicken 
J^ojif des Schafers grad passend. Ini Dorf war Hoclizeit. Da ^in^cn die 
¿werge hín, und der Scháfer ging mit, und wei! síe keiner sehen konnte, 
aCen und iranken sie, so viel sie nur woíken. Kun liatten die Zwerge ¡hrem 
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GroBvater seinen Hut dem Schlfer gern wiedcr abgenommen, Sie konnten 
iiur nicht tiran reichen. Da bcrcdctcn sie den Schiifer, er sollte sich doch 
über die groBe Schale mit Reisbrei, die auf dem Tische stand, zuní SpaG mal 
In die Hurke setzcn, und wíe er das tat und sich klcin machtc. sclinupp. 
rissen ¡lim die Zwerge den Hut weg, so daB er plótzlicli dasaG ¡n seiner Blóíie 
vor den Augcn der Hoch^eilsgÜste. Und so 'uc Traclit Scliliigc, wic da, nieiiitc 
der Schaftir, híitt er vorher nocli nie gckricgt. 

9. Künigin Ls:\bellc, 

Es liatte ein armer Mann eiiien eiir/igen Ackcr; da Icanien die groücn 
reichen Baucrn dalier, fragten nicln lange, sondern bainen auf des armen 
Manijes Ackcr einen líiní^cn SchiifstalK Alie Kiiuedcn waren vergehlich. so 
daB der Mann mit í>eincr Klage endlich vor den Konig ging. *Gib dich 
iiur >^urriedcn>« spracb der Konig; -icb wíll dir einen andern Ackcr geben,* 
Das thai er auch. 

Wie nun der Mann darán ging, ihn 7x\ bestcllen, grub er aus der Rrde 
heraus eineii goldenen Mórserkolben, aber den Morser dazu konnte er nicht 
Rndcn, so viel er aucli sachen mochte. Da sprach er zu seiner Tochtcr, die 
hicíi Isabelle: slsabelles, sprach er, »der Konig hat uns docli das Land ge- 
schenkt. inni will ich íhm aucli den goldenen Kolben sclienkcn, den ich in 
dem Landc gefunden habe,ít Darauf entgegnete Isabelle: ^Ich rach Euch, Vater, 
laík das lieber scín; denn weiin der Künig den Stoíier sielit, so wird er aucl) 
nach dem Mtirser {r^gen, und wenn Ihr den nicht schaffen konnt, so wird 
er meiiien, Ihr hiittet ihn für Euch behalten,^ Aber der Mann Uell sich nicht 
hereden, sondurn fíing hin vor den Konig. >Mit Gunst, Herr Kónigl Ich 
wcllte Euch wohl eincn goldenen StólScr bringen, den habe ich ín dem Acker 
gefunden, den Un- niir nculicli gesdienkt liabt, so Ihr noch wohl wissen 
werdet.^ »Gut dasU sprach der Kóni^; >^aber, lieber Mann, der Morser, wo 
ist denn der?« »Mit Vcrlaub, Herr, den Morser fand ich nicht, so viel ich 
fluch gesucht liabe,« ^Ei Mannl« sprach der Konig; >wo der Srólkr ist, da 
muii doch iiucli der Mrirser sein; du niüchtest iliii wolil gcrn fíir dich bt^haken?* 
»Gewili und wahrhaftig, Herr Konig, den Morser habe ich nicht.* ^Ja, warte 
nnr, BíSscwichtU fuhr der Konig voll Zorns heraus; ^ich will dicli setxen 
kissen bei Wii^^ci und Brot, und nicht eher sollst du losLiomnien, bi*í dn 
mir kund tust, wo du den Mtirser lielíest, der zu dem golJenen Stolkr gehort.<t 
Da lieí! der Konig den armen Mann ins Gefiingnis werfen; der fing an zu 
klagen und rief in einem fon: >HátV ich doch meiner Tochter gcglaubt!« 
Ais das dem Künig liintcrbracht wurde, líeli er ihn vor sich fordcrn und 
fra^te ihn, warum er denn immcr riefe: í^Hatte ich doch meiner Túchter 
geglanbt!* Da er>::ihhe er dem Konige, wie ihm seine Tochter vorhcrgesag: 
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nátte, ijaíi es ¡illes su küüimen wCirtlc, Sprncli darauf dcr Künig: j^Wcnn Eurc 
iocliter wirklích so klug ist. wie Tlir sagt. so moclue icli sie wolil selicii 
Uíid auf d¡e Probé stelleii.^ Und soi^leicli sandte er seine Diener aus und 
lieíJ sie rufcn, 

Ais Isabelle nuii vor den Künig kam, redecc er sie an und sprach: »ldi 
unbe viel von deiner Klu^huJí reden hüreii, duruní wíll Ícli dir jtrl;': cine Aiif- 
gabe stellen, du soUst zu mir auf meíii ScliloP líonjmen; iiícbt nackt und nicht 
Lieklcidüt. niclit gegangcn und níckt gcrittL-n, niclit -áu Pícide und nicht zn 
Wagen, nichi bei Tage und nicbt bei Nacht; vvenn du das kaimst, so wili 
ich dicli zur Frau nehmen und sollst die Konígin sein.^< Da hat das Miidclien 
g^sagt: ja^ das wolite sie wohl kónnen und ist fortgegangen. 

Dcii nikIksrL'n Miriwoch nalim sie ein Fischnet;í, da krodi sie spütteniaiik: 
mnein, band es einem Esel an den Satre!, doch so, daü sie eben mit den 
groüen Zehen den Boden streifte und lieü sicli híinras^^en zu des Künigs 
Scblosse; so kam sie denn an: nicln nackr und nichr bckleidei, nicbr gegangea 
^íid nicKt gcriiten, nicht zu Pierde und nicht zu Wagcn, nicln bei Tagc und 
^"^lit bei Naclit, tienn es war an eíncni Mittwoch=*^} niorgen. Ais das der Künig 
s^b, verwundcne er sich ¿um liochsten íiber ibre Klugbeit und sprach: i-icb 
will dich nun ku meincr Fran annehmen; nur eins mull ¡cb mir >:uvor noch 
ausbedingen, daíi du niit allein zufrieden bíst, was ich thue, es mag scin. was 
ss wil!; solhesi du abcr ¡enials dawider scin, so werde ich dicli aus meincni 
Hause ver:itoíien,íí Das muíite sie dem Konige versprechen; der nahm sie 
Jonn zur Frau. 

Eine Zeir darnach kriegte die Konigin ein Icletnes Kind, das war ein 
Miidchcn. Da sprach der Kónig: íich will das Kind von tier Wclt schiiíien 
lassen; wir haben doch nur Lase davon^^ Da bebce der Konigin das Herz 
iíi der Brust vor Schrecken, aber doch Mieb sie ihrem Versprecken getreu 
Und antwortete: *Wenn Ihr es M'oIIt, Herr, so bin ich Kufrieden.f So lieli 
<Íonn der Konig das Kind von seinen Dienern hinwegtragen. 

Ks verging eine Zeit, da kriegie die Konigin ein zweítcs Kind, das war 
*^iii Knabe; und wicder sprach iÍer Konig: ^Icli will das Kind von der Welt 
^chaffen, wir habcn doch nur Last davon.w *Wenn es Fuer Wille ist, Herr, 
so líin ich zufrieden'^, sagte Isabelle, ob es ¡hr gleich an die Seele ging, dall 
^le sich von ihrem lieben, unschuldigen Kínde schciden sollte. So lieíi es 
üenn der Konig durch seine Diener hinwegtragen. Die Zeir verging, aber 
*^i*^ Konigin kriegte nun keinc Kinder mehr; üie verschlofi ihre Traurigkeic 
in der Brust, ohne ¡emals gegen den Konig zu murren. 

Nun trug es sich einstmals zu^ daü ein Bauer mir seiner Mahre über 
Feld zog, und ih er 7.u eines andern Rauern Hofe kani. wo er Geschafte 
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hatte, band er dcnveilcii scin Pfcrd an ciñen Wagen, tlcr mk l"Jeu beladcu 
war. Da traf ea sicli, díiG die Miilire cin Fíítien warf; das freute den Mann 
sehr; ais er aber das FüUen mit sicli liinweg Tüliren woUte, rrat der, weichcm 
das Fuder ríen gcliurtc, li¡[i/n und sagtc; das gingc nur nicht so; das rüllen 
kíinic von Rechrs wegeii ilim ííu, weil die Miilire an seiiieni Fuder Heu 
l^estandcn hatte, ais sie das Püüen xur Weit brachlc. Weil sie nun darübcr 
iii hefíi-'cn Strelt gcríetben, so gíngen sie ^uletKt nik ihrer Klage vor den 
Kíiiiig; dfi' ihat den Aussprucli : dall der das Fiillen ¡labeii sollte, an dcsscn 
Wagen die Mahre gestanden haite. Der Bauer, dem das Fiillen zugesprochen 
war, ging tiiit kchcndcni Munde fon, der andere aberrar gan/ iraurig iiber 
des Kónigs ünp;ercclite Entschcídung. Da ward ihm gesagt, er solle zur 
Koiiigin gflicn, die würc sehr klug urd lierzlScli gut und kónnc ilini vlelleiclit 
einen iiüi/liclieii Rath geben, Ging da der arme Bauer zu der Konigin und 
stelltc ilir seino Sache vor. Da sprach sie: ilíaufe dir ein Fischnetz, und 
Morgen früh, wenn der Koníg niit seinen Leuten durch die Stadt gchet^ zielie 
das Netz übcr die Pílastersteinc, ais \volltest du Fisclie fauE^en. Weim dich 
dann der Küiiig fragt, so antworte íhm: >el>ensogui, wie cin Fuder Heu e¡n 
l'iUlen werfeu kann, ebensowohl kann ich auf dem Pílastcr liier aucli Fische 
fangcn.* Der Baucr tliac, wie ihm die Konigin gesagt hattc; iind ais er nun 
am andern Morgcii seiii Netz durch die Stralien zog, kam der Konig mit 
scincn Hofk'LitL-n auch bald des Wegs gegangen und fragtc verwuiidcrt: was 
er denn da rhüte. slch íische,« sagre der Bauer. :eAber, gucer Freund,« sprach 
der Konig, ^►wic niagsi du ín den Siraficn fischcn, da doch kein Wasscr ¡si?< 
&EÍ, Herr!<í entgegnete der Bauer; íiebensogut, wie eín Fuder Heu ein FüUen 
zur Wch brinj^en kann, cbensogut kann ich auf der StraBc hier auch Fische 
fan"eii.« Da crkanncc der Koníg den Bauer wiedcr und sprach: ^>Du sollst 
dt-'in Füllen crsctzi luben; aber den Einfull mit dem Netze, den kann dir 
niemaiui (jesagt hahen, auíJcr der Konigin, das merk ich wohl.* Jetzt isr der 
Konig von da gleicb zu der Knnigin gegajigen und liar gesagt: »lch sebe 
wohl, dnfi dir, was ich time, nicht recht isc; daruní mnlit du noch heute mein 
Haus verlassen und hingehen, woher du gekommen bist.ft >Wcnn das cuer 
Wille isr,« ^iprach Lsabeilc, ►so w¡ll ich auch zufriedcn sein.4 Da lieli ib r 
der Kónig alte zerríssene Kleider gcben und verstiefS sie, daíi sie arm und halb 
nackt wiedcr zu ¡hrcs Vaters Hause kam; aber doch sprach sie wider den 
Konig kein boses Wort. 

Über cine Zeit^ da lieíJ der KíMiig bekannt machen, dafí er sich wieder 
vermahleu wolle; und ais nnn die Hochzeit sein sollte, sandte er einen Boten 
an Isabclle: sie niüchte doch konimen uud in der Kjche behülflich sein. 
sWenn es der Kónig wiinscbr,! lieíi sie widersagen, :eso will ich es gerne 
thun.í Zur bestimmten Zeit ging sie liin und half in der Küche, und ais alies 
ííum Essen bereit war, lieQ ihr der Konig hinaus.sagen : ob sie nicht einmal 
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lierci lili ominen unJ die ncuc liraiit sclioii wolltc. Wic sle nun lii.Tf¡nirit, 
saG dn ncben dem Kónig eine junf;e schóne Prin/essin iind aiich ein junger 
Prinz. Da spracli der Konig: sDas ist meine Braut; nun s:i^, jsabelle, wie 
gefallt sic dirf« »0, stlir gm,« sagte sle; nLier he\ den Worieii brach ihr 
Schmeiz hervor, daC sie bitterlich weinen muüa-. »Wt;ine iiiclit, lsLibc!le,i 
sprach dt-r Kíiiiig und f;iUle sie bei dcr Hand; ».s¡chl die da sitiít, ist nicht 
meine Braut, soiideni unsere Tochter, und da ist aucli unser Solía ; sie siiid 
nicht lodi, wie du gcglauln hast, sondeni gesuiul iind wolil; deine PrLifiiiifís- 
zeit ist aus, und nun soÜst du wieder frohe Tage habeii.« Da sinti die Kinder 
ibrer Mimer uní dL-n Hals {.efnilen und alie hahcn sie aiigefangcii zu wenu-n 
yoT huter Freude, Der Kiinig aber und die Konigin haben noch emnial 
Hoclixeit gehalten und habcn glücklich üusammengclcbc bis aii ilir Ende. 

I O. Die bestmfte Hexe. 

Es ¡sT einmal eine roclue alie Hexe gewesen, die li;itte zwci Tíkhter, 
eine reclite Tochter und eine Siieitochter, und die Süefrodiici ^var achon 
und gut, die rechíe Tochter aber boshart und háíllich. Da kam eiii iungcr 
Jager, nahm úk Siiertochter :íLir Frau, weil sie ihiu gut gdie! mid zog nut 
ihr in sein Haus, das im Walde lag. Die :dte Hexe stellte sich da.u gany. 
freundhcl. ; In ihrem Herzen wulíte sie sich aber vor Arger und Boshe.t nicht 
2U lassen, darum, daC der Jáger ilire eigeiie Tochter nicht genomnicn hatte, 
soiukTn die Stieftoclucr, die sie «sr nicht leiden konnte. 

Über eine Zeit kriegte die Jagersfrau einen kleinen Jungen und muOte 
2u líect hegen. IJa ^vu1■de die StiefnuKter gcholt, dalí sie das Ku.d w.sche 
«nd aazogc, nxich dio Suppe kochte und sonst xur Hand ^vare, wenn die 
kranUePrau ihrer bedCirfen sollte. Der Jagcr aber hat.c .nr hrhu.erung und 
Kmxwcil seiner Frau allerlei Vogel in die Stube gebracht, d.e s.ngen. und 
ein Spicl hatte er cemacht von allerlei Glockcn, die klangeii. 

Didn an dem Hause hg ein grolícr Te.ch, auf dein viele tnten 
sch^vamlnen. Nun stand eines Tages die Siicfniutter ani cflenen Fenster 
und sah auf den Teich hinaus, und v^cil des Jagers Fr.u schon vviedcr auf 
Bcsserung .var und .uweilen anfstehen konnte, nef ihr d.e Hexe zu.bth 
doch.uf, nieinKiiid, und sieh einmal die vielen Enten die da auf de.n Teiche 
sclnvi,nt,ien.. Ohne an Arges zu d.nken, stand d,e Irau auf und bhntc 
sich aus dcm Fenster, und indcm, so gab ihr das boshafte Weib cncn b.f- 
tigen StoC, daC sie hinab in den Teich stürzte, und vervvünschte sie m cine 
Ente; da schwamm sie nun mil den anderen Enten au dcni le,che liemm. 
Ihr Kind aber fing an zu ^veinen, und ihren Mann befiel zu derselben StunJe 
eine groCe Tranrigkeic und wuLUe dod. nicht vannn ; d,e Vogd sangen nichr, 
die Glocken klangen niclu. Da nahm die He.c ihre eigene Tochter, legte 
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sie in der r'r:iueii 13etr und b¡ind ihr ein Tuch um den Kopf, ais ob sie krank 
wiire, so daü sie der Mann uicht crkemieii konnte, ais er k;uii, seine Frau 

zu besuclien. 

Ais es nuil Abend ward uiiJ tlic Magd allcin in der Kiicbe war, kam 
aiif deni Teicli her eine Ente anf»eschwomnien, die scbnaltcrte vor deni 
Gossensteine wie iínien tliun : ^Niep, Niep! Nati, Niiit!* uiid dann ling síe 
ordentlich an zu Kprcchen : 

íWeint mein üebes Kind aucb noch ? 

Weint mein lieber Mann aiicli noch? 

Singen ineinc Vógel aucli noch? 

Kliiigcii íncine Glockcn aiich nocli?* 
Da aniwortete die Magd: 

i>J.íui-c Glockcn klin^LMi niclu, 

Eurc Vüglein sin^íen nicht, 

Huer M:inn und Kind die weineu.* 
Dar.iuf ist die Eme wicücr weggesübwuniiiien, — Den zweiieii Abt^nd 
kam sie wieder, steckte den Kopf durcli das Gossenlocli und sciiiiattLTte ganz 
bctrübt: íNit^p, Nicp! Natr, Nartl^ und dann líng sie nn zu sprechen: 

*Wcinc nicin licbc-a Kind .lucli noch? 

WeiiiC mein lieber Mann aucli noch f 

Singen meine Vügel aucb noch? 

Klín^en Tutíinc Glocken anch noch r« 
Und die Magd antwortele: 

íHure Clodícn klingen nicht, 

Eurc Vóglein singen nicht, 

Eucr Mi\nn und Kind die \veincii,fc 
Darauf sprach die Kntc: tNun komme ich noch ein eiuKÍges Mal; dann 
fasse niich und haue niir den Kopf ab, so bin ich erlüst,« und ,schwanHn 
fort. Das alies erzahlte die Magd ihrem Herrn, der sagie: »Wenn die 
arme Eme so erlüst wcrden kann, so niulit du es thun.* Ais nun die 
Ente den dritrcn Abcnd wíeder den Kopf durch das Gossenloch stcckte, 
faQte die Magd ein Beil und hieb ihn ab; in demselben Augenblicke, da 
das ülut floíí, wich der Zauber; die Frau war erlost und ging zu ihreni 
Manne; der frente sich, dali cr seine liebe Frau wieder haue, dcnn sie er- 
zíihlte ihni, wie das alies so gekoninicn und welcíier grolSen Gclahr sie ent- 
gangen war, 

Derjiiger, der nuii wulJic, wa.s die Sricftnuttcr für ein boses Weib var, 
liéC sich nichts nietken, sondern sann, wie er sich ani besren an ihr ruchen 
kíinnte. Auf den aiulcrn Abend Kid er eine grolle Gesellschaft ; doch niuííte 
seine Frau nodi zurückbleiben. Wie sie uun alie zu Tische saííen, stand der 
Jáger auf und IVaiiie, wis sie wolil nieinten, dad der Mutter gescliehen inülícc, 
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diü ihri; Tocluer in ein uiivernüiiítiges Thit'rverwün.sdit li."itit;. Dn spraiig liie 
Stiefmutter aiif von ilirem Stiihle uiid war ganz verblendec und sdirie: íDie 
verdÍL-nt, dafi sie in ein diirclinagdies l-;iíí gestcckt und dariii so hm^e 
gewahr wird, bis sie todt ist.« *Du liast dir selbst dein Urtlieil <;esprocIien. 
du HexeU rief dcr Jáger und lieli seine Frau hc-rein in dÍL- SmU trctcn. 
Wie das die HexL- s;ih, daií sie vcri'atJicn wnv, vard sie kreideweilí vor Schreck 
und stüriite der Lánge nach auf den Boden bin. Da wurde sie in ein I-aU 
gesu-dít, wdclies mir eisernen Nagelii durdisdihigt-n w:ir; das wurde atif den 
liocíisten Berg gebracht und da liinabserollt. So hat dit Hexe lUreii ver- 
dienten Lolin erliiilten. 

II. 

M-irlein voni Sdiaíbock, Kuli und Ziegeubock, wddic im Walde in ein 
Wolfsliaus kanien. (Vgl. Brenici Si^idcm usikanlen von Grimm ) 

12. Kükeweih. 

Heundccn un banckeu, dai breuen beer. Do sai dat hiineken rao den 
benncken- .Menneken, ga ai.s lienut un smedce dai beer,.i Do gnny licuneken 
lienut un slog up dit fatt «n keek in dat beer un fáll'r henin. Anse nu 
heuneken sao lange ute bleef un gar nich weer kamni, do síie dat haiieken 
tao secksülbesi: .Eck mot dod. iiis tan kieken, wo min heuneken bliiiií. un 
gung henut in de küeken, da lag heun.ken in den beere un was gan. n.att 
und all half dote. Do naní bnneken dat bcuiicki-n un draog el henut in den 
gaaren un henge et up den hagen in de sünncn. Miitlerwde dat lumekcn 
u..er in dat Inms egah.n was, kanni, de ki.kewd!. un bale dat liL-uncken 
weg. Anse nu lianeken weer herut kanim un wolle na sinen bcuncken sa,cn, 
W.S min leiwet bcuneken ^vage. Do ^voord banda., ganz b.drcuwet un spann 
sinen wagen an un fóre in de wie welt. ümnie sin beuneken tao seuken. 
Ünnerwegcs begegne obne ne neduutein, de siíc, o( .sa woll mche upsnten 
kiinne. »|a wolU. site dat Kaneken, vsette di far up, dat du acbter ii;cb herdal 
faltst.. Danacb kanim en müblstein un seite sede ok mebe up.Nidi lange, 
sao kcinien se an den kükeweili sni liuus, d¡li was uidí innc. De mutiisa^n 
labe seck up den riegcl, de neilmateln stack seck in dat stiolkissen un dat 
haneken flog up kükeweih sinen heunerwdi.n. wo sin beuneken wa.s An.sc 
kükeweih nu inkanim un woUe seck up sinen staol sctten, do stack n de nein- 
natcl; do wolle biii licnut lopen, aberst de niüblstcin follc'n up n kopp un 
steug en dot Nu sette seck baneken mit sin heunekcn weer in sinen wagen 
un fohrcn na huus. Un wenn se nocb nich 'estorben sind, siio leiwet ¡.e 
van dage nocb. 



13^ t)er Giirtnei" und die Krote. 

nin Gíiriner liatte eiutrii schünen Gitrten, Jnliin kam immcr eiiiL' ganz 
dicke aurge.scliwollene Krote und fiafi von dem sclionen fríscheii Salat, der 
da im GartcEi sniiid. tDlc alte h:iíilÍL-lie Ütsclie, die wollen wír todtscljlagen,* 
salten des Giírincrs Knabeu, ^dic {ñik ims noch nll den schonen ¿^rüiien Sala:.* 
:íNe¡nU spnich der Gartner ernst, i>das hilití'A Er nahrn seinc Schnufel, unter- 
stach die Krcne, tru^ sie langsam ku der Mauer, dle riiiys mn den Garren 
ging, und setzte sie sanft und behuisam liiniiber auf die andere Seite. íDa,< 
s^gte er, ^lauf hiti, wenn du eir Kind krie^st, so will ¡cli Gcvatter scelien.4 
Nicht lange Zeit danach kam e¡ii Zwerg zu dem Gartner und bat íhn bei 
scineni Kínde nu Gcv;utcr. Der Gürtncr nalim die Einladung an uiid ging 
iiiit Bei der Kíndiaufe war alies aufs Beste eingerichteL Ais sie aber zu 
Tische sa&n, bcnicrlctc der Giiitner mil eincm Mal nu sclneni Scbrecken, 
daB cin Müblsiein un eíneni Pferdeliaur über ñeínetíi Kopfe hing- Enteetsc 
von seineni Sitze aiifspringend, wolhe er das Wcite sucIil'h; der Zwerg aber 
hielt ibn zurück mit den Worten: sSei unbesorgt. Ebensowenig \v¡e nieine 
Frau am Lebcn geblieben ware, da sie ais Krüte ín dcincn Giirttn kam, wenn 
du deinen línaben nicht geweiirc batcest, ebensowenig wi'trdest du Icbendig von 
diesen! Ortc gehen, wenn icb dein Lcben nicht beschütxte.a Der Gartner 
konnte iedocli keine rucbte Frobliclikeit wjeder fassen und rüstete sich bald Kuní 
Naehhausegeben. Beim Abschied liillteii ilini die Zwerge seine Tasclien noch 
mit Pícrdemíst, der sicSi xu Haus aber in Gold verwandelt hatte. 

14, Baiier Pihwitt, 

Ein Bauer liiclJ Püiwitt (Kiebítz); der pílügte mil scinem eiiixigen Ochsen 
aaf dem Felde. Über seinem Kopte kreiste ein Kiebitz und schrie; »Pib— wítl.^ 
— íSo beiJi icb,* sagte der Bauer. — »Pi!i— wittU »So beifi Ícb,fl sagte der 
Bauen — »PÍb— witti Pib — wittk — =^Icb sage dir.tf rief der Bauer argerlich, 
ssclirci iiiclit imnierso meinen Ñamen oder icb werfe!! — »Pib— witti Pib — wittj 
Pili — ^wittU — Da nabm Pihwitt seine Pflugschaitfel und schleuderte sie nach 
dem Vogel boch in die Luft. &Píh— witti Píb— wíttU Da flog erliin; aber die 
Scliaufel traf beim Heralifjdlcii dcu Oclisen so hefrig xwí&Uiclj die Hünicr, 
dali er todt umfiel. :eOb, obU rief Pihwitt und kraizte sicli binter den Obren, 
»das ist doch árgerlicb; wenn das nieine Frau erfabrt, so wirds einen schonen 
Líirm abgeben. Nur rascb dem Ochsen die Haut abgeaogen und zuní Gerber 
d;unit, dali icb niiinem Weibe wcnigKCens das Ge!d für die Haut bringcn kann.* 
Wie gesagt, so getban. Der Gerber war aber gerade nicht zu Haus, und da hatte 
der Edelmann detin seine Abwesenhcit wahrgciiomincn, um zu des Gerbcrs Frau 
zu geben, die ibm das Beste aufgetiscbt hatte, Avas sie in ibrem Haushake besaC; 



í3as durfte aber der Manii niclit wísseii. Ais nuii Pilnviti ins Haus trat, spraiig 
der Edelmann rascli in eine groDe Tonne hinter der Hausthür. Pihwitt thnt, 
ais íihtte er iiiclus gemerkt; giiig zu der Prau sprccheiul: «Wic stelien di.-iui 
¡eizt dic Oclisetihaute ini Preise? Ich habe hier eine, die wollte icli wobl ver- 
kaufcn.« íja.x sagte die 1-rau, ísie küstcn jctzt Jrei Tliali;r; aber icli kaiin 
eucb die da nicht abnehmen, denn mein Mann liat's Geid ¡n den Kasten 
gesclilossen und ist niclii zu Haus.t »Na,í sagte Pihwitt, vgebt inir din alce 
Tonne, die da in der 12cke sieht, so mógl ibr dalur die Haut bebalten.* 
»Ei, ja wobl; -weniis weiter nichts ist, die mogt ilu immerbin nclimcn, ist 
dócil mi nichts mehr /.u gebraucben.c Die Frau halle aber nicht gesehen, 
dalJ der Edelmann sich darin versceckt hatte. 

Nuil ging Pihwici dabei, nagelte diu Deckel recíu fcst ku, legte die Tonne 
aiif die Seite und rollte sie vor sich her mm Hause hinaus. Nicht lange 
d;iuerte es, so riefsin dcrTonut: «Wohin, \vohin?« .Ins Wasser, ins WasserU 
antwoncic rihwiu. >Ach, laü mich raus, ich wUl dir audí hnndert Thaler 
gcben.. »lus Wasser, ins Wasser!» .Oh web,« stólinte es ¡m Fassc, *icU 
gebe dir fünfhundert Thaler, iiur laO mich raus.« »N¡chts da, ins Wasser, 
ins WasserU íO web, o web; niacb docli auf uiui lali mich leben, ich wdl 
dir aucb tausend Thaler gcben.. »No ja,* sagte Pihwiu, xso komm heraus; 
aber idi sage dir, gibst du mir die tausend Thaler nicht, so steck ich dicb 
■wieder iii's Fafi und rolle dich in den FluÜ hineiii-í Ais der Edelmann heraus 
war, zahhe er dem Pihwitt das Gcld. Der ying damit zu seiner Prau; >Sicli, 
Frnu, die taiiscnd Thaler habe ich für unserii Ochsen seine Haiit bekommen.* 
»Hi, Mann.í rief die vor Freuden, sdas ist der beste Handel, den du in demcm 
Leben gemacht liast;i und das war viel gesagt, denn sonst gab sie ihm me 
recht und war niemals zufrieden, er mochte rhun was er wollte. 

Bald war es im ganzen Dorfe bekannt, dali Pihwitt seiiie Ocbsenhauc 
so schrecklich gut verkauft hatte. Sammt und sonders schlugen nun dic Bauern 
ibre Ochsen todt und trugcn die Ham zuin Gerber. Der wies sie aber ais 
Narren mit Sport .um Hause hinaus. Voll Grimmes kehrten sie zurück, grifFen 
den Pihwitt, den Urheber ¡hres Unglücks, fest des Sinnes, ¡bn stracks m der Weser 
zu ersaufen. Nun war's gerad an einem Sonntafímorgen; und ais s.c unferii 
an einem Kirchlein vorüber kamen, da die Leute so sebón zu der Orgel 
tangen, mcinten sie, es sel gur, hier erí.i cln^ukchrcn und den ¡imien Siiniler 
daiin nach dem Gottesdienste ins Wasser zu bringen. Sie steckten dni darum 
in einen Schafcrk;irren, der nicht weit davon im Felde stand, schlossen die 

l'ür und gingen zur KJrche. 

Nicht lange, so trieb der Schafer seinc Heerde vorüber. Da r>ef I ihwitt 

drinnen im Karren: 

jAmtmamis Tochter wül ich niclul 

Amtmanns Tochter will ich nicht!* 
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»Niirr, iiimni se dochlfí sagie dcr Sch:ifer. »0 neiii, o iiein, es ist mir 
walirhafti^ nicht mój^lich; ¡iber, wenii da sie willst, so mnch auf und steig 
nur stau mciner liicr hcrein,* Das lícíí sich dcr Scliafer niclit i:\veinial sagt^n, 
half dein Plliwitt hcraus und srieg dann selbst hincin. Da maclne Pihwht 
den Karren nsch fest zu und tricb dann die Heerdc geiníicblich deni Strome zu. 

Ais die Bauern endlicli aiis der Kirche kamen, setzten sie baki den Karren 
in Beweüunsí und weil der drinnen forcwiilirend rief: 

»Die Amtnunnítodiler vill kh wohll 
Die Anitnunnstochrer will ich wohlk 
sn hieltcn sie's für Spoit, iriebcn den Karren ciÜg an den Uferrand und siiefien 
ihn mir Hurrah ¡n den Stroni, Nach diesem nalimen sie den Heiniweg; ais 
sie aber von un-^eíSlir íibcr cine fettc Trift kainen, ^ing da cinc Hccrdc dcr 
schónsten Schafe, und dcr sie weidetc, das war Piliwict. »EÍ, P¡hwiít,« riefen 
die Baucrii, íliaben wir dich niclu eben m'a Wasser geworfen? Wo koinnist 
du llC^^v^ i^Jí^i ']^i*' sogcs PÍliVr"itCf «aus dem Wasserl aua Jeni Wn^sserl AU Jch 
da unten ankam» das erste was ich faíiie, war jeiier feltc Lcilbamniel, und 
ais ich den nur haite, kamen die nndern Schafe gleick hinterdrein. Ich solh's 
eigentlich níchr verraibcMi, aber es sind auf dem Grunde des Stromes noch viel 
melir und, ich mochte fasi sagen, noch schíniüre zu finden a!s diese liier. Darum 
seid so A'cundlicli und worft niich noch cínnial ins Wasser; denn selbst hinein- 
/uspríiigeii, dazii habe ich den Muih nicht.* íNe, nc.* riefen die Bauern alie, "das 
thun \vir niclit; die schoncn Schafe wollen wirselber holen,« liefcn darum schnell 
;íum Flusse xurück und sttíriiten sich kopfuher hinein. dafi s¡e versaufen nniííten, 

Pihwiit abcr behielt die vielen Scliafe und war reich, so lange er lebie. 

15. Muschetier, Grenadier und Pumpedier. 

Ein Kcinig hatte drei Tüchtcr, die machten zu ihrer Lusc einen Gang 
in den Wald und setx-ten sích nnlcr die IJlumen in das Gras und scríckten. 
Da kamen des Weges her drei Riesen- Ais die die schónen Kónigstochier 
sahen, lii:fen síe herbei» hoben sie auf ihre Arme und schlep]>teu sie tief in 
den Wald hinein, bis sie zu einer Hóhle kamen. In die Hohle konnte man 
aber nur durch ein Seil gelangen; an dem lidien sich die Riesen mir ihren 
Prinzessinnen tief in üíe Erde hinab, 2uersr kamen sie in ciñen ^ruílen 3a:il; 
da hing a;i der Wand ein gewaltig langes Schwert und auf deni Tische stand 
cine Flasche Wein und lag eín lírief dabei. Hinter dem Saale waren aber 
noch drei andere Zimmer, für jeden Riesen eins; da hinein brachten sie die 
Küiiigstochter und sagren: Hier wollen wir zusannnen wohnen. Und der 
erste Riese sclienkte der ersten Konigstochter eine goldene Sonne, der iweite 
Riese schcntitc der zweiien Konigstochter einen goldenen Mond, der driite 
Riese gab der dritten Konigstochter einen goldenen Stern. Aber die Prin- 
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zessiiinen niochten die liaBücheii Riesen doch nicíit leiden; sie wáren viel 
Heber wicder -¿a Hause an des Künigs Hofe gewescn ¡ damuí salien sie uiid 
'^■einten den ^nn;ten Ta^. 

Ais es nun Abeiid wurdu und die Konigstocliter nocli iniíiier nicht zurüclt- 
Itimen, sandtc der Kouig seiiie Diener nu.s, daíi sie im Walde nach ihnen 
suchen mócliten. Sie fanden aber nur die drei Sirickzeuge, welcbe die Priti- 
^essinncn KuriickgehisSL-n hattcn ¡ and nls sie nun aucb die Spiír iler R¡es<.-n 
¡líi Grase saben, sprangeo sie eiiig aus dem Walde. Der Künig, ais er die 
Kunde vernommcn und die dreí VVnbrzeiclien erblickte, fiel in groBc Traurii;' 
l^t^Jt, legte Trauerkleider an mic seinem ganzen Hofe und gab Befehl, daíi 
"^aii die ganzc Scadt mit scliwariíem Flor übcrzíelicn sotlte, Nadidcm UeC 
er ausschreiben und belcannt machen in seiner Siadt und seinem Reicbe, daG 
dem viel Geld und groíier Lohn verbeiOen sei, der es wageii und ausfübren 
*ürde, die KtMiigstocbter aus der Gewilt der Riesen zu befreien. 

Da traten dreie aus des Konigs Heer, die nannten sicli Muscbetier, Grc- 
^^^dier und Pumpcdier, und wollten Hals und Leben wagcii. diifí iie die 
ííonigstücluer befreien und den Lobn crlangen niocbten. Sie schnürtcn ihre 
l^ündel und ^íogen in den Wald hincin. Acht Tage waren sie sebón beruni- 
g'íwandcn; das Reisebrod ging zn linde und Grenadít^r und Pumpcdicr nicinien, 
es seí besscr uni:íukehrcn ais in dem Walde zu verbungeni oder gar den 
scbreckbchen Riesen in die Haude zu fallen. Aber Muscbetier spracb ibnen 
'^Liib eín; daC es schimpflicb sci, anf halboni Wegc um^íukein'on, daÜ sie doch 
nur wenig zu verberen, aber recht viel zu gewinnen hiitten, und daíi, wenn 
sie umkebren wollten, er alíelo sein Glück versuchen wolle. Da gingen sie 
íiiit. Es wahrce nicbt lange, so kamen sie vor ein ScbloB, das war garz lodt 
"nd menschenleer, die Küche jedocb mit alien Vorrathcn wohl vcrscben. Das 
frente dio drei Gesellen, die nun sebón so lange nur Trockenes gegessen, 
^3Ü sie endiich eininal wieder warme LolTeIkost kriegen solhen. Sie kanien 
*il>erein, dal3 zwei von ihnen auf die Jagd gehen solltcn, wabrend der 
'i^Jtte das Hssen koche; darum zogen sie die Loóse und kam die Reibe zuerst 
^" Pumpedicr. Der yündete bald ein Feuer an, bangte einen Topf darnber 
^í^d that Hrbsen und Speck híncin, denií das war der drei Gesellen Leibgericbt. 
^^schetier und Grcnadier gingen derweilen auf die Jayd, ALs nun Pumpedier 
^í^s Erbsengericht bereitet liatte, die beideii Gesellen aber immer nocb nicht 
^"rück waren. setzte er sicb allein zu Tiscbe, weil er grolJen Hunger hatte. 
Da trat zuT Tbür herein ein greises Miínncben, das trug in der Hand einen 
t^íscrnen Stock und sprach don Gesellen an : 3>Guten Tag, niein Mcrr U >>Schón 
^a»k, niein Herrk 

*Icb mcint, ich ware hier gan^ allein. 

Es freut mich, daB hier aucb Leme sein. 

Denn ich niuO mich von diesem Schloíi Jiabren.* 
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Danach bnt das Mannchcn den Gcsellen uní eiwas Essen. Ais er ilim 
ein Brod gab, iielí es wie aus Veisi:heii ein Siück davon aiif die liide 
ííillcn; der Gesell bücUte sidi, es wiedtr auf/.unehnien ; aber in demselben 
Augenblicke sali aucb das Manncheii ihm auf dem Rückcn und schlug ihn 
so hchí¡^ mit scincm eiserncn Siabe in den Nacken, daB er die Besinnung 
verlor Dansch verscbwand das Mannchen, Punipedíer war noch nicht lange 
wieder ííu sich selbst gekonimen, ais Muschetier und Grenadier von dcr jagd 
zurikkkehrten; er erzahlte ihneii iiber nicht, wie es ihm ergaiigen war. 

Den zweiteii Tag kaní nn Greiiadier die Ueihe, das Haus xu íiüthen. 
Er kochte auch Erbsen und Spcck; ais er sich aber eben zu Tisch gesetzt 
haltc, trat wÍL:dcr das Mannchcn hcrein, spracli seinen Grnli, bat um ein 
wcnig Essen, lieO das Brod auf den Boden fallen, und ais der Gesclte sich 
eilig danach bilckie, sprung es ihm auf den Rückcn und schiug ihn mit seinem 
Eisenstab so lan^^e, bis ibm die Besinnung auíging. Ais er wieder zu sich 
selbst kam, kchrtcn die bciden anticren gcrade von dcr Jagd zurückinid fragten, 
wie's ihni'gcgangen sei. vO. g:\n2 gut,a sagte er, denn von dejí SlIiUl^cu 
■woilte er nicht gerne erzáblen, 

Dl-h driiten Tag mnCte Muschetier den Haushalt versehen. Auch cr 
kriegte Erbsen und Sptck -¿u Ecucr, dciin das nioclitcn die drci am lichateii 
essen. Ais da^ Gcricht nun fcrtig war, gedachtc cr, dafi áW andern Kwei 
noch lange auBen blciben konnren, nahm sein Theil vorweg und stcllte das 
Übrige.in die Kohlcii, dalA es warm bliebc, Da trat ploixlich durch ¿\c Thür 
herein das grane Mannchen mit dem eisernen Stabe. sGuten Tag, mein 
Herrk — iSchon Dank, mein Herrk 

*Ich nieint, ich wiirc hier ganií íiüein. 
Es freut mich, daíi hier auch Leutc sein. 
Denn ich muíi mich von diesem SchloD nahrcn,« 
Darauf bat es um eine kleine Gabe. »Da hast Du l3rod,4 sprach 
Muschetier und gab ibm eiu gutes Stück; aber das Mannchen versabas mit 
Absicht, so diiG das Brod auf die Erde (¡el. )>Wie? wasPa: sagtc Muschetier, 
íwirfst du Gnttcs Gabe auf die Erde?* sprang eilig herzu, riC dem Mannchen 
den Eisenstab aus der Hand und prügehe es damir so tüchrig durch, dal! 
es erbürmlich L]uickefHÍ durch die ThürL- cnLspr^ng. Nun sctxte er sich mic 
Ruhe zum Essen nieder, Bald kameo auch die beiden andern von der Jagd 
xurück ; da wics ihnen Muschetier tlcn eisernen Stcck und sagte: íKennt jlir 
den? Mich dünkt, daíi es euch hier nicht zum Besten ergangen ist.« Da 
mulkcn die zwei alies bckenncn, *Wir hnben uns hier nun lange gcnug ver- 
weilt,« sprach Muschetier darauf; ^cs wird Zeit, weiier zu ziehen, daC wir 
womóglich die Riesen bekámpren und des Konigs Dank und Lohn cnipfangen 
nKJgen.a Ob nun gleich Grenadier und Punipedier gern noch líinger in dem 
Schlossc verblieben waren, so mochtcn sie doch aliein das Wagstück nicht 
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bestehcn, encsní^ten danim der warmcn Loffcllco-st, fülltcn dic Raneen wieder 
íiiit trockencr Ware und zogen weiter in den diclicen Walil liinein. 

Aclu Tii^c niuíitL-ii sic wandciu. dii kaiiitn sic ciidlicb ;m das Felslocli, 
welches in die unterivdische Hohle der Riesen fühne. Weil nun Grenadier 
iind Puni]jedÍL'r ganzlicli dcr Muili emsimlc, so duC sie líeber umkcliren. ais 
Hals und Lcbcn wagen woiltcn, so untcrralini es Moschetier allein, in das 
dunkle Loch hinabzustctgcn. l:s giiig nur cl[i Seil liiimiuer, darán lieQ er 
sich liinab, nachdem ihm seine Gefahrten hatten schwóren müsseii, daíí sie 
ilin wieder aufKÍehen wollten, wenn er unten das ZAchcn geben würde. Zutirst 
•íítm er in den í^toíIgu Saal; an der Wand hing das Schwert, auf dem Tische 
stand dic Plasche niit Wcin und daneben lag der Bríef; dariii stand gescbrieben: 
sWer von dem Weine drcimal trinlct, der kann das Sdiwert 
bewegen wie er will.«: 

Ais Miischctier das gelesen liatte. trank er den Wcin, bolle das Scbwert 
von der Wand und üfftiete kise die Thür, die in das Gemach des ersten 
Riesen mit der ^^oldenen Son»e ^ing. Es war gerade in dcT Mittags^ieit. nnd 
«ier Riese, vom Essen mude geworden, liatte seinen Kopf in der Prinzessin 
ScbooC gelegt und Hcíí sich von ibr lausen, wie er das iinnier nacb dem Essen 
2u thun pflegte. Durch das behagliche Krauen war er aber fest eingeschlafen, 
^o dali er tüclitig sclinarcliie, Wie das Muscbetier benicrkte. gab ei der 
ííónigstochter ein Zeichen, den Kopf des Riesen leise niederzulegen, hollé 
^eJl aus mit dem ScKwcrte uiul — klarsclil — mit eincm Hiebe flog der 
^<^pf vom Rumpre, daU er weitbin auf den Boden rollte; aus dem Halse sprang 
cin scbwarzer dicker Dlutstrahl, der Riese i^appelte noch eín wenig mil Háiiden 
"id FüJien, dann war er still uiid lodí. Mit dem wiiren wir abo ferdgl 

Kun ging Muscheiier in das Zimmer des zweitcn Riesen mit dem gol- 
^^nm Monde, der war auch cingescblaren, hatte seinen Kopf iti den ScliooG 
der Konigstochter gelegt und lieC sicb votí ibr lausen. Wie das Muscheiier 
f^tímerkte, ^ab er ilir ein Zcichcn, den Kopf des Riesen leise niedcrzulegen, 
liülte weil aus mit dem Scbwerte und — kkpp I — mil einem lücbc flog 
der Kopf vom Rumpfe, daft cr weil hin auf den Bodc-n kollerte; aus dem Halse 
s^Iioli ein scltwarzer Blutstrahl, der Riese xappelie noch ein wenig mit Hánden 
"^id FülJen, dann war er todt. 

Nun ging Muscbetier ín das Zimmj?r dp-i dritren Riesen mil den goldenen 
^íc^ni, der war auch dngesclilafcn, hatte seinen dicken Kopf in dt'u Schooíí 
^er Prinzessin gelegt und Üefi sich von ¡hr lausen, wie er das immer zu thun 
rfí^'ííie, wcmi er was gegessen liaiie. Wie das Aínsclietier bemerkte, so gab 
^r Ider Konigstochicr ein Zeichcn, den Kopf des Riesen leise ntederaulegen, 
*^^iin holte er weit aus mit seinem Scbwerte; weil es nun oben schon stuíupf 
geworden war. so wollie der Kopf erst gar nicht ab; der Riese schrie und 
'^palkerte schrecklích, aber mit dem dritien Hiebe llog der Kopf vom Runipfe, 
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dnC er weitliin ;uir ticn Boden kollerte; atis dcm llalse schoB ein sclnvarKer 
Blutstralil, der Riese zappelte noch ein wenig, daiin war er todt. 

Díi danlctcn áic KonigtOclucr dcm Musclictier vielmal für ¡hrc Frltisung. 
Der bradue sie an den Ausgaiig der Hohle, gab den bciden Geführten das 
Zcichüii zLim Aufziclicn, tiiid so wurden die Priu>:essiiincu nacliciniindi;r ^Uiclc- 
lícfi ¡II dic llolie í'czo^eii. Zulctzt hing sicli Musclieiier selbst an den Scriclc; 
da scliiMUcn :ibcr dic treulosen Gesellcn das Scil cntzwcí, wcil sie ilire Zag- 
hafti^keit nicht wollten kund werden lassen, nahmen den drei Kónigstüchtern 
den Eid des Scliweigens ab, Kogen mit ibnuí :m den KOni^-sbof. machtcn d:i 
viel Gcscbrei von ihren Heldcniarcn \xud nahmen Lohn und Ehre und Dank 

des Konigs tur sicli alk'lii. 

Nun luirt, wic's Muscbeticr crging! Er ^var rraurig in der Riescnbóhle 
znrückt>eblieben, faiid kcinen Ausweg, wic er auch sucben niochíe und meinte 
ficliün,'^das Tageslicht nie wieder zn sehen, ais plorzlich daí greise Miinnclicn 
ms íleni verwünschten Schlosse vor ihni stand, das aber schnell entllit^ben 
wolhe^alses sL-incr ansichñg wurde. *HaUI/ rief Muscbcticr. >bist du hcrcin- 
^ckommcn, so weilk du auch, wie man hier wieder lierauskommt; zci^e iiiir 
gleicb c¡nt:n Aiisgan^ aus diescr Hohit:, oder ícb piiigcle dícb noch einnial 
mil deinem eigenen Stocke.í Da wurde das Mánnchen ganz demiUhig, denn 
Muscheiicr liatlc den eisürnen Sruck iiocli bci sich, den er aus dcm ver- 
wünschten Schlosse mitgebracbt hatte. Das Mánnchen fülirte ihn vor ein^^n 
groLícri Spiegel und lielS ihn da hinein sehen. Da wurde er zu einer Anieise, 
nahm die goldene Sonne, den j^'oldencn Mond nnd den ^oldencn Stern, 
welchc die Küuigstochtcr vergesíien hatien, in scinen Raniícn und klcttcrtc 
an der Wand hínauf. Ais er obcn war, bekam er scine vorigc Gcstalt wieder, 
schritt rüstig wciier und kaní nach aclii Tagen aus deni Walde und iu die 
Stadt defí Ktínigs. Da sprach er in der Bude cines Goldschmieds vor. den 
fragie er, ob cr kcíncn Gcscllcn gebrauchtn konne» *0 jalí sprach der Meister, 
wcnn du fleiSig sein willsi und cine gnldenc Sonnc, einen jioldenen Mond 
nnd einen goldenen Steni au schniieden verstehsr, so konimst du mir schon 
íccht, Gcselll Dcnn dÍL- drci Dinge hat der KtWiig gesicrn bci mir bestcllt 
und sagte, seine Tocbter plagten ihn und ÜeGen ihm kdnc Ruhe den ganzcn 
Tag, weil sie durclians uint goldeiie Sonni-, einen -goldenen Mond und einen 
goldeiiexi St&vn h^hpn wollren. Nun bin ich in Verleííenheir, weil das D¡ng 
Bile hai, icJi derglciclien aber nie gemacbt habe, auch wolil nic m Stande 
bringen werde,í eSeid ohne Sorgen, Meisters sprach Muschetier; í^darauf ver- 
stehe ich mícli, denn das ist gerade nieln Faclit^; und vcrdingte sích also bei 
deni Goldsdimicdc, Am andern Taf^e ging er, die Arbeit an7Ugreifen. in die 
Werksiátte, schloC aber die Thür hintersich zu, »dei]n,« sprach er. »beim Ar- 
beiten muB ich ungestort sein, das ¡st so meine Art*í, Es w-ihrte nicht gar 
zu knge, so trat er wieder hervor, tmg die goldene Sonne, den goldenen 
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Mond und den goldenen Stern in seinen Hánden, sie dem Meíster zu zágtn, 
J^^r cíen Gestllen ob sciiicr Kunst liachiicli loben muliic. :^Nun wíll icli aucli 
selber damii zuin Konige. daC icli sehe. ob er nocli etwas darán zu andera 
liiibci, spracb Muscliuñcr, zog s\c\i sauber an und ging atil" des KühÍíís Scliloíi. 
-^'s cr nun vor den Konig ^clnssen wurde, so warcn des Konií^s drci Toclitcr 
^"-"clí da, deiK-u überrekhte er dic goldene Sonnc, den líoldeucu Moud ujid 
^en goldenen Srcrn, und uls sie die drei Diuge und den Mann. der sie bracbtc, 
ííenaucr ansaJieii, erkanincn úc ihn, wareii vollcr l-reuden und ^praclion zu 
'lirem Vater, dem Kíniige: .Licber Varer, wir konnen nvm und nimmermehr 
VLTschweigen, daU dies der Mann ¡si, der uns aus dcr GefaiigcnsLhaft der 
Riesen crio.st liat; dic andcrn üwei aber haben mít Unrccht Dank iind Lohn 
dafür genommen.í Da lieli der Kooig Grt:nadier und Fumpedier vor sicli 
fcrdern, scliatt sie tüchiig aus und bcfabl. Jhncn iln' Geid wieder abzunelimen 
^nd sie darnach m den ierren Tbiirm xu werfen. Muschctier aber wurde ein 
|i'i¿;c\seliencr Herr an des Kimigs Hofe und liundert Jalire alt. (Das isi aber 
in alten Zeiten gewesen, wo die Jahre noch kürzer wartn ais jetat.) 

1 6. Der dumme Hans. 

Es jst eimnal ein Junge gewesen, der war ein rechter duiíuncr Hans, 
'iber sonst gaiiz ordentlich und lleiflig. Den schickte cines Tages scine Muiier 
"1 das nikhsTc Dorf, vo seine Base gerade Hochxeit liielt, und siigte. ais er 
^^^Sgnig, /Li ihm: sHans, mein Junge,* hal sie gtsagí, hiuu niacb dich nur 
^t:cht lustig auf der Hochzeit, komni aber nidu zu spat wieder lieim.< sSeid 
<^hne Sorge, Mutrer,« sprach Hans, nch will lustig sein, daíí es eine Art iuben 
^ol',^' nahm seinen Hut und giiig die Straíie liin dem Dorfe xii. Ais er aber 
^or seiner Base Haus kam, war darin eine Brunst enistanden und schlug die 
'^^I!t Lohe sclion Kum Dache heraus, so daD die Hodizeits^iisie bin und bcr 
'■annten vor Schrecken und in groBer Verwirrung, Da líef Hans eilig berzu, 
scbv/ang lusüg seinen Hut und schríe in eiiiciu íurc: íju! HoL-bíícitl* D^s 
^^erdroíi aber die Leute sebr; darum riefen sie: )>Stopft docii deni Narren das 
Maul; er will uns hier wobi nocb gar zuní besten haben, « Es waren auch 
gleirh eini^e liandfcstc Mdnncr bcrctt, dic f.iCtcn Hana am Krageii und prügelteii 
'l'^íi) daÜ er schreieiid aus dem Dorfe lief, aucli niclu eber wieder zu laufui» 
^^iHiorte, bis er bei seiner Muttcr war. sSchon wieder da, Hans?* bat die 
Muiter gcsagf. >Hat^s dir auf der Hoclizeit nicht geíallenr* >Ach ja, Muiter, 
^^ schon,* sagre Hans¡ T^abcr ais ¡cli hinkaní, da bratnne mciucr Base Haus, 
^»d da babe ich in eineni fon geschrien: ju! Hoclizeit! juí Hocbzeir! und 
^^ babcn tnich die Leute geprii/jelt und da bin ich weggelaufcu^. >Das war 
^icbt recht, Hans,* sagie die Mutter; :^da liáttest du ruien müssen: He, Feuer, 
Fcucr] Wasser herí Wasser berU ^Gut Muiter,^ spracli Hans, -wenn^s wieJa 
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so kommt, will ich^s schon besser machen.* Nun sclñckte ihn nach einiger 
Zeic die Muiter in die Stadi, beim Bdckcr Brod líu kiiufcn; ais cr da die Glu: 
ini Backofen btmerkte, fin^^ er -^leich -roG Gesclireí un: :.Feucr! Feuer! Wasser 
hert Wassor licrU gríffauch in l-ik den orsieii besten Eímer uiid goL^ Wasser 
damir in die l-lamnie. Auf den Larm samiuekL^ skh bald cinc ^^rnlíe Menge 
Mt;iisdien niit Fuuereimcrn, den IJrand daink zu losclien; wie die sahen, daS 
sie «efoppt warcn iind nirgcnds Feuer war. auíJer im Backofen, prügeltcn sie 
den Hans zur Stadt hinaua, daíí cr heulend ku sciner Muiier liof. .HÍ, Hans, 
was lieulst du dcnn soH fragrc ihii die; >»hat der Backcr kein Brot gehabtfc 
^Das fichon,^' sagte Hans; >aber ais \ch liiiikaiii, sah icíi den Backofen. der 
braiince lidueilüh. da hiibc ich gcschrien: He Feuer! Feuer! Wasser her! 
Wasser lier! und da sind die Lente lierzugelaufen und haben micli zur Stadt 
Iñnaus gcpriígelt.* ^Ich sebe wolil ein, Hans,« liat darauf die Mutier gesagt, 
^cs wlirc für ¿ich díis bínete, ^Jíf\in íbi eine Frau nahmesL<t >>SL!l0n recbt! 
MutLcrU sprach Hans; >^wenn nur eine kíime.^t Da ist Hansens Mutter aus- 
gegangen und bat aucb bald eine gefunden, die den Hans wolil nebmen 
wolho; ahor vorhcr -wollte sie ibn erst sebcn und auch die gan^c llausgelcgen- 
beit. Wic nun der nachste Sonntag \var, fegte die Mutter das Haus und 
strcute weilieu Saud, und ais die Braut ankam, bracbtc die Mutter das Fssen 
bt--rein; den Hans aber scbickte sie mit diíui Kriif^e in den Keller, für die 
Braut einen friicben Truiik -¿n boicn. "Nun sali vorn an im KcUer eine Gans 
auf cinemNcst voll Eier und brütcte. W'ie der Haus an ibr vorbei gcben wollte. 
macbte die Gans den Hals lang und zisdite, wie Ganse tbun. ^Sieb uialU 
saiíte Hans, >du wolltesi wobi beiííenlí drebte sicb um und klappsl ^^ab er 
ibr mit dem líruge ciñen auf" den Kopf, dali sie auch gleich todt war. Da 
frcute sich Hans, daO die Gans nicht mehr beiííen konnte und sagte: :»Um 
die alte Gans ist es mir gar nicht zu tbun; aber wer solí nun die Eier aus- 
bríitcnk L3a iiel ibm ein. dali in der Kellercckc ein Falí mit Honig stand; 
er zog darum eilig seinc Kleidcr aus, kletterte in das Fali und drobie sich m 
dem Hüuig um und um; dann rupfte er die Gaus, wickeltc skJi in dio Federa 
und setzte sich schneU auf die Eier, um sie selber ausznbrüten. Mit dem, so 
guckt die Braut in den Keller, zu sellen, waruní Hans mit dem Bier so langü 
auOen blelbt. Da &ali mc dcnn den >YLindcHichcn Vogcl auf dem Neste <:'ivzen, 
der zischíe und scbnatterte wiü eine Gans, Ais das die Braut salí, klappte 
sie scbncU die Tbüre zu und ist aus dem Hause gelaufen. 

17. Der kluge Bauer. 

Fines scbíinen Tages pllügte ein Bauer seinen Acker, welcber an einem 
Bache lag, und ais cr eben wieder wenden wolhe, hurte er, daG in dem Bache 
etwas knmrte und platsúberte. Wie er nun naher hinzutrat, so sah er, daC 
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es ein Fuclis uiij cin Heclu waren, die lintteii eincr den andcrn halh ein- 
geschbckt. »Ei,-: dachte der Baiier, »das ist doch lustig; das wáre ein SpaG 
fur den Konig; wenn du die zvsci so zum Konig briklutsc, so würde er dir 
gewiíJ ein gmes Trinkgeld geben.« Der Bauer, der kein Dummer war, ñng 
sich den Hiclis uiid den Heclit. steckte sie ín eineti Suck und braclue sie, 
^eil sie niclu von oinander loskommen konmen, in dieser drolligen Lage ¡íu 
^es Konigs SchloQ, »Wohin?c rief die Schildwache. welclic den Bauern ¡n 
seinem sdilecluen Zeugc niclit durchlassen^wollte. ^Ich will deni Konig ciñen 
Fuchs und einen Hcchr bringen, die haben sích einmider halb eingeschluckt.^ 
*Wenn das m,^ sagte die Sduldwacbe, »so geb nur hinein, da wird dir der 
Kónig gewilí ein gutes Trinkgeld geben; aber gieb mir auch was ab.< :^Rccht 
8^rn,€ antwortcic der Bauer. ^dii ^ollst die H-ilftc abbahen,^ Wíc er nun 
^eiter ging, so stand da nodi eine Scbildwacbe, die wollte ihn zuch nicbr 
durchlasscn; ais er ibr aber die Hiilfte seines Trinkgcldcs versi^r^ch. lieíi sie 
In^ bineingclicn. 

Der Künig saC gerade mit seinen Herrén und Damen m Tische; der 
Bauer kiopfce an und der Konig rief hereiii! Da ging der Baiier in die Stube, 
t'iat sein Sack auf und sagte, ^daíA er ibm da wobl einen Tuchs und einen 
Hecht bringen wollce, die biítten sidí halb eingesdiluckt.^ So was batte nun 
dL-r Konig in seinem Lebcn noch nichr geseheii, und aucb alie die Hofleucc 
";cbt, daruní muBten sie herziidí darüber ladien. -Hier, Bauer.^f sagte der 
Künig, Lind schenkte ibm ein Glas Wdn ein, ¡^hier trinkc lír erst mal> denn 
der Weg ist Ibm dodi gewiíi saucr geworden-« jMíc Verlaub, Herr Kí-^nig.^ 
antwortete der Bauer; í^von den Beestern da sind mir die Hande so natí 
"Hd dreckig gcworden, dali icb micb wohl crst ein biscben phtrocknen mochte.4 
^^ rief der Konig gleich eíns von den ¡ungen Hoffniulein und sagtc: y^Uel 
Jüngferl Holc sie dodi dem Manne mal ein'llandtudí; sie wciB ¡a wobl, in 
"^einer Kammer gleicb redits hinter der Tbür. da hangt eins am Haken.^ So- 
e'eich ist das Fraulein liingelauien, und ais sie wiederkam, batic sie das Hand- 
tuch übcr die Scbulter gebíingt; da Bíke der Bauer den einen Zipfel, trockuete 
*^*!iue Hñnde darán ab nnd trank das Glas Wein aus, was ihni der Künig i-in- 
g^sdienkt hatte. 

"Mein beber Freund,» spradi nun der Künig, :^mit den beiden Tliiercn 
^^^ er nili cin groDeS Vergnügen geiiiLidit; nun bittc CT sicb ^ucb eiiie Gnvid^ 
aus.k ^Wenn Ihr mir was scbenken wollt, Herr Konig,- antwortere der Bauer, 
*^o gebí mir lumderi StocUprü^^el-* ^Gut,^ sprach lacbend der Konie, J'wenn's 
^veiter nichts íst, die sellen ihm gleídi ausbezablt werden.t ^Mic Verlaub,<í 
=^fgte dur BautT; r\d\ darf sie nicht mebr annchmen, deun vnrliin babo idi 
*'e sdion an Eure beiden Sdiildwacben versdienkt, die da unten Íni Hofe 
steben.«: Übcr diesen Hinfaíí des Bauern mulite der Konig lierzlidí bicben 
"nd spracb: ^Er ist ein droUiger Gesell, das muC ich sagen, darum bitte er 
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sich noch cinc nndLTü Cnadii aus, sie solí ihm <ícwalirt sein.< íNun.a: sagte 
der Bauer, sso sclienkt mir den Magel, an welcliem dns Handtuch gehangt hat, 
■worin idi niich vorliin i^byüirockncí liabe.^ WJic Bitte solí dir gcwülirt scin.í'; 
sprach der Kí>nig. Da faíSte der Bauer das junge Hoffráulein bei der Hand, 
übcr dessen Scliultcr dns Hmidtucb ¿¡clKiiiyt ¡laitc. und sagtc: >Sclit, Ilcrr 
Koni^, díes íst der NagL-l, woran vorliin das Handtuch liing, die solí meiEie 

Frau wcrdeii,« 

Weil sich nuil das FniuU-in gewaltig straubte und den Bauerii nklit haben 
wollte, so mnchte ilin Jlt Konig, uní sciii Wort zu halten, zu eiueiii Hdel- 
m:inn¡ da nabm sic íIuIh 

18. Des 'i'odtengrílbers Sohn. 

Es war einnial cin arnicr Kulenf^iabcr (TodiL-ngrabcr), dci' hatte cinen 
cin>:iii<;n Soluí mit N^imen Frii^í, und ist da flucb L-ln relcher BürgeriripkrpT 
tícvvcscn, dL'i' liauc cÍLie eini'.i^it.' Tocliicr, dic liicü KaroUnc. Wüil uun dic 
bt-ideii Kinder /usammcn iii dic Schulc fingen und tiiglicb bci cinander waren, 
aucli ¿jlüiclies Alter battcn, so wurdcn sit sich von llcrzen í^ui. Dic Jahre 
Immen und vergiiifíen, die Kinder wurden groC, aber ilire T.iebe blieb díeselbe. 
Das war abcr deni Vater des Madi:bens gar niclit recbt, dalS sie sicli zu Sü 
einem armen jinigcii bieh. dt^ssen Valer nur ein Todtengraber war. Er 
niacbte dein Tritz das Leben sauer, wic und wo er nur lionnte, und verbot 
sciner Tnchier s-ulet/t auf das strengste, niit ibm xu verlu-brcn und zu sprecbcn, 
sodaC die zwei sich nur zuweilen heindii:li sehen konnien. Da dachte der 
Pritz endlich: »Ich wíll nun in die wL*Ítc Weit fechen, ob ich nichc da mein 
Glnck machen und Gcid erwerben kann ¡ so geht es doch iiíe und iiimmer 
gul.í Und ais lt lhui zum letztcn Mal zu seiner K:n'olinc ging, ihr Ltíbe- 
wohl zu saí'cn, ling sie biiterlicli zu weinen an und gab ihm einen Ring und 
sagte, dali er sie doch niclit vcrgesscn niochte, ^^'enn cr nur so weit in der 
Frenide wiire. ^Nie und nimmer will ich dich vergessen^, hat er da gesagt; 
»icii gclie nun nach Spanien, das isc dn wciiei, wdier Weg; daruní versprích 
niir. dalii du niir sieben jahre lang treu bleiben viJlst; bin ich dann nicht 
zurüclí so bin ich todt und konitue niunials \v¡cdL-r«, Das hahen sich die Kwei 
fesc ver.sprochen lukI Ijabcji mit Wcincn von cinander Abcschicd gcnomnicnj 
der Friiz ist dann fortgewandert auf dem Wege, der nacli Spanien geht. 

Gcen Abcnd kam er zu einem Schlossc, drinnen wohnte ein alter 
Ritter mit sciner Frau, díe nahmen iini freundlicli auf und gahen ihm Her- 
bergc. Hr crzaliltc ihnen, ais sie zu Tíschc salkn, wie es ilnn so iraurig er- 
c^angen sei, und dali er nun hinwollte nacli Sp:inien, ob ei da nicht sein Glück 
maclien konnc. Weil er nun so olTcn uud ireuiíerzig war, gewannen ilni 
der Ritter und seine Frau licb, und da sie keine Kinder hatten, so behielten 
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sie ihn bei sich ais iliren Sohn, s^ben ihm ^m. Kl^i^er und lielien iKn in 
allem unterrichren, was einem Riitersnunn zukommt. , . , , 

Obcr dnc Zck, so gi^^ .ii. Ku.ulc, dcr Küniy v.n Sp.n..n, der schon 
^It mid des Reí-iereus mude sei, hütie eine Kroiie ausgehimgt, ^^■er de :n 
vollcn Jagen hcrunterst.lclic, der .solltc Vi.ckóm^ von Srnni.n .se. und es 

müclíen n,nch Spanien an des Ka„i,s Hof .¡.hcn bsscn. denn d»s ■ - - - 
stechen hata- er doch gar .« gernc mitgemacht. .Wer ^ve.O, o es drn u 
giückt,. dacinc er und bat .o lan.e, bis ihm der R.ttcr c. ^'^''^ ^ \"^^ 
íh. .iL-ben licll. So ri,t cr dcm, íort nuf dem We,e, der -¿'^ JP-;" ^ ' 
und ais er dort ank.m, da batten sicb sebón all. R.tcer im ^^^ » ^^^^ >J; 
abcr keiaer baue di. Kronc crlangen konncn. So war er der leme n er 

Reibe, und richtigl e. gdang ibm, d,e Krone l^^'^""'^^^";"" f!\ .f ' -^Xer 
er .un> Vi.ek5.ig vo. Spanien gem.cb, und sollte des Kon,gs ioUuer 

'^'"es ,..r.. abcr zu der Zcit geradc die sieben J.brc haum, darun. spmli 
er: .nUe dio Hocbzeit ist, .üU icb noch einmnl in menie Meimath .u n, nu 
alten Vater rei.en.. Des war der Kíinig .ulViedc.. So zog cr 'I-" J"" - 
seine Heima.b, und ais er da ankann, war es Abeod ; da kebrte . d m 

crste,, Gasibofe ein, der des Bürgcrn>eis,crs Ha.se gcrade tí^'ij-'\"^;; ' J; 
Dem Bürgern,.isrer sein Hau. war aber gan. bel erleuclner und . r Mu -k 
dnrin und wurde getanzt. Da frag.e er den W.nb was ^-^ .*'-;;" ^ 
domen baue, daií es in dem Hause da auf der .ndern Se.te so '-^^ ^^g- 
»Das komnud.ber,« antwortete d.r Winb, .daü unsers f'':g'^^7'^^'--'^J^:;:';^^ 
heutc I-locbzcit balt. Da fra.a- er weiter, ob er « ab F--^^ "'^ ^^^ ,"^ 
konme, aucb mal binüber auf die Hocb.eic m geben. .Das 1^- '^ -^ ^^ 
dreist tbun,. sag.c der Wir.b. .so dnen feinen, re.cbc. "erm w e hr sud. 
-ird man da gemc seben. So ging er denn .ul '''^ ^^^^n ^n , e ¿h 
den Leu:en, díe d. waa-n, kannte ibn kciner --•^^''^^ r^ 

dali so ein vornebmer Herr ihnen die Ebre antbare, b. '•'-■ ^^^^ '^ ^, 
>1« es wobl erlaubt,. frag.e cr da, .n-it ^cr nn,m -"en Tan. u n .ben^ 
^Ei ia wohU. spracben alie, .das vvird der Braut ^■"^,^^7,'^^^, ? ^^^'j^^. 
ging' er bin ir 'en Musikanten und kscellte semen '"'f ^ ; ^¿^^J^^"^ ^ 
-„. „m .einer KaruUnc ¡n,n,cr .o ,ern getaczt hatte, .nd ais e sie nun .un 
Tau.e bolte und die Mu.ik de. Walzer .u sp.den anln^g, unde . gau 
S.U1 und daebte be. sich: .B ist doch sonderbar. daG d-e r f -de Herr 
™ich geradc beu.e an meinen Frit. erinnern mu lí, der '1-' f f ° . 
■ange todr ist; nun icl, seinen Lieblingswal.er sp.elen ho e. ^ "'^ ^.-^f;; 
Hcb das Her. schwer;« aber do.b erk.nnte s.c .bn -^''^' /^'^ \"" f^/^; 
^« Hnde war und der fren.de Herr wieder fort.eben ^'l^^' ^^ ^^^^J, ^ 
Braut eir, Fapier in die Hand, und ais sie das aufm.cbte, so lag dann 
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Ring, den sie ilircni FritK vor siebcn Jahren ge^eben liaitCj ais sie von cin- 
ander Abscliied nahmen, Sowie sie aber den Ring erkannte, wurde sie ganz 
bkB und fiel für todt auf tlen Boden hi[i. Du nahiii dic nacli/ch ciii inmriges 
Ende. Frítz nber giiig zu seinem Vater und gab sich ihiti zu erkennen und 
crxiUikL- iliiii, diUi er nun Vi^iekonig von üpanieii sei; das isc tlem alteíi 
Miinne eine groCe Frcudc gewescn. 

Den andern Tag wurde K:irol¡[ií in ibrcni Sarge in das Todtengewolbe ge- 
biacbt, denn sie war nicht wieder zuní Leben zurückgekonimeii. Míttbrweile 
knra ein Boce von SpatiiLMi, der br:ii:hte die Nacbritrlit an Fritz, die Koiiigs- 
tochter ware plot^ilicli gestorben und der Konig wollte nun die íítífíierung 
ganz abtreten ; darum sollc er doch schnell iiach Spanieri zurückkotnmen. 
Weil er abcr, ehe er forrreiste, seine liebe Karoline doch noch zuní ]et:iten 
Male sellen wollte, so ging er mit seinem Vater, der den Schliissel zu deui 
Todteiigewolbe batte, in der Naclit dahin; da lag sie still ¡n ibrem Sarge, 
mid ais er sícb nun weinend über sie heu^rie, um sie zu küssen, fühlte er 
mit eincm Malcj daíi sie nocli leíse Athem holto. Da braclite er sie mit seinem 
Vater ans dem kalten Gewólbe ins Hau-i. und in der Warme kam sie nach 
und nacb wieder ins Leben zuriick; und ;ils sie ihren Friiz erkannte, liclen 
sie sich beide uní den Hals und weinten vor Freude, daR sie sich nun endiich 
wieder hatien. 

Den folgenden Tag muGte Fritz wieder fort nach Spanien; seSne Karoline 
JicO er abei bci seinem Vater und sagre ihr, daü sie da heimlicli bleiben sollte, 
bis er wieder kame. Es vergjng ein Jahr und ein Tag, da kam er zurück 
und verinsialicte ein grolies Gustíniíhl, da^u liuü er auch den Bürgernieister 
einladcn, und ais sie zu Tische saflen, sagte er, er wolle ihnen mal ein 
Gleiclmis aulgeben, darüber sollten sie ihin alie ilire Meinnng sagen. »Es war 
nial ein G;irtner,« sprach er da, »der hatte eine wunderscbóne Ülume; die Blume 
verwelkte, und der Güriner riü sie aus und warf sie aus seinem Gartcn. Nun 
kam des Wegs e¡n Mam, der fand die Blume, nahm sie mit und ptlan^te sie 
in seinen Bluniengarten, und weil er sie pBegre und wohl begoG, so wurde 
die Blume wieder frisch und ícbiin wie vorher, Niin ,sagil Wem kam die 
Blume zu? Dem Gártner, der sie aus seinem Garren warf, oder dem Manne, 
der sie fand und pHegte, bis sie wieder frisch und grün gcworden warr^í Da 
srigti?n t:¡e allp, d?íi dem die Bluine geliÓric, der ü^p gpfimdi^n nnd ¿j^pflfgt 
haite. sNun denn,<( sagte er, »so will ich Fucb die Blume xeigen !« nnd 
indem so machte er die Thür auf und HeU seine Karoüne hereinkommen. 
sSeht her! dies ist die Blume, die ích fand und pílegtc und wieder ins 
I.cbcn brachte, ais sie verwelkt war^ nun will ich sie auch bcbalten, so lange 
icli lcbe»í 

Da nahm er sie mit in sein Künigreich und lebte glücklicli mit ihr bis 
an sein Ende. 
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ig. Rettimgsriühsel. 

Es war einmal ei» Madchen, das wurde unscluildig .um Todc vcrartheih, 
md w.il es so viel ¡ammene und wehklagte, so sagien die Richtcr endhUí, 
wenn es ihnen ein Rüthsc! aufyabe, was sie niclit erratlien kóninen, so solUe 
ihm das L.ben L-esciic-iila sein. Das Miiddien sann und sann, aber wic viel 
es sich auch besinnen mochre, es wollte ihm gar nichts Schweros emfallen. 
So wurd. es denn zu d.r bestimmten Stund. ohnc Giiadc auf <lcn Waf,en 
gesetzt und solltc nach dera Galgón gefahren werdeu. W.e s,e """ ^^ j|"' 
dem Wagen sali und ganz an ilir.r lícttuny v.r/weif.lte, da sahs'C í»"! ^m- 
mal in derLuit .we? Rabcn ^egen. die trugen eine Maus und ns en s,d 
d^irum, denn keiuer ^volltc die M.us lo.lassen. Da s.í^.c das ^l^^'';!';"' ^^^ 
« auf dem Galgenberge angekommen war, zu seiuen Richtern, s.e ""'^^^' 
nun auf eiu Raihsel besonnei., das wolhe sie ibnen ¡eizt aufgebcu; ob sic das 
wohl ratbcn koiinten: 

Sorge satt up'n wager, 

Sacii zwci den dritten dragen ; 

Drei Koppe un acbt bcinc 

Haiten se in's gcnieiiic. 
Da riethen die Richter hin und her, aber ^vas sie auch ratben moduen, 
«e kounten es nidu herausbringen und .agtcn endbdK -Has brn.genj^ir 
unsere Lebtage nidu heraus; dar.m sage nur, was dem Riithsel bedcutet.^ 
Da spracb das Miidchcn: -Wdl Ibr donn niein Rüthsel nidu rathon komu o 
^viU ich es Euch sage.. und deutcn! Sorge satt up'n Wage.i, das bin lü, 
denn ich ^^.ar in Sorge um mein Leben, ais ich auf dem Wagen s.lí; sad 
2wei den dritten dragen, das sind .«-ei Raben, die ich mit enier Maus n de 
Luft fliegen sah. u.d die haben .asammen drei Kopfe und acht Bañe, darum 
habe ich gesagí, drei Koppe un adit beine hatten se itis gememe 

Da muliTcn die Riciter d.s Miidchen freigeben und konnten ihm n.dus 
mehr anliubon, weil sie seín Rathsel nicht erralhen hacien. 

20. Die launische Ziege. 

Wenn use Gretv.asche des winter abends saitun spunt sao síien wi kindc. 
iümmer. .no, gretwíisdie, nu vertelU üsch ais 'ne geschichte . jOdi.balger 
«ae se denn; latet mi doch mettSme, ji ^viitet ¡ó wol dat cck donn ,™ r 
sao viel bíiostcn niot.< Av^erst wi kinder plagen se doch sao Unge, bet .e 
tet lest an tiio vertellen fong. Do hat se üsd. 6k ais vertem et -^^^^^^ 
kfirel ewasen. de hat drai ¡ungens u« ól< ere ziegen hat Dó hat hat tao den 
ükten ¡ungen esegt, hai scholle de ziegen ian stalle "^''■íí^" "" s me 

greunccaihen un s da hüen. bct se crntliken satt wore. De ,unge =s met 
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<ler Kiegen ók los ctrigen, un liat se den ganzcn dag ehott, un ans ct bolle 
abend werr, segt híii: i^No. zlegel ¡lu freit iiodi'n Meten. íí íN¿.<^ segt de 
Acge do; 

sRck biii sao sattj 

Hck mng iiíiin blatt.ic 
i^No, dcnn kiimín liór, ticnn willt wí nft híisgilenfl, sSe Je ¡unge un tóg niit 
siner zíegen na hüs. 

Ana liiii nu inkam, sito fraget de víler de xíegen: »of se denn iiü ólc ornt- 
likeii sact würe<í. iNéU süe de ziege. 

>Dar satc nocirn blatt; 
Hürr eck datt noch *e batt 
S;io wür eck saccfl 
tl,« segt do de kére!, >s:io schall docli den jungen dütr un dattU krigt 
sxxie altn un prügek den ¡ungen orntliken don 

Den .xnJcm ¿a^ jiiui de iwüitt: ¡unge mit dcr ziegen los un hat se ók 
den ganxen dag cbott, un ans et bolle abeiid w¿ren will, sao segt liái tao 
siner zíegen: *No íiiegel nu freit noch en bicten, ehr et düster werd,* «Néfa 
segt de :ííege do: 

íHck bin sao satt, 
íick mag naín blait.í: 
*No, denn kunim b¿r, denn willi wi ní\ hfis gíen^t segt de ¡unge, un lut 
niit siner niegen na liús- 

Ans hai nu inkunit, sao fraget de vaer de zíegcn : J^of se denn nu ók 
orntliken satt wore.í: >Né,ff siíe de zíege; 

iDar sau noch'n blait, 
Hürr eck dat noch 'e hatt 
Süo wor eck san,*; 
»I,« segt do de kére!, ^s:io schall docb den jungen dütt un dattU krigt sine 
alen un prügclt minen liiiwen jungen orntliken don 

Den dríidden dag moste de drüdde junge met der xíegen los. >Eck wicke 
et d! awer,s süe de kfirel, nkuuinist du nn mit der ziegen in, un se is ních 
satt, sao gift et hibe.c Do hodde de junge de ziegen den ganden dag, un 
ans et bolle abend wuren wolle, sao segt hai: jNo, ^íege! nu frett noch en 
bieten, ehr el düster werd; dat du hemnli orntliken satt bist.* »>JéU segt 
de ziege: 

»Eck bin sao satt, 
Eck mag náin blatta 
*No, denn kumm lier.c segt de junge; ^sdcini willt wi n:\ hCis gSen^fl: un tAg 
mit siner niegen na hüs. 

Ans bSi nu ¡nkumnir, sao fraget de vAer de ziegen; »of se denn nu ók 
orndiken satt wóre.^ ^KéU sae de ziege: 
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»Dar satt nocli 'n blnn, 
Harr eck dai noch e liait 
SÜo v.'OT eck síiiLfl: 
*I>^ segt do de kérel: >sáo scliall docli den juiígen dütt un date,* krigr sine alen 
van der wand un príigeh minen liiiwen ¡ungen omrlikcn dor. 

Den andem dag denket de kírel: .du schost doch iiis sülbenst niit der 
^!t:gen losgaen, dat dat arme baist doch iiis orntliken san werd.< Des cren- 
dages cüt liai los un hot de ziegen bet et abend werd, do segt hai: >No, 
^ie^e. HL-i fretl nocli'n bietcn. dat du orEitlickcu sail wárst.* >N¿,- segt de ziege. 

tííck bin sao satt, 
Eck mag niiin blatt.« 
>No, denn kiimm har,. segt de kcrel, >denn wiU wi na h&s g^en^í un trecket 
niic siner ziegen na hüs. 

Ans hiíi nu inkam un sínc KÍege anbund, do sie hai: »Nich wahr, ziege,*t 
sagt hai, ívandáge bist du docli ;iis orndikcn sau ewóren?t -N^.* í^ae de ziegc 
do ók wcer: 

»Dar satt nocli 'n bhitt, 
Harr eck dat noch 'e hatt 
Sao wór eck saíi.« 
^^Verdamnue zíege.*^ slie do de kúrcl; ^cbcn baste di den balg s;io dicke 
h-iiten, tíat du náin blatt mehr niochtest; un nü segsie, du bist nich satt? Ja, 
tcuf iiKín, eck will ¿i beiAIcni* Do lilíp de kOrcl hen un liAolc síne scli6rcn un 
snét der zíegen up ainer halwe alie h:ire van'n balge, un ok dat íiine ohr snit 
lie ür af, un ans he dat e diieu barre, do nam hai síie alen un klappe mine 
laiwen KÍegen út'n liüsc hcrüt. 

De xiegc, de nü ganz verschündet was un sick a'Áo var niilnen minschen 
saien lütcii mochte, !aip int holt un kanim an'en vosslock un dachte. da wolle 
se s.\cV inne verstaken. Do rüip de voss: 

i>Hdb geschcren, halb ungeschdren! 
Wer herein kommr 
Dem rutsch ich, 
Dem stutz ich 
Den stuppstÍTt 
Vórm ase weglü; 
Dó wórd de zicge bange, dat se oren siuppsrcrc ók noch missen scluílle, un 
fong en lopen an un lüip ¡üninier riio in de wie welt henin, un wenn se noch 
nich up ehort hat, sito lopc se vandage noch. 

Die launische Zíege 

(liocbdeutsch)- 
Es ist mal ein Schneider gewesen, der schaffte sich eine Ziege an. Hr 
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liarte drci Jungens, dencn befahl cr, einem micli dem andern, sic ku hüthen, 
drauCeii an der Hecke, bis sie satt seS. D:is tíiaten sie denn auch nñt allem 
Flcifí, nnd jcdcamal, elic sie aufhortcn mit Hüihu^i, frngten síe ausdrücldicli, 
ob sie getiug hatie, und ¡edesiual gab die Ziege zur Antuort, sie ware so satt, 
dnü sie kein Blatt nichr niocluc; kamen sie aber nach Hause niit ihr iind der 
Vater fragce nach, dann sagte sie inimer das GegenteiU Auf die Bengels ist 
kein VerhiB, daclite der Scbneider, icli miiU selbst mit ihr los. Ais er nun 
meinte, sie hatte sích dick gefressen, fragte er doch noch der Sicherheit -^^egen: 

^Na Ziege, bist áu mi satt?fl; 

Eck bin sito saír, 
eck mag naiii blatc, 
versichcrtc die Ziege. Ais er aber mit ihr nach Hause kam und nochmats 
die niiniHchc Frage stellle, íing das launisclie Vieh aii :íu nicckern iindschrie: 

Nel! 

Dar satt noch 'n blait» 
liíirr eck dar noch ehatt, 
sao wor eck satt. 
Das war dem Meistcr denn doch y,u bunr. Er wurdc Itraus, nahm seíne grolíe 
Schere. schor die Ziege auf einer Seire rarrenkahl, schnitt ihr ei» Ohr ab 
Linil prügche sie inir seiner tile bis in den Wald hinaiis. llier wollre sie sich 
verstecken in einer Hóhle, aber ini Hintergrund sali der Fuchs und r;ef ihr 
drohcnd enrgegen: 

Hatbgeschoren, halbungesclioren^ 
wer herein kommt, 
dcín rutsch ich, dcni siutz ich 
den .stuppstceri (Stunipfschwanz) vor'm ase weg. 
]>.\ kricgtc sic's mit der Angst, daC sie den Scbwanz audí noch niissen 
soUte, und ling zu Jaufen an, imnieriíu in die weite Weit híiiein, und wenn 
sie nicht auf^ehort hat mit Laufor, dann lüuft sie noch heute. 

21, Des Kaufiiianns Sohn. 

Es halle cin Kaufmann eincn einzigcn Solin und auch cine Tochter. 
Der Solin war aber ein Erzíau^enichrs, und weil cr í^ar nicht gut thuii wollre, 
so schickie ¡Im sciii A'arer líuletzt untcr die Soldatcn, da, meiiite cr, wúrden 
sie ihm schon Ordnung lehren. 

Es daucrte niclu lange, so schrieb der Junge nach Haus: er wílre 
Offi:4Íer geworden und da niiisse er sich denn die theure Uniform an- 
scliaffen, daruní míKlite ihm sein \"aier doch ciwas Geld schickcn. »Der 
junge macht sich.t^ dachte der Vacer und schickre \hm hunderr Thaler hin. 
Er war aber nicht Offizier, sondern nocli gemeiiier Soltlat nnd ein Tauge- 
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nichts vor wie nach, nahm die hundert Thaler und vertliat sie auf die leichr- 

sinnigste Wcise. 

Ais das Geld niin zn Ende war, schrieb er an seinen Vater eineii zweiten 
Brief, da stand drin: cr wiirc ¡et/.t General gcworden, darum muclitcn ..,e 
ihm von Haus docli etwas Geld zukommen lassen. «Der Junge kommi doch 
recln enipor,. dachtc der Vater uiid schicklc ilini hundert Tl.aler Inii^ Ahcr 
der Junge, der noch inimer í;emeirer Soldat war, vetbrachíe das Geld in 
kurzer Zeit und niaclite noch Schulden obeiidrein. 

Weil er nun nidil ans nodi ein wnCte, so schrieb er zum dntten Male 
an seinen Vater: er würe jctzc Künig geworden, aber die erste Fnir¡cluuiig 
koste viel Geld, darum sollte ihm sein Vater doch mic etwas Geld unter die 
Arme greifen. sDas kommt niir dodi etwas sonderbar vor, daÜ der Jmige 
nun gai- Küiiig gewordcn isi,< dachte der Alte; »ehe ich ihm darum das Geld 
schicke, willich doch erst mal nShere Erkuiidiguiigeii einziehen.« 

Da salí nun der Junge und wartcie, abcr es kam kein Geld und kam 
Itein Geld, und weil er nun seine SchiilHen niíht bezahleil konnte, auch sonst 
seinen Dienst iiicht ordcntlich versehen hatte, so wurde ihm niit Schimpf uiul 
Schande der Abschied und eine alte zerrissene Soldatenuniform mit auf den 
Weg gegebcn. So ging er iu die weite Welt und hatte nichts zu beilk-n 
Und zu brechen. . 

Eines Abends kam er an den Ganen des Künigs; da sah cr, dalí eni 
Apfelbaum darin stand, der liing voU der schonsten Ápfel, und weil er liungrig 
*ar, so hxitte er gar zu gcrn dnige von den Apfeln haben mugen. Es ging 
aber um den Ganen einc hohe Maiier und war nur eine einzigeThür dann, 
und ais er da hindurch schleichen wollte, um zu dcm Apíelbaume zu gclangen, 
so stand quer davor ein Bctt und lag des Konigs Tocliter darin, die mullte 
iede Nacht beí den Apfeln Wache halten, daií keiner davon gestoíilen würde. 
lia ling er mit ilir ein Gesprach an und fragte, ob es nich: crlaubl ware, 
von den Apfeln einige zu esseni^ sNeink sagte die Konigstochter; vuber 
■wenn du diese Nacht bci mir bleiben und mir Gescllschaft kiste» willsc, so 
will ich es dir wohl erlauben.. Das versprach der Junge und a0 von den 
Ajifehí so viel er nur mochic. Dann seiztc cr sich zu der Kotiigstodirer aufs 
Bett und venrieb ihr die Zeit und blieb bei ihr die ganze Nacht. Das war 
ihr aber eine grolie Freude, denn sic fürchtete sich und haite Langeweiie, 
wenn aic des Nachts so nllcin ini Gnrten Hegen muBte, nnd da geliel ihr der 
Junge so gut, daO sie ihm des Morgens heimlich schoiie Kleider gah und zu 
ihrem Vater dem Kónig ging und ihm sagte, es ware da ein schóner vor- 
nehmer Herr angekommen, den móchte sie um alies in der Welt gern zum 
Mannc haben. I'ist wollte es der Künig gar nicht zugebeni das Madchen 
plagte aber so lange, bis er doch endlich ja sagte. 

Ais der Junge nun die Konigstochter geheiratbet hatte, sagte er eines 
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Tages, er wolle mal in seine Heiniíich zu seinen Eltern reisen, iiahm zwei 
JSger zu seiner Bcglcituiiy iind ;mcli vicl Gt;lcl untl schone Kldder mit. Des 
Abends kiimcn sie in eiiien Wald und verirrten sicli; da stíeg der eine jiíger 
nureinon liolien Baum, und ais er von da aus in der Ferne ein Licht schimmern 
salí, gingen die drei in dcr Richtung weicer und gelangten auch zu der Stelle, 
wo das Licht brannte, uiid da sahcn sie, daíi sie in eine Mordergriibe f^e- 
konimen warcn, j>Voii liier geht kein Weg wieder zurikk,4c sprachen die 
Rauber; :fihr müBt nun sterben!* Sie führten aucb die boiden Jiiger gleicb 
auf die Seite, dan sie sie unibrachten, aber ¡breni Herrn nahmen sie Ceid und 
Kleider ab und sticOen ihn fasernackt In den Wald hiiiaus. Hr muDie lange 
irren, eho der Wald lichr wurde, und ais er nmi endlicti auf das Treie Peld 
kam, fand er da einen Sehafer in seínem Karren liegen, den spracíi er an uní 
einigc aliL- Kk-ider, scinc Blolie damic x.u bedcckcn. >Meíne Kkidtr liabc icli 
selbst groíi nütbig,« sprach der Scháfer; íaber in voriger Nacht ist mir ein 
Schaf gestorben, deni liabe ich das h^ell abgezogen, das ist alies was icli dir 
ecbcn kann.14 Da bedíinl^te er cich bei dcni Schüfcr, bíng daa Fcll um scine 
Schultern und kam so in seines Vaters Hause an. Aber seine Angehorigcn 
erkannten ihn nicht wieder und ais er nun sagre, wer er ware und daíi er 
eine Konijistocliíer gelieirailiet bütte, da wurde scin Vater zoniig und sprach: 
»Du bist nie und ninimer mein Sobnl Hinaus mit dír, du BettlerJ Bei den 
Hunden im Stalle, da kannst du dein Putter krtegen.a Und ais er das gesagt 
hacie, lieB er ihn y.u den Hunden in den Stall werfen, da niuBcc er Knochen 
nagen und nur seine Schu-cster, die den armen, lialbnackten Menschen be- 
daucrre, braclite ihni zuweilen heiiiilich etwas ku cssen. 

Die Konigstochrer sali derweiíen daheim und wartece vergeblich, daíJ er 
wiederkanie. Da wurde ihrc Sebnsucht nach ihm so groB, dafi sie aufbrach, 
ilin in seiner Heimath aufzusuchen. Zu ibrer Begleitung nahm sie viele Jáger 
mit und kam mít ihncn abends ¡n den Wald und zn der MurdergruHe, Da 
sprach die Konigstochter zu den Jagern: sBleibt ihr jerzt noch ?.urück, ich wili 
allein hincingehen, ob Íc!i iiiclit nieinen Mann da linde. Wenn ich eiieh aber ein 
Zeichen gebe,sokommtmir schneílzu Hülfe.'í Da ging die Konigstochter allein in 
die Mürderhóhle. »Von hier geht kein Weg KUríickU schrieen da die Kaiiber; 
ídu mulii nun sterben.« »Wcnn ich denn niein Leben lassen muíi,Q sprach 
die Konigstochter, >so laÜt mich ver meineni Tode nur noch einmal eine Pistóle 
losschieÜen^ denn niein Leben lang ¡m d¡c J-^^d niciu ^tOBlcí» Vcr^iiügen gc- 
wesen.a: Das eriaubten ihr díe Rauber auch; und wie sie die Pistóle abdríickte, 
so stürzten auch schon die Jíiger herein, nahmen die Kerlc gefangen und 
stachen sie todt, dalJ auch nlcht eiiier mit dem Leben davon kam. Darauf 
suchten sie das Kaubernost gehi>rig durch und lauden eine Masse Gold und 
auch die schonen Kleider ihres Herrn; das dles nahmen sie mit sich fort. 

Ais die Kt)nigstochtLr nun be¡ den Hltcrn ihres Mannes ankam, so fragte 
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sie. ob sie niclit einen Sohn liütteii. ^Ja,« sagte der Vnter; T^aber der ist 
schon vor Jaliren in die weice Welí gegangcn und da gestorbcii und vt'rdorbtn. 
Vor einiger Zeic kam frciüch ein Imlbnackier Betiler, der s¡igre, er ware niein 
Sobn und hatteeines Konigs Tochter geheiratliet; ícb habe ibn aber zu den 
Hunden in den Stall sperren lasseii. Da VicS sie sicb binbríngen, wo er lag, 
und da war er ganz mit Schmutz bedeckt iind sein Haar und sein Bart waren 
SO lang und wüsc gcworden, daíi sie ihn kauní Vieder kanntc. Da IicO sie 
jIh] waschen und scheren und gab ihm seine schonen laeider und da erkannten 
ibn aucb seine lUtern und seinc Scbwester wiedcr. — Nacbdem, so gingen 
sie miteinander zurüclc in ihr Konigreich. 

22. Der Konigssohii mit der goUlenen Kette, 

Es war einmal ein Kcinígssohn, der woüte auszJeben, die Welt zu sehen. 
^^ lieíí ihm sein Vater einc goldeiie Ketie u:n den blolJcii Leib schmiedeii 
^nd gab ihm auch nocli Geid dazu. Daiíacli nahm der Konigssohn Abschíed 
Von seincm Vater und reiste fort. 

Gegen Abend kaní er in pine Stadt, da gingen die Glocken und ais er 
fragte, was das 2u bedeuren haue, daR die Glocken geliíuttrt würdcn, so wurde 
¡lini gesagt, es wiire ein armer Wanii gesiorben, der ware aber noch íehn 
'í^halerschuldig und nun wolhe der, der das GeId zu fordern haiie, es nicht 
^ngcben. daC der Arme begraben würde, es kiime dcnn eincr und bcKablte 
das Geid für ihn. Da ging der Konigssohn hin und erlegte das Geld, und 
der arme Mann, der schon lange über der Erdc gesianden liatce, kain nun 
endlicii Kur Rulie ¡n seinem Grabe, und der Konigssohn ging allein binter 
deni Sargc her. 

Naclidem so zog der Konigssohn wciter und líam in einen finstcrn Wald, 
da begtgneteii ilim awei Si>itzbuben, die fragten ihn : wo dcnn díe Rcise hinginga. 
^Ich bin ausgegangen, das Srehlen zu lernen,c sagte der Konigssohn. ^Wenn 
du das lernen w'illst,« sagten die beiden, sso bisi du hier gerade recht gekom- 
■^en. das verstelien wir aus doni Grunde gut. Geh nur mit, so soüst du es 
'"^nienx Da nabmen sie ihn mit in ihre Hohle, und waren da im ganiicn 
vierundxwanzigSpitzbuben zusammcn. die bateen audí eine Kónigstochter bei 
sich, welche sie eeraubt hatten und nun gefangen bielten. 

Da spracb i^incs Tages der. welclier der Oberste war, es sollten dreí 
Pachte hintereinander jedesmal acht aufs Srehlen ausgelien; wer dann das 
"leíste niiibrachte, der soUte die Prinzessin zur Frau haben. Ais sie nun 
die erste Nacht íuis/ogen, ging der Konigssohn seinen Weg für sich, trat 
binter einen Banm und loste ein Stnck von seiner goldencn Kettc, dk er uní 
den Leib trug. und ais nun die andem ^urikkkamen, da hatie er das meiste 
^nitgebradit. Die zweire Nacht nuchte er es wiedcr so und die dritte Nacht 
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auch. und weil er jedesmul das meisie míe zu Haus gcbr^icht hatte, so kriegre 
er die Prin:íessin -¿ut Frau, 

Die Priniíessiii weiníe ^iber so viel und war gan:í unglücklich, daü sie 
einen Spitzbuben zum Manne haben und uiuer kulí:r Spitzbuben lebeii solhe; 
da ^ab ,sich dcr Konigssolin ilu- beimiich :íu erkenncn utid sagre: >^Weine^nur 
niclit mehr! Ich bin kein Spit^bube, wie dii wohl denkst. sondern ein Koni^^s- 
sohn und will dicb aus deiner Gefangenschnít bcftcien, sobald es geht, und 
mit dir zu deinein Vater reisen.^ 

lír wiirde nuu ordmüich iii die Bande aiifíícnommen und kríegle cine 
Fióte, darauf spiehe er, wenn er zu Hause \v¡ir und vertrieb der Konigstochcer 
die Zdf mweilen fulir er in dcr Mittagsxeir aucb niic ibr spaziercn, dcnn der 
oberstc der Spitzbuben katre eine Kutsche und vier Pferde und biitte es ihm 
erhmbí, /uweilen dnrin heruniKiilahren, aber nur gan:í nalie bci dem Ilause, 
danit sic ¡bn imnier seben konnten. 

Nun tcaf es sicb eines Tages, daU die Bande gute Beute gcniadu hatee; 
díi stcllten sie ein InnUgelngc an und sofTen so viel Wein, dal3 sic ¡Ule bc- 
trunken wurden. Der KonJgssobn hatte aber nur gelhan ais tránke er mic, 
und ais er nun sab, dafi sie alie unter dem Tische lagen, da ging cr binaus, 
snannte die Pferde vor die Kutsche und jagte mit der Prinzessin übcr Stock 
und Stein aus dem Walde hinaus und horie nicln eber auf» bis er zu einer 
Stadc kam, die an der See lag- Über diese See muÜten sie abcr falireo, uiii 
wicder in iln-c Hcimatb zu gelangen; damm keredeten sie sicli mit einem 
Schiffskapitan, der mit seinem Schiffe da im Hafen lag, daU er sie micnahmc. 
Sie wurden mic dcni Miinne auch einig und gingcn auf das Scbifl, das zur 
Riickfiilirt bereit lag. D:i sie nun vom Lande gestoííen waren und auf die 
üHcne See kamcn, da zeigte es skh, daíi der ICapitíin des Scbifles ein trculoser 

Mann war, 

I2r war nus dem Lando, wo die Priní:essin ber var, und da liatie der 
Konig, ihr Vater. bekannt maclien lassen, wer seíne Tocbter aus den Hunden 
der Spitzbuben befreie, der soUte Ktmig werdcn und die Priu:íessin zur Frau 
haben. Nun liatte abcr der SchilTskapitan die Konigstocbícr wieder erkannt, 
darum machte er heimlicb einen Anscblag, wie er ihren Gefabrten, der sie 
befreit luttc, von der Welt scbafTen ktinnie. Er herédete sich mit seinen Ma- 
trosen. daü sie ibn in der Nacbt binden una jn das Meer werfen sallten und 
vcrbicíi ilnien, wenn sie das thaten, gmen I.olm. Da waren die Matrosen auch 
bereit. banden ilin. ais er im Bette lag, mit Siricken und wollten ibn über 
Bord in die See wcrfun; cr bat aber so viel. sie mocluen ibm docb dasLeben 
lassen, dali sie endlich nacligaben und einen alten Kahn losmachten, da setzten 
sic ibn hinein, gaben ihm ahes lumpiges Mairoscnzeug, weil er balb nackt 
war, und siicíien den Kabn in die See binaus, ^Der wird uns sicher nicbt 
vcrratben/^ dachtcn sic; >^wenn er nícb: verhungert, so muli ei doch ertrinken. 
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denn der alte Kahn wírd nicht lange über Wasser bleiben.i Ais sie rnin 
dcm Kapjtiin die Nachriclu bracliieii, tlaC sie seincn Bcfelil ausgcricliiet hiiuen, 
aa muBtc ilim die Kónigstochter eineii heiligen EJd scliworen, daíi sie in ihrem 
'-'t'ben riicnundem sagen wolhe, was liier vorgefalleii und daíi eiii a[idt:rt.T úe 
eriüst híiite. Danach so fuhren sie weiter und kanien glücklicii ans Laiid 
und in die Statlt, wo die Kónigstochter licr war; da gab sich dcr Kapitíiii 
für den Mann aus, der sie von den Spítzbuben befrcit hatie uiid bracJite sie 
2u dem Konige; der harte eine groCe Freude, daÜ er scine Tochter eiidlich 
^iedcrsah. 

Nun gucl — Der arme Künigssoliii, di:r fuhr abcr dtírweilfn auf der 
groCen Sce in seinem Kalm. Zwar sein Geld und seine Flote barre er ge- 
rettet, aber was half ihai das, wcnn er nichts zu essen hatte. Er meinte, er müCte 
elendigljch verhungern und hatte sicJi schon in sein Schicksnl ergeben, nls 
cines Nachts der Kahn an das Ufer stielí; da sprang er heraiis und band ibn 
fi^st» und weil ihn der Hunger tricb^ so sticg eraufeinen hohen Tannenbauní, 
oh er nidn vnn Ha ein T.írlir erípühen kiinnte und so zu Leuteti káme, die 
ihm ctwas zu essen gíibcn; aber er niochíe scine Augeii anstrengen, wie er 
'Volite, es zeigte sich nah und fern kein Lichr. Da wurde er gnnz mntlilos 
Lind spracb: »Was hilft es mir nun, dali icli der See glückhch eiugangcn 
^ífi¡ wenn ich hier ¡n der Witdniíí vor Hunger umkomnien niuIJ, oder den 
SpilKbuben wiedcr in die Hunde falle, Hiiiien niich die Wellen vcrschiungen, 
so wiire das wolil für niich das Beste gewesen.í Indem daC er noch so 
klagte, gewahrte cr, daíi in seinem Kalin. den cr ani Ufer ^umckgelassen 
hatte, sich etwas Weííies regte^ und ais er níiher hinzutrat, so war es der 
Geist des armen Mannes, für welchen er die zehii Thaler bezaldi hatte, daB 
•^f konnte begraben werden. >Weil du so gur gegen mich gewesen bísts spradi 
der Todte, ^und hast iiir ein ehrlidies Begrabnili gebeu lassen, so will ich dich 
J'iun znm Dank sclinell in die Stadt bringcn, wo der Kapiían morgen mic 
deincr Frau Hochzeit halten will, wenu du dich nicht noch zur rechten Zeít 
einfindcst.a Ais der Totlcc das gesagl liatte, füíirte er den Kónigssolin in dem 
I'^ahne noch denselben Tag zu der Konigsstadt bis zu einem Gasthause, welches 
dein Scldossc genide gcgenübcr lag. Der Konigssohn fragte die Wírtliin, üb 
^^ nicht die Nacht dableiben und ein Zimmer haben konnte und forderte 
sicli auch ein Glas Wein. Da sah ihn die Wirtiii gnuK vei^iclitÜch an, dcnn 
^r war gn^s echmuiKÍií ""d trug nocb eein 7erri*;^i^nps M:irrn^£^n7í*n|t; »geh 
|iür \vciter,« sprach sie, »dies ist hier keine Herberge für Lente deiiiesglcichen; 
^ch habe das ganze Haus voll vomehmer Gaste, denn morgen isi Hochzeit 
gegenüber in des Kónigs SchloB.« Ais er aber das Glas Wtin niit einem 
Gold&tücke be^ahltc, da wurde die Wirtin auf einmal ganz freundhcb und gab 
''^Ti> auch ein Zimmer, wo er die Nacht blciben konnte. Da ging der Kónigs- 
^^ohn hinauf, niachte das Fcnater auf und íing auf seiner Flore zu spielen an. 



Das h^rte f>egeiuibcr im SchloIJe die Priniícssin. und an dcm Tone und der 
Mebdie erkannre sie, daíi der gekominen war, welcher sie aus den Hunden 
der Ranber befrcit liacit;. Da líng si\z lauc ku wcíncn an und i^ing /a\ ihrcni 
Valer iind fiel ilim mit Schluchzen rund uní Jen Hals und konnte kein ein- 
í'igcs Won liervorbriiigen. >Was fehit dir dciiii, mein K¡nJ,« fragte der Konig 
t]a¡ »daí5 du so iraiirig bist. und morgen ist doch dein HoclizL-itstag?fl íAch, 
lieber V:ner/< .spracli die Prbiiíessin, nch darf und darí es nienials sagen, was 
mwh Ko crnurigmacbt; das habo idi schwóren niüssen.^ >NunU sagte dei' Kónig, 
íwcnn du es niclit sagen darfst, so darfsr du es docK scbreiben- und lieB 
Feder Tinte und Papicr holcn. Da schrieb sie auf, daíi der, welcber in dem 
Gastlioft? die Flote spielte, sie ven den Riinbern erlost hiitte; der ScbilTs- 
kapitíin líber wiíre ein Betrüger und falsdicr Mann und gibe sílIi mit Unrecht 
für ihren líefreier íius. Ais das der Konig las. schiclae er gleicb eínen von 
seinen Dicncrn liín, dalJ er den Mann holen sollte, der in deni Gastbofe ge- 
gpniíber auf der Flote spielte. Wie aber der Díener binkam und den Fremden 
daruní anspracb, so thac der giinií síUnníg und spracli: sWenn dein Herr, der 
Kónigí mícli zu spreclien wünscbt, so kann er selber kommen ; der^Weg voni 
Ivünige ^u mil" ¡si Tiíclit weitcr nh der Weg, welcber von niir xum K5nige 
cebtfl. Mit der Antwori ging der Diener vor den Konig und sagte ihm auch, 
was das íür ein sclunutzi^ícr Gcsel! w;ire, der so verwegen gesproclien baile. 
Da rédete der Konig seiiier Totbter zu, daG sie sich den Landstreiclier sollte 
aus dem Sinne schlagen; aber die Prinzessin wollte sich niehí eher Kufrieden 
i^eben, bis ihr Vater selbst binging und den Mann beriiber in das Scbloíi bolee. 
Da erkannten sich die beiden und fielen sich iii die Arme, und dann cr/:lbltcn 
sie dem Kónige von der Treulosigkeit des SchilTskapiraiií: und wie das alies 
so gekomnien war Da gab der Konig dc\i Uefebl aus, dati der Kapicán -mr 
Sirafe von vier Oi:lisen solhc in Scikkcn gcrissen werden ; den Kñiiigssolui 
aber vermilblce er mil scincr Tochter und niíicbte ihn y.um KónigLr. und das 
ist er aucb geblieben, bis er starb. 

23. Der Küiiigssohn johannes. 

Es war mal ein K¿^nigssobn mit Ñamen Jolnmnes. der wollte auf Reisen 
echn, und ob sein V:iter gleicli díiwiilersprach, weil er fürcbtete. es konnte 
¡Inn unterwegs ein Unglück zustoíien, so lieíi er sicb dojb nicíit KurLíckliahcn, 
sondern ¿o^ fon in die weire Welt hincin. Mit Anbrucb der Naclit kam er 
in einen grolieii WalJ zu einem Hexenlniusc, darin wohntc ein alies Wcib 
mir ilirem Maime. Die Hcxc war aber so bos geanet, dali sie alie drei Tage 
wem"stens einen Menscben fraíJ, den sie vorher in ihrem Backofen gebraten 
bafte. Ais sie nun den scbonen Konigssohn in ibr Haus treten sab, da lachte 
ihr das Herí: im Leibe, daü sie wieder einen guten Braten knegte. »Du 



« 

•íumnist von hier nicht wieder forl«, sprach sie zu ilim, i-iiníi sollst niir lilijliiig 
arbeiten.j 

Den audern Moi-gen brachte sie ilin hinaus auf ein groiíes Feld, gab 
ilim L-ineii Spatcii mid safíte: 'Nun grabe mir das Tcld, aber das wickc idi 
dir, bist du bis Sonnenunterging nicht fertig damit, so gelu's dir schlechi.« 
Daniir lidJ sie ilin allein Luid ¡>infr fort. Der K.iiiigssohii harte abcr iiie in 
seinem Leben einen Spaten in der Hand gehabt, uiid nun sollte er in einem 
Tage das grafk Feld herunibringcii. Darüber gcrieth er so in Verzweiflung, 
dafi er sigh biticrlich weineiid aiif den Boden warf. 

Nun hatte dic IIcxc noch ein Miidchen he\ sich mit Ñamen Jette, das 
muGte dem Kcnigssohn um Mittag was nu Essen bringen, uiid ais sie huikam, 
<^íi lag er noch imnier und weiiite und hatte von seiner Arbeit iioch iiiehts 
gethan. .Wus wuiíist du denn?-^ fríigte üin das Madchcn. »Ach U sagre er; »ich 
sehe woíil, daG ich die Arbeit doch ninimer fertig bdnge, daroni biii icli so 
traurig,, .Sei nur guren Miirhes , sprach das Madchen da; .wenn du mir ge- 
treuHch beisteheti wilkt dali ich aus dem Hause der alten Hcxe wegkomnie, 
SO vviÜ ich die Arbeit schon für dich fertig bringen. Du mulir wissen, ich 
bin keine gcwñhnliche Magd, sondern eines Konigs Tochter; aber das alte 
Weib hat unser SchloIJ verwünschr, da sind nieine lírüdcr m drei Riesen 
geworden, die werfen auf dem Sdilolihofe niit Steineii, dali keiner hineinkanu, 
"lid wenu sie niederwerfen, so werfen sie auf, und wenn sie aufwcrreii, so 
werfen sie nieder. Icli sclber luulí bei der Hexe dienen ais ihre Magd. Wenn 
wir aber fort wollen, so dürfen wir niclit ]ange mehr warten, denu von heut 
über drei Tage mulí sie wieder Einen fressen und bar schon gesagt, sie wollte 
Jt^" Backofen heiU machen.. Da versptacli der Konigssohn dem Miidchen, 
dafi er ihr gerne beisrehcn wollte. und wenn sie gliicklich wefikámen so 
Wollte er sie zu seiner Fraii nehmen. Das Madchen hatte aber das Wunschen 
R^lernt, und nun wünschre sie, daíí das Laiid berum ware, und wie sie das 
gethan hatie, so war auch die Arbeit geschehen. Der Konigssohn legre skIi 
""n hin und schlief bis die Soniie binunter war; d;mn giiig er zu Hnuse und 
sagre, das Land wiire umgegraben. ^Gut dasl^ sagre die Hexe; .inorgen wiU 
ich dir niüht zu thun gcben.« „ , - ,. 

Den andern Tag brachte sie ihn in den Wald zu einer allmachfg grolíen 
^"'^liE^, gab ih„, eine Axt und sagre: .Nun falte mir den Baom, und wenn 
du das gechnn h„=t, ..o hnue ¡hn in l-I.ine Splittern. daC ich Brenubol^ kriege; 
^íl^" das wicke ich dir, bist du bis Sonnenuntergang nicht fertig damit. so 
gelu's dir schlecht.* Damir ging sie weg und lieB ibn allein, Der Konigs- 
sohn batte aber in seinem Leben noch keine Axt \n llaudeii gehabt, und 
n»n solltc er in einem Tage den allmacbíig groBen Baum in Spliuer hauen. 
Darüber wurde er ganz miCmuthig, warf sich auf die Erde und ling b.rrerhdi 
>=u weinen an. 
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Um Mittiig hatte er nocli keineii Hieb getan, und ais Jettclien mit dem 
IZsscn kam, da lag er noch inimcr und veinte in eiiieni fort. AVeinc docli 
nicht melir," sagre sie nu ilini ; xich will die Arbeit wohl für dich thun, weiin 
du hallen willst, was du mir gesterii versproclicn liast.« >Ja!« sagte der 
Kónigssolni; »das will Ídi dir gewilí und wahrhaftig halten.;. Da ^vünschce 
sie, daB der Baum gcfüllt und in Spiitcer gehauen wiire, und wÍl- sie üs ge- 
wíinsL-¡u hatee, so war es aucli gleich geschehen. Der Kcinigssoliii legre sich 
nun hin und sclilief, bis die Sonne liinunrer war, dann ging er 2u Hause und 
sagte, mit dem I5aum wiirc er fcrrig. «Out dis!= sagte die alte Hcxe ¡ Miiorgi^n 

will ich dir mehr m thun geben.s 

Den dritten Tag braclite sie ihn zu cinem groIScn Tciche, gab ibm den 
Rard von einem Sic-be und sagte: »Nun schópfe mir den Teich aus; aber 
das wicke icli dir, bist du bis SunncnuiUL-rgang ni.;ht fcriig damit, so gelii's 
d'ir schlecht.» Damir ging sie weg und HeC ibn allein. Der KSnigssohn aber 
fine birrerlich zu wciiicn an, denn mit eineui Siebraiidc Wasser scliopfen, das 
war ja eine unmügücln; Aibeit. 

Um Mittag Uaní Jetcclien und brachtc das Mitt;igessen, und ais sie ilin 
so weineiid auf der Erde liegen sab, sprach sie ibm Muth ein und sagte: 
.Wl-íuc richt mcbr, Joliannl Wenn Dii Dcin Versprechen halten wiUst, so 
will ich die Arbeit für dich ausricliten.« »JaU sagte er; í^das will ich gewilí 
und wahrhaftig baliten. « Da wünschte sie, dalJ der Teich leer ware, und 
wie sie das gethan hatte, so war aucli gleich alies Wasser heraus bis auf den 

letzten Tropfen. 

iDicse Naclit,» sprach sie darauf, »will ich dich weckcn; dann woUen 

wir znsnmmen fortlaufen, denn es ist die hochste Zeir; morgeu früh, das weilJ 
ich, will die Alte den Backofen heizen und wird dich sichtr braren und aiif- 
fressen, wenn wir nicht machen, daíí wir von hicr wegkommen. Daruní 
halte d'icli bercit.* Das verspracb er aucli. Ais nun die Sonne untergegangen 
war, ging er zu Hause und sagte, mit dem Teiche wáre er fertig. ^SchónU 
saote die Hexe, »so sollst du morgen l-eienag haben* und thiit gan^ frcund- 
licb und lachte, weil sie sich sclion im voraus auf den guten Braren freute. 
Mit dem, so gingen sie zu Beltc. 

In det Naclit aber stand Jetrchen auf, spuckte dreimal vor ihi Bett, 
weckte den Kónigssohn, und dann liefeu sie fon, so schnell sie iiur konnlcn. 
»Ich darf micli aber niclit umsclient, sprach das Madcliuii, *suijm hat micb 
die Hexe wieder in ihrer Gewah; darum niuCt Du zuweilen zuschen, oh wir 

nicht verfolgt werden.« 

Unierdes war aber die Aire auch schon aufgestanden, denn sie konnte 
die Zcit nicht crwartcn, dali der Backofen geheint wiirdc, und weil Jettclien 
ihr dabei helfen soUte, so rief sie: .Jetlchen!» ajak rief die Spucke. Aber 
Jetcclienkam nicht. «Jcttchen!* rief sie wieder. »jaU antwortcte die Spuclte; 
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alia Jas Madclien kaui iikht. Da rief s¡o kui» dritten Mnlt : ^JettclienU 
»jak ricf die Spiícke. Aber Jetichen kaní noch ¡lumer niclit, und ais sie 
endiich vor des Mádchens Bect ging, so war das Nest leer und ats sie nun 
'len Konlgssolin auci. nichi in scincm Beite fand, da snh sie wohl, daB die 
VCgel ausgeflogeii ^^■arcn. Di lief sie schnell h\n und weckte ihrc-ii Mann, 
dcr muQtü niit dri-i grolíen Huuden hínier den beiden licr und sollte sie 

wieder cinfangen, . , 

Ais sicli uun der Koiiigssohii oinnuil umsah, so war der Kerl mu den 
Hunden schon dicJu hinter ihnen. Da ^^ünschíe das Madchen den Koniííssohn 
2U einem Dornstrauciie und sicJi sdbst ¿u einer schonen lílunic, die mmeii 
darin stand. Wie da dcr Kerl herankam und wollte den Dornstrauch fassen, 
so siaclicn ibn die Domen in die Híindc; da lief er sd.ncll w.eder nach 
Hause und sagte zu scincr Frau: ^>Ich habe die Beiden nicht fangen konncn; 
es stand dii ei,i Dürnstiaucl. und eine Ulunie darin; aber ais icli den Dovn- 
straucli anfalite, da stadien niich die Dornen und da bin icli weggelauten.. 
^Ü, wie dumniU sagte die Hexe und sdialt ibren Mann tiichtjg aus; jliattest 
du nur die Blume milgcbracht, so ware der Uornstraucli vun ^.lb« gc- 
kommeu. Madi nur. daÜ dii gleidí wieder fonkommst und sdiaii nur die 
BImne..; Da muCtc der Kerl mil den drei Hunde» wieder los und hinter 

den beiden her. . 

Die warcn nber mittlcrweile w.itcrgelaufen. Ais sicli niui der Kon.gs- 
sohn einmal umsali, so war der Kerl mit seinen groCen Hunden schcn v/ieüer 
dicht hinter ilinen. Da wünsdue sidí das Müdchcn 7.u dnem grofien Tiliche 
und den Konigssobn zu einem Enterich, der schwamm darauf. Indem so 
líam dcr Kerl herzugekufen, und weil der Enterich immer niitien aul deni 
Tddie sdiwamm, so dadue er ihn hcrbcizdocken und nei : :»Niep Niep. 
Niep, Niepli Aber der Enterich schiiatterte iiumet mitten auf dem leiche 
lieruin, dalí ihn der Kerl nichi greifen konnte, Da üef er wieder nach Hause 
«u seiner Frau und sagte: «Ich habe dio bdden nJcht fangen koniien ; da 
war wohl ein Teich, und ein Enterich schwamm darauf, aber der hncench 
hielt sich imnier mitten auf dem Teicbe.* »0, wie duniml» schalc dic Hexe; 
"•háttest du nur den Enterich Tangen konnen. so ware der Teich von selbst 
gekoramcii. Lauf nur schnell wieder fort und schaír mir den Enierich.í ^ Ua 
mulite der Kerl mit den drei Hunden wieder los und hmter den beuien 

herbiüfen. 

Die hatten aber mittkrweilc ihre natüdicbe GestaU wieder angenoninien 
und wareu schnell weitergelaufen. Ais sicb aber der Konigssobn einmd um- 
sah, so war der Kerl mit den drei grolíen Hunden schon wieder didit hmter 
ihnen, Da sagte Jettchen: Jch will mich ¡etzt zu einem Gemusegartcn 
*ünschen und du sollsi ein dcer Mann niit langem Barte sem, der in cieni 
Gnrten horumgeht.*^ Und wie sie es gewünscht halte, so war es auch gieiUi 
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geschelien. Indem, so kasii der Mann der alien Hexe he rzu ge la ufen, fand 
;ibcr niir ciiien schüiícn GeniiJse^arien, una cinL-ii alten Mann mic laiigein 
Barte darin, den fragte cr, ob er nicht da t^ben zwei hatie vorbeílaufen schen! 
íGclbe WurzeliiK, sagte der alte Mann. "kli meines, schrie Üiin Jcr andere 
AU, i>ob Ilir niclit geselien habí, wo die iíwt:i Leute hingelaufen s'má, die hier 
eben vorbeigekommen sein müsscnl'i »Gelbe Wur/A-liis sagre der alte Mann. 
Da fragte der andere i^iim dritten Male und scbrie nocb lauter ah vorlicr, 
aber der alte Mann sagie wieder vGelbeWiirzeln^. :'Hicr ¡st iñclits '¿u machen^í, 
dachte der Mann der Mexe, ^cli will nur wieder zn Ihiise yiíhen.^^ Damit 
troUte er sich heim zu üeinem alten Weibe, 

Ais Jíjticlien sab, dab der Kirl fort war, wünsclne sic sich und Johann 
wieder in ihre natürliche Gestait; dann líefen sie weiter und kamen ^líklclích 
über ditf Greniíe, wo das Gebiet der líexe auriturte, so daO sie ihneii iiichts 
mebr anhaben konnte, 

Niclit bingc dainacli kanien sic aii Juhann scin Schloll. Da sprach der 
KüIlÍg''>Soh[i xu dcm M^i.dtljcrt ; h^Cs nioclitc mciiicn Clicrn iiicht rccbt scín, 
wcnn \di dích so obne weiteres miibriichte; darum wJll ich erst mal allcín 
/u ihnen gehen; es solí aber nicht lanj^e dauern, so hole ich dich auch herein.* 
Da setKCe sich Jettchoii auf cínen breiten Siein, dor vor deni Schlosse iag und 
wartetc, daíi der Kúnigssobn wicderkamc und sic abholte. Ais der aber hin- 
ein Kii seinen EItcrn kaní, vergali er das Miidehen und licB es drauíien atif 
dem Steine .sitzen nnd daclue niclit mehr darán. 

Über eine Zeit trug es sich ;íu, dali der Konigssohn sein Fensier oíTen 
hcC, dii flng cinc weiGe Tanbc hercin, die ríef: 

B|ohaiin hat Jettclien verge:>sen 
Allí tineni brciten Steinn» 
Und ais er die Worte b¿>rce. da fiel ihm auf einnial alies wieder ein^ was er 
ver^essen hatte, wie das Miidclien so gut gegcn ¡Iin gewcsen war und ciaS 
er sie so treulos hatte sitzen lasseii. Er hatte auch nicht eher Ruhe, bis er 
ausíog, das Mildchen aufzusuchen, 

Lange Zeit muílte er wandern, da kam er endlicb an Jettchen ihr SchloC, 
das Vüu der Hese war verwiinscht wordeíi. Es war gcradc Miitag, und uní 
die Zeit hatien die drei Riesen eine Stnnde Fríst, wo sie nicht zu werfen 
brauclucn, so daC der Kóni^issohn ungehindert in das Schloíi gelien konnte. 
In dem í^chlosse war aber alies ganz still und leer; nnr ein aker Mann saB 
darin, der hatte die Hand an die Wange gelegt und schüef. und vor dem 
í'enstcr, da stand cine eiiizige wunderschone Blunie; und ais der Konigssohn 
hereintrat, da schlug der aire Mann die Augen auf und sagre: >VergÍíi das 
Bcste nichtl* »Das Beste, was hier zii íiiiden isi, wird wolil die schone 
Bliime seiii.í dachte der KOni^ssohn, nahm sie und wolhe wieder aus dem 
Schlosae gehen. Da waren aber die drei Riesen schon wicdei dabei und warfen 
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Steine; aber der Konlgssohn wnQte wolil, wenn sie iiiederwarfcii, so warfcn 
sie auf, und wcnn sie nufwarfen, so warfen sie iiieder. Darum so nahm er 
die Zeit walir, wo sie niederwarfen, sprang scliiielt liinm uiid beriihrte sie_. 
I^amit luile er es aber gctroÜeii; die Riesen waien erlóst luid wurde» dreí 
Konigssohne und die schüne Biume wurde zujettchen, iluer Sclwester, die 
sidí ¡n die Blume verwünsclu hatee. Da spracb Joh;inii :íu ihr: »Niin will 
idi dicli auch nie und nimmer wicder vergesscn, so bnge kH lebc., und das 
liat er treuliíjb líeliiilteii bis an sein Ende. 

24. Das verwünschte Schloss. 

In ahec Zeit ist mal ein Edelniann gewosen, der batte einen groBe», 
^cbíinen Wald und vides Wild darin, aber alie seine Jiigersbursclien, die er 
"od, ¡.diabt liaite, wenn sie ausgingen, in de.n Wald zu jagen, so kaniu-n sie 
"iciit wieder .uriick, so daü zulet.l kciner nielir bei dem Edelmann 1. D.enst 

gehen \.uoilte. , ., , ,, , 

Nach lanocrZeit kaní endlicl. n>ai wieder ein |unger, InibscUcr liursche 
zugereist, der stellte sich dem Edelmami ais jáger vor; da sai;ie .bm der hdeL 
nia.n, wi. es mit dem Walde bcstellt w:ire, imd d.lí noel, keincr w.cder 
daraus .urückgekommen sei, aber der Bursche bat so viel er mociuc ibn dodi 
aniiehmeii, dalí er ibn Kulet;tc docb in seincii Dieiist nahm. 

Gleicb den andern Tag satteke derjager sei. Píerd und zogzum jagen 
in den W.ld binein. Niclu langc war .r gerittcn, so sab cr ai.f emmal d.cbt 
vor sicb elf pracbtige HirschUühe und einen pracbrigen H.rsdibock der trug 
ein Geweih von pnrem Golde. Da lalke den Jiger em hek.ges Vorlangen, 
dom wund.rbaren Hirsche zu folgen, dafi er ilm v^omoghcb er,agen mochte; 
d^iram trieb er sein Pferd -zu raschem Lanfc an, 0,c .w6lfH.rs.be aber ais 
er ihnen nacbset.te. sprangni eilig davon; und .uletzt wurde der Wald so 
^ü.t und dicht, daü er die Hir.dic gan. au. den Angen verlor und s,cb vur- 
irrte. Mil dem, so bradi aud, die Nadu herein. Da stieg der ager auf 
einen boh.n Baum nud sab von da aus der Ferne her em Licbt .cbnnmern. 
Ais .r nun in der Ridtmng, wo das Lidu berscbic.., ueucr rm so kam er 
=n einen grolíen Pferdestall, darin brannie die Stallaterne, und das war das 

Ti-i. 11 1..,,-. lí'iiime aus liatcc sdnnimerii señen. JJa 

J.icbt gewosen, welcbes er von dem líaumt. .lua in^i 

l'ard er sein Pfcrd wie die andeni Pferde in den Stall. 

Der Pferdescall gohorte aber .u einem Sd.losse, das siand n,dn wen davon, 
^ni ais der Jager da bincinging, so fand er alies aufs schcnste eingenchtet, 
aber es war ganz still darin und kein leb.ndes Wesen zu l.oren und zu sd,en. 
Nun srand da ein Scbrank voll scboncr Lesebúcber. da nabm der Jager eins 
von iu die Hand. um sich die Zeit zu knrzen. Mu e.nem Male so wurde 
«ne Stimme wach, d.e rief: .Was beliebt?- "EiU sprach der Jager, .weans 
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nach meineni Belieben jíehc, so uiüclne ich wobl Waschwasser haben und eín 
gutes Abciidbi'ot. 'í Und was er verhngt harte, das wurde ibm aucli alies her- 
gebracht. Da wusch er sicb und setzte sich zum Abendessen, und ais er 
gcgessen hatte, n¡tlnii cr wieder st?¡n Buch zur Haiid und las. 

Um elf Uhr ÜeO sich wieder die Stimme vernehmen und sagte: wenn 
es zwoír wiire, so kanieii vier Münntr und schloppten íhn im ganzen Schlosse 
hernni; dabei tiiirfie er aber ja keincn Laut von sicli geben, sonst müCte cr 
sterben- 

Und riclitig! Mit deni Sclilnge xwólf tbat sich die Thür auf und liereiu 
traten vier scliwarze Mííouer, die fafiten íhn unsanft an, schleifren ihn Trepp 
auO Trepp ab im ganzcn Scblosse herum; er gah aber keincn Laut von sich, 
und ais der Schlag eins aus der Glocke ging. da brachtcii sie ilin wieder in 
seiii Zininier ^íiiriick. 

Da sagte die Stimme: auf dem Tische siande Salbe, Ja soUie er sich mit 
cinreibcn, und dann stilndc in dcni Nebeiixiunner ein schanes Bett, da sollie 
ci üÍlIi hineinlcgcn- 

Das that derjíiger auch und den andera Morgen, da er erwachtc, waren 
all seine Sclimerzen vorüber. Es stand auch schon sein Morgenbrod bercit. 
Er erhob sich, ais er dis sah, von scineni Lager, veraehrtc was ihm gebr.ichl 
war, und nacbdem, so setzte er sich wieder hin und kis schone Geschichts- 
biicber, die er nach Bcliebcn aus dem Scliraiike nehiuen konnte. Den ganzen 
Tag iiber wurde cr mit Essen und Trinken wolil versorgt. so daü es ihm 
sícher alies wohlgefatlen hitce, wenn ihm nicht die unheimlichen schwarzen 
Miiniicr von der Machí vorher nocli zu lebhart in Ged:niken gewesen wiircn, 
Darum jiedachíe er, ais der Abend anbrach, heinilich davon 2U gehen. Aber 
owclil Die Zugbrücke war aufgezogen und alie Anstrcngungen, sic hcruiiter 
zu lasseii, waren vergeblich. Da muíite er denn wohl wieder umkehren, er 
mochte wollen oder uÍcIUp 

Um elf Uhr wurde wieder die Stimme laut und sagte: statt dalí gestern 
vier gckííinmen wiircn, würden heute Nacht acht kojunicn und ihn im ganzcn 
Schlosse herumiragen; wenn er aber den geringsten Laut von sich gibe, so 
niüíite cr slerben. 

Und richtig! Mir dem Schtage zwolf that sich die Thüre auf und hereín- 
traten acht groÜe schwarze Míinner, die packtcn ilm bei den Beincn und 
schleiftcn ihn mit dem Kopfe zu uniersc Trepp auf, Trepp ah im ganzen Sclilosse 
herum, daíí ihm itle Rippen im Leibe knackten und sein Kopf voll Beulen 
wurdc. Aber doch gab er kcinen Laut von sich; und wie der Schlag eins aus 
der Glocke gíng, da brachten sie ihn wieder hin, wo sie ihn hergeholt hateen. 

Da sagre die Stimme wieder: auf dem Tische stíiude Salbc^ da solle 
er sich mit einreiben, und in dem Nebeuzimmer stiinde ein sebones Bett, da 
solle cr sich hinelnlegeii. 
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Das ihat der Jager aucli; uiid den andern Morgeii, ^Is er aufwaclitü, wur 
sein Kopf wieder Iieil und thac ihni kein Finger ^vdl. Es stand auch schon 
ein gmes Morgenbrod bereic, das verzehrte er mit Behageii, und naclidein so 
setute er sich wieder hin und las iioch vicl scliinuTc lííidiir ais cr den iag 
vorher gdesen Iiaite, und y.u bestimmter Zeit kriegie er auch wieder sein gutes 
'^í^sen und war ^.anz vergníigt bis /.um Abend, wo es anfmg dunkel xu werden; 
da fielen üim die sdiwarzen Miinncr wieder ein und hcrdicb gerne hatte er sicli 
auf und davon gemacht, wenii er nur gekonni liatte. 

Um elf Uhr sagte die Stimmc: aiiscatt daD g«tern acht gekomnien 
warcn, kanieii hem. .wOlf; er soüte aber nur sundbafl bleiben und kcm Wort 

sagen, sonsv niiísste cr sierben. 

Und rid.tigl Mic dem Scblage zwólf tbat sicb die Thür auf und bere;n 
traten y.^-6\( koMschwar;íC Miinner, dio ba^iden ihm Hunde und 1-ulie m.t 
eisernen Ketten und schleiften ibn ¡m ganzen Scbioüe h.rum und zulet.t 
liinaus auf den HofzLi eincni tiefeii Brunnen und cliaieii, ais ob sie din lunem- 
werfen wollten. Abet docl, l.Üel. er standliaft und gab kenien Laur von sich. 
Sowie der Schlag eins aus der Glocke ging, bracliten sie ikn wicder niruck 
in =ein Gemach. Er war halb todt und alie Knochen thaten ihm nu Leibe web 
=^<^r diesmal kan, kcine S;,lb. und wurde ibni auch kcin Bett gegeben. so daü 
er auf alien vieren in eine Ecke kroch und da liegen bheb. 

Die ganze Nacbt that er vor Schmer. kdn Auge zu, und Jen andern 
Morge. ^vurde auch kein Essen gebracht; aber es dauerte mcht lange, sO 
líloprce iemand an die Thür, mu! ais derjager d,orein!« ncí d. cr.clnen em 
wundersclumes Madchen, das gab ihm von der Heilsalbe und sagre : m dem 
Nebendmmer im Scbranke, da hingen konigliche Kleider, d¡e sollcc er an- 
bichen, und wenn er das gcthan hilttc, so sollte cr nur oben heraufkomnien. 

UnRiit "ine sie wieder liinaus- ^ , ... 

Derjager zog nun, n.chdem er mit der Satbe seme Schmer.en gesfllt 
l^aue, die koniglicben lüeider an und ging dann oben ,n das SchloG Innaul. 
"nd ais er in den Saal trat, so salJ da eine wunderscbone Prm.essm m,t diren 
^H Jungfrauen; das waren die zwolf Hirsche ge^vesen, d,e der Jager verfolgt 
lintte; der init den goldencn Mornern war die Prinzessm. Da bedankten S.C 
^¡ch bei dem Jager, dad er sie dnrch seine Srandhaftigkeit nun erlóst hatte. 
Nachdem so wurde derjager Konig und hielt Hochzeii m,i der sclumen Pnn- 
^^-=¡n, und «urde Rct.r.t uui ge^cbm.n.i; und wenn die Hocbzeit noch 
"icht m Ende ist, so dauert sie líente noch. 

25. Drei Künigskinder. 

Es war einst ein Konig, der hatte Befehl gegeben, dali in seineni Reicbe 
^bends nach zehn Uhr keiner mehr arbeiccn solke, und wer das dodi thate, 
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der solhe schwerer Strafe gewíírtig sein. Nun snGen nocfi spíit abends bei 
Licht dreí arme Müdclion und arheiicten. Da sprach die erstc:^ ñch wollte, 
ich kriegte des Konigs Koch Kum Mann/^ die zweite: *ich \volhe, ich kriegte 
dan Küiiig scinen Mini,stcr,fi die dnite und jiingsie aber sprach: í^ich wollce, 
daC ich den Kónif^ sdber zum Manii kriegteí- Das harte der Kónig alies mit 
angcliori, denn er stand liiiuer deni Feíisier und liorclue, und kam ihm so 
drollig vor, dalJ er beschloB, den drei Madchcn ihre Wünsche zu erfüilen. 

Den Tag darauf UcD er die alrcsre -¿u sich rufen, die sich den Koch zum 
Miniiie gcwiinschi hattc und sprnch xu ilir: :^ich babe gestern deinen Wuiisch 

vernomnien und 

weil du den Koch begehrt, 

so bist des Koches wenh* 
und eab ihr den Kocli /.uní Mamic» Danuil" lieji cr die /weiic vor sich kommcn 
und sagle: *ich habe gestern deinen Wunsch vernomnien und 

weil du den Minister begehrt^ 

30 biat du scíncr aucli wcrtha 
und gab ihr seincn Minister /um Maiuu'. Nachdeni so muííte die drine und 
jüngste Schwcster vor ihn konimen, die ihn selber zuin Manne gewLínscht 
hüttejzuder sprach er aucli: ^ich habe gestern deinen Wunsch vernonniien und 

weil du meiner bcgehrt, 

so bist du meiner auch werthí 
und hcirathete sie und machte sie zur Konigin. 

Über eine 2eit, so wurde die Koni-iin schwanger; da fragte sie der 
Kónifí, wen sie denn ani üebsren xu ihrer Pflege bei sich haben wollte. 
Da verlangte sie nach ihrer altesten Schwester, die des Kónígs Koch zuní Manne 
liaite. Die Künifíin brachtc abcr elnen liübsclieu Knabcn /mv Wclt, der tmg 
an seiner Stirn einen goldenen Siern. Weil nun die Ülteste Schwester neidisch 
war, dais die ¡uniste den Künig y-uní Mann gekriegt haite, sie selber aber nur 
des Konigs Koch, so legte sie der Konigin einen jungen Hund ins Bett, nahm 
das Kind, klebie ihm ein Peclipflasier auf die Stirn, daí.i der i^oldene Stern niclit 
zu sehen war und ihat es in eínen Kasten; den Kasten rait dem Kinde setzte 
sie heinilich auf den Strom,') der dicht an des Konigs ScblofJ vorbeifloíi, und 
da tríeben ihn die WcUen immer weitt'r hinab ¡n das Land hinoin, Der Konig, 
da er vernahm, dali seine Prau einen Hund geboren hátie, ward erst ganz 
zornifí, aber docb, aus ^TOÍJer Uebe zu ihr, gab er skli /.ufiícdcu miJ war 
frcundlich und guc mit ihr wie zuvor, 

Zu derselben ZeJt wohnte weiter ikn Stroni hinab ein Gartneo der harte 
drei Kinder und dicht an dem Strom einen schónen Garcen. Da nun einsí 
die Kinder, wie sie immer thaten, in dem Ganen dicht am Wasser ilire Spiele 
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trii:bi;n, so kam e¡n Kasichen den Strom herabgeschwoinnicn, uini wie es die 
'irei Garuiersltinder aufllscluen iind ans Ufer xoííen. so lag ciii kleiner hübscher 
Kiiabc darin, deni salí aul' der Stirn ein Pechpflaster. Da liefeii die Gartners- 
liindcr mit dem Kílsidieu mid dcm íiindc d^irin voller l-reuden /u ihrem Valer 
und zeigten es ilim, uiid der Gartner, da er das arme hülflose Kind salí, erbariiite 
sidí seiiier und bcliitlt es bci sicli und beliandcite es, ais ob es seiii eigenes 
Kind gewesen ware, und dle drei Gartnerskinder warteien es und spielten daniit. 

Über ein Jahr kriegte die Konigin wieder ein kleines Kind und das war 
wieder ein Knabe und irug vor seiner Stirn aucli so einen goldenen Stern, 
genau wie das erste Kind. Die ncidiscbe Scbwester aber, welcbe die Konigni 
wicder Kur Pflege bei sich hatie, nalim das Kind, sobald es geboren war, 
bcinilicb weg, legte ein Pedipflaster auf seine Stirn und setzce es in euiem 
Kasiclien auf den Strom, dalJ es die Wellen binuntertrieben. An seiner Statt 
legte sie der Konigin einen jungen Huiid ins Beit und ging b'" und sagte 
tlem Kónige, seine Gemnbliii biilie Uiesmal wieder einen Hurd zur Welt ge- 
bracht. Darüber gerietb der Künig iii heftigen Zorn, versanimehe seiiie Kailie 
und fragtc sie, was sie meinten, daB er in der Sache lliun soUe? Da h.eken s.e 
einen Rath und spracben; diesmal sollre der Kóníg noch verzeilien; wenn aber 
so was noch einnial wicder vorLame, so batlc die Konigui verdient, daO 
sie in einem Tbumie lebendig vermauert würde iind kein Esscn und kein '1 rinken 
Itriegce und so des Todes stiirbc. Damit war der Künig zufrieden. 

Es begab sich aber, daC zu derselben Zeit des Gartners dre. Knider wieder 
in deni Ganen warer und an dem Wasser spielten, da kaní das Küstdien mit 
des Kónigs zweitem Kinde auf dem Strome dahergescbwomnien, das zogen die 
drei Kinder aucb ans Ulcr und bracbten es voller Freuden v.\i ihrem Vater, 
und weil der ein midddiger M.uin war, so behielt er das arme bülflose Dmg 
bei sicb, und die drei Gartnerskinder warteten es und si>ictten danni- 

Nachdeni, da ein Jabr vergangen war, wurde die Konigin zu.n dritten 
Male scbwauger und baitt; wieder ibre Scbwester bei sich, und lis sie nun 
ein kleines Madcben kriegie, da legte ibr das bosbafte Weib eme Katze .ns 
Bett und setzte das Kind in einem Kasten auf den Strom, daü es die Wellen 
hinaustrngen in d.s weitc Land binein. Aber die drei Gartnerskinder Imgen 
« auf und bracbten es ihrem Vater, der erbarmte sich semer und behielt 
es bei sicb. . 

Der Konig. da er vernabm. daB seine Frau zum dntten Male em Thier 
iíur Welt gebraclu batte, ward scines ¿ornes nicbt mebr Meister, heii die arme 
Konigin greiler und sie in einem Thurm lebendig vermauern, so da(í sie vor 

Hunger bald umkominen muliie. 

Eine Zeil darnach begab es sidí, daC die drei Gartnerskinder krank wurden 
und starbeu, die Konigskinder aber wucbsen und wiirden schón und stark, 
"nd der Gartner set.ie sie zu seinen Erben ein. Da sie nun cinstmals in 



ihreni Garten spajíieren fingen, so kam ein alter Mann vorbei, der redeie sie 
an untlspnich: AViíit ihr, was eucli zu eurem Glí'icke noch fehh:< «Neint* 
spnchcn die Kinder; j^was solhe uns noch fehten; wir haben es ¡a liier so gut,«: 
D:i sprach der alte Miiiin: í^Drei Dinge fehlen eucii nocli ; 

Der Vogel der WahI■llc¡t^ 
Das Wasser des Lebcns 
Und der Apfel Sinn ; 
die sind es, die euch noch felilen, daG ihr ganz glücklich seid, und zu finden 
sind sie aufeineni hohen Berge; wcnn d:i einer liiiiauíkoinnu, so langc es :in 
zu doiinern und zii blitzen und die Hrde bebt, und wenn der, welcher die 
dre¡ Din^-e holen wíll, sich nnisielit, so wird er iii einen Srein verwandch.^í 

Da hiib der áltesce Knabe ati und sprach: ^Nun habe ich nkht eher 
weücr Kuhe noch Rast, bis ich den Vogel der Wahrlieit, das Wasser des 
Lebens und den Apfel Sina gefunden und erlan^i habe. Hier in diesen líaum 
stoC ich ínein Mes.ser, wenn das rostig wird, so bin ich rodt und kojnnuí nie 
rneUr Kuriick-w Damii nuliui cr Absdiieil von Bruder und Schwciicr, slícIJ 
sein Messer in den Baum und >:og fort in die weiie Welí liinein. 

Lange Zeic warccten die Kinder, daíS ihr Bruder wiederkomme, aber er 
kaní und kam nicht, und ais sie nach dem Mcsscr saben, so war es rostig 
gewordcn tind da konnten s¡e sicli ^vohl danken, daü ihr Bruder in einen 
Stein verwandeh war. Da sprach der zweite Knabe: *lch lasse meinen Bruder 
niclit ini Stii:he, es mag konimen wio es will,= Damit nahm er Abschied 
von seiner Schwesterj stieLí aucli ein Messer in den Baum, daíi sie darán er- 
kennen konnte, ob er lebundig w;ire oder todt und zog aus, seinen Bruder 
aufznsuchcn. 

Das Madchen wartett; lange Zeit vergeblícli, dafi ilir Bmdcr wiederkame, 
aber er kam und kaní nichc, und ais sie einmal nach dem Messer sah, so 
war es auch rostig geworden, wic ihreni ¡ihesren Bruder seins. Da fing s¡e 
bitterlich ku weinen an und sprach: »Nun sind doch nieine beíden Bruder 
gewili in Steine verwandeh; aber ich lasse sie nichl ini Stich. es niag komnien 
wie es wi[l,<í und niachrc sich auf den Weg, ilire Bruder aufzusuchen. 

Sie muBce erst viele Meilen gchu, bis sie endlich an den Berg kam, wo 
der Vogel der Wahrheit. das Wasser des Lebens und der Apfel Sina zu tinden 
waren. Da fáltete sie ihre Hande und bciete erst, und da sie niin den Berg 
binansticg, ling es plüEKlich an yái donnern und y.u wetterleucliten und die Hrde 
bebte, doch stieg sie getrost, ohnc hinter sich zu schauen, bis zuní Gipfel, wo 
der ííaum stand niit dem Apfel Sinii, und ein lírunnen flolí, daraus das Wasser 
des Lebens quoll. Nachdem sie den Apfel gepfiíickt und von dem Wasser 
gcscbüpft hatte, wollte sie wíedcr forlgehen, da rief der Vogel der Wahrheit: 
«Vergiíi nieiner nicht! Vergiíí meiner nichtU Da nahm sie den Vogel auch 
mit sich, den sie beinahe gan/ vergessen haite. 



Auf dem Berge lagen aber viete vicie Sreine, díe begoG das MüJchen 
niir deni Wasser des Lebens, und da zurden sie auf eimnal k-bendig iind 
Waren auch des Widchem Brüder dabei, und es entstand da, ais das Madclieii 
nocli imnier melir Sceíne mic deni Wasser bugoÜ, ein groíi Gewülil voii Menschcn, 
die zogen nun alie ¡n Sellaren singend den Bcrg hinab. 

Die beiden I3rüclcr und íhre Schwester gingeu nun wieder uiÍTein:inder 
in ¡hrc Heíniath und ais sie zu Hniisc aiigekommcu waren, spracli der Vogel 
der Wahrhdi, sie sollceii em Mahl bereiten uad den Künig m Ga^ie l:iden 
t)a sa^ítcii dit: Kinder: AVic luJnnen wir den Kanig í:ii Gaste bitten una habcn 
doch keine Speise, die für einen Konig schicldich isth Spracli der Vogel: 
wenn sie ¡n jede Sclulssel cin Stiickchen votí dcm Apfcl Sína le^-ten. ,so 
würden ale Speisen von selber kommen. Da thaien die Kinder, wie der 
Vogel gesagt hatte. und luden den Konig '¿n Gasre, und alfí cr kaní muí die 
Scluisseln aufgedeckt wurden, da warcn die küstlichsien Speísen darin. 

Wahrend dcm. daC sie zu Tische suQcn, liug der Vogel y,u spreclu-n an 
und fragte den Ktinig. ob er denn wolil wuÜce, mñ v^cm ei da ¿u TiscUc 
siíOe? Sprach der Konig: ^Es sind die Kinder eines Garuiers.^ ^Nein,< 
sagce der Vogel, ^^es sind deinc eigenen Kinder. « Und da erzahlce er dem K¿inige, 
^vJc üicli alies 50 zugecragen huLte, und daíi die Konigin uuschuldSg Kum Tode 
verurtheilt wíire, daíi ihr die neidische Scbwesrer die beiden ersren M:iie zwei 
1^'eine Wolpen und das drit:e Mal eiiie Kat;íe ins Beti gelegc hiitce und daU 
dití Kinder vor der Siirn eincu goldeneu Steru trüg*?n. Ais ihnen der Konig 
nun die Pecbpílaster vor dem Kopfe wegnehmen lieD, so kanien die Sierne 
ywyy Vorscbein. Da war d!e Freude groli, und cliat es dem Ktinige nur Icid, 
dafi die arme Ké^uigiu das alies nicht anch mit erieben konnte. Da sprach 
der Vogel der Wahrheir, sie solhen ilir nur vori dem Wasser des Lebens 
bringen, so würde sie wieder lebendig werden. Das ihaten sie, und von dem 
Wasser kam sie auch wieder íns Lebcn mrück, und da hielt der Konig zuní 
zweitcu Male Hoclizeic mit ihr. 

26, Der kluge Knecht. 

Rin Bauer sprach zu sciner Frau: ^Nun will icli 'au Markte und mir einen 
'leuen Knedu mielen; aber Hans muü er heiUeii, sonst nchm íc!i ihn nicht.* 
^nd ais er nun auf deu Markt laní, so begegnete ilim gleicli eirer, der fragie, 
°b er keinen Kneclu notig hatte? ^Ja,^ sagie der 13aucr; .aber wie !»e¡íit 
du denn?. *Icli heifie Kuri,« sprncli der Uur.íche. *Dann kann ich dicli 
"icht gebrauchen.^ sagre der Baiier; «mein Knecbi muG Hans heiüen, sonst 
i^ehm ich ihn niclu.« Da ging der Burschc wcg. :cog sicb ¡.ndcre Kk-ider an 
und trat dem Bauern zum zweiien Male in den Weg. »H=ibc liir nicl^t emen 
tínechi nothig?« fragte er ihn. »0 ]:i«, ^agie der Bauer; «aber wie lieiRi du 
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dcnn?.^ 4cli heilíe Hansl'^ spracli der Bursclie. «Danii geh nur mit mirs 
siigte der Bauer; »so dnen liabe icli gmde yesuclu» und nalim den Burschcii, 
Jcr kcin Dimimcr war, mit sicli iiacli Hause und in seineii Dicnst. 

Des Bíiuern Fr.m liielc es aber mit dem Pastor und gab ihm ininicr das 
beste Essen iiiiJ Trinkcn. ^vas sk nur im Hatisc hatte; nnd cines Abends, 
ds der Baocr nicht 7Ai Hause war, hurte der Knecbt in der Küclie was Austera ; 
da IcgtL- er sdn Obr aii die Tliür und borcbtc und bünc, da(i der Pastor nut 
des Baiiers Fran darinnen war. Sprach der Pa.tor: AUr liabl du einen neuen 
líne*:lH yülcrie^t; wL-nn dur nur nidus nierkt.^ *Acb, ueni,"- sagte die Frau, 
sder sieh^t mir nicbt aus, ais wcnn er einer von den klngsten wiire. Daruní, weiin 
inein Mann unJ der Knccbi niorgen früli >:uLn Pllügen iiis Feld zit-bcn, so 
líommt nur ber; %venn es dann notli tbut, so kíinnt Ihr Euch ¡a schnell da in die 
alte Lade verstecken..'- Da haite Jcr Kiieclit genug geliürt und schbcli sicli 
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Den andcrn Morgen Kog der Bauer niit seinem Knecbte Iliins zuní 
Pflfij^on in das Fcld hinaus ; aber der Kiieclu liatte vorlier heimlicli den PHug 
so verkeik, dali nícbts díimic atizufangen war. Spracli der Bauer: «Icli weili 
gar niclit, w;is das beuie mit dcm Pllufíc ist; lauf docb mal scbnell nacb 
Hause, Hans, und bole mir die Barcc, dall icb den Pflug wicdcr in Ordnung 
bringen l;ann.« Da licf dcr Kncdit scbnell tort, und ais cr vor das Haiis 
kam, so war es fesr zu. Er klopfte »Bum! Buml« Da borte er wie die alte 
Ladf rappelte und die Bauersfrau rit-f von ¡nntn: -Wci- ist dn?<> -Icb bilis.'" 
»Was willst du denn?" >'lcb vill die Barte liolen..-. «Die will ich dír sebón 
bcrausrekbeti.fl >.Neiii!« spracb der Kncclit, .-unser Hcrr hat gesagí, icb solltc 
erst die site Lade vcrkaufcn, d¡c in der Kiicbe stebt.« Nun mulite die Frau 
woiil aufmacbeu; der Kiiecht aber setzte die l.adi- auf einen Scbubkarren und 
fubr damit vor dcm Pasior sein Haus, da guckte die Frau Pastorin gerade zum 
Fcnster lieraus. »Wo]li Iliv niclit eine Lade kanfení^- fragie dcr Kneclit. 
«Was solí sie denu kostcní'. »Fünfundx\vanzi;i Thaier." «Das ist zuviel, das 
"eb icb nicht dat"ür>. .Gm., spracb der Knecbt ; .so muB icb sc-hen, dali icb 
eincn anJercn Küufer finde,^ Da riel" der Pastor vor Angst in der Lade: 
»Frau. kauf sie nur. Frau, kauf sie nurK und die Frau muGte nun dcm Hans 
die fünfiind^íwanzig Tlraler gebcn. Damit ging er fort, bolee die Barte und 
knn. v^ie.ier anf das Feld m seinem Herrn. .Das bat ja lange gedaaert", 
spracb dcr Bauer. .Seid mir mfrieden, lierr!^ sagte Hans; .ich liabe ersc 
Eui-e alce Lade verkauít, dafür babe ich fünfundzwanzig Thaler gekriegt. Hicr 
sind sie.. >}ungi:,. ricf doi Bauer voller Prcude; dann sollst du aucb 
fünf abliabe.i., und gab ihm von dem Gelde fiuií Tbaler ab. 

Den Abend ging dcr Bauer ins Wirtbsliaus. Da hurte der Knecbt, dafl 
in der Kiicbe wieder ein Geflüstcr war, legte sein Obr an die Thür und borcbte, 
und es war wieder der Pastor, dcr beimlich zur Hinteriliür liereingckonuncíi 
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war und mit der Prau des Baucrr eine Unterredung führte. Spiach der Pastor: 
^■Das war ein schliramer Spali mit der Lade.« »St;¡d nur ohne SurgL-n*, sagte 
die Frau, >tneiti Maiiii hat nichts f-enierki; morgen früli, wenn er im Felde 
ist, so kommt iiur dreist wieder lier; sollte es dann noili tliuii, so kónnr ilir ja 
Kciiiiell m die Tonne krk'Llien, die da in der Kcke sa-hc." Hans, der alies 
mit iingeliort hatte, was die beiden Kusaninicn spniclieii, sclilkli Sicli leise Ton 
und Üeíí sicli iiiciits intrkcn. 

Am andeni Morgen, da der Bauer mit selnem Kiieclite iiis !-eld kain, 
war wieder dtr PAug verkeili. -Icli wciÜ niclic, was das wieder mit dem 
Pfluge ist^ sagte der Bauer; -gelí docli mal schnell liin, Haus, und lioJe 
mir die liarte, dali ¡c!i ih„ wieder in Ordnunf; bringe.-' Da lief der Knecht 
schnell fort, und ais er vor das Haus kam, so war es fest zu. Er klopfte 
"Bmii, fíum'.'^ Da rief die Bauerslrau von iniíen: -.Wer i.st davor?- ^.^cli 
binsl. -Was willst du denn?< - Idi will die Barte liolen, dalí wir den Pfliig 
stellen künnen.' >.Die will idi dir wohl lieraiisreidien> Nein!' sagre Hans; 
"unser Hcrr liai gesagt, icli sollie noch die alte Tonne verkimfc», die .« der 
Küche in der Ecke srelit.>! Nnn muÜte die Frau wolil aufniaclien; der Kneclit 
legte die Toniie atif einen Selmbkarrcn, fuhr dainit vor dcm Pastor sein Haus 
und licK sielí luiifzig Thaler dafür bezabkn. Nad.d.-ni so yiny cr Inn, holte 
Jie Barte und kam wieder auf das FeU zu seinem Herrn. »Du bist ¡a lange 
ausgeblieben., sagte der Bauer. >-0 Herr, seid nur zuírieden,^ sprach Hans, 
•idi habc erst Hiire alie Tonn. verkauft, dafür liabe ich fLinf/ig Thaler frekriegl. 
Hier sind sie.^ «Das hast du gut gemacht, mein .Iunge,« rief der Bauer und 
war ganK vergnüyi; «nun sollst du auch {,'leich fün!' Thaler abliaben. < 

Den Abend ging der Bauer ins Wirth.liaiis. Da hórto der Kiiedit, da[j 
¡n der Küchewieder ein Geílüster war, Icgte sein Obr an die Tliür und horclue, 
und es war wieder der Pastor, der heimlicii zu des Bauern Frau gekomnicn 
war. Spracli der Pastor: «Das ist niir lieuie Morgen aber wieder em tlieurer 
SpalJ geworden mit der Tonne; wenn nur Euer Mann nidus erfahren liac.« 
*SeÍd ohne Sorgens sagte die Frau; >mein Mann liat nichts gemerki, morgen 
friih, wenn er im Felde ist, so kommt nur dreist wieder her; soilie es dann 
tíoch thun, so konnt ihr ¡a sdinell in den Backolen kriedien, der kann mcht 
weggefahren und verkauft \vercien,« Hans, der alies mic angehort halte, was 
die beiden zusammen spradien, schíich sich leise fort und lieG sich nichts merken. 
Am andern Morgen, da der Bauer mil seinem Knechte Hans ins Feld 
lííim, war wieder der Pflug verkeüt. *Il-Ii weilS nidu, was das wieder mu 
dem Piluge ist.^c sagte der Bauer, »geh dodi ma! schndl liin, !l;ins, und hole 
mir die Barte, daB ich ihn wieder in Ordnung bringe.^ Da lief der KneLht 
sclintll fort, und ais er vor das Haus kam, so war es fest üu. Er kloplte 
»Bum buml« Da rief die Buuersfrau von innen : AVer ist davorr-: ^Ich 
binsl. »Was wiüst du denn N "Die Barte liok-n.'- »Die will ¡di dir wohl 



hernusreíclicn.r ^Nein," sagtc Hans; Mnein Herr lint ¿^esagt, ich solhc nocli 
den Biickoíen lieizen, daG Brot gebacken würde.^ Nun nmlíie die Frau wohl 
auin^KliL-n ; tlcr Kiiccht aber naliiu cin I3uiid Stroh, schoh cu \n don Ofcn und 
v^oliie es anzündcn. Da scliric der Pastor, der ia dem Olen saíJ: ^LaÜ mich 
doch crst heraus, lalí micli doch crsi lieraus,N'. ^Nicln andcrs,.< spracli Hans, 
í^iis wenn du mir hunden Thakr gt^ben wilbt,« ^AcK ¡a, ach js U schde der 
Pastor; ^die \^'ill ich dir ja fíernc ^eben, uur lali mich aiis dtni Ofcn hciaus,* 
Da lieti ihn Hans aus dem Ofen steigen und iiahm die hundert Thaler m 
Empfang; dann ging cr lún muí hrnchto seineni Herrii die Bartc. Von dem 
Gcldcsaí^tccraberdiesmalnichrs.sondern behielc diehundertThalerfürsichallein. 

Den Abend gin^i der Baucr wicder ins Wirthshaus. llans blíeb abor daheim 
und horchic an der Küclicntbiir, dcnn der Pastor war wicder xu des Bauern 
Frau gegangen. Sprach der Pastor: ^üas ist mir aber hture morgen wieder 
ein verdammt iheurür Spaíi íicwordcn.^ <<Ja,íc sprach die Frau, ^ der Hans hat 
Rpine Nase überall; wir müssen es jetzt anders anfangen, dcnn liier ini Hausc 
íst es nícht mcbr sicher; dariiin so geht morgen früh zu Eurem Acker vor 
dem Walde, wo Fuer Knechi pflü^t, dann will ich Eucli eine gute Suppe und 
dem IvnccIiC cin scbiincs Buttcrbrod init Fleisch briní^cn; mcin Mann tl^'l^c 
auch zum Pflügen, aber weit davon, so daíi er unnúigHch etwas merken kann.?: 
tlans, der wieder alies gchürt haite, \vas die bcjdun niiteiuander verabredcten, 
schNch sich leise íort tmd tliat. ais wenn er von nichts was wülke. 

Ais lum am folgcnden Morgen der Hans mit seinem ileirn in das Feld 
zog, sprach er /u ibm: ■■WiLU ihr was, Herr; laCt uns heuie nur den Acker 
pñügen, der vor dem Waldc nchen des Pastoví, Lande liegt.« Das war der 
líauer zufriedcn ; und ais sie hinkameii, so war der Pastor mit scincni Kncchte 
auch da und lie(! seinen Acker pllügeii, der neben des Bauers Acker lag. 

ZnrFrühstílcks^íeitkam dem Bauer seine Frau dabergegangen und wollte 
dem Pastor die schóne Suppe bringen. Du spr^ich der Kncícht Hans ku SL-inem 
I-Ierrn: ^Scht, Herr, da kommt unsere Frau mit dem Morgenhrode," imd da 
konnte sie nicht anders, sie mulite die Suppe und das schone Bucterbrod ihrem 
Manne und dem Kncchtc Hans bringcn. ^Frau.. sagte der Bauer. >das ist 
doch rechi schtin von dir, dalí du uns ein so guies Murgenbrod auf das Feld 
bringsL'^ «Ja^ sprach sie da und ibat gan/. frcundlich ; "ich dacbte, ihr wíndet 
liicr'^dniufícn wohí í"rier*íTi, und da hahe ich í^edacht, ich woüte cuch mal recbt 
was 7.U gute thun.- Wiihrenddcm, daíí luin der líauer seinc: Suppe di, ging 
Hans xu dem Pastor, der aus der Ferne g:tnz verdriclSlich zusah, und bei jedeni 
Schritte liclj er von seinem Butterbiode ein Stück auf den Boden fallen. Nach- 
dem er dem Pastor einen guten Morgen gewiínscht hütte, ging er wieder 
xurück -Au seinem Herrn, dem sagie er leise, dalí es die Frau nicht hüren 
kotuire, ins Obr: »Der Herr Pastor hat gesagt, Ihr solltet docb mal zu ihm 
binkommen.* Der Bauer wischtc sein Maul und wollte hingehen, imd wíe 
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ej- gin^ und die Siüclichen von dem Bulierbrodc auf der Erde lie^i-n síifi, so 
dauerte es ihr, daO die sclióne Gottesgíibe unikommen sollte, darum bückte 
cr sich ¡i^dcsnial, wíi í.t tin SiücKclieii ücgcn fitnd und liob es auf. Da meinte 
nuil der Pastor nicht aiiders, ais der Haiis liátie alies venailien, und der Bauer 
nahine luin Stcine voni Bodeii auf und woWxc ilnn damit ku Leibe rücken, 
ünd da fing cr an zu laufcn und sprang davon, ais wenn ihm der Kopf 
brflnnte. >.Was riag nur \iiisí:tw Hcnn PaMor ein^efallen sein^s dachte der 
Bauer, ídaB der fortlauft wie narriscli, nun er micli komnien siehr,^ Ais sicli 
der líjmer nun uiiidrelite, um ■zunicly.ugcUen, da sprarig seine l^rau aucfi auf 
und lief fort, daí3 ibr die Rócke flogen, denn sie meinte auch \v¡e der Pasror, 
ilir Mam wisse schou alies und wolle ihr ¡etzt zu Leibe rückcn. SpracK der 
Bauer xu seineni Knechte Hans: *Was lieiBt dcnn das, Hans, daiJ meine Prau 
auf einmal so an zu laufeii fangt?« ^Acli, Hcrr," .sprach ílans, vsie hat gt- 
sagt, sie wolitE nial sclien. \vcr ;im scbncllsren lanfen konntc. Ibr oder sie,^ 
»EiU sa^te der Bnuer, ^das müLhe docb soiiderbar KUgehca, wenn ícb mein 
Weih nicbt einnial wicder kriegen knniue.'^ Und da fiíig der Bauer auch an 
•¿u rennen, imnier hinter dem Weibe her, und die, da sie salí, daliderMann 
binter ¡br her war. lic-f nun uní so schneller; abcr zulotxc bolte sit: der Munn 
doch ein und faÜce sie und rief: :^Jetzi hab icli dich.', Da schríe die Frau in 
ibrer Angst: Mdi licber Mann, vcrgieb os mir docb ! Ich will audí in nicin^'m 
Leben nichts wieder mit dem Pascor zu thun haben.^ So liacte sie Mcb selber 
vcrrailien. und der Bauer nierkie nun wobl. was die Glocke pcsclihif^cn battc, 
piGte auch nachher wolil auf, daíi seine Frau ihr Versprecben hallen miiUre. 
sie mochtc wollen oder uicht. 

27. Die alte Slüksche. 

Die alte Smkschc hatte eino reditc SclmiílVt^lnase unj konute glcicb 
alies ncdien, %vas im Dorfc í^cbacken oder gebratcn wurde. Nun wohnre da 
auch eiu junger Bauer mit seiner Prau, der fing, da er eines Tarjes auf dt^m 
Pelde plliigte, einon Hasen, gab ihn dem Kncclite und sdiidctc ihn daniit y.u 
seiner Frau, dalJ sie ihn auf den Miuag braien und zurichten soUte. Die Frau 
liricfíte den liasen auch m Feuer, und ais cr nun rcchr bricl und brLitzehe 
und srbnn br^nn wiird^. sn harte es die alte Slüksclie kI^í^Ii gewittert, kaní 
i" die Küche und sdinüllelte mit ibrer langcn Mase um den Bratun berum. 
*Ach Gott, Nnchbarin^. sprach sie zu der Bauersfrau; -^das ríechr nal sdion 
und ¡st so appetitlicb. lasse Sie uns mal eiu Stück davon probirenN ^Ncin, 
nein,:í sagte díe Frau, íwenn das mein Manii merkt» so krie^íe ich Scblage.^ 
»Ach Gotts sagte die alte Slíiksche und hiele ihrc Scbnüllelnase didit über 
^en Braten, ^Miur ein ganií kleines Stückchen, das merkt er ja niclitA Da 
licfí sicb die Frau bcreden und sdinitt ein SiÜck von dem Braten ab. und 
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das schmcckte so schón, dafí sie noch ein líweites StiicU absclmitt, und ais 
sie erst iu den Geschnvicl; kamen, da verzehrten sie endlich den gaiizeo 
liraten. «O weli/i sprach da die Trau, »was solí ich nuti sagen, wenn mein 
Mann zu Hansc kommt und findec den Braien nicht.s »Och,« sagte die 
alte Slüksche, vwenn er fragt, so sagí nur, Ilir wülltet von nictits; er niiidue 
vralil fíetr;iunit haben.« Damit wisclnc sie ilir Maul und gmg weg. 

Den Mittag, da der líaucr v.u Hausc kaní und die Prau ilini scm ge- 
wolmliclies Rsscn vorsL-tiíR', fragte er, wo denn der Hase wiire, den sie ihm 
aur den Mittag hatte zuri^luen sollcn. »Icli liabe licinen Hasen gesehon.< 
antworteie dicl-Vau und stellte sicli ganz verwunderi. >.EÍI(( spracli der Mann 
«ich habe dir docb diesen Morgen durcli den Kneclii einen Hasen gescliickt 
unil d'ibci sagun Ussen, du solhest i!in auf den Mittag ^íurechtniíclien, und 
nun weilit do von niclus?. »Ach Mann, das iiat dir die Nnclu wolil nur 
[^etraumt; bcsinnc dicli nnr riciu, so wird es dir wold cinfallen," Es ist 
UulIi sondci-tar, daíbte der Baiier, H:iíl ninn so lebliaft trauüíeil kanil, meinte 
icli doch, icli luitie meiner Fran einen le¡bliaftit;en liasen gescliickt, und nun 
ist es doch nur ein Traum gewesen. 

Eioe Zeit darnacli trug es sich nu, da(i Jer líauer auf dciii Fclde cine 
WachtL-1 ling; da scbickte er sie dure!) den Knecht zu seiiier Frau und lieC 
ihr sagen, sie sollte die Waclitel auf den Miita- braien und zurecht niaclien. 
Die Frau kriegie das Wachtelchen aucb gleich in die Pfanne. und ais es nun 
recht briet und brutzelte, so liatte es die alte SUiksclic mit ¡lirer SclniíilU'l- 
nasc ^leich gewittert und kam in die Küchc geschlichen, und ais sie da das 
Waclitelclien so sebón braun in der ITanne liegen sa!i, sprach sie zu der 
jungcii 1-rau : »Acli Gott, Naclib;n-in, das rieclu so schun und ist so appetitlich; 
lasse Sie uns doch ein Stückclicn davon prübirL-n.« »Ach nein U segte die 
l--ran; wcnn das mein Mann nierkt, so kriege ich SchlSge." ^Ach nur ein 
kleines bilkhens sprach die alte Slüksche; »das nicrkt er ¡a niclu." Da heQ 
sicli die Frau bereden und sciniitc dem Waclnelchcn erst eiii Bein ab, und 
dann das andere. und endlich ver.ehrten die beiden das gan.e Wachtelchen, 
daíJ nichts davon abcrblieb, »0 weh,« spracb d. d>c F-;^" ^^^-^^ f«"íí'-' i^h 
nun an, .venn mdn Mann .u Hause kommt und hndet das Wachtelchen nidii.« 
»Üch,. sagte die alte Slüksche; -wenn er fragt, so sagt nur, das móclue dim 
wolirgetrauínt baben.- Damii wbclitc sie ihr Maul und Ring weg. 

Den Mittag da die Frau ibreni Manne sein gewolnilichcs hssen brachte, 
fraste er, wo denn das Wachtelchen ware, das er ibr diesen Morgen geschickt 
hatte «Du base wohl ^^■iedcr getraunit,-. sprach die Frau und that ganz ver- 
wundert, ^^ich habe ki-in Wachielchen geselien.'< -Eil" sagtc der Baucr, »es 
ist doch sonderbar, daC man so lebhaft tráumen kann.« Aber diesmal hatte 
er doch genierkt, dall ihn seine Frau y.um besten hatte und dachte, warlc mir, 
dich will ich anführen, schnitt sich drei Haselstocke und brachte sie henidich 
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ín die Kammer. Ko ¡a, daclue die Frau, d¡e es geschen harte, nun gehts 
mir aber sclilecht. Sie wuGce sidí aber doch zu helfen. 

In der Abend.eit, wabrend ibr Mann nicht zu Hause war, ging s.e zn 
dcr alter Slükscben und sat-ie zu ibr: » Wiüt Ihr u-as r Ibr homnet dieso Naclu 
woblmal bei ,..inen, Mani'.e i. der Kan,mer .scblafen.^ .L.ebend ffern.^ sag e 
die ahe Sli-,l«che, .das will i.b ^^.ohl tim.« Und den Abend ^ing s,e hin u.d l.gte 
Mcb ¡n der Frau ibr Be.t. Bald darnacb kam dcr Baaer der n,e.nte eme 
Frau lage da im Bette, im Dunkehí bereinge.cblicben, scbnm ,br d,e lla.re 
ab u,Hl prügeke sic so langc bis die drei Ha.elst6cke in Stiick.n waren, dann 
gab er ihr noch einen Scbub, daÜ sie aus der riuire flog- 

A„, andern Morgen aber bradue die B^uersírao ibrem ^^^].^'^ J"' 
gnüglich den KaíFee, Spracb der Mann: .Non i^rau wie baben <i^^^f^f 

gcscbnicckt^ .WaJscbla,e:-< .Nun die "^¡^ ?"=" ^^'^V ""^tte'I 
4ch glaube gar, du hast .-ieder getraumr; icb habe keine ScMage gekr.eg . 
>.So>'dann Lbe ich dir au.b -bl die Haare nicht abgeschn.t. íx. 
mal f-leich deine Mütze ab.^ Das thar die r,.u, und ¿. ^^.h der R-^^J- da^ 
sie noel, alie Haare auf dem Kople l.atte. »Hcl n.i.b der K.cUu.k r^ e, 
da, »nun sehe ich doch wohl ein, dalJ alies nur e.n Traum S^™ ^J ;".; 

Die akeSlnkscbe n.n der Scl.nüHol...e b.tte aber no.h lange eincn 
Maucu Buckel zu tragen und scbnüffelte so bald nicht w>eder. 

28. Die zwei Briulcr. 

n. war einnul ein Baucr. der ..urde so arm, daB er nur ein einziges 
Pferd behiclr. Da nab^ er einen Fischteich in Pacbt dalí er ' ™"/¡;; 
Pischeroi ernabren moclne. In den. Teichc- harte er sebón ' .^ '- ^ ^ -" 
nücbtig groIJen Fiscb bennerkt, der ging niemals m 'í- ^"^.^ ;'"■.' '^ 
Mann batte nicht el,er Ruhe noch Rast, bis er den F.sch d-^^^"?^'-' f 
fangen harte. Da er tlm nun ans Land legre, rhar der f-'^ J J^^'^.f 
.nd sprach: .Du hasr mi.h nun in d.incr Gesvalc, Lschct und .ch n rkc 
wob!. dali ich nicht .-ieder fortkonnne; darum befolge meu,cn Rarb u nd mn 
^venn du mich gescbkchter hasr, mein Her., metne Leber, n,en. Galk n u 
vier von n,einen Flolifedern; das Her. gib deiner Frau .u ess u, d Le 
Deinem Pferde, die Galle den. Hunde und d.e l-'loüfe ern v-grabe unt d 
Tropfenfall. We.n du das rbusr, so wird es dein Glnck .cío.. D. th.vt 
Mano, wic der Fisch ihm gesagc harte. , 

über eine Zeit, so gebar des Fischers Frnu zwe, Kuaben, das Víjdj^ 
í^wei Fullen. der Hund zwei lunge, und ais der Fischer unter dem l.opkn 
fall. nadt den HoBfedern sab, so warcn daraus .we, Schwerre nd ..c 
Pisrolen geworden. D.e beiden Kinder, da sie grólJer u'urden l^«l^Y'"r 
sonderíiche Lusr, mir den blanken WaHen m spielen ; das sah aber ihr 
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gnr nichr íjern. nabm sic iliiien weg und versrecktc íiie obcn im Haiise unter 
den Haliiiciiballítn ; áic Kinder \vuliten sie aber doch wieder in ihre Mande zu 
bringen. Ais sie sei:b;iclin Jabre alt waren, sjiracb der, welcher ^iierst geboren 
war, zu seinem Bruder: ^>Es laBt niir hier zu Hiuse keine Rulie mehr; ich will 
jetzt fort in die Frcnide und sehen, dali icb nieín Glück maclie.íf Er nahm 
ein Pferd, einen Hund, ein Scbwert und eiue Pistóle, verabschiedete sich bei 
Vatcr> Miittei und Bnidi.^r muí ritt weg in die wcire Wch hineiu. Vorher 
stieü er aber nocli ein Messer in ciiien Baum, dají sein Bruder darán erkennen 
künntc, ob es ibm gut ginge oder ob ibm ein Unglück widcrfahren sei. 

Er ritt eine lange Zeit; da kam er endlícb an den konigÜchen Hof, da 
■waren alie Gulaiidcr scliwarz niit weiQen Knoplcn darauf. In dcni Winhshause 
deni Scblosse ^egenüber nahm er Herberge und fragte so^^leich den Wirtli, 
was denn das zu bedcuten liiitte; d¡e Gitter uní das ktiníglichc SchloC wíiren 
ja alie ganz sclnvarx mit weilien íínópfen. Sprach dcr Wirtli: wDas komnit 
daber, wcil die ¡unge Priniíessin niorgen dem DracliL-n geopfert werden muli.'i 
AVaruní wird der Drache dcnn nicht get¿)dtet?<^ íragie er, ^Ach Gott^ spracli 
der Wirth; «es haben schon vicie vcrsucht, denn der Kunig hat deni scine 
Tocbícr versprocben, der den siebenliopilgen Draclien besiegen würdej aber 
sie sind alie ums Leben gekonimen.e Da íaííte er den Pnisdiluíi. das Wage- 
stikk Kii unterncInriL'n tnid ritt den andern Tag zur bestinimten Stunde den 
Draclienstein Innauf. Da saíi die Prinzessin und war ganz schwarz an- 
ge-¿o^<:n und weinie und crwartcte jedcn Augenblick dt-n grt^ulicbcn Drachcn, 
und indem. so kam das üngeheuer auch schon heiilend und mit Gebrause 
dnrch die Luft dalicrgcflogen und wollte die Prinzessin versclilingeu. Aber 
der Jungc Hit ihm nunhig enrgegen, scbwang sein Scbwert, und wie er den 
ersten Hieb tbaí, so ílogtn drei Küpfe ab, niit dem zweiten Hiebc wicder drei 
und ais er zwm dritten Male sein S^ihwert schwang, hg der sicbente und ietzte 
Kojif dos Dracben :iuf dem Boden. Da luutc er die Prin>:cssin crlósi; die 
dankic ilim und wollte íhn gleicli mit m ihrem Vater nehmen. Er wollte 
aber nicbi, so vicl sie auch bat. sondern sprach: «Erst muíi ich noch weiter 
in dio Wúh liinein, bis ühcr ein Jahr. da will icb wiederkomnien, wenn ich 
dann noch am Lebcn bin,<< Weil er sich nun gar nicht h:ihen Hefi, so schenkte 
ibm die Prinxcssin Kuní Andenkcn Üir seidencs Tuch und dum Pferde unii dem 
Hunde, die bei dem Kampfe treulich mitgcholfen harten, gab sie von ihrem 
Korallenhalsbaiuie ¡cdcni drei Schníire um den Hals. Darauf schnkt dcr Junge 
den sieben Dracheukopfen die Zungen aus, wickehe sie in das seidene Tuch 
der Prin/ü^ssin, und nacbdcm cr von ihr Abschied genonnuen liatte, ritt er 
wieder den Berg binab ¡n dns Wirrbshaus, zahlte seiiie Zeche und sprach zu 
dem Wirthe, wenn ein Jahrvergangen ware, so kaiiie er wieder zurück; damit 

zog er weiter fort, 

Nun war da an dem konigHcben Hofe ein alccr General der hatte aus der 
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Ferne alies mic angeschen, was sich auf dem Drachenstem zutrag, und da er 
sah, dafi der, welcher den Drachen geiodtei hatie, fon und die Pnn.es.in allüín 
war. stieg er m ihr hinauf und bedrohte sie mit lieftigen Worten, ÚM sie 
sdmdgen od.r aufderStclle stcrben müüte; und dann nnl.m er zum W;ihr- 
zeichen die siebea Dracbcnkopfe mit und gi»g mit der Prmzessin zn ihrem 
V.ter dem Künige und g.b sich für den aus, d.r den l>ad.en bcs.egt nnd 
die Prinzcssin erlLt hütte, Die Prin.essin siellte aber die Bed.ngung, daG erst 
über ein lahr die Hoch^eit gefeiert werden solhi;. 

Der rcchte Drache.rodtcr vvar unterdelí wciter gentten «nd kam an en 
flieCendes Wasser, da binüber führte eine Brücke, die war .o b-ch.ffc,^ daü 
.ie ^vegnoB, wenn ein.r bi.über war, In den,sclben Augcnbl.cke da der 
Junge auf der andera Seite ankam, -urde die Brücke auch von ^em S^-n c 
hinweg..crisseu. »Dns ist nodi cinmal gu, gesangcn-, s¡.rncb er, .es war /eit, 
daG icirhinüberkam,. N.cbt lange war er gericten, .o kam er an e,n .eP 
N^^ünsclues Sddoü, da war kein Baun> und kein ScravKh und «-a alies .:M 
und ode. Be, den. Sd.lo... war ebcr ei. groCe. Pferde.stall m.t v:elen Pfe d a 
darin; denen kam der Hafer von selber in die Kr.ppen; ^^ brachte de, Junge 
sein Pferd in den Stall und ging d.nn in das SchloíJ bmem. 

I„ demSdJosse ^var.« .wel Jo.fern: 'l'^-^;^'^';. "" V drntht 
.ar sdnvar.; die weiBe lag im Bctt u.d war n.cht leben .g und u h mcht 
todt und konme kein Wort .sprecben; die sdnvar.e aber re cte den Jungo an 
und .prncb: .Du b.st hier eine sdnvcre Aofgabe ^-:-l'>^-^^'7;™ ^^ 
uns und unser Schloíí erloscn wUlst. Drei Nadne '— '^'f " .^ ' j^ 
Nvachcn und darf.t kein Auge .uthnn; scldafst dn aber em ^° -J J^'^^ ;° J 
eine alte Zige.nerin, die madtt dicl, todt. Darnacb br.dne s-e hn n en 
sebones Zinfn,er, gab ihn, gutcs Hssen .nd Trmken und l-« '^ ^'^ ^ / 
drei ühr in der Nacbt hielt es der Junge aus nnd bheb ^^^^^^^^^^^ 
aber auf einmal so mude. daB er fest cinscblief. Da kam d. ' ^.^^^ --- 
hereingesch!id.en und trug em groGes Bei! in der Hand, damn hacktc «e den 
Jungen in vier Stücke, trug ¡bn in ein BC nnd sal.te úm e.n. 

Um dieselbc Stuade srand der andere Broder 'l^^'-- J^- ¿^ ^e^^ 
und sab. dali es auf einmal rosúg wurde. «Nnn .1 mcn ^'^^f^Zl^. 
Notb,. prach er; .aber id. lasse ibn nid.t im Snch es mag >=--"- 
es w 1.' Sogleicb set.te er sich auf sein Pferd nahm .se„..n H u d em 
Schwerc und seine Pistóle mit, ver.bsdüedeu- .id. be, V.ter und Mnt.c, und 
zog fort, seinen Bruder aufzLisuchen. Rrnder 

' Er kam auch in die Sudt und in dasselbe Wnths aus, w se n B.nd 
zuletzt eingekehrt war, und ais ibn der Wirtb ko-nmen sab, ™^^ "' ™ 
der andere und sprach; 4hr kommi ja früb zurück; icbn^antc, Ib wc Ite 
erst über ein Jair w.der hier sein, und jetzt >st doch ^^-"[/^r^^ 
verflossen.. «Ach, Herr Wirths sagte der Junge; .Ihr haltei muh gew.li 
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iTiciren Briuier; konnt Ihr mir viclleicln sagen. wo er hingoriiien ist?': Da 
zeigte ilim der Wirih den Weg, den sein Bnider geritten war- Er KOg die 
SiraBe wt:iti:r fon und lc:ini ^n diis Wasscr und dic líriickt., und ais cr dii 
hiniiber rite und eben auf der andern Seite war. floG sie hinweg, »Das isc 
noch cinniul gut gcgangcn*, rii-f er; >'es war Zeit, dL\li icli hinübcrUam.', 
Ais er iiun ímmer weiterzog, fand er auch das Schloíi, daraus Icam ilim saines 
lírudcrs Huiul eiugtgcn yelaufen, und iii tii-ni Stallc, wo den Pfcrdun dcr 
Hafer von selber in die Krippen fiel, stand seines Briiders Pferd. Da sah er 
wolil daC liicr oder nirgends sein Briidcr 7,\i findcn sei, band sein Pferd lu 
den Stall und ging in das Schloñ liinein. 

Es waren da aucli wlcder die beiden Junfcrn, cinc weÜíc und eine 
schwarKe; die weiBe h^ noch ¡mmcr ini Bette; sie lebce niclit und war iiicht 
todt und kontue kein Wort spreclien. Die sclnvarj^e war abcr schon etwas weiíi 
Ecworden, wcil dcr erste Brnder bis drei Uhr in der Nacht gcwaclit liarte, und 
ais sie der andere iVagce, ob sein Bruder niclit hier wíire, eriíalilte sic ihni, wie 
es dem er^angcn sci, daíi cr ein^^-eschlaien ware und daB ihn die alte Zigeu- 
nerin unís Leben gebraclit hatte. Da ruhte der Junge niclit eher» bis 
er das alce Weib faud, das sícli versteckt liatie, und da inulítc sie aus ilirem 
Schiupfwinke! heraus, und der Junge bedrohce sie und spracli: sVerdanimte 
alto Hcxc! gieb nieinen Brudcr heraus, odur ¡cb haue dicli in eine halbe 
Stiege StückeN Da wurde das Weib bange, lief scbnell liin und macbte den 
Bruder wieder lebeudig^ Ais der andere sab, daO sein Bviider wiuder aiii 
Leben war, scbwang er sein Schwert und haclvte der airen Hexe den Kopf ab. 

»0 wchU spracb da die schwar:íe Junler; ^^nun kann das Schloü nicht 
anders erlOsi wcrdeu, ais wcnn ibr den sieben K^ígcbi, die dore binter der 
Thür in der Wand sitien, niit /wei Hieben die Kopfe abliaut,^ Der Kweite 
Bruder zog .sein Sclnverc Kuerst, und mir dem erstcn Hiebe, den er thac, flogen 
von fünf Nageln die Kópfe ab und aus jedetn Naí^L-Ikopfí? blofl ein Tropfen 
Blut. «So, Bruder; ntni haue du die andern ab; du bist Kwar cine gute 
Weile eingesalzen gewesen, aber ich denke, die beiden letzten Kopfe wirst 
du doiib wobl herunterbringen.' Da inabm dcr ersic Bruder, der solante iin Salze 
gelegen, alie seinc Krafr zusammen und bieb mil seinem Scbwerce den beiden 
leti^ten NSi^'eln aiidi glücklich die Kopfe ab und aus ¡edeni Nagdkopfe floB 
TL'ieder ein TropTen Bbir. 

íu diescni sclben Augcnblíclcc hurte abcr auch die Vcrwilnschung auf, 
Trompeten erschallien, Baume und BUnneii wucbsen aus der Erde und wurde 
aufeinmal ein Gewühl von Menschcn, die daallemit verwünscbt gewesen waren. 
Da wLirdc auch die schwarKC PrinKessín gan?; weiÜ, urd die weiBe, die nicht 
lebendíg und nicht todt war, erwacbte nun aus ¡hrem Zaubersclilafe und wurde 
wieder frisch und lebendig. Ihr gebiinc das SchloG; und da heirathete sie 
den ¡üngsten Bruder und hicit Hocb^eit mít ihm- 
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Der integre Bruder aber, nls dic Hoch.dt zu Ende war, .og -^¿- -^ 
da fcrt nach der Stadc, wo die Frin.essin .olnu., d,e ";-\ ^^ ^f J^;;, 
.rbst lv.ute und k.hr.. wi.de.- in den Wirrhshame em, da. dem S.hlas e gege, 

JaKre sub es hicr ,ra.rig aus. heme .b.r ist Hoch.n, "^''f ^■" "'/^ J^ '2. 

Schlo.se, denn die' Prinzcssin hcira.hct den alten General ^- 

getodtet hat. Ein Jahr lutre sie sich au.bedongen und ^^^^ ^ l^^^ ^jl^^^^^j 

vo. den. Broten hoh, der vor der k.niglicben Pnnzessn. auf d m J - ' 

daB das nidu moglich ware. Da hing der Junge dem Hunae 

Perlen .,n, die ibm die Pri,ues.sin gegeben, st.ck.e dn. '^^^^¡^T^^^l 
haar ciñen Zettcl, vvoraufer scl.i.b:.4ch wanscberaten^n^^^^^ 

zu haben,« nnd schickte iln, Innnber in das S.l lolJ. .^''8'^^^' docb niH,r 
niclu dn,ch,as,sen wolUe und Haití ,cbo, so ^^^^^J^^^^ ,, ,,, 
darán, sondern gin, gerades ^eg^ '" den S a .u ^^^^^ ^^^ ^^^ 

dan gan.o. llor..aa.e be. lafel saíí ""'' j^",, 1,, drei Kcibe.i Perlen, 
Scbooü. Da erkannte .e i rmzessn. ^- ^] '^ , ^,^ ^^^.,,,,,„, ,,, z^ttel, 
ging nú, ibm in das Ne en.ummT u.d ^^^'^^^^^^ Uoniglichen Tafel .u 
woraufgeschrieben srand .kh '^^-f^^l'Zcu Korb mit Bnuen ins 

passiren lassen. Det kam mit dem üraan au^n b 

und der Wirtb muC.e die Wet.e ^e-b en^ ^^^^^,^^ „„.komn.cn 

Die Prinzessin. welclu. nun «oh .^A a ^^^ ^^^^^ ^^_.^^^^ 

war, ba, ¡bren Varer, den Komg. daB r ^ " "^ ^,„j ,;^r ;,,„ ,, 

bolcn la..cn .olhc. Da gab d.r '^ ""J ''^^ ,^ ",,i,„. ¿„erzte sich ganz 
einer Ku.scbe mit v.er S^-l-"'-^ .^^^.tna^n zur Scbau die sieben Kopfe 
bescbeiden zu unterst an d.e '^^^'^^^^^■^'^on der Tapferkeit des alten 
des Drachen, und es wmde von ^^" ^f ;;j%„ ,„,j,, ¿,, ^,hs.en ..f. 
Generáis bin und her S-P-f-", .funci u d "ge .tie das ware; oh die 
sah den Dracbenküplen ''^ ,^'-^ ^^'''"^f^J.'.f,. ^cbnell der alte General, 

.Dracben baben kcne /ungen. D- "^ ^J ^^^, ,i,,,,,^„ Jie An,gen 

»und wer den Dracben S";»^;^ '^^ j^,'!,;;,,,,, Tuch auf, nah,n die .iebcn 
geblieben smd,- Danm band er «'» '^ ^„j ^,3,,,;, j,,, Oracben- 

Dr.cbcn.ungen berau. nnd .e>gte s.e ^^"^^ ^|, j^r alce General 

kopfen in den Schlund nelt, so ,^IÍ e- ^^^\^^^ ^^^ ,^^ ^,,,,, fest- 

das sah, wollteer A^^'-^^^^^ j ,ri5achent.dter gewesen war; dar- 
nelimcn und sah nun wohl, wer der rcLiui. 
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n;ich so lieirailiete der Juiige die koniglichc Prinzes.siii. Der treulose alte Gcicml 
wurde aber zur Strafe voii vicr üclisen mitren auseinaiidergcrissen. 

2g. Der Schmied und der Pfaffe. 

Es war ein loser Pfan; der liacte dem Schmied seinc Fiau jrern und sie 
ílm; weil nbcr dic k-ideri liangc waren, dali der Manii etwas int^rken tliále, so 
sann der Pfaff ciñen Streich aus, wie er den Sclimied liünnte von da weg- 
schaffcn. Darum so ^¡ne der PfalT ziim luk-lmann und spracli : »llu- habc da 
iu Hurem i:)orr eincn selir kunstreiclien Schmied, der Unn machen was er 
■will; und ist seiiic Kunst so groIJ, daíi er Euch in eiiier Nacht ein Schlott 
auf den Hof baiit; aber Ihr niülít es ¡lim befelilcn bei Leib und Leben sonst 
tlmt ers niclit,« Da lieli dur Edchiiann den Schmied vor sicli komnien und 
sprach: .Ich liabe so vie! von deiner Kun.st reden horen, daC icli dich ciumal 
aul die Probo stellen wiIÍ; so bañe mir denn ein SchioÜ auf meinpn Hof aber 
111 emcr >;aelit mufJt du damit fertig seiii.« »Ach Gott, Herr,* spracíi der 
Schmied; «das ist ja nicht mógüch, das kann und kann icli nicht.« .kh sage 
dir,* rief der Edelmanri, .ist morgen früh das SchloÜ nicJit fertifí, so lasse 
jch dich aufhángen, ohne Gnade und Barmherzigkeit.. Da ging der Schmied 
gan/ traurig fon und iiacli llause zu seiner Prau. .AcJi Frau,« sagte er 
Mch solí dem Edelmann nocli in dieser Naclu ein Schlolí binen, und ueini' 
.cli das niclir fcrtig bringe, so muU idi sterben.^ »Da ist kein anderer Kath t 
sprach die Frau, .ais du mníit fort und das diesen Abend noch.< »Ja.« sagie 
er;^ »ehe ich so mein l.cben lasse, will ich liebcr furiwandern, so weit mich 
mcine Fíiíie tragen wollcn." So sciinürte er denn in dcr Eile scin Bündel, 
nahm traurig von seiner Frau Abscliied und ging weg und gedaclue niemals 
wieder zu kommen. Das wars, was der Pfafl" und die Frau eben gewollt 
li al te 11. 

Mit Aiibruch der Ñachi kam der Schmied in einen Wald; da begegneie 
ihni ein grauer Maiin, der rodete ihn aii und fragte: AVohin mein lieber 
ScImiiedPíi "Achí., sagte der Schmiedi »icli sollie noch in dlcstr Nadit dem 
Edelmann ein SchloU bauen, das Iiat er mir befohlen bei Todesstrafe- und 
Wüil ich das nicht kann, so will ich nun gelien, so weii inicli meine FüIJe 
tragen konnen.<; sGfh mir -wieder nn^h HauKe, Kpnicb dcr grane Manir 
»ícli will es schoii für dich ausricliteii; morgen íriih zur rechien Zeit solí das 
Schlolí fertig sein..^ Da kehrte der Schmied wieder um und ging nnch Hause 
KU seiner i'rau. Dic l'rau wollte gerade Iiin und den Píallen holen, und ais 
sie nun auf einmal ihren Mann wieder ankommen salí, rief sieganx verwunilert. 
y>Ach Gott, Mann, komnist du schon wieder; wie will das nun werden, wenn 
morgen frÜh das Schlolí nicht fertig ist.« vFs mag uun konm.cn wie es wiil,« 
sprach der Schmied, .aber ich kann UEd kami es nicht aushalten, von 
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(iir uiiil von Ihus so laiigc fort m scin.« ]>;iniit legte er sich ^li Bett und 

schlief ein. 

Den rtiidcrn Mor{;cn stniíd der Edclmaim sdion g-my. fríih auf und snli 
lus dem Fenster und iraute seiiien Augeii kauní, deiin vor ilini auf dem Hofe 
stajid ein ncucs prficlitiüts Schlolí, das ylau^fic ilmi cntfíi;gc.-ii iii den Strahlai 
der eriten Morgcnsonne. ALs diis ier PfalV erfulir und sah, daíi sein Anschlag 
iliclit geaÜida war, ging er wieder xu liciii líddniaiin und spmdi; »Selit llir 
nun wohl, dafi dcr Sdunied die Kuiist versielit; ¡etzt sagt ilim. daB er hucli 
aucli noch bis morgcn früli den Hiniplianip vor das SdiIoG briilgt; Ihr niijÜt 
es iiim abcr bci Lcib und Lebeii anbefehlen, sonsc tliui ers nidit.^ Da lieU 
der líddniann den Schmied zum zweiten Male vor sicli fordcrii. Sprach der 
Eddniann; ..Dii hast tUs ScHoÜ gann /u meiner Zufriedenlidt auffiebauc; nun 
hringe mir aucli noch bis niorgen früb den Hinipliamp vor das Scliloli, das 
vvird dir wold init deincr Kunst ein Lcicbtes se¡n.r« »Acb Herr*. saglc der 
Sí-hmied, »wip íf>ll irh PaK:li dL-n Himphamp brintíen, und weili doch iiidit 
was da,s ist; das Jíanii und kanri icli nidu,« -1-inerleil" sprach der luiclniann; 
"ich sage dir, Ís[ morgen früb der Himphamp nicht vor mcinem Scblosse, so 
lasse idi dicb ;mfliiingeii olme Guade und iiarniberiíigkcir.. Da gmg der 
Schmitd traurig fort und nacb Hause ?.u seiner Trau. »Acb Gott, Frau«, 
sagte er; =niin solí idi gar dem lidclmann den ilimi)banip sdiatVen bis morgi^n 
früh. und wenn ich das nicht kann, so will er niidí aufbangen lassen ohiie 
Gnadc und Barniherzigkeit.^' ^Da ist kein anderer Kaili," spradi die Frau, 'iils 
du muíJt noch diesen Abend fort von hier.< -Ja*, sagre er, "das wird das 
Beste sein; ebe ich so mein Leben lasse, will icb docb lieber fortgeben, so 
weit mich meine Fiiíle tragen konnen." So sclniürte er demi sein línndd 
und ging fort niit traiirigeni Heriien. Das batcun aber der l'lliíi und das 
treulo.se Weib nur gewollt; und nicln lange war cr weg, so sclilicb der Pfalf 
zu dem Weibe in das Haus binein. 

Der Schmied kain unierdesseu wieder in den Wald und wieder begegnere 
ihni der graue Mann und fragte: «Wohin mein lieber Scbmied?' sAdil^^ sagte 
der Schmied ; »nun der lidelmann das Sddolí bat, nun will er aucb den Hmiplianip 
baben, und wcil idi den nicbt sdiaffen kann, so wil! ich gehn, so weit micb 
meine Fülie tragen konnen. « «Das hat kein anderer ais der Fíaile sdiuld,« 
spritcb der grauc Mami, «der balt'. mic deinor Fr,ui und wilt dich gerne aus 
dem Wege scbafTen; aber geb nur wieder nacb llause, da sind die beidcn 
grad beisammen; und wenn du dann siebst, da(í der Pfafl" deiner Frau einen 
Kuli giebt, so spridí >Halt rest!« nimm deine l'eitsdie und klappe die beidcu 
vor dir lier aus dem Hnuse die Stralie enílang xu des Hdcbnanns Sddo^se 
hin; und wenn wer komiut und will sie voneinanderreilien, so spricb wieder: 
«Flalt fest!<í so wcrden sie alie am-inandc-r fose bangen, bis du spricbst: "Uli 
losk Das wird ein scboner Himphamp werden.* Da bedankte sich derSclnuied 
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bei dein grnucn Maniic uiui kelirtc vvicder nncli Haiuse uní. Rs war aiii frülu-n 

Morgón, ais cr wledc-r in sein Dorf kam, und nk er sicli nuti leise ¡n san 

Haus Kchiicli. so sah lt wie der Píalí'seitKT Frau í^rad ciñen Kuíi ^¿ib. .Ikh 

fcst!. rief der SJini¡L-d. Da der Píafl" dm Stínime des Schmiedes hune, wollre 

fi- uili^' roits]iiingcn, abcr o wt-lil cr sali an der Fraü fcst wit: angclfiím. Da 

naliiii der Sdimíed seJne Peits^rhe von der W and ujid kiappte die bcidcn vor 

sich lier ñus dein Mause liiiiaus die yaii/e Straíic einlang. uiid ais sie vor dürii 

Plailen sein Haus kanien, trat gerade die Magd mii ciner Scliüv/e valí Heu 

iionus uikI wolltc áur Kuh das Mori^cnfinter bnnfjen. Oíl' Maj^d, Ja kic ihren 

Herrn in der scldimmen Lage salí, Vkí sclniell hcrbei und falSto ihn an, um 

íIhi ¡ns Haus -ah holen. daQ die Leme seiiiL- Schandc nidii si^lien sollceii. 

í:Halt fest]« ríef der Sciimied und wie er das fi,ca;igz hatte, saií des Praílun 

Ma^d aucb fesi und niuíítc mit. Zu der Zeit mrete j^'erade der Kuhliirt und 

U'icb scinc íleerde vor sich hcr uiui da kaní cine alte Kuh und wolltc ven 

dcni Ileu iVcsscn, das des Pfairen M;\^á in der Schúr^íe irii^. Aiiút festín 

ncf der Siiimied, und wie cr das gcsagt Inute, saÜ die alte Kuli auch fest 

und mulitc núu Das sah ciii üackcr, der eben den Ofen gebd>ít hattc und 

nim dabci war, Jie Kolileii aus/u;íidien. Scluiell k:im er an^'crannt mit seint-r 

langen Oli-nlaure uiid sizhlug die Kuh damit. >.H;dt fest!-. rieí der Sclimied, 

und wie cr das ^csaf^t liaue, saB der Biicker mil séiw inüclui^ lajigcn Ofeii- 

huie aucb Test und niuiJte mit. 

Dir Edelnuinn war den Mur^cii ^cbon IVüh aufgesiaiKlcii, lag im Tenstcr 
und sah auf den Hof b¡n:iiis. Da kam der Sdimied mit seincm Hiiiii^hamp 
angeiío^cn, und ais dor i2ddnunn das sah, jin'- cr hiut -/ai lachen an und 
spradi: >Das liast du gut fíciiiadit, nicin licber Sdunied ; das isr eín schtincr 
Hiniphanip, den du mir da ¿¡ubraclit liast; abcr la(i sie jetxc nur wieder los, 
daíi síc nach Hause gehen konncn.^ Da sprach der Schmíed: 'LaÜlosl.. und 
wie cr das ^^esaj^i li.itie, lief eín jcder hin, wo cr berc-ckommen war, dtr 
PfaíT, die 1-rau, die Mai;d, die Kuli und der Badcer niic seiner langen Ofen- 
hute. D*:v Píaií hat sich darnacb aber so gcichamr, diiU er niemals wiedcr in 
deni .SL'hniied scin I íaus jickommeii ist. 

30. De rabe un de pogi^c. 

Et kam :iis en rabc anc(l:\geii Ufi selle sick an en dik un ¡n den dlkc 
satr ne pogge. Do sac de rabe mit siner knorigcn stimme tao der pogiren: 
^Brauerkuní bcríít, brauer kum Iierúi!* "Ne, ncí^ sac de pogge, i>lIu hackest 
mi, du hadícst mÜ- i-Ferwabr nich, ferwalu- nidí ! .siic de lahc, un küre 
sao kn¿ie, bet de pogge docli terleí.t fit'n water herñt kam. Sao bolle awerst 
dü pogge an't hitid kam, liacke de rabe liio un kreg mine liiiwe poggc bi'ii 
lials. Do Ibug de pogge an, tao sdiriieii un riiip: .lleb eck et uieh csegt! 
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Heb eck ct nicli cse^ü" -Eck lieb et ¡o nicb eswoareii, eck heb et )o mch 
eswoaren!« síie de rabe mic sinei" hnorigen stimme un stók dü pogsi^ 'c,id:ü 
n nicne, wcnn Mi¡ ei mcl, cswoarcn luirr^, sfto brüke hai sm wort ok mch 
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31. Der hiiite Wintüi*). 

Es sv.r einnul ein unvernií.fc.g kalter Winter, da gi-igen .wei gute 
Kan,.r.dc.n mit cinander .uif das Eis .um Scl.linscbí.bl.uf.n. Nuil u'arcii al.cr 
hin und wiedcr l.ocb.r in das Ei. jícscblngen, der R.sche wegen, und ais 
die beidfu SclilitLs.-huliIiiufer nuii ¡m vollni Zugc w^ucn, versal» s der l:mc, 
rutschte in ein T.od, nnd trnf so btftiK mit d.m Hahe vor d:e schark his- 
kante, d:ül der Kopf üuf das líis hinglitschíe .nd á.v líumpi in. Wassvr hd. 
Der Andere. schndl cntsclilcssai, wollie seiiien Kameradc-n nicht_ 1111 M.Ji^ 
lasseii, .og ibn heram, bolte den Kopf und set.t. iluí wieder gehong uul mu 
wei! es einc solch barbañsclie Kültc ¡n dni. Winier war, so Iror dt:r Ku|.l 
auch gleicb wieder fest. Da frente sich der, dcni das gcsdiab, dali dic bauhe 
noch so .lik-klicb abgclaufcn war. Seine Kleidcr ^varen abcr ale ganz naU 
geworden; darum so giiig er mit seinem Kameraden in ein Wnthsbans set.te 
sich neben den wanncn Ofcn, seinu- Klcider zu trocknen und lieS sidi ron 
deni Wirtlic einen líittern geben. «Pro-st Kamerad!« spracb er und trank dem 
aiidcrn m; ■■aüf den Sclireck konnen wir wolil l'.iiK-n ncimiai.' 

Nun hatte er sicli dnrcli das kalte liad aber dcicb dnen starken Schiuipten 
gdioh, aalí ibm Jic Nase lief. Da er sie nnii zwisclien dir kni^cr kl.mnuc, 
sicli m scbn;iu/eii, beliielt er seinen Kopf in der Hnnd, d.nn der war ,n der 
warnien Stube wicder losgetliaut. Das war imn frcilid. für den armen Menschen 
recbi fa.al, und cr meince sebón, daO er nun in der Welí nicbts recbts mchi 
beginnen konnte; aber er «ulkc doch R.irb ..u .clialV.n. giiig lun uml helí si.h 
anstcllen ais Diclentragcr, uiul war das einc gar schone Arbeit iur 1 hn, weii 
ibm dabei nieniaU der Kopf in, Wege salí, xvie andern Leuten, dif aucli 
Diclcn iragcii musscn- 

32. Der Soiant und tías Feueiyeug. 

Es zog ein abgedankier Soldat dic LandstralJe daber; scin Gcld und seine 
Wcg/chrung waren m Ende; arbeiten konnte er nidu, .tehlen niodite e, 
niclii und so blieb ibm n¡d,t.s aiideres nbrig, ais sicb nVn Bettebí sen> 13, od 
.U sucbcn. Das f.eliel ibm nber aucb «icht .onderiidí. So kan, cr einsí in 
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einen dicliten Wald, una gnnz verloreii ¡n seine triiben Gednnken. kam er 
vom Wege ab mid verirne sícIl Da begegnete ilmi ein kleines scbwarzes 
Mannclien, daü fmgtc iliii, was ihiu tlcnn fcliltc, er wiírü ja so traudg? 
^Acli Gott,« sprach tler SoSdat, jjwie sollt ich nicht traurig seinl Im Kricc^e 
fiing es lustig litr, da haic icli G^id und Wciti vollaiif, aber jet^r muG ¡di 
Hunger und Darst leíden, mcine Klddcr siiid ;:ern53en, mchi Mudí 
ist hin-« Das iMatinclicn rrustctc ihii und ?i¡iracb : ^>Gch iiur diesen Wefí hier 
so kommst du an ein verwünschies SchloC, das wird von vicien wílden Tbieren 
bewaclu. Vor iii;m Scblossu liegt eii grolier Srein, wcnn du dicli darauf 
setzest, so werden die Tliiere fürcbterlícb an zu brüUen fangcn, aber bleib 
nur ruhig sitzen bis die GIoclcu xwülf sclil-igt, da scblafen die TbÍL're eiii. 
Dann geb ¡n da^ Scbloli liinein, díi kann,sc du dir so vieí Geld ndinicn, dníi 
du deine Lebtag genug daian liast; mil dem Scblagc Eiris niulk du aber zurück 
sein, sonst ^elit es dir sclilecbt.'í 

Dcr Soldar bedankte sich und ging auf dem Wege weiter, den das 
Míinnlcin ibni gczeigt hatlc. Ais cr niin an das ScliloB kam und úch auf 
den groSen Stein setxte, fingen alie die M'ilden Tbiere, die das Scbloíi bewacliten, 
auf eininal fürchiLTlIdí y.u biülleii un, abcr der Soldat ]ít:brte sicli an nkhis, 
blieb ruhig sitzen bis um zwólf, wo die Tliiere einscblieíen, und ging dann in 
das Scblolí liineiu. Zuerst kam er in ein sebones Zimmcr, das war ganz volt 
Kupfergeid und lag ein scblafender Riese dabei. Der Soldar füllte seíne Tascben 
und wolke sclion wícder forigehen, ais er nocb einc Kweite Thür bemerkte. 
Er maclite sie auf und kam min in ein zweites Zinimer, das war viel scbnner 
ais das erslc, un-l auf dem líoden lagen groíie Maulen Sílbürgcld. lauter blanke 
Thalcr, und ein Riese lag dabci und sclmarchte. Da warf der Soldat schnell 
sein Kupfergeid wieder forr, steckie seine Tasclien voll Silbermünze, so viel 
nur hineinging und daclue: ^Nun liast du dein Lebelaní» Gcld genuf,^ nuii 
sollsi nur vieder umkehren,- íir s:ili abcr da nocb eine dritce Tbür, macbce 
sie aufundguckte bincin, und giitf dafJ er es geUian baite, dcnn da lag lauter 
roibes Gold in groCeii Hauíen uud auch ein Ríese dabei, aber der schnarchte 
und scbíief gan/ fest, und das Zimnier war so scliün, wic der Soldac holIi 
keins in seinem Leben geseben liatlc. Scbnell warf er sein Silbergeld weg 
und paclíte nun so viel Güld ein, wie er nur tragen konnte und wollte v/Ícder 
zurückgehen. Dn *¡ah er íiber nocb eine vierte Tbür, die niacbte er aucb auf und 
kam nun ¡n das vierte uncí leciíte Ziriimer, das war scbóner ais das schónstc 
Zimmer in des Konigs Sclilosse, Geld war da niclit, aber aufderTafel stand 
Wein und liraren, der roch so schon, und die Teller, Messer und Gabeln 
waren von purcm Goldc. Da serióte sicb der Soldat und jíflegtc seinen hungrigen 
Magcfi nacb Hcrzeiislust und trank von dem Weine so viel er nur mocbtc. 
Miiilerweile war es aber Zeir geworden, daB er wieder iimla-brcn muíJtc- Nun 
bing an der Waud einc Pfeife und eiii Tabaksbeutel uud auf deiu Tische 
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stand eiii Tcuer^cug, das sieckie er aiicb noch alies ein, denii er war t^in 
t^roííer Freund vcm Raiiclu'n. uiid darníich so beeihe er sich, diiG er aus dem 
Sclilosse nocli zu rechter Zeit wíeder henmskam, Bs war auch dii- hochstt: 
'íeit geweseri, denn líaum war er wieder bei dem í^mlien Stcin angelangt, so 
schla^ die Glocke Eins. und die wiUen Tliiere ersvacluen uiid brüllten fürcluerlich. 
Dcr Soldat giíig nLuí mit seíncm vielcn Gclde weiter, kam aucli glückitch 
aus dem Walde und gelangte in die Stidc, wo der Konig Hof hielt. Er er- 
kundigtc sicli glcich nach dem vonielitnstun Gastlíofc, gin^^ hincin und vcrlanj^te 
Herberge und weil er so zerlumpt und sclimutzig nussnh, bracbte ihn der 
Wirih in die Bcdientensmbe. »Oas ist ja hicr cinc c^ndc Wirtlisdiaft". spndi 
der Soldat¡ ^bringt mir Wein lier!« Da ging der Wirdi Iiin und holte e¡ne 
Flascbc von dur schlecbcesten Sorte und nieinte, die wiire für so einen Luinp 
wohl gut genug; aber der Soldar, der in dem vcrwünscbten Scblosse den 
l<¿Ht!Ícliet] Weiii getrutikcn liaLte, wtiíke woK! was guc schineckte, probte den 
Wein, schnin ein Gesiclit imd rief: »Bahl der Wein ísl ¡íl ^;u hÍcIu zu gc- 
nieíicn ! Brmgt bessern her!,. Der Wínli beíjueinte sich und bolte cine llasdie 
von der Miriehorte; aber der Soldaí, da cr ibn geprob: bacte, ric-r wieder: 
»Bah[ bringc bessern herí Es kostc, was es will; hicr ist Gekl U Damic warf 
er ein paar Goldstücke auf den Tiscli. Ais das der Wirth sab. wurde er ¡mf 
eiiimal ganz hoflich, ging in den Keller und brachte eine Flasche votn 
bestcn. >So!« -sprach der Soldar, *dcr UCc sich trinken. Nun gcbt mir auch 
ein besseres Quarder, dafl icii aus dieseni elenden Loche komme.^ Da brachte 
ihn der Wirth niii tieieu IJücklingen in das sclionste ZJEnmer, das er im Maiisc 
hatte. sjetzt, Herr Wirtb í^ sprach der Soldar, »bnngt mir einen Juden her, 
daü er mir Kleider und Wagcii und Pfcrde scha(l"t.« Der Jude kani. »IKJr 
ma! Jude.í sprach der Soldat, ^du kannsr mir wohl schone Kleider schaffen, 
wic sie der Konig tragt, aucb drei Kutscben und zu jedcr Kutsche sechs 
Pferde; sechs Schimmel, sechs scbwarxe und sechs Isabellen.* »Das ist recht 
schonk schmuiizelte derjud¡ :eaber hat der Herr aucli Geld da/.u, mit Verlaub 
zu rr:igen?« i-Hier, Jiide. hast do Geld^í sprach der Soldat, griffin die Tasche 
und warí ein paar Hinde voll Goldstücke auf den Tisch. Der Jude strích das 
Geid schmunzehid ein und ging unter deíen iSücküngen zur Tluir hinaus. Er 
harte auch bald alies aufsbesce besorjít.wie es der Soldat gewünschthaite. Derlchre 
nun alie Ta^^e in Saiis und Braus, und jeden Mitcag, wenn er gegessen harte, 
fuhr er in seiner Kutsche durch die Stadt und vor des Konigs Scblosse vorbei. 
Es hatie der Kónig aber drei Ttícbtcr, die saben von ihrem Fenster aiis, 
Wie der Soldat in seinem prüchtigen Kleide und in seiner schonen Kutsche 
da jeden Tag vorbei fuhr. Da spracli die aliesie: :íDas ist gewifi ein rcicher 
Priiiz, den will icb mal zu Gaste bitten-* Sie schickte ihren Diener nadi 
dem Casthofe und lieU den Soldaten zu sich einladen. Er kaní auch und 
l->rachte cine ganze Tasche voll GoldstÜcke mir. Nach dem Essen wurde 
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Karten gespielt; der Soldaí .spiclte ¡iber so uiiglücklicli, daU ur all sein Geld 
verlor, wns lt niitgebrncln hntce. Den andern Abend lieB ilin die zweite 
Priii:ícssin cinladen; dii ergiiig es ilini aucli so unglQckJich beim Spiele, d:tfl 
cr wicdL^r sdii iiiitgenommcnes Geid vcrspiche, und das war sein letj^tes. 
Den drirten Abend wurde er zu der jüngsten und schonsren Prinzessiii ein- 
gclndcn, und wcil er da für sein Lcben gcrn liiní;Íng. scin Gcld aber zu Knde 
war^ so verkaufie er Wagen und Pfcrdt und bekaní eine hübscbe Summe 
daríir. Oaníit yin^' er m der Prínzessin. Nach dcín Essen wurde wieder 
Karten gespiclt^ und wieder verlor der Soldar atles Geld, das er niítgebraclit 
haiie. Nuil war ur so arni. wic cr guwesen war, da er seinen Abscliied 
kriegte und bettelnd diircb die Welc Kog. 

GauK niiíimuthig und zeryweifelt ging er in seinen Gasihof xurück und 
legtc sich zu Bett. Mr konnte kein Auge zutbun und walzte sich voll Unrube 
von einer Seiie auf die andcre- líndÜcii, wcil ers im líeite gar nicln aus- 
hallen konnte, stand lt auf und gnig un Zimnier aut und ab, VJa fiel ilim 
niit einem Male die Pfeiíe und das l-cucr^eug ein, das er niit aus deni ver- 
wünschten S^lilosse gebracht haiie, und weil ibni ficínctrübcuGcdanken garkcine 
Rulie JieOen, so dachte er zu seini:rr Zerhireiiung eine Pfcifc zu ríiuchen, nahni 
das Peiier/eug und pinkte, daC die Funktn fl<igL'n. Se wie er aber den crsten 
Scblag thiLt, stand plützHch ein allmachtig groÜer Riese vor ihm. der war einer 
von den dreien, die in dcm vcrwiinsclncn ScKIo.h.sc das Geld bewachttii. 
»Was beliehlt der Herr?« fragtc der Riese. ^Eringe mir einen Sack voll 
GcIdU sprach der Soldat, Kauíii hatte er das Wort gesagt, so war iler Riese 
auch sclion wicdcr fort, und küni bald i^uriiclc und schleppte eínen groíien 
Makersack voll Geld herein. »Sok spraelí der Soldat; i^nun hole mir aucli 
die jüngste Prinzessin licr.* Der Riese Üef fort und brachte die Prin;ícsíiin 
\ niit sammt der Bettstclle. Nncbdeni non der Soldat die Prinzessin tüclitig ab- 
geküfii Imtte, mníltc sie der Riese wieder forttragen. 

Den andern jMorgcii spracb die Prinzessin m ihrer Mutier: »Acli liebe 
Mnttcr, diese Nacht wars mir doch gerade, ais halle mich ein Riese niit der 
Bettstelle zu einem schonen Prin^en geiragen und der hiitte micli geküíJr.fi 
>-Liebes Kinda, sprach die Mutter, ■^das sind TrauEiie, denkc uieln mehr darán.* 

In der folj^endeii Ñachi nahm der Soldat wJeder sein Feuerzeug und 
schiug Peuer. Soyleich erschien der Riese und Tragte: j>Was beliehlt der 
Herr?(f »Hole mir díe Prinzessin here, sprach der Soldat. Der Riese lieffort 
und brackie sie mic samnu der Betistelle. Nachdem nun der Soldat die schone 
Prinzessin wieder tüchtig abgeltüOt hatte. nuiííte sie der Riese wieder forttragen. 

Den andern Morgen sprach die Prinzessin zu ihrer Mutter: fkd\ licbe 
Mutrer, diese Nacht war mir's doch grade so wieder wie vorige Nacht; ein 
Riese trug mich zu dem schonen Prin^en und der hat mich geküfit.'^ »Licbes 
Kind«, sprach die Muiier, sdas sind Tríiume ; dciikc ni^ht nichr díuan.* Es 
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kam der Kunigin aber dodi soniierbar vor, d;iD das Müdchcii 2wi;i Nfüchte 
liinter einander immer denselhen Tranm geliabl halte, und weil sie geni gewuíit 
hitte, ob etwas Wabres darán sei, so niihte sie einen Beucel, füllte ibn mit 
Erbsen, sclinitt cin Uk-ines l.ocb liincin, dali die ];rbsen allmülilicK herauslaiifen 
künnten, und liangte ibn an der Prinnessin ihr Bett. In der Naciii Uam der 
Riese auch ricbtig wieder an; wabrnid cr aber dk Prinzessin fcrttruü, 
iielen, ohne dalJ er etwas merkte, die Erbsen nacb und nücii aus dem Bcutel 
heraus auf den Uodni den ganzen Weg eiulang, und ais nun die Konigiii 
am andem Morgen nachsah, merkte sie wohl. dalJ ihres Toe lite rlciiis Traume 
nicht ohne Gmnd waren. Die ausgestreutcii l-rbscn verrietlien ilir den Weg, 
den der Riese gegangen war, nacli dem Gastbause bis vor des Soldaien Zimmer- 
tbür. Da nahni sie den Wirili lieinilich beiseitc und beíragie ilm, wes Standes 
und Herkommens der Gast ware, der da bel ilim ini Hause wohnte. Der 
Wirili spracli, er wüBte es selber niclit so rechi, aber es niüíite wohl eui ab- 
gedankter Soldat sein, der pUitzlich zu vieJeni Gelde gekumiiicn sei; nb cr 
angekonimen, liatte er eine alte schmutzigc Soldaienuniforní geiragon. Da 
lieí die Kfíiiigin scliuell liiii und bolee die Wacbe, die nalim den Soldaren, ebe 
er sich's versab, gefangen und bracbttr ¡liii in einen festgeiiiauunen GelángmG- 
tburin. Der Kíinig. da er die Sache LTfuhr, verurtbeilte den Soldaten zum Tode. 
Nun halte sich der Soldat leicht befreien kónnen, wenn er nur sem 
Peuerzeug geliabl liiltte, das battc cr aber in der Hile in seinem Gastbofe 
liegen lassen. Den andern Tag sollie er bingerichtet werden. Da saB er nun 
schon des Morgens ganz früli, da ebeii der Tag aiibracli, gan^ tiaurig vor 
dem Gefangnilígittcr, und wie er so auf die StrafJe liinaussah, ging da gerade 
seines Wiribes Dienstiiiagd vorbei und hatte Milcli gtholt. Da rief cr das 
Madcbcn an und verspracb ibr viel Geld, wenn sie ihm sdn Feuerzeug liolen 
wolhc, das er auf seinem Ziramer vergessen liaiie. Das Madchcn litf aiicb 
sclineil bin und braclite es ilini. Da schiug der Soldat Feuer und sogleich 
stand der Rie^e vor ihm und fragce: »Was belielih der Herr><' .liefreie nucb 
aus diesem Cefiinguisses, sprach der Soldat. Da lief der Riese fon und holie 
seine beideu Kanieraden, und nun brachen sie die Mauer emzwei, d;ili der 
Soldar gliicklich in Freiheit kam. Ais das gesclielien war, sprachcn die Riesen: 
^Wir haben dir nun so viele Dienste geleistct, daC dü uns audí wohl den 
Gefallen tliun kannsr, uns zu erliisen. In dem verwünsehren Sdilosse liangí 
in dem ersten Zimmer ein Schwert an der Waud, damit muHr du uns und 
den wilden Tliieren die Küpfe abschlagtn, dann liürr die Verwünscimng aiif'^ 
»Ja,í sagte der Soldat, .so schwer es mir auch wird, an euch meinen WoW- 
thatci-n so zu handeln, wenn es nicht anders sein kann, will icli es docíi 
gerne thun. Nur iniílít ihr mir aber nocb zü guter Letzr die jungóte Prinzessm 
holen, denn ohne die kann ic!i nicht leben... Da üefen die Riesen fort und 
bracbten s¡e ibm. Der Soldar nahm sie nun mit nach dem ver^vunscllten 
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Sclüosse. Dort ^etzre er sicli wíeder auf den grolJen Stciii bis dic Glocice 
zwolf schíug. gíng dann in daí. Scliloíi, fand da^ Schwert und hieb damit den 
Riesen uiid den wilden Tliieren, die das Schloíi bewacliten, die Küpfe ab. Da 
ertónte auf einmal dic schonste Musík iind enrstand eiii Gewühl frohliclier 
Meiischen, die huldigtcn dcm Soldaren ais iliretn Kónig. Der Soldaí aber hiele 
büld daniacli llochsíeit mit seiner scbonen PrinKcs^íin, 

33. Der Betllcr aus dem Pamdies. 

Et was ais nc íriio der storv ur niaiin, un anse dai en jahr doce was, 
fniie de früoe weer; sai liarr et V awerst ních ten besten mee drapeii. De 
mnnn siund den ^an>:en da^; un scluili, un vcnn ¿c friíoc iíís wai nicli recJi 
emaoket barre, sao sá híii ¡ümmer: »du gósekopp, du gúsekoppU Ór selige 
mann harr awerst Martin ehiiiien, ...Ocli goce, dacbce do de friíoe, wenn docli 
jjiül icligc Mjicin nocli liiiwc, wcjki lUjlI] iiiin selige Martin nocli liawels: 

Do kam :iLs táo der fraoen, anse or mann ¡ü^iC nicli inne was, en olen 
badeler un bidde üm en almoscn, un de friíoc frage üluie, »\vo hüi denn bür 
würer« «Hck bin utParÍs«, sííe de bíidelen »Odi, gotc^, süc de íi'áoe, ^wenn 
¡i uc'n Paradise sind, sao kenne ji dar ok wol minen seli^en Martin. <^ »JaoN 
sae de badeler, :^dar sind awersc viiíle Marcins; dar ¡s en lütken Martin, en 
langen Maiiin, en diinnen M;irtiii. l-ti dicken Martin.* *De dicke^, süe de 
friioe, «dai is ct. Nanu seggec mi ais, wo geit et óhne denn dar?a :^Och«, 
sae de badeler, «denc ^eit ec gaux bedicuwct, sin tüg is klatcrig un gcld hat 
hüi ok nich niebr un mot snurren gaen anse ek ok.« Do wiVd de früoe 
ganz bedrcLiwet, dac et obren Martin ¡n jnnncr wclt sao power gung, un 
frage den badeler, of hai denn wol bolle weer mit ¿jhren Martin te hope 
kíiinie. ^Hck tienkcfli, siie de badeler, *dat eck'en ünncr en paar dagen wcer 
tao siiin knege.« *WÍ11 ji denn wol sao gaot wasena, siie de friíoe, «un niamen 
óhne etwas geid un tüg mee? Eck will jük jo geren dervar bctaleii, denn 
eck will nich, da[ ji et iimme süss daoec,<í «Gott ja, worüniine dat nich«, 
síie de badoler, »jíioe Martin is niin beate fründ, un wenn ji war an óline 
tíio bestellcn liebbet, sao giíiwcc man hcr, ccU will et jo geren ümnie süss mee 
niamen, « Do gung de í'raoe var obren kuffer un kreg en büel vull geld herut, 
un ut'ii scliappe bale se ¿íhrcn scligen Martin sin sonndagestüg, dat gaf sai 
a]]es den bíidelt^r ben un gaf'n ok noch geld awerber var sine gefalligkeit. 
nOchfl, siie de biidelcr, «dat wóre ¡o nich nt)dig ewesen; awerst et is man 
jüst van wegen der stuer, diii eck var dat tüg betalen mot, wenn eck dar baben 
weer awer de grenxe lcüome.« Anse de biídeler nu wcggung, bescelle de 
fraoe noch viale grüsse an obren laiwen seligen Martin. sWaset man ohne 
surgen, eck will wol alies ricluig bcstellen,« siie de badeler un make, dat hái 
wegkam, un freie sick. dat hiii siio l¡i:btfarig an geld un tüg ekuonien was. 
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Mitdessen sao knnim der friioen ¿ihr mann weer in, un weil se s^o 
vergnügt un lücherlik utkék, sao frage de mann, wat denn passirt wore, sai 
siiigc jao siío vcrgiiügL ui? Do vL'r[<,'ilc siii olint in iilícr frcidc^ \vo er óhr 
egaen harre, dat dar aíner ut'n paradise vviisen wore, de barre ohr kundscliopp 
van óíirtn Martin ebroclir, un do liiirre siii olinc, weil liai in jonner weit noth 
lien mosTc, en büel vull gcid un sin sonndagestüg heii eschícket, »Dii gósL-- 
Ivopp!^^ scluili de mann do; »da liast du di docli weer anfoliren laten!* un iiin, 
twái, driii kreg lifii sin piird ut'n stalle un ¡age grade acluer den badekr iier. 

De b'ideler, do liiii vcrnam, dar cl:ir iiine t.io pare acliter óhne ankam, 
wusste glikwol, wat dar riio bedüen barre, tog sick grade ganz spliiuerniUed 
üt. smét sin tüg Ín'n graben un >iprung jümmer riscb in tle liüclue. Ans de 
kerel nu anjagen kam un dar sacb, frage Ijiii den badeler, wnr bai denn dar 
tiio spriiigen düe? ^OcU, du lüiwe tietlfl sae de badeler, »wi bebbot dar 
baben in'n hinimel eben en danz eholen, un do bin eck der luken tao nabe 
kuonien un biu herdal efallen; nu kann eck uoch jümmer den recbten sprung 
nich edriípen, dat eck dar weer licnup kiionic.^: Do fia^e übnc de mann, ^'o( hier 
ních eben aine mit'n bündel tüg varbi egaen woref« ^>Ja wol!*^ süe de biideler, 
^'jüsi eben is h;ii ítier varbi elopen, bai kcek sick alie ogenblick ganx angstiiken 
ümme, of ok wer acbter óbne ankain un ans hai dat pargetrappei lióre, litip 
liíli grade dar in dat buschwaik henin.<^ .Denn wtset sao ^aot un liolt üis 
min pard,« sae de kerc!, ^^denn sio wi!) eck'n wol kriegen,« gaf den badelcr 
sin piírd tito holen un 1-lip in dat gebüscb benin. Ündcrdess tog aber de 
badeler flink sin tüg weer an, sette sick U]i den Icerel sin piird un jage weg, 
aiio grade ans b¡ii man Iconne, 

Mili laiwe kerel soclite nu dat gan^e buscbwark dur, uber biü sochte un 
socbce un konue niks íinnen, un ans hai nu weer terü^ge kam. siio was sin 
píird wefie mit sannnt den niannc, diü et barre bolcn schollt. Da sacb b:ii 
Wol iii, dat híti aii efübrt was, un argeie ,sick, dar hai nu docb nocb eben 5;io 
dumni cwesen was ans sine friioe^ d:i bai jümmer var'n gósekopp ut eschuUen barre. 

Ans bai nu weer na hús kam, siio frage síne fraoe giik: »No, wo is et? 
Hast'n weer ckrÜígcn.í; líja,^ siie de.nunin, ^de arme minscbe dflre lui, Jat 
hai sao vial te dragen barre up den wien weg, dañimme sao beb eck n ok 
noeh mili pard egiiíben. nu kann bai cloch ok rewielen rien un brúket nicb 
irimmer te füote te lopen.<í Dat fíüe awerKt de mann iníin ¡íist, ümme dat 
obué sinc fríioe niks utiachen scbólle, un bat s^ sin líawe nicb weer vür'n 
gosekopp ui escbulleii, wenn s:i íiis wat verkehrt maoke. 

Der Bettier aus dem Paradles. 

Hiñe Witwe battc wieder gebeiratliet. Ihr ^íweiter Kerl aber scbalt viel, 
Und wenn síe was nicht recbt macbte, so sagte er jnmier í;Du Gosekopp» 



xuilir. — »Ach,* scufsite sie oíx, i>weTm áoch mein seliger Maitin nocli kbte.« — 
Ejnst, ais ihr Mann nicht zu Ikus war, kam ein Bettler. — i>Wo seid ihr 
dciiii lierP't fragte dic Frau, — "Aus Parisí^, sagre dcr Bctiler. — ^'Aus Ucni Pa- 
radies?'! rief die t^rau; í^dann keiint ihr auch wohl nieinen seli^en Martin. ^í — 
flTja!« mcítue dcr liettler; j>us gicln da viele Martins; da ist cin Iduiner iM;irtii], 

ein langer Martin, ein dünner Maicin, cin dickcr Martiir^ -Der dicke*, 

rier d¡e Frau, ^der ist es. Wic gelit es ilun deiin daf'x — ^Reclit betrübt/< sügte 
der líettler; »er imiñ schniirreii gehn, wíe icli. Wenn ihr ilini wns schicken 
wollc, so will ¡ch cü gctn iiiitnulimei^ denii in ein panr Tagen, denk icli, 
krieg ich ilin wicdcr ku sehn.a — Da lief die Frau vor das Scliapp, liolce 
ihreni Mariiii sein bestes Sonntags:íeug, baiid es in ein Bihidel, nahm einen 
Beiitel vfíll GM aus der íade, reíchtü alle,s dcm Bettler bin nnd gab ihm 
zulet;ít aiicli fürs Mitnt^binen nocli was extra íiberlier. — »Och^, ííagte der 
líctilcr, 'das wiirc ja Jiicht notig gcwcseii; aber es ist iiur bloB voii wegen 
der Srpner an der Grcn/e,^ — Damit verabschiedete sich der Bettler. naclidem 
sie ilun nocli vicie Ijerzlicht: GrCilie an ¡hren scligi^n Míirtiii aufgetragen 
hurte. — ^ Ais ibr Maiin nach Haus kaní, war seine erste Frage : »WaruiTi 
sii^hst du lienn lieutc so vcrgnügt au5?^i — Da erKlihlte sie iliiu, wsis ilir cbcii 
pissiert war. — *Du Gosekopplíi schrie der Mann. Er setzte sich aufs Pferd 
und ¡agcü lúnicr dem IJettelnnnn her. Dieser, sowie er das Pferdegetrappcl 
horre, wuíire Bescheid. Schntll KOg er sich splitternackt aus, warf das Zeug 
¡11 dun Graben und liucicie auf eiiier Stelle immer ríscli in die llüht;. — »Was 
machsr du dcnn Ja?« fragie der Kerl. — >'Och, oi:h!<í ¡ammerie der Beiticr. 
»wir harten einen Tanz da obeii, Ja kam ich der Luke kli nah, und nui 
kann ich noch immer den recluen Sprung nicht treffen, dali ich wieder hin- 
auikoninie. ^ Da erkundigte sich der Kerl bei ihm, ob er nicht Wen geseheii 
hüfte mit eincni Büiulcl Zcug. — »Jüst eben/ sagtc der Bettler, ^dicf so FJncr, 
der sich angsdicli umsah^ dort in das Buscliwerk Jiinein." ^ sDaiin will ich 
ihn wolil kriegen,« rief der Kerl; ^halr nial cben mein Pferd so lange.4 — Der 
Kerl sprang ins Gebüsch, der Bettler zog sich schnell an, schwang sich aufs 
Pferd und galuppieriL- davon. 

»Na, hast'n wiedergckriegt''« fragte die Frau ¡hren Mann, ais er kleiniaut 
zuriickkehrre. — >Ja,4c sagre er, >aber der arme Menscli tliat niir leid, weil er 
sulcL eiiiCLi wcilcii Wcg li-il, und da híib ich iliin auch noch nicin Pferd 
gcgeben. <f 

Sciidem sagre er nie niehr Gosekopp zu seincr Frau. 

34. Der vcrwunschcne Prinz. 

Es \v;irc'n einnial eín Maníi und eine l^rau, die haitcn inir cine einzige 
Tochter. Nun beo;ab es sich aber, daíi die Frau krank wurde, und weil 



e.s von Tage zii Tage schiimmer mit ihr ward und sie endiicli füiilte, daÜ 
ihre SterbestLinac };ekoiiimen war. rief sie ihr Kind m sicli ans Bctt uiul gab 
ilnn eiiien Ring von ihrem Piíitíer und spracli: ^-Den trage m memem An- 
denkeii und heb ilin wnhl auf,« Daniacli legte sie sicli und Marb;uiid luich 
war jieiii Jalir seítdem vergaiigen, da nahm sich der Mann eme andere Fr;iu. 
Sie war aber gar niclu gut gcger das Kind; das M.dclicn diirfi. me m.i in 
dic Stubc líomnicn, sorulcrn mulJie immer auF der Dielc beim Heerde Mt..en, 
und ais einmal die Stiermiuter den schonen gold.nen Rnig an ilirem l-iní;cr 
sah, fing sie an .a schclten luid bedrolite das Miiddien, »Icli sollie d.r den 
tlieureii Rin^eigentlich wegiieiimeLí»;, sagtesie; saber da* sage ich dir verlieiM 
du ibn. se, prügcle icb dich, dalJ du scliwar. wirsc Nun niuíitc das arine 
Müddien alie Tage Wasser scldeppen , und ais sie auch íinmal wieder d>e 
límniiciisiange anfalite, lim den sdiwcren liinitr in dic Hí>be xu />elien, 
glirt ihr der'líing voni Finger und liel ¡n den tiefen Bmnnen hmein Ua- 
rüber ling sie bitterlicb /u weinen an. Mit dem, so kiini ein Laubírc>schk|n 
im Grase daliergehnpfi, lu.g an ^.u .-.prueben und fr.igce' .Was lehic dir 
denn, du wackres MaJd.en. daíi du so bitterlicli weinen tliust? Das sage :nu. 
so wiU ich sehen, ob icli dir belfen kann.« -Ach Froschlem !" spracb das 
Msdchen, .du kannst mir doch nicbc belfen. kb habe nieiner Mutier ibren 
goldencn Ring ¡n den Rrunnen fallen kissen, und wenn das meine 
Siiefnmtter erfibrí, so werde icb gewi(í Schliige l;riegen... ^Sei imr st, l una 
hili deinW.inen sein,<. spradi das Fr.isddein ; ^venn idi diese Nacht bci d.r 
in deineni Betclein sdilafen soU, so will idi dir d.n Ring wobl wied.r holen,« 
^Ach ¡alicbcs Frosddeii,,-sprad> das Madclien . .idi will ¡a gerne alies tluní 
wasdii verla„gst,wenn idi nur mein goldenesRiiiglein wieder kriegel" Spradi das 
Frósddein : íSo setze micb in den Wasscrelnier und lali niidi ni den lirunnen 
binab, daU ich dir dein goldenes Ringlein wieder bole.« Oa set.te Jas 
Madchen den Laubfrosch in den Hinicr und liefí ibii in den Brunnen bnjaN 
da taiiclHe er unier und kaní bald wieder angeschwoniínen mu deni lungle.n 
in seinem Maule, Das Miiddien xog ihn wieder lieranl, iiabni den Kmg 
steckt' ihn voller Prenden an ihren Finger und ging nis Haus und daciue 
nicht mehr an das LaublVosdilein und was es ibm haite verspreeben niüsscn. 
Des Abends aber, da das Madeben wieder wie immer auf der HausHur heim 
Heerde sa(i und spann, klopíte nm einnial wns an die Seneutbure und nel 
»WackresMadehcn,wackresMádehenl was du versprodien b.i«, .milít da .lu.i 
hallen; set.e mich in dein Haus.^ Das Madchen maebie die Ihurc aul und 
erschrack ordentlid, , dc-nn davor sali das Laubfrosehlein. Erst wolUe das 
Maddien die Thiire wieder zuschíagen ; weil es aber an sein VerspreUien 
dachre, nnd daíJ ibm der Frosdi wieder .u seinen. línige verhoilen hauc 
setzte es ihn in ihr Haus berein. Der Frosch büprce nun mit an den Heerd 
und sah zu wie das Madchen spann. Naduiem, da es Zdt war, schlalen v.u 

8S 



gelm, ging das Müdchen ¡n ilire Kammcr, zog die Thür hiiiter sich zu und 
lieíí das Früschlein draiiíJtíi sitKcn. Da klopfte es an die Kiimnicrthür und 
rief: »\Vackres Mñdchen^ wackres Miidchen! Was áu versprochen hasr, muCt 
du aucli hallen I Sctx* mich in deinc K^immer.ft Das Miidcheti liátte lieber 
das Frosclilcin drauRL-n gcbssen, aber es daclite darán, was es ihm am BruTinen 
versprochen liatte, nahni es und serzte es íd seine Kammer. Nun y.og das 
Miidchen sein Nachrzeiig an, loschre das Lichi und legce sícli zu Bett und 
nieinte, das Früschlehí würde nun wohl Jíufrieden scin. Aber neín! es wolhe 
aucli bc'i düín Miidchen ím Berro schiafcn und rief: «Wackres MádcKen, wack- 
res Müdchen ! Was dn versprochen hast, niulic du auch hahen! Seta' mich 
in dcin Bett.-^ iJa nahm das Müdchen das Fruí^chlcin auch iioch xu sich ins 
Bet: und sprach: »Sol Nun sei aber auch hübsch still, sonst mufl ich dích 
wicder liinau,ssetKciiH<< Biiid darniich , wcil das Früschlein gauK snlle war, 
schlief das Mádclien ein. Den andern Morgen aber, ais es aufwachte und 
sich nach deni Froschlcin umsah, war kein Froschlein mehr da, sondern lag 
di cin wundcrbübsclicr jun^cr Prinj: im Dcttc» dcr LicliLc düs Miidcbcn ficund- 
lich an , külitc es und sprach: atch danke dir, daü du mich erióst hast» 
Mein Groiívater hatte micli in einen Laubfrosch verwi'inscht, und nicht eher 
konnte ich wieder eine menschliche Gestalt annelimen, bis mich ein Miidchen 
freiwillig niit in sein Bett nahm.* 

Noch denselben Tag zog nun der Prinz mit deni Miidchen fort in sein 
KünigrLich und nahm sie zu seiner Frau und sie hatte es gut bei ihm bií nn 
ihr Ende, 

35. Das Hemd des Zufriedenen. 

Es war eínmal ein reícher Konig, dem machíe das Regieren so viele 
Sorgen, daC er darum nicht schiafcn konnte dic ganze Nacht. Das ward ihm 
zuletzt so unerrraglich, daR er seine Ralbe zusammen berief und ihnen sein 
Leid klagfc. Es war aber darunter ein alter erfahrener Mann, der erhob sich, 
da er vernoinmen, wic es um den Konijí stand, von seinem Stiihle und sprach; 
»Es giebt nur e¡n Míttel, dali wieder Sclilaf in des Kónigs Augen kommt, aber 
es wird schwer zu erlangen sein; so namlich dem Kímige das Hemd cines 
zufriedenen Mcnschen gesciiafft werden líonnte und er das bestandig auf seinem 
Lejbe trüge, so halle ich daíür, dali ilim sichcrlich geholfen ware.tf Da das 
der Kónig vernahm, beschloC er, dem Rathe des klugen Mannes zu folgen 
und waliltc eine Aní^ahl vcri^tandiger Manner^ die solircn das Reich durch- 
wandern und schauen, ob sie nicht e¡n Hemd fmden kónnten, wie es dem 
Konige Noth that, Dic IVT:Íimer zogen aus und gingen zucrst in die schünen 
volkreichen Stadre, weií sie gedachten, daR sie da wohl am ehesten zu ihrem 
Zweckc kílmen ; aber vergebens war ihr Fragen von Haus zu Haus nach 
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einem zufricdenen Menschen ; dem Einen gebrach dies, dem Andern das; so 
mochtesich kciner .ufricdcn nen-icn. Da spraclien JIc Mami.r umereinandcr : 
«Hier in der Stndt finden wir doch nimmer, wonach wir sudien; darum so 
wolkn wir joizundcr auf das Land hin.usgel>en, da wird d.e A.íncdcnlicu 
^ohl .^och zu Hause se¡.v sprnclien-s, lieCen die Stadt nm .hrem GewuWe 
hinter sich m,d gingen den Weg durch das wallende Kmn dem Dorfe .u. 
Sie fragten voii Haui ..u Haus. von HiUie y-U HiUte, sie gingen in das .laclme 
Dorf und ..'eiter von da, sie kehrten bei Armen u,ui bei kcicu-n e.n, aber 
keinen fandeii sie, der g.n. zufricden war. Da kehrten d,e Manner tra^-ng 
wieder um und begaben sich auf den Heinnveg. Wie sie nu.i so in sorgende 
Geda.ikL'ii vcrtieft über cine Fkr da[,inwandelt>;n, trafen sie auf einen bchwein- 
hirten, der da geniiicldlcli bei seiner Heerde lag; indeui so kam auch des 
Minen Frau, tr.g auf ihren Armen ein Kind, und bracbtc ihrcn, Mani.e das 
Morgenbrod. Der Hirt setzte sich vergnnglicli zum Essen, verzehrte w.s ihn, 
gebracht vj^r. und nacJideni .o spidte er mit seincm lúnde. Das sahcn die 
Manner des Kónigs mit Ersiauncn, u^icn l,cr=:u und fr^igten den Mann : 
^v¡e es küme, dali er so vcrgnügt vare und lia.te doch nur e>r so gennges 
Auskonimen? «Meine lieben Heireii.. sprach der Sauhn-c, .das koinnit daher, 
weil ich mit dem, was ich habc, .ufrkden bin.* O^ frcuten sicb d.e Manucr 

hochlich, daC sie endlich eincn zufriedcneu Menschen gefunden harten, nnd 
erzaidtenilim,inwelcherSachesievondemlí6nigewarenausgcsandtu-orden,nnd 

b.ten ihn, daB cr ¡Imen mochte für Geld und gute Worte eiu Heñid von 
seinem Leibe geben. Der Sauhirt lachelce und sprach: .So gern ich hucli, 
nieine lieben llerren, in huren. Anüegen moclite zu Wjl en sem so ,st es 
niir docb nicln .^lüplich ; dcnn Zufriedenheit habe ich wohl, aber kein Hcmd 
am Leibe.» Ais das die Manner vernalnuen, erschracken sic und gj^en nun 
gan. die Hoffnung auf, ein Hemd .u finden, wie es dem Konige Noth tliat 
Betrubt und mit gesenkten lílicken traten sie wieder vor .bren Herrn n, d 
bericlueten ihm, wie all ilir Suchen md Fragen sei vergeblich gewesen , se 
hatteu manchen gefuuden, der vohl ein Me.nd gchab. hatte, ^<^^^^<^^"'' ¿^ 
friedcnheit, und endhcl, hütten sie Einen angetrofFen, der ware freiüch zutne- 
den gewesen, aber leider baite er kein Hemd gchabt. 

So nuiliie denn der Kcinig seine Sorgen ferner tragen und voll Unruhe 
oft Nachte lang auf seinem Bette Hegen, oiine daK bchlaf m sc.ne Augen 
kam, und konnte ihm niclit geholfen werden. 

36. Der Hengott ais Pathe. 

Es war einmal ein arnier. arn.er Manu, dem .vurdo ein Kn^be gebore.. 
Da nun die Zeit kam, daft das Kind soUte getault yerden ^-S " ^ J^¿ 
aus, einen Pa.hen zu sucl.en, der es über d.e l.ufc h.eltc; we.l aber 
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Mann so ganz nrm war und keinen Schmaus gelicn konnce, so wollle ilim 
nienmid jíu Willcn sein. Darüber wurde der arme Mann ganx traurig und 
kam ¡n groGe Sorgc, wie er es anstellen sollte, daG sein Kínd dic Taiifc t;r- 
hielte- E'uutj da er aucli in derselben Sache war über Feld gewesen und 
wítfder ohne etwas ausgericluet zu liaben den Heiniweg ging, bef^egnete ihni 
ein alter Mann. tler einen grauen Kittel trug; derselbej ais er den Armen so 
traurig s[ih, rédete cr ¡lin an und fragte, was ihm denn feliire, daíi er so in 
Sor^'en scines Weges ^inge? >Ach Goct^, sprach der Arnje, »mir ¡st ein 
Sohn geboren und die Zcit ¡st da, daíi er mulí gctauft werden, aber nieniand 
wilt des Kindes Pathe sein; da bin ich nun ín grolSer Verlegenheit.e »Sei 
nur wieder gutcn Mmhes*, sprach der graue Mann, ^so es dir rechc ¡st, \v¡ll 
ich dein Kind wolil aus der Taufe beben.' Das nahni der arme Mann init 
Prenden nn. Zur btstinimten Stunde stellte s¡ch auch Jer Pathe e¡n, und ais 
die Taufe nun zu Ende war, nalnn er von dem Armen Abschied und sprach: 
íNun trage Sorge, dali der Knabe gut er:íogen wird¡ wenn er v¡erzehn Jalire 
alt ist, so will ich wiederkommen und bringen ihm íic¡n P;uhengeschenk.'^ 
Daniii g¡ng er lort. Es war aber unser Herrgott selber gewesen. der cieiii 
armen Vater aus sc¡ner Verlet^enheil geholíen haite. 

Der Knabe wuchs nun heran und wurde so klug und lenibegierig, dalS 
sich ein jeder darilber verwundcrte. 

\lv wurde v¡erKelin Jahre alt, und s£:¡n Vater hatte schon gar nicht niehr 
an den ^^rauen Mann gedachc, denn der. nieJnte er, würde docli wohl nienials 
wjederkoninicn und v.u der Ze¡t schon langst gestorben sein, An dem Tage 
abcr, da gerade die vier:íehn Jahre lierum waren, kain der Mann, der des 
Kiuben Pathe war^ in seinem granen Kicícl auT cincni wiuiderschünen Schiminel 
vor des armen Mnnnes llaus gerltteu, stieg ab und trar in d:is Haus hinein. 
»DJe vierzehn Jahre sind nun herunr<, sprach er zu dem armen Manne, »und 
ich bin gekoiiim(.'n, niein Wort :íu losen und deinem Solm das Pathengcschenk 
zu bringen. das still mein sclioner Schimmel se¡n; wenn der Juuj^e den wohl 
achtet uiíd pílcgt und ihn um Kath fragt, wenn er etwas vorzunehmen gedenkt 
und ¡mnier ihut, was das kluge Thier ihm sagt. so wird cr nicmals in Ver- 
legenhe¡t geraitn-^. Damit g¡ng er fort und líeíí den Schimmel zurück. 

Da sprach der Jnnge i^u scinem Vater: Nun ich den schiJncn Scliinnnel 
liabe, will ich auch nicht mehr hier zu Hause bleiben. sondern wil! wegreiren 
in dic weite Welt hinein und will sehcn, daC ich mein Clück mache. ■: Hr 
nahni Abschied von Vater und Mutter. setzte sich zu Pierde und ritt fort. 
Nicht lange war er gcriuen, so sah cr dicht am Wege eine bedcr liegen, die 
glanzte wie lauter Gold und Silber. ^Ei, eil die schone Feder will ich mir 
nelunen! Was nicinsí du Schimniel?'^ sprach der Junge und stieg ab sie 
aul^uliebcn- vLaR doch die Feder,'^ sagte der Schimiucl, 'das sind ja deine 
Sachen nichtl'^ Sprach der Junge: ^Lieber Schimmcl, die Peder hatt^ ich doch 
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gar m f^ern ; da kann icli sclion mil sclireibeii und daiin ist sie gewifi auch 
viel an Gelde wenli; nicht wahr, icli ndim sie nur mnU »WeiMi du mcinst, 
so thu'u !« sügte dcr Sdiinmiel, .-al-cr das sage idi dir vorlier, dii tiiíitest bcsser. 
werní du sie licgeii lieCest... Aber áer Jniigc kehrce sicli nicht an die Wamung 
-seines Schininiels, nalmi dic l-cdcr niiuind ritt weiter. - Zii Naclit Uam _er an 
duLi Hof des Kcinigs, da gab er slcli für einen Schreiber aus, und der koiiig, 
der gerade d;iruin beníitliigt war, nalini ihn iii scinen Dien.st. Nu.i scbnitt cr 
sich die schone Feder und sclirieb damit. Sie war aber so glanzend und gab 
so helUn Scbeii,, d.lí er gar kcin LÍcIu anxuzíuidaí braiicbte. wenn lt des 
Abends bcim Scbreiben salí. Das salí einer ven der Dienerscbaft, ging slracks 
ziimKonige und erxüblte es Íbni, und derKíinig, den es Wunder nahm lieIJ 
den Scbrciber sogleicb vnr sich kommen, und der mufito ibm nun die beder 
zdgeii. Niebí sobaki aber hatte der Konig die wunderbare 1-eder gesdien, 
ais ilm aucb uin beíciges Verlan^eii erfalíce nach dem Vogel. der die Feder 
getra-^en hacte, »Oie Feder ist crstauíilicb schón uud Goldcs wcribs spradi 
dcrKíinig, >aber sdiüncr nodi und unbe/ablbar muli der Vogd sem, der die 
Feder gecragcn bac.« .|aU sagte der Junge; ^>wcnn man nur wii&e, wo er 
m linden ist.. -13u niiÜíest didí vergebÜcb mielí m tausdiens entgegnete 
der Kíinig; "WO die Feder gewesen, wird auch der Vogel sein ; damni so 
gebiete ich dir bei Leib und Leben, dal! du mir den Vcgel xur Stelle sdiaflst.» 
Der Junge c-rscbradí und machtc Einwcndungen, das hall" ibm aber alies nichts, 
denn der Konig verliarrte fesi auf seinuní Sinn. Da ging er unniutbvoll y.ü 
seinem Sdiimmel in den Stall und klagte ibm sein Leid und spradi: -Adi 
¡ieber ScliiiiHuel, wie will das mit mir nocb werdenl Nini der Konig die 
schíine Feder geselien hat, nun will er auch den Vogd hnben, der sie trug; 
den solí idi ihm schafieii bei Todesstrafe uiul weiH doch nicht, wo er zu 
linden ist, Was solí ich nun beginnen, das sage mir.« »Da haben wirsU 
enigegnelc der Scbimmd; «liaitcst du damals, wie idi dir rictli. die beder 
liegen lassen, so warest dn ¡etiít nicht in Vcrlegenheit, Es laGt sich aber 
wobl noch Rath schafleu. Bine gutc Strecke von hier weili icli em ver- 
wünscbles Schloli, darin iiingt in eineni goldenen Káfige der Voge an dcr 
Wand ; darum so wollen ^-ir uns at:f,nachen und sehen, ob wir ihn nicht 
erlangeu koniien.» Da der Junge da.s veniabm, schwang er sidi aisbak m 
den Suttel und ¡agte dnvo.., den Vogel aufzusudien. FJie er aber m dem 
verwünscbten Schlosse gelangen konnie, nnilite er erst cmen grollen btrom 
passiren, dariiber cine lírücke geschlagen war. Da er eben lunüber reiteu 
woUte, sah er unten einen Fisch, der war mit einer Kette an das Uler íest- 
gesdilossen und znppdte und miUue sich vergebens, los.ukommen. ^Wo. 
Scbi,nmelU sprach der Junge, ais er den armen Fisch so ^^P\>^^" ¿'J^_ 
ab und setzte ihn in Frciheit, .Das will ich dir gedenkeTj . "^^ j" '^j 

.wenn du meiner einmal bedürfen solltest, so rufe nur: Konig der FisJiel 



89 



dann will ich dir, sovíel in meiiien Kriifren steht, behülflich sein.^ Ais der 
Mscli das ^tí^proclieii liattc, senkte er sicli mutuer in die Tiefe des Wassers 
hinab. Der Juií^^e abcr ritt über die Briicke hiniiber nach dem Sclilosse hinzu, 
band seinen Scbimmcl vor die Thür und giug liinein, Er fand auch licbtig 
das Zinimer, wo der Vogel in dem goldenen Külig an der Wand hing, nalim 
ibn herab und wollcc eben wieder unikebren, ais er da ¡lucli cine Junfer 
sitzen sab, die bielt in der Hand c¡n Biuid Scblüssel und lag in íestem 
Schiafe, wie wenn sie lodt gewesen wiire. Sie war aber so wunderschon, daB 
der Junge in seincmLeben nicbts scluiíieres ^íescbcn liatic. EiÜg lief er nun 
•zu seinem Schimniel zurück iind sprach: *Ach íiebster Scbimmel, den 
Vogel habc ich aun, abcr da ini S^iblossc silzt auch eine Junfer, die ist so 
wunderscbon, dníi ich sie íiir uiein Leben ^erne mitnehmen mochte; was 
meiii^tdu? Thu iclis \vobI?« ^Jcli sagú dir,« entgcguetc der Scbiniuicl, »h& 
du die Junfer, wo sie ist; du liast immer Dinge ¡m Kopfe, die dich nicbts 
argeben.'i >Acb lieber, bester llerxenssirliimmel.'í spracb der Junge, >^duglaubst 
gar nicliT, -wie schon sie isr; ich ¡nuíi uinl muíí sie liaben, es nug nun konimen, 
wie es wilh^ j>No ¡a!, cntgugncte der Scliinimel ; »wenn du es denn durch- 
aus willst. so tbu, was du nicbt lasscn kannsí; ¿iber das sagú icii dir vorher, 
du wJisi dadurch in groLíe Ungelcgciilieiteu kcninien,« Aber der Junge kehrce 
sich niclit an die Wariiung seiiies Scliimniels, trug die Junfer, die noch 
imnier in íestem Scldafe l.ig, auf seinen Armen aus dem Sclilosse. nabm sie 
vor slcb aiifs Pferd. band den Krifig, worin der wundcrbarc Vogcl saC, an 
den Satlel und ritt in ííile dem Strome ;íii, Kaum war er aber in der Mitre 
der Briickc an^-ckoninien, so iintscand biutcr Íbni in der Gtígend des Schlossc-í 
ein schreckiícb Gekracb iind Gepolier. wie wenn díe Hrde bürste, denn das 
ScIdoíJ war nun crlcist, die Junfer scbrack zusammen und erwaclue aus iiirem 
Zauberscblaíe, licB aber m denisclben Au^enblicke das Bund Schliissel, 
das sie bis daliin in der Mand hielr, unversehens über den Brücken- 
rand in den Stroni fallen, Der Junge rítl nun, ohne sicb an etwas zu 
keliren, an des líonigs Mof zurück und brachte ilim den scbonen Vogel 
in dem ^oldenen Kiilig. Da aber der Koníg die wundersclinne Junfer salí, 
entbrannte er in so heftiger Liebe ku ihr, daü er von Stund an darauf bedacht 
wíir, wie cr den Jungen mücble aus dem Wege scbaíIV-n, Weil er ilnu nun 
sonst nicbts anbaben konnie, so machte er allerlei faiscbe Vorwánde und be- 
fahl ibni zulci^t bej Todessirafe den llof /ii meiden, den S^:bimmclj Jen Vogel 
und die Junler aber ;íurückzulassen. Der Junge erscbrak und macbte Hin- 
wcndungen, das lialf ibm aber alies nicbts, denn der Konig verbarrre fest bei 
seinem Worte. Da ging erunmurlivoll zu seinem Scbimmel in den Srnll nnd 
klagte ibm sein Leid und sprach: »Ach lieber ScJiinimel, wie will das míe 
mir nocb werden ! Nun der Konig die schóne Junfer geseben liat, nun 
will er mich liier nicbt liinger leiden ; icli solí den Hof verlassen und niclus 
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mu irir iichmen, das liat er mir geboccn bci Todcsstrafe. Wüs fangc icli 
nun an? Das sage mnU »Da Ivaben wirs!. entgegnere i3er Sdiimmel; )íímttest 
úu danuls, wie Ícli dir rieth, die Juuler gdassen, wo sie war, so warL-sc du 
icm nicht in Verlcgenhdt. Nu,i hcillc es, Scl.i.nmel, scliaff Rach!< >Ach, 
!ieberScliimmel!« sprach der |unge, .icli wUl aucli von jetxt nn in.mer fo g- 
saní sein, wenn du núr mir dicsmnl noch lus der Noth l.dfs..-' Sprach der 
Schinimel: »So gehe nur, wie der Künig bdolileii, van liier fort, dann wil 
ich iiiid. krank stdlcí, iind der Yoge! und dic Junfer werden ai.di woh 
traiirig werden ; du aber verkleide dich ais alter Arzt und koiinn y.uviick und 
bietc dem Kónig dciue Dieiiste an. Da unter d.r Schwdlc liegt e.ne Ruthe 
vergraben, damit streidie mir, wenn du wiederkomiiist. über den Rucktn 
dem Vogd über die 1-tdcrn und der Junfer bebe dauní den Sdik-ier íiuf, 
so wird wolil alies wiedur gut werden. Dami reice micb auf dem Hofe spa- 
zieren, den Vogel kC v^or die Thiir iu die frisdie Luft hangen, und wenn 

dann 'die Junfer vor die TlUlre kuiiunL, m> ^Idi ^u, d.-.C do aer red-ren 
Augenblidi wabrnimmst, 2Ícb die Junfer zu dir auls Fiord, nimm sduidl den 
Vogel von der Wand und jage fort, so schnell du kannsf. 

Der J unge lliai, wie ¡lin der Schimmel gcbeilie.i liarte, nabm die Rutiie 
unter der Sdiwelle bcrvor und ging fort. Kicln lange war er weg, so lag 
der Scbimmel im Stalle und war krank, der Vogel blusterte (lie l'edern und 
lieii den Kopf hiingen, die Junfer ^lu-r saG und weinte. Da kam der Junge, 
nacbdem er sidí in eiiien alien Arzt verkleidet batte, unerkannt wieder au 
des Kíinigs Hoí und bot seine Dienste an. sich liabe d;u, spradi der Koiiig, 
«einen Scbimmel, einen Vogel und eine Junfer, die sind alie diei nicbt recbt 
munter, weiin du mir die kuriren konnlest, so vvollte idi dir vit-l Geld gcbeii.» 
Der Junge sagre, er wollte einmal seine Kunst versuchen, lieC sich zu der 
Junfer bringen, die den Scbleier Über das Gesidu gezogen batee und weiine, 
hob ihr mit seiner Rutbe den Scbleler auf, und da erkannte sie dm und lieli 
ihr Weiiien sein. .Damit es aber gan^licb besser mit ilir wird,« spracli der 
Junge, »muB sie ¡edén Tag auf dem Hofe die frische Luft genielíen; sonst 
móchte sie einen Rückfall bekommen." Jetzt giug es zu dem Vogel Sobakl 
ibm der )uuge mit seiner Ruibe über die Federn stricli, bnb er den Kopt, 
putzte sicli und sprang munter in seinem KaHg umber. »Er mu[Í aber vor 
die Tbür in die frisclie Luft gebiingt werden,. spradi der Junac, -...on^c 
móchte er einen Rückfall bekommen.« Nacbdem der Vogd kurirt war, gings 
an den Scbimmel. Sobdd ibm der Junge nur mit der Ruibe über den Rncken 
strich war er so munter wie vorber. >>Er muii aber láglicb Bewegung m 
fri.cber Luft baben,« spracli der Junge, "sonst niochte er einen Kuckfdbe^ 
kommen,« Niin ritr der Junge taglich mit dem Scb¡mmel_ auf dem Hoíe 
lierum, der Vogel ward vor die Tbür gehiingt uiui die Junler spaicierte /u 
ibrer Erholung in der friscben Luft herum. 



9' 



Rinstmals, da t!er Jiinge wieder den Si-!iimmel ritt iiiui dic- Jinifcr ¡uif 
íiem Hofe spuñcne, n^thm er den günstigen Augeiiblíck wahr. wo ihii keiner 
benchtctc, liob die Jutiíei- vor sich aufs lYerd, nli den Kaíl¿ m¡t dt:ni Vügd 
von der Wand iind jagtc davon, so sclinell cr nur immer konnte, Der Koni^, 
dem das gi^meldet ward, hicíi sogídcli seiiic Djciier ko Pferde steigen, daíi sie 
den Jungen veifolgen sollteu; aber der Sdiimniel lief wic der Wind übcr 
Hagen und Ziíune. so dali die, wx-lche üin verfolgien, bald wítder unikcluten, 
■weil sie wohl einsahen, wie vergeblich es war, den Fliklnigcn nocli weiter 
nachKusei/.cn. 

Der Scliimmel raiinic nun in vollein Galopp immer weiler und weiter 
über den Strom und die Brücke bis vor das Schíofí, welcJies war verwimscht 
gewesen; da stand er still, ais \^-cnn cr nun m Hausc wílrc; ais sic aber 
hineing¡ngt:n, waren alie Zinimer fest verschlossen und war zu keinem der 
■Sdilüssd y.n finden. Nun wohnten da um diis SchhÜ heriim Lcutc, die fragrc 
der Junge, nh mí^ iiidu die SdilÜE^el zu ¿em sdióncn Schlo5sc wafiLcii. 
>Ndnlí; sainen die Lcute, »die sind verlorcn gegaiigcn; wer sk aber íindet, 
der ist Herr des Schlosses und Konig über das ganze Lund,^ Da gíng der 
Jungo bctrübr zu seiiiem Sdiimnid und spracb: sLieber Sdiiinmd, wir müssen 
woiil weiter reisen, denn was bijft uns nun das scbone Scblofi, da wir dodi 
nídit wisscji, wo dazu die Sdilüssel sínd..^ ^Ntir nidu verzagts entgegnete 
derSdiimmd; ^cs laRc sidí wohl nodi Rath schaffen; ais dn damds 111^ der 
Junfer übcr die lírüdíe rictst, llcQ sie die Sdilüssd in den Strom fallen; 
vjelleicbt kjmn dir der Konig der Fisdic sie wiedtr sudicn. Da crínnerte 
sicb der Juiige darán, was der Fiscli ilnn versprocben liatte, ais er ihm die 
iTL-ihdt wicdergab, licf schnell m den Sirom und rief: >■ Konig der Fiscbe, 
Konig der Fisdieh- Kaum hatte er das gesagt, so kam der Fisch ans Ufer 
gesdiwoninien und íragic: ^Was steht ku Dienstenf'. Spradi der Junge: ;>Hs 
ist schon eine guie Zeit her, da hat eine Juiífer ein Biind Schliissel hier von 
von der Briícke ins Wasscr fallen lasseii; wenn du niir das wieder sdialíen 
künntest, so gcschiihe niir ein groíJer Gefallen." *Was in meinen Kraften 
stdit, willidí [hun!" entgeiíneie der Konig der Fisdie; und alsbald ricfer sein 
Volk zusammen und maclice bekannr, so und so, zu der und der Zeit an 
der und der Sielle wáre ein Bund Sdilüssd von der Bríkke ins Wasser ge- 
fallen iiuii vciluren f,'egangen, und wcr das wieder fanJe, der sollte eine gure 
Belohnuíig liaben. Sieh da! da entstand ein Gewübl und Gewimmel unter 
den Fischen; der eine schwamm bierhin, der andere scluvanim dabin, denn 
¡eder wollte gern die Beiohnung empfangen; es dauerte aiicli niebt lange, 
so kam einer von den Fisclicn eiÜg wieder an^icsclnvonnuen und niddete deni 
Konige: ^Das Bnnd Sdilüsscl ware da, aber es llige ein groííer, allmaditiger 
■Willlisch darauf, der wclle nichc von der Stelle rücken.« »Da wollen wir 
bald zukommeii!^^ sprach der Konig; '^dazu baben wir den Sagefisch mit seiner 
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hmgeii Siige. Riife mir Jocli mal glcicl. Einer den Safíefisch lier!« Der Sagefiscli 
wurde gerufenundkamundsprach: ■ Was gicbt's?. Spn.d, der Kün.g m iliui: 
.Hór mal I So und sol Bs liegt cin W;.l!tisch aufeiiiL-iii Buiídc Sd.lfissd i.nd 
NviU nichc von der Stelle; du kannst ilim wohl mit deiner kngen Sage «n 
wenig iii den Bauch sclineiden, dnnn wollen wir doch mal -sclien, ob d.r 
Fkgd nicht rücken knnn.<^ Der Sagelisdi scliwamm fon undh.n ur>d s.gte 
dem Wallfl.s.h in den dickcn Baucl>. »Aul« schrie der WallLsch; Mch sage 
dir, du laCt da.s?. Abcr d.s kalf ilun niclu.s, er muíitc doch zulct.: em wen-g 
autiickten; da zogen die Fische das Bund Schlüssel hervor und brnchten es 
iluem Konige; der Kímig gab es dem Jungen, der junge bedankte s,ch u.d 
üef damic n.ch dem Schlossc und uffnete all die pracbtigen /ni.mcr, imd war 
,um Ucrr des Schlosses und Künig übcr das gan.e Land nnd be.raüie e die 
schóiie Junfcr; und wcnn sie niclu gestorben sind, so leben sie noUi Dis 
heuic und auf diesen Tag. 

37. Aschenpüeling (ÁschenpuUel). 

nt was üis en d¿ren, da moste ¡ümmer bulen up der dal ¡11 der nsdien 
liggen un kreg nicks tao iíten anse ascliemnaos un aschenpannkaoken; weU nu 
obre kleder darvan jümmer gan. vull asclien ^voren, s^io uo^me .a ..In-c st;lit- 
mutternicbandersan.:Ascbenrüeling(ascbenpfaWchen). Der ínioen obre be.den 
reciñen dcciuer güngen awersc in gladden kledern, put.en s.ck den gan.cn 
dag un dcien nicks anse dat sa mil ¿ihrer süster schüllen, lüst anse de mutter, 
un wenn er v.ór wat táo dnnzen gaf, sSo gong et nicb andcr. si. moscen 
ok ben; ünderdess moste Ascbenpüeling innehoen un wiire doch ok geren 

"'''''nu Iuc el sick iiis lao edragen, dat de konig bochtit büüt «n en grüte 
festiicbkeit anstelle, dartao word ok de staifmutter enodiget Am sa. m.k 
mil obren beiden düclnern dat bocbtitstüg antcg .n AscheninU-bng dab. be pui 
moste, >Mt,tter-<, sSe do Aschenpüebng; .waset sao gaot un latel nn doch ok 
mebe na der bocbüt gaen, wenn't ok man up aine s.anoe ,s.- -Snh ais 
de staifmucter un kore gan.spitz; ~du Aschenpüeling wut naer hocbt t Hie 
gait eck di en hlmpen saat, u. en himpen a.che tíi hope, wenn dü dü. wcer 
m enander es.cht basi, denn konnst du ok n.d^c ., de l,ocbt,t gaen « Do 
gót obr da. wlf en bimpen saat un en himpen asche te hopc un gung 
ührcii beiden düclitern weg up de boclitit. 

Aschenpüeling fong awe.si hitierbch an tiio gnnen, un dat J«^^^ ^iodde 
ohr, dat sa, nicb oí meh gaen drofte, un sii dachtc an ohrc v-Morbc^ jm^^ 
b, er barr sai't jummer s5o gaoi ehatt. .Ach, gotu< sae ^^^^-^^^^_ 
muiter dote is, Uebbe ek dock n.ine frohe stnnne "-^-r ^ - 1 'Soné 
dreuwet un dat harte word obr sao swk, dai sa. m n buse nr.b bbben 
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un des abenJ.s hciiur gung up dt?ii kerkliof an dat graf óhrer vursrorbeiien 
itiuttuT; dar scite síii sick (Jal un green olire Httersten tranen. Do gaf de lüiwe 
gott der mutrer de f¡nfldc dar sai spraken un sick hcwegen koinic. S:i¡ fong 
iii ehrcn sarke an lao kloppen un siie: *Mia laSwe kind ! wat grínst du doch 
silo viiíl un liist mi nainc fuIk liier in minen gfawt!« ^■Ocli, iiuutcr, nuiíter^, 
síie do AscKc^npiíeling; >.mín harte is siio swnr un mine ogen sind roili van 
grlnen; nu du dote bist, nu licbbe ck doch inünc \\á¿c un fmlie stiinne mchr 
up diisser welc; mi wor dat beste dac ek ok stórwe un laige b¡ di in der 
koleii ¿ren«; un do kla^je sai 6br, dat süi't sao sleclii liíírre, dnt siií nicli satt 
táo aten kriage, un olire staiTrnutier un scaifsiisTern woren jümmersao flatscli 
gegen san. »Was man s'iWc, miu laiwc kind, un bor up tíio gnnen< sac do de 
muiter un recke óhr en lürkon stock ut'n grawe; ^>bier nimni düssen liuken 
stock un ga hcn aclitcr use lu^s, dar sieit en Alhorenbüm. wcnn du dar niit 
den .stockc aníícist un wünsclicst di wat, siio kummt ui den bonie alies lierut, 
wat du man hebben wui. Nu lat awerst ok din grínen un benimni mi de ruhe 
nich in minen grawe « Ans sai dat esegí harre/word síii siilic un slaip weer 
in obren sarke ans vilrher. Aschenpüeling awersc wiscbe sick nu de cranen af, 
nam den liickcn srock, un wcil sai den g.nucn da^ nicks ekriayon liarre ans 
aschenmaos un ascbünpannkaokcn un liLÍngrig was, sao gung siii acbrer ohr 
hús un sl;iog an den Alborcnb^m un wünscbe sjck wat tiío íiten. Do kaní 
ut den borne berut suer un kartnfFeln mit speck darawer gebraet. da: nióclne 
Aschcnpiieling van alien spiscn an'i hüwestc aten. Ans siíi sick nu ornilikcn sact 
egiiíten barre do sae sai; »Nu wili eck ok na'r hocbtit up dat kóniglicbe slossl'^- 
slaog mit obren stocke an den Alborenbom un wünschc sick en glatc kled un 
en paar naic scbiioc. Kum dat siii dat w¿rd cscyc barre, sao kam ut den bonic 
licrut en wimderbübscb witr klcd mit roen siippen un en paar schaoe, d:i woren 
gan:í van golde. Do woscb sick de deern, kanuiie obre liaare un tog dat gladde 
kleed un de goldenen scbüo an; sao gung sai ben naV bocluít up dat konig- 
liche sloss. un ans süí in den saal tract, vcrwundern sick alie lüe awer de 
wunderscbone dame; docli niemand wusste wer sai was, ok nicb obre stüif- 
niutter un ühre bt-idcn staírsüslcrn. 

Nu was dar up der bocbtít ok en jungen riken prinz, ans d-ií de scbone 
dame sacli, kreg hai "se gÜk tiion danze ber. un Jen ganxen abend danxe bai 
mit siiss náiner ans man jíKt mir olir, un dríirkp nhr do liand un lüic siii nicli 
ut'n ogeu, wo sai guag un stimd, ín der morgenth, do de lüe bolle na bfls 
güngen, make sai sick awerst van ohnc los un laip weg; hái geswinde acbrer 
6br an un wolle sai na bus begleiten, konne siii awerst docb nich weerekrieoen; 
man bi tíen graden lopen barre siii iiinen van obren goldcncn schiion verlaren 
den fund de prinz, un ans hai damée bi de lucbt kam, sacb hiii dat de schao 
síío lihk un Kierlicb was, ans hai in sinen liaben nocb naincn esiten barre, >^De 
scbüue dame mot mine weren, anders wére eck nich frobí^ dachte bai un gnng 
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ra'n bcddc; man hüi koiinc niün oge t:lo d'iou, detin jiimmer un jüminer 
moste !i:ti an de sclióne dame Jenken- 

De dcern wits awerst van den slosse ^e^winde wcer na Íuií un ündcr 
den Alhorenbom elopen, dar log sin sick erst or ole cüg weer an un lüe sick 
dama bi den fürlieerd in dii aschcn; diU Inibsche witie Icted uiit den roen stippcn 
un de áinc goldene schao verswünnen a-^'erst weer in den bom henin. Mit- 
dfssen s-io luim iMc de stiiifnuitter niít obren beidcn docluern na luVs. ■Woerst 
da nu QieJig evv;ísen> du Ascbenpiieling, süo hürrest du ok mee up de hochiit 
gaen kümUs slle de ^tiUrmi-iltcr; »dii barrst du iüs síieti scbóllt, wiU dnr várne 
hübscbü dani.e was, dii kónne s:io glad danzen un b:irr en slótewitt kled an 
mit roen stippen un sdiaoe, da wóren ganz van golde.^ Dat siie awcnt de 
Ktaiíiinicter man ¡üst» ünimc der deern dat lurte recbt swar ríio maken, Mnn 
Aschenpüeling sweg still; sai wussie ¡o wol, wer de scbone dame ewasen was. 
Den luidern dag lait de prins- bokaiuit niakcii : liai liürre gimern abend 
en lütken goldeuen «ícliün enninf^n , welker lieern dii ScllÜO passe, d¿i sclioile 
sine genialinne weren.^ Hiii gung mit sinen scliílo hús bi liüs^ man dar w:is 
niline, der de scbiio passen doe. An'i leste kam hai ok in dar Hlis der staif- 
mutter. Do moste de üLste docbter den scliüo an't erste anprobcrcn; d:i hacken 
was awerst tao lang. Do gung de miitter mir óbr benut in de kamer, nam 
dat bíl un baue van den hacken en stück af; nu passe de scbílo, de prinx niim 
de deern var sick up sin piírd un réc dermec n;\ sinen slosse lientao. Siii mósten 
awerst dur en gror holt, dar satt up'n borne en rabe. de riiip: 

i'scbiío vull bliioi, scbíio vull blaot! 

et h de recbte nicb, et ¡s de reclite nicli!« 
Do sacb de prur/,, dat der deern dat blaot üt'n schaon [=i¡p, dreie sin pSrd 
lierüm un broclice sai weer na orer muicer un siie: >Dar is de recine niclil 
Iiebbc ¡i siiss naine docluer?« Nu moste de twiiice docKter den scbiio anpajísen; 
der was awerst de grote teen cao lang. Do gung de nuuter mil or benút, 
iiam dat bil un baiie den leen af; nu passe de scbiio; de prinx nam de deern 
var sick. up sin piírd un ret darmee na sinen slosse bentüo. In den bolee 
satt awerst weer de rabe de riiip: 

sscbíto vull blaot, scbíio vull blíiotl 

et ís de reclite nicb, et is de recbíc nich!" 
Dt> s:ich de [*üny., thu der dcciii Jal blaoi ut'n ^cliiior lüip. drene íin pürd 
heruní un brochte sai weer na órcr nuuter un sáe: »Dat is ok de lecbte nich I 
hebbe jí süss niiine doduer niebrf* »JaN sáe de si-iifmutter, ^'wi bebbet dar 
nocli sao^n Aschenpüeling, düi is awerst sao smuiiíig, dat sai sick vñr lüen nicb 
k;uiu s;icn LimU" A.iMl sai docli ais berinkuomens siie de iMlnz. Do moste 
Aschenpüeling in de doñeen kuomen un passen ok den goldenen scliao an un 
áUi dar! liai satt wie angegatcn. Do kék de prinz der deern njpe in de ógen 
un sach nu wol, dat dat síne scbone dame víin gistern aben d was. Vallar 

95 



freiden naiii hiii se nu víir sick np sin pürd un reet dermee na sinen slosse 
heiitao, un ans s;ii bi den rabeo varbi kaimcii, do slaog diii niit den ñuten 
un nickkóppe un raíp: 

sdat is de rechte, dat is de rechte!« 
»Ja, min vuogell dat is de rechte un schaü't ok bliben nu un alie dtl« site 
de prinz un reet mit sínen liiiwen Aschenpüeüng up sin sloss un hüilt hoch- 
lit niit ór, de dure aclit dagc lang. 

38. Iriediich Goldhaar, 

Vor dicscr Zeit ist mal cin armer Mann gewescu, der haue ciñen dn/Ígen 
Sohn mit Ñamen FrJedridí; und es begab sicli» ais er grade scchzelm Jalire 
alt war, daíi an dem niimliclien Tage ein Wagen niit vier Hengsten bespannt 
vor des Mannes Thüre hielt, da sfieg ein vornehnier Herr heraus, trat ein 
und fragEe den armen Mann, ob er ibm nicht einen Knecht wi'iJJie, dcr Friedricli 
hieíie und grade sech/ehn Jalire alt wiirc. »Da komnu Ihr eben in das rechte 
Haus, 5. sagte der Mann, »mein Sohn l'riedrich bat heute seinen sechí:ehiiten 
Geburtsiag.f^ Spracli der Fremde: »So will ich ihn, wenn es Euch recht isr^ 
in nicine Dienste nehmen und will Euch im voraus den Lohn bezahleii, aber 
nur untei" der líedinfiung kann er niein Knccht seiii, daíJ er sieben volle 
Jahre auslialt und in den sieben Jahren niemals zu Hause gcht-s Damitwar 
der Mann ^íufriedcn; dtr Prenidc warf eincu ísdiwereii Beuit;! inlí Gcld auf 
den Tisch, nahm seinen Knecht Friedrich mit in seinen Wagen und fort 
gings wie dcr Wind, dali den vier Hengsien dic Malinen sau.sten. Eine Slunde 
luoclnen sie wohl gefahren seín, da lieíi der Herr den Wagen híilten und 
sprach: ^.Friedrich, sieh mal Iiinaus!« »Ja Herrín ^sFriedrich, was siehst du?« 
»Ach Herr^ spnich Friedrich. ^ich sebe ein sebones SchloíS, das liegt nicht 
weit von hier.fl Sprach der Herr; «Hier liast du meine Ulir, Friedrich, die ist 
grade xehn; nun geh, derweil ¡ch auf dich warce, nacli dem Sclilosse, da 
wirst du gut bewirthet vverden, aber Funkt elf, nicht früher und nicht spáter, 
gehst du wieder fort, und was man dir dann giebt, das bringe mit,^ *Gut, 
HerrU sprach Friedrich und ging in das SchloO; da varen vieic Diener, die 
trugen gutcs Essen auf und luden den Friedrich >:um Sitien cin, Der licíi sich 
auch nicht lange nóthigen, ali und trank nacb Herzenslust und nachdem, da 
es ilim bald Zeit dünkie, sah er nacli der Ubr, nnd weil es nahe vor elfe 
war, so brach er auf zum Weitergehen, Da wurdc ihni cin Hammelbraten 
gereicht. den nahm er mit, wie ihm sein Herr befoblen batte. Ais er nun 
wieder an den Wagen kam, fragte dcr Herr: «Nii», Friedrich. was bringst du 
mir?^; >^0 Herr, sie baben niir einen Hammelbraten gegebenk íSclum! 
Friedrich, « sprach der Herr, »lege ihn nur hinten in den Kutschkasten, wir 
werden ihn heute wohl noch nütbíg haben.^í Friedrich ihat, wie ihm gehciCcn 



war. Dann stieg er wieder zu seincm Herrn in den Wagen, uiid fort gings 
wie der Wind, dali den vier Hengsitn iic Mülinen s.iusten. 

So mocluen sie wohl eine Stunde gcfahren sein, da l.efl der Herr den 
Wagen haken und spracli: .Friedriclil Sieh niai liin.usl^ .Ja HerrU 
*Was sielist du. Friedrich? «O Herr, icli selie nicht we.t von hier ein 
Sclüoll. das ¡st nocli viel sclióner ais das erste war.. Spracli der Herr: .Hier 
hast du meine Ulir, Friedricli, die ist gerade zwolf; nun gelí, derwe.l ,di 
auf dich wane, in das SchloG, da wirst dn nocli besser bewirthet u-.rden ais 
das erste Mal; aber l^unkl eins, nicht Trülier uud uiclit sinitcr, (jehst du wieder 
fort, und was man dir dann giebt, das bringe mit!" »Gut, Herr!. spriidi 
rriedrich nnd ging in d.s Scliloii; di waren no.h vicl mehr Diener ais :n 
dem ersten SchloB; die trugen Speisen iind Weine auf von alien Sorren und 
luden den Friedrich .uní Siizen ein. Hr Hcli sich auch nicht lange nódng.n. 
aíi und trank nach Her.enslust und ais die Uhr nahe vor ems war rústete 
er sicli .um Wciiergehen. Da wurde ihin ein Gansebratcn gereiclit, den 
nahm er niit, wie ihm sein Herr belolilen hatte. Ais er im„ w^cdcr zuruok 
an den Wagen kam, so fraile der Herr: .Nun, Friodrich, was brnigsi dL> 
mixH .0 Herr, sie haben mir diesmal ciñen Gíinsjbrateii gegebenU «Schüii 
Fnedrich; lege ihn niir hinten in den Kutsclik.sien, w¡r werdon ihn wohl 
heute noch gebraucheii konncn.. 1-ricdrich ibat, wie ihm geheilJen war; dann 
stieg er wieder zo seinem H.rní in den Wagen, und fort gmgs wie der 
Wind, daíJ den vier Heiigsicn die Mahnen sausicn. 

Eine Stumie wohl mochlen sie so gefahren sein, da lieB der Herr den 
Wagen zuní drittcn Male halten und sprach: »I-riedrichl Sieh mal hinausl* 
»Ja HerrU «Friedrich, was sichst du nun?. -O, Herrl Nun sebe ich 
nicht weic von liier ein SchloG, das ist so sebón, wie ich in memein gan/en 
Lebeii noch keins gesehen habe.. Spnich der Herr: .Hier, Fnedrich, hast 
du meinc Uhr, die ist grade Zwe,; nun geh, derweil ich auf dich w^^^'^. ■" 
das Schloli, da wird man dich bewirthen, wie noch nie; aber Punki dreí Ubr. 
nicht früher und nicht spaier, gehst du wieder fort uud was man d,r d;um 
giebt, das bringe iiiit.c »Gut, Herrl. sprach Friedrich und ging m das bchloli; 
da war ein Leben und Gewühl von üienern, nicht anders wie an eines konigs 
Hofe, die trugen die kostlich.ten Speisen uad Weine auf und luden den 
FriedriH, .nni Sir.en ein. Er lieC sich auch nicht lange nothigen, .ti mid 
trank nach Her.euslust und ais die Uhr nahe vor dre, war, rústete er 
.uní Wcitergeben. Da wurde ihn^ ein Schweinsbraten gereicht, den n.ih 
er niit, wie ihm sein Herr befohlen hatte. Ais er nt>n wieder ^;'^";'^; J^ 
Wagcr; kan., .a frag.e d.r Herr: .Mun, Friedrich was bringst du die mal 
initf« ,0, Herr; sie liaben mir einen Schwe.nsbraten gegeben.< -Schon 
Friedrich- ege iln nur hinten in den Kutschkasten ; wir werden ihn wohl 
hruVe nod' gebrauchen k5nnen.. Friedrich that. wie ihm geheiUen war; dann 
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stieg cr wicder m seinem Herrn in den Wngen und fnrt gín^s wie der 
Wínd, daíi den vier Heiigsten die Mülineu sausten. 

Wolil uiiie Stundc nioclucn sic so ^efiilircn sein, da IkJi der Hcrr zuní 
vienen Male Iialten. BFriedricli!'. sprach er wieder; )>sieh mal h¡iiaus!« »Ji 
Htrrr!* J>l-riodnclu, wns siclist du dcnn imn?* &0 Herr, ¡ch sehe nicht 
Mcit voii liier eiii SchioC, das isi ao erbaniilicli scJilecht, wie ích in meinem 
yan^ícn Lebcn iiocli keiiis geselien habe.fi i'Das ist aber geradü das Scliloíí, 
niein lieber Friedrich, wo du die siebeii Jalirc dieneii mulit. Jecxt nimm die 
drei Bratcii, die winst du guc gebraachtín konnen; dcnn um auf das Scbloíi 
xu komiiien, muDc du durcli drci Pfonen; vor der ersren liegc ein Ltiwe, vor 
der zweiren ein Bar, vor dur driiten ein Wildschwein; deni Lüwcn gibst du 
den Hammelbraten. dem B-iren ¿cu Gansebrntcn und deni Wiidschwcíii den 
Schweinsbiaten, so werdeii sie dicli frei passiren lassen; in dem Schlosse 
aber wirsc du líiiicn linden, der wird dir deine Arbeir geben. Leb wohl, 
Friedricb und lialt dicli gutU Friedrich ^rieg íius^ wie ihm saÍTi Herr 
beloblen und fort roilie der Wagen wie der Wind, dalJ den vier Hengsicn 
die Mahnen sauslen. 

Ais l^'ríodrícli nim auf das Scblolí wüllte, so lag vor der ersicn Pfcirce 
ein Lówe, dem gab er den Hammelbraten; vor der zweiten Pforce lag ein 
Bar, dem gab cr den Gansebratcii. vor der dritten Pforte aber ¡ag ein Wild- 
schwein, dem waif er den Schweinsbraren hin; da liefien ibn die Thiere frei 
in das Scliloíi liinein. Kaum war er eingerrectn, so kam ihni gleich ein 
graue^ Mannchcn entgegen, »S¡clif Fricdricb! IJist du da?< sprach das 
Manndicn; i^aufdicb habe ich schon lange gewarcct. Nun nicrk auf! Hier 
hasr du ein klcines Sicickcben, damit kannst du dir das nochige Kssen schaiTcn. 
In meinem Stalie sreht sodann ein Schimniel und ein Esel; dem Schimmel 
g^cbst du Aas zu fressen, tlem Esel Heu; ihust du aber anders und giebst 
dem Schimmel Heu und dem Ese! das Aas, so mufit du sterben. Ferner 
siebst du da Íin Hofe zwei ISrunnen; aus dem ejncn, der olTen ist, kannst du 
trinken und auch dem Vieh daraus zu saufen geben» der andere ist mit einer 
1-alUliürc verschlos.sen, da darfst dii abcrnicmals hineinsehen; thust du's doch, 
so mulk du sterben, Noch eins! Merke dir diese Zimmerthür; lalk du dir 
jenials einfallen, sie auf y.u machen, so mulk du sterben. Nun weiür du 
•Vf,\:i ¿u íiu chuij üiid wie du dicli in dcincn sicbcii DJtruhljaliren ZU verlialten 
ha:it, AdieuU Damít ging das Mánncbei] fort. 

Friedricli irat luní seinen Dienst an. fütterte iíur recbten Zeii den Scbitnmel 
mit Aas und den Esel init Heu und tríinkte s¡e aus dera oftenen Brunnen^ 
wie das Miinnlein ihni geboten liatte. Mit Hülfe scínes Stnckleins wünschtc 
er sich Essen herbei, so viei er mochEe; hüthete sich aucb wohl in den ver- 
verdeckten Urunnen lu sellen oder das verboicne Ziinmer aufzumacben. So 
vergingen drei jahre. Nun hatle er aber, da er so plótzlich von Haus fort- 



gckommen war, nicht darán ged.cbt, Knmrn und Scheerc mi..unehmen,_dar.m 
wuchs ihm sei. Haar zulet.t so bng, daü es in verwildercci Locken t.ef iibcr 

Drei Jahre Ung lutte cr pü.ktlicl. getl.an, wns ihm befohlcn war, da 
fnllt. ilir ein hcftigcs Vorl.ngt^n. dnmnl .u.usxhen, was wol.! in dem ver- 
bciencn Zimmcr sein moclue. Ka.m aber harte er d,e Tliure aufgemaJu, 
so scKlug ihn> dara«,s mic (iu.ln, und D.n.pi" die heiiíe, l.chte Lohe emgegen, 
ut>d in demselben Augenblicke erschien auch das graue Miinncl^.n da. sich 
sonst in d.n dr.i Jnl.ren gar nicbt wicder liattc .dren lassen. «l-"^^';'^'^; 
du hast tiegnckil. spracb es drobend; .d.e.mal solí es noch so hmgehen iha t 
du es abe, noch ein ei.zigcs Mal wied.r, so mnlit dn obne Gnadc stcrbenU 
Damit vcrsclrwand es. .Ich wcrde mich wobi hntben,* dacbte Fnedr,ch. .nr 
einem Zímmer voll Feuer und Maminen babe id. nichis m sucben.. 

So fiing wieder ein jabr dahin; cr that pünktbch, was ihm be oblen 
war. füttem der. Schimmel nm Aas und den Bel mit Heu und tra.kte ^e 
ñus dcni Drenen Brunncn, Aber cinsnnals, da er «.eder Was,ser .. ,op t. 
trieb ibn doch die Keugierde so sehr, dal! er birrging und den verd..k n 
lírunnen aufnuclnc und sidr binüberbeugte, .u schnuen was wob darn nen 
Wáre. Mit dem so tielen seine langen Lockea in das Wa=,.er hmab und ak 
er sie zurückzog, waren sie, so .'cn das Wasser gcr.>cln. f-^^'^'^" ^" 
worden. Da scbopfte er n.it den Handen nocb mehr von dem Wasser .nd 
wusch sein gan.cs Haar damit, das gla.ne nun nui s.mmt 'l'^" "^7'^" ^ ^ 
ei,e! Gold, In dem namlicben Augenblicke erscbien aber auch sebón da 
graue Milnncben wieder. .Friedricb!» spracb es drobend; ^-du has^ gegiKkt^ 
Thust dn das noch ein eir.iges Mal, so mulk du s.erben -l-\í^";f ^"^ 
liarmherzigkeit.. Damit versclnvand es, Friedrich ^^''"^''^ *í^'\^'f ■^''^ ,.""'' 
iedesmal so gliicklicb abgelaufen u-ar, nabn. sieb vor, nun .uch dem Scb mme 
Lht mehr Aas, sondern He. und den. K.el nie u -l-;^-- ^ f " J^^ 
zu gcben. Gedacbt, getha.r. Sobald aber der Scbnunrel das Heu zu fressen 
kriegte. tíng er mit einem Male zn sprechen an. "^-.^'^^ ^ uZ ze t e 
Schinn^e!, L wird uns beiden scblin.m crgeben, wenn ^vu "-.' ^-'V^'-^;^ 
von bier weg zu komnren; hent Mittag um zwdf balre '^ - /" ' ^ 
.ereit, aber Lgifi nicbt, -^-" '^-:;, — ^^^ ';^;::: W. 

gl : 1 'wdíl, that wie der Scbi.mel >hm geheiSen ^^^^;J-;^^ 
sich aber Kopf und Hande mit Tücbern, da von ^^f'^^^'^' 

zu schen war, dann --'-/- ':S d r ^^''"■"-'' "- '^'"^^" '^°"""' 
er s,ch auf u,rd jagte ms We.te, so sa.n ^^^^■^,,^,,u .l^riedrich, sieh 

Nicbc lungc waren s.e germen, ^^^l^^^ y,^,¿,^,],^ ,ich sebe 
dich mal um. ob auch wer kommt!. .O web!~ spiaui luc 
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das grauc Mánnclien, das ¡st schon gaiií dícht lilntcr unsN »So wirf sclinell den 
Kamm zurückiíf Fnedricli that es und alsb^ld wurde daraus ein langer liefer 
Graben, den muCie das Miíiniclicn erst um^chen, eli es wciicr konnce. Aber 
es dauerte nicht lange, da rief der Scbimniel wieder: :íFnedrich, sielí dích 
nial uní, ob :iuc!i wer koLiirntU »0 wehíf, spracli Fricdricli; »¡ch sebe das 
graue Mannchen, das isc schon wieder ganz nahe hiiiier uns.íf isSo wirf 
schiiell dic Bürste i^urück!<( Fricdrich that es; und sogleich entstand daraus 
cin dicliter, ganií rnil Dorn^chnsch durchwaclisener Wald, da niulítü das 
Müniiclieii crst mit Míliie hiiulurcli, eht; es weiter konnie. Aber es dauerte 
nicht langc, ais dcr Schiinniel Kuin dritten Male rief: >Fricdrich, sieh dích 
mal uní, ob auch wer koninitk bO wehíí, sprach Friedrich, :&ícli sebe das 
grane MíiniiL-hcn, das ist schon wicdcr gnnz nabc hiincr ui]s,<í »So wirf 
schnell den Staublappen zurück!« Kauní war es geschehen, so entstand 
daraus ein groCes, groíJcs Wasser, das war so tief uiu! g¡[ifíen so hohe 
Wellen d:xr:iuf, daíl ¿as Maiinlein n'icht liinübcr konnic und vcrdricíiHch 
wieder nacb Ilause Üef. 

Friedricb rict nun gemachlicli weiter; und ais er gcgcn Abend über einen 
Hügel kam. salí er auf einmal vor sicb in dcr Rbirnc? ausgebreitet eine prácbtige 
Sradt, deren TIuirmc glanxten weirhin von den Siralilen der rothen Abend- 
sonnc. Es war das aber die Sradt, wo der Konig Hol" hielí, Nun stand 
nicht weitvom Wege ab ein groBer hohier Hicbbaum, ais den der Schimincl 
sah, sprach er: >lch wíll hier in dem liohlen íiaume bleiben; du aber geh 
hin an den koniglichen Hof und verniiethe dích ais líüclienjunge; alie vicr- 
zehn Tage muBt du aber komnien und mir ein Plnnd Brod bringen.a So 
blieb der Scbininiel in der liolilen Fiche; Friedricli aber ging an den konig- 
IJchen Hof und frag;e den Künig, ob er nicht einen KiJchenjungen gebraucben 
konnre. »Du komni^c mir rccht,« spracli dcr Koníg; seinen Küchenjungen habe 
ich gerade nóthig. Aber was heifit denn das? Du hast ja deinen Kopf 
und deine Hunde verbundcMi.* T>MÍt Verlaub, Herr Konig! Ich babc einen 
bosen Grind,'í Sprach dcr Konig: *Sü kann icb dich nur unter der Bedingung 
in meine Dienste nchmen, dalí du des Nachrs bel dem Víeh im Stalle hegst,< 
Friedricb war damit zufrieden und wurde nun des Konigs Kiicbenjunge; das 
Gesinde aber nannte ihn tiiclit anders ais den Grindhans, daruní, da3 er 
Kopf und Hande stets verbiindcn trug. 

Nach vierzehn Tagen ging er'xu der hohlen Elche und brachte dem 
Schtninuíl ein Pfund Brod. Da fragte der Schimniel: »Nun, Friedricb, wie ge- 
fiillt dir dein Dienst?« :iAch, schlechr,K entgegnete er; >sie schehen mich immer 
Grindhans, und dann nnifi icb auch bei dcni Vieb ini Scalle schiaft:n,a Sprach 
der Schimniel: »So geb hin zu dem Gárrner, der dicht neben des Konigs 
Schlosse wohnt, bei dem verd¡n¡íc dicli ais Gartnerbursch. Hier nimtn diese 
drei Büchsen voll Samen, wenn du den aussireusc, so werden daraus díe 
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sch.nsten Blumen w.cl.sen. Du darfst ^^er auch nidn vergessen mir all. 
vierzebn Ti^e ein Pfund Brod zu bringeii.^ Fn.dnch ging nun Im ^^u dem 
G r un;ía¿. ob e,- niCu ciñen Bu.chen ,ebr.uchen ^^^'^^^^ 

.sebón la,ige ge.ucbt; aber warum bast du d.r '■^^^jy j^^ Girtner: .So 

»Mit Verlaub, Herr Girtner; ich babe den Grind.^ ^P"^'^^'; "" ,, . 

kann ich dicb nicbt ande. bebaUun, aU wenn ^"/"^^^ " ^'^^^^'^an d n 

n;,!' dcr Scbin^ncl gegeben ha«e. und bald wucbsen d.e -scb.usten Bhn.en 

'"^Eines Morgens, da er gan. ^^^^ ^^ <^^^^^^ ;'^^''''' ff ^:'^^ 
bas: nun .o Unge Zeit dein Haar nicbt los ,ebabt, . J^» - ^^^^^^^ "^^ \ ^ 
es ei.mal zu kamnien.. Darum so machíe er das i uJi los, seizte m. 
sonniecn Ort und strablte sich das Haar, Das war eme Pradn zu seli.n 
W t™ d. die langen gcldenen Locken über die S.buUern walUen und wie 
rrÍ^TeUcn und bLten wie lau.er Gold in der Morgensonne Nu. ..^. 
aber die Znnmer der küniglicben Prinzessin nncb dem Gart.n bn, m d,e 
raü dt Sonn.nwid.rsdu-in von Fñedricbs ^oldbaar und sp.ehe an d^^^^^ 
Wanden, und ais die Prin.essin das sab, offnete s.e d- J--'. - f^^'^l 
^vober der ungcwobnte Clan, .-obl kommen nocbt.; da fj¡^J¡^ 2 
Garmers Bnrscbe mit goldenen Handen seme go^denen Locken suab e, de 
scbi,umerten in so liduem Scl.eine, daK d,e Pr.n.es.n d.re A.gen > 
den Hnndcn deckte. Der Bursd.e gefiel ibr aber so web, daS se og^i I. 
ibre Dienerin zn dem Gartner scbickic, er mochíe ibr docb vou den sdonen 
Blu ne.: rus seine. Garlen einen S-rauO .cbicken, abe. der ^-c 1. s.l e . . 
herbrin^en. Ais das Friedricb vernabm, pflückte er eu>en ^hon.n Strauí, 
,ing ar.i. aufs Schlofi und bracb. ibn .^^ J,;--;-- .^l di: 

ich nicb. .bncb,.en, .ed ich den ^nj h^ - .Ju. ge. dn ug. ^^ r .^^^^ 
Prinzessm. sprang auf ibn .u und wo It d m da^s u P ^_^^^^^ 

e> .bc> cntwi.cbte ibr ..¿ Hef weg in den Gar en an s ne a 
Mo.gen schickre die Prin.essin -^;;/::,t: „ J ^r, Irsche mülite 
den scbonen Blumen nocb einen StrauO ^f"^*^^"' .^^^^ .^^cb viel 

ibn herbringen. Ais Friedricb das ver.abn^ .^^'S/oO u d bracbte ibn 

S-bf w^s.r S;:rl:;: rS^:=o .b d. .cb. ..... 



.Ihr seid die konigliche Prirzessin,. entgegnete Friedrích ; »aber ver^eihtl 
meine MiU:<e kniin icli nicht diiielnnen. weil ich den Grind Iial>e.« «Jungo I 
Sclielm! du liigst!« rief die Prinzessiii. sprang auf ihn zu und rang so lange 
nijc lililí, bis siiMhm endüch das Tucli vom Kopfe xog; da wallteii ilii,] mil 
eineni Male seine laiigen goldcnen Loclíen iiber den Nacken herab. .Dns 
^vllIJt ich wolil, du Coldiiingtl" rief die Prinzessin voller Prenden; »dich 
will ¡ch nuil audí zu iiieineni Gemalile haben, es niag gehtn wie es'wilIU 
Und da raíite sie ihn bel den Locltcn und külite ihn und konnie sich 
gar nicht satc sehen an all dem Glaune, der von dcni goldcnen Hnarc 
sirahlte. 

Es wahrte abcr niclit lange, se ward dcín Kíinigc bincerbraclil, dali sich 
seine Tuchter /.u den Giinnerburschen. dem Crindhans, hieltc und daU sie 
d;ÍL-hte, ihn y.u ihreni Gemabl nu nehmen, Darüher fieiieih der Kíinig in so 
Iiefcigen Zorn, dafi er der Prinzessin Befehl gab, das SchloK zu vcrlassen 
Da ging sie hin m ihrem liebeu Gartncrburschen, mit deni wohnte síc nun 
zusamiiien in dem kleinen Garceiihansp 

Es begab sich aber zu derselben Zeii. daíJ ein miichdger Feiiid mit 
einem groCen Kriegsheere in des Kónigs Land fiel ; da rüsiete sich der Konig, 
eiiie Sclihicht xu ichhigen. Den Tag vorher abcr, elie der K6nig auszog, kani 
Friedrích zu dem Scliimmel in der hohlen Elche und brachte ihni scin Brod 
Da fragte dcrSchimmel: >Nun, Friedrich, wic gefalh es dir bel dem Gartnerí« 
Wiecht gut!.< entgegnete cr, Sprach der Schimmel ; «Morgeii írüh kommc 
bei Zeiteii wieder, so will ich dir einen gutt-n Ratli geben." Ais nun Friedrích 
am andern Morgen zu dem Schimmel kani. gab ihm der ein Schweri und 
sprach; ^l-s wird nicht lange waliren, so líommt der Kónig mit seinem Heere 
an dem Strome hL-raulgezogcn; dann setze du dich ans Ufer und scblage mit 
dem Sclnvene ins Wasser und sprlch dazu: ^Einen crhauen, EInen erstochen!» 
und wciin das Heer voriiber isi, so komm zurück." Friedrich tha:, wie ihm 
der Schimniel gesagt hatie. Da nun das Heer heraiizog und ihn s'itzen sah, 
spr¡iclu-n die Soldaien umcr eiiiandcr: »Sehtl da sitzi Crindhans, des Kiinigs 
Schwiegersohnl« und spotteten iiber íhn. Sobald sie aber vorúber waren, 
ging Friedrich schncl! wlcdcr /.u dem ScJihumel zurilck, dtr gab ihm zudem 
Schwerteauch noch eine prachtige Riistung. «Friedrích, '< sprach der Schimmel 
da, ses wird nun die Zeit sein, wo die Heere gegen einander stoCen, darum 
ruste dich und reite auf den KHmpfplati:, wcnn du drtiiii dreí Kreuzhi'ebe mit 
deiiiem Schwerie thust, so werden gleich drcinial hunderttausend Feínde cr- 
schlagen liegen, und der Künig wird heute den Sieg erlangen; verweile dich 
abcr nicht, sondern reite, sobald es gescliehen, hier zu der Elche zurück, Ie"e 
ileliie Riiítung ab mid setze dícli an den Strom und thu wie vorliín."' Da 
machte Friedricii seín Goldhaar los, rüstete sich, schwang sich auf den Schimmel 
und . rill iii vollem Galopp dem Heere nacli, dali seine goldcnen Lückcn ini 
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Winde weliten; und ais er auf das Feld kaní, wo die Heere an einander waren, 
ihit er drcí Krcuvíliiebe mit scinem Scliwerte, Ja lagen glcicli dreimal liundt^rl' 
lausend Feinde ersclilagen, die andero flohen. So war an diesem Tage die 
Schlacht für den Konig gcwoiiiieii. Da rief dcr líünig: ^Nun bringt iiiir deu 
Reuter mic dem Goldliaar her, düG ich selie, wer er ist und ilin belohncn 
líann, denii er alleiii lint uns den Sieg erstrittenU Er war aber nirgcnds 
mehr Jíu findeii; deiiii Friedrich, nnchdcm die Sclilnchr entschieden, war sogleich 
wieder davongcriiten. Hr braclue den Sclñnimcl wieder iii die hohle Fiche, 
Icglc die blanke Rüstung ab und iinnvand seinen Kopf mit dem Tuche; darnacli 
ging er an den Srrüm und hnute mil dem Sch^verte iits Wasser und sjir;icli 
dabci in oinem fort: »Einen erliauen, Einen erstochen; Eiiicn erhauen, Einen 
erstochen U 

Da nun das Heer, des Sieges froh, mit voller Musik Mroniab den Hcíniveg 
zog und die Soldaten den Friedrich an dem Strome siti;en saben, sprachen sie 
linter einander: »Sehtl da sjtKt Grindbuns, des Konigs Scliwiegersolin !< Ais 
sie aber vorüber wnren, briicbíe Friedrich dem Schitiimel das Sch\^'ert zurüclc. 
Da spracli der Sclnniinel: ^Morgeii fríili küiiim wieder und tím, wie du hentc 
getban liast. denn es wird noch eine zweite Schlacht zu schlagen sein, weil 
^ps Konigs Feinde sich wieder gesamniek habL-n.^ Es kam auch. wie der 
Schimmel gesagt liaite. 

Den andern Morgen /og der Künig init seiueni Heere den Stroni hinauf, 
und die Soldaien hatien über Friedrich iliren Spott und sprachen unrer eininder: 
sSeiitl da aiizt der Grindhans, des Konigs ScbwiegersohniK Er aber wartete, 
bis sie vorüber waren; dann riistete cr sich, schwang sich in den Sattcl und 
jagte ihnen nach in voilem Gulopp, daíí seine goldenen Locken ím Winde 
wallien- Es war auch die hochslc Zeii, daC tr auf dcni Schbchifclde anknni, 
denn sclion war des Konigs Heer im Weichen. Da schwang er rasch sein 
Schweri und that dicsmal fünf Kreu^hiebe, da lagen fiinfmal hundentauscnd 
Feinde erschlagen und waren alie todt bis auf den ietzten Mann. 

Es haite aber der Konig diesniat den Befehl gegeben, venn der Reuter 
mit dem Goldhaar wiederkanie, daC man ihn um jeden Preis anhalien, oder, 
wenn er entllohe, auf ihn schieüen sollte, so grcíi war des Kf^nigs Vcrbngen, 
zu wissen, wer er war und woher er kame. Da nun Friedrich, ais der Sieg 
entschieden, rascli davon jagte, und die Sold;uen saben, daU sie ihn nicht 
fangen konnien^ gaben sie Feuer; ci einkaMj abci ¿;lücKl¡chi nur cinc Kugcl 

schrammte ihm das Bein. 

Nachdem er nun ¡n der hohlen Fiche seinen WaíTenschmuck wieder 
abgelegí und sein Haar m¡t dem Tuche umwnnden hatee, seizte er sich an 
das Wasser; und ais das Hctr nun unter voller Musik den Stroni hinab 
marschierte, sprachen die Soldaten spotcend: »Seht! da sitzt Grindhans, des 
Konigs Schwiegersoiin!* Er aber kehrte sich nichi darán, sondern brachce^ 
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da sie vorüber waren, dem Schinimd das Scliwert zurück. Da sprach der 
Schimincl: sjct/.t, Fnedncli, ¡st tieine Piüfungszeic za Ende; daruní so binde 
dcint? I.ocken los, ruste dich und ziehe an den Hof des Kónigs. Erst aber 
tliu niir dtrn Gcfallen und ichlag mir den Kopf ab, daíi ich nun aucli erlcíst 
. v/erdcíí Weil nun der Sclümmel so sehr daium bat, so falíte Friedricb das 
Scl^wert und hieb ¡hm den Kopf ab. Sobald aber das Blut fioli, verwandelte 
sicb der Scliitnmel in eine schóne Dame, und die war niemand aiidcrs, ais 
die Schwescer des Konigs, welche in den Scliimmel war verwünschr gewesen. 
Da í^iníí Fricdrich mil ilir m dtMi koníglicííen Hof und gab sich ku erkenncn 
und er^alihe deni Künigc, wie das alies so gekommen war. Da ward auch 
die Prinxessín aus dem Garcenhause gelioh, und der Konig vcrnuihlce sie nun 
niit Friedrich und stellte eine groíJc Hochzeic an; und ais sie zur Kirche 
gingen, crstannte allus Volk und freute sicli über Friedriclis goldene Locken 
und Hande, die blic^íten und fiinkehen wie lamer Gold im Sonnenlichte, 



39. Der Schweinejunge und die Priazessin, 

Da war einmal ein Scliweinejuiige. der kaufte sicli, die Zeil zu kílrzen, 
eine Pfeiíe und drei kleine bunic Fcrklein da;íu, und brachte es durcli Zeit 
und Fleiíi zuwege, daü die Thierleln nacli dem Ton der Pfeife gar zierlicb auf 
zwei Bcinen tnn>:cn Icnucn; CaUjpp und Walzcr, kurzuiu ¡illc Tiinííc, wie 
sie des Landes Braucli waren. Wenn er dann seíne Heerde hinaustrieb in den 
Wald und sich da lagerce, so xog er sein Pfeifchcn hervor und spíeltc eine 
luscige Weise. ur^d wie er píliT, fingen die drei Ferldein gleích zu ranzen ¡in 
und sprangen munter uní ihn heruní; das war ¡lim eine liebe ZeitverkürKung 
in der Eínsamkeit des Waldes. 

Nuil iraf es sich, dali er eiiimal hinausrrieb bis vor der knniglichen Prin- 
zessin ibr SonimerscIdoR. Da legte er sicb uncer eincn Fichbauní in die 
warme Soniie und lieíi wieder seine Schweincben nacli der Pfeife tanzen. 
Das sah von ibreni Fenster aus die Prin;:essin und kaní ibr so lieb und droilig 
vor, daC sie sogleicb ibre Magd zu deni Jungen hinuuter scbickte und ihn 
fra^en lieíi, oh er nicht von den Ferkleiti eins verkaufen wollce, ^Einen 
scboneu Grulí von der Prinzessini, sagte die Magd zu deni Jungen, >^und ob 
von deinen schónen bunten Fcrklein nicht eins zu kaufen wíire?* vZu kaufen 
nichcí^, spiach der Junge. »aber abzuverdieiien. Sage nur deiner Prin^essin, 
wenn ich eine Naclu bei ilirer Kammerjunfer im Betre scblafen sollfe, so 
würde ich gern von meinen Ferklein eins hergeben:í: Mit dem Bescheid ging 
die Migd zu der Prinzessin; die trug aber so groGcs Verlangcn nach deni 
niedlicben Ferklein, daU sie dem Jungen seinen Willen lieG. Darnach ais sie 
das Ferklein hatee, kaufte sie sjch cine Pfeífe und wollie das Ferklein aucli 
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tanzen hssen, aber es tnnsíte níclit; sie spielte die schonsten Tánze, die síe nur 
wuGre, sie licbkoste das Thier, sie stroicliclie es, nbcr das Fcrklein tnnzte niclu. 
j>kch Goiu, rief die Prinzessin dn, idas Thiercben will gewiíi nicht tanzen, 
weil es keiiien Gespk-Ien bei sich liat; ich mufi scben. dalJ ich nocli eins dazu 
kriege.fl Sie war aber ganz traurig, daC ihr Fcrkelclien gar iiicht tanzen 

woUce- 

Den andcrn Tag hüthete tlcr Jnn^e wicder sein Vieh in der Nííht: des 
Sclilosses. Da schickte die Prinzessin zum zweíten Male zii ihni, ob nicht 
von den beiJeii Fcrldcin nocli eins zu kaufen siande. vZu kaufen nicht», lieli 
derjunge wieder sagen, ^aber ab^uverdienen. Wenn ich nodi eine Nacht bei 
dcr PrinzL-ssin ¡brer Kamnierjunfer \m Becre schlafen solí, so will ich auch 
das andere Ferkekhen hergeben; anders thu ich es nicht. -^ Die Prinzessin, die 
doch gar zii gern das Ferkclchen gebabt hiitte, lieíi dcm Jungen scincn Willen. 
Darnacb^ ais sie das Ferklein hatte, brachte sie es zu dem andern, nahni ihre 
Pfeife hervor und blít^s viel schünc Siücklcin, abcr die Ferklein tanzten nicht; 
nun sah sie wolil, ciiiC die Pfeife die Schiild liatre; darum so wartete sie mii 
Ungeduld, daG derjunge wiederkáme, ob sie nicht von ihm das dritte Ferkel- 
chen samnit der Píeife erlangen konnte. 

Derjunge kaní den andern Tag auch richtlg wiedcr an, legte slcli unter 
den Eicbbaum in den warmen Sonnenschein und lieli sein cinziges Ferkelcher 
nich der Pfeife tanzen, Galopp und Walzer, kurz alie Tauze, wie sie des 
Landcs Braucb waron. Da schickte die Prinzessin zu ibm hin und lieíi fra^^en, 
ob nicht auch das dritte Ferklein sammt der Pfeife zu verkaufen würe. *Zu 
kaufen [iicht<^, lieC derjunge wiedcr sagen, «aber abzuvcrdienen. Wenn ¡ch 
diese Ñachi beí der Prinzessin selber im Bette scblafen solí, so will ich darum 
gern mein Ferkclchen sanimt der Pfeífe gehen.^ Ais das die Prinzessin ver- 
nahm, war es ihr doch ein wenig zu arg; weil sie aber doch gar zu gerne 
das Ferkclchen und die Pfcífc gehabt hatte, so lieli sie demjungen sa^en, ob 
es ihm nicht einerlei wiire, M-enn er noch eine Nacht bei der Kanimcrjunfer 
im Betce schtiefe. ínNe!^ antwortete der Junge, '^hicr ist nichts zu handeln. 
Wenn die Prinzessin nicht will, was ich gesagt habe, so ist es auch gut, so 
behalte ich mein Ferkekhen und meine Pfeife.íi Da sah die Prinzessin wohl 
ein, daC kein anderer Rath war, sie muíJte dem Jungen seinen Willen lassen, 
Nun hatte sie aber auch alie die drei kleinen bunten Ferklein beisammen, die 
tanzten gar drollig nacli dem Tone der Pfeife, Galopp und Walzer, kurz alie 
Tanze, wie sie im Lande Braucb waren, und das war für die Prinzessin so 
ergatzlich, daU sie gar nicht mude ward, den Thicrchen aufzuspielen. Dem 
Jungen aber, nun er seine Ferkelchen und seine Pfeife nicht mehr hatte, ge- 
fiel es in der Gegend gar nicht nichr; darum so begab er sich auf die Wander- 
schafr und giug ein gut Scück Weges in die v^eire Welt hinein. 

Es begab sich aber zu derselben Zeit, dali der Kónig in alien Liíndern 
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bckannt machen lielí, wer das Murtermal errathen konntíj. das die Prin/essin 
an ihrcm Leibe hane, der soltte sie zur GcmaliHii luben, er sei arm oder 
reích, hoch oder niedriK; wer aber kame und kónnte es nicht err;ubcn, dor 
müütc tien Kopí" uud dii/u das Leben ksseii. Da nun diese Kunde dem 
Schweinejungen zu Obren kam, machte er sich alsbald auf den Heimweg, 
denn er gedaclue dat Rátli¿el zu losen. Lintcrwegs gesellte sich ein Pfaff zu 
ihnij der fragte ihn woliin? inid wolier? und in was fiir Gesnhaften er wíire 
ausgegangen? Ach will hin an den koniglichen Hof,': entgegneie der Jun^e, 
^ob ich nadie das Muirernial dtjr Prin^^cssin errnthen kann.fl Sprach der Pfalí: 
j'WeiCt du denn schon was davon, mein Sohn? Du nióchtcst sonst leichrlich 
daruní den Kopf und daxu dcin ¡unges Leben verÜcrcn.^ "So rcchi weilí 
ich es nocli nicht,-: sngte der Junge. ^aber soviel ist gewiC, die Prinzessin 
iiat ir der einen St.útc drei Haaie sitien.'' Ais das der PfaiF vertiahm, gedachte 
er, da cr nun das Zeichen wuBte, auch sein Heil zu versuchen und dem Jungen 
■woniüglich zuvorzukomnicn. »kh bJn in derselben Sache ausgcgíingen, wie 
du mein Sobn-, sprach er zu dem Jungen, ^'darnm woJlen wir den Weg zu- 
saiunien gehen, so os dir recht ¡st.s Der Jungc war es zufrieden, und sie 
giiigen niit einiinder wciicr, bis sie an den koniglicheii Hof kamen. Da lieíien 
sie sich üoglcich bci ilcm Konige iuitnelden, und ais der vernahm, uní welcher 
Sadie willcn sie gckommen wnren. ÜeO er den Scharírichtcr holen, der muíJie 
sich iiiit dem blankcn Schwerte bereit halten. ^So!í; sprach der Konig, ^jetzt 
kann die Sache ihien Anfang nchmcn. Xuersc konimt der Pfaff an die Reihe, 
wie billig ist, und dann der Schweinejunge. Also sagí an, Herr Pfaffl Welches 
ist das Zeichen, das nicinc Tochter an ilircni Ldbc liat?- Der listige PlaÜ", 
der sich schon frente, daí5 er zuerst an die Reihe kaní, sprach acbnell: ^Drei 
Haare in der einen SciteN ^^Ganz rechr!« sprach der Konig; >aber, lieber Herr, 
in welcher Seiie? und dann, wie lang sein sie? und wie dick sein sie? und 
wie schn sie alls?'^ Da stand nun der PfaH" und licB sein Maul liiingen und 
wuíite niclit, was er sagen soUte, >Hore nial Pfaff!" fuhr ihn der Konig an; 
»von liechts wcgen niüUtest du ¡elzt einen Kopf kürzer gemacht werden; weil 
du aber doch etwas errathen liast, so solí dir für diesnial noch das Leben ge- 
schenkt sein!<; Damil wandte er sich an den Schweinejungen und sprach: 
"Nuri, mein junge, jeiKt rathc du! Welches ist das Zcichcn, das meine Tochter 
an ihretn Leibe hat?^: sDrei Haare in der einen Sei te. « *Ganz recht, mein Sohn! 
Aber in wclchcr SciteN^ aln der linkcn Seiie.íí í'Richtígí Aber nun: wie 
iang sein sie? und wie dick sein sie? und wie sehen sie aus?fi »M¡t Verlaub 
Herr K5nig, sie sind so Iang und so dick wie Sirickstücke und sind, so wie 
niich dünkt, ganz golden.'< j>Richíig. mein Sohn,íí rief da der Konig; i>du 
[last es errathen und sollst nun ancli die Prinzessin haben, und das von liechts 
wegen.« So muBte der PfafF beschamt seines Weges gehn; der Schweine- 
junge aber híell Hochzcíi mit der schunen Prinzessin, 
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40. Der Mordgraf, 

Vor tausend Jnhren oder langer ist mal ein Kónig gewesen. der hatte 
eine winicicrscliüntí Toclucr. Da trug es sích au, dsili zur selben Zeii cin 
M:inn an ihres Vater Hof kam, der nnnnte sich Graf von Scliwarzburg uiui 
bcwarb sích um ihre Haiid, uiid weil er schon von Aiiselin war, so warde 
ihm die Prinzessin von Herrén zugetlian und verspracli ihni die Elie. sAber, 
niein Scliatx, \vo bist du denn lier und wo liegt dein ScliloG?« fr:igtí^ ílin 
einstmals die Prinzessiii. >Mdn Schloíi^ eiitgegneEe er, ^^liegí hinter dem Walde 
iii der Haide, da wohiie icli ganz allein; wenn du micli da besuclicn willst, 
so komm den Miitwoch, datin will ich sicher m Haiise sein,^ Die Prinzessin 
sagie es zu; ging aber niclit Mittwoch, sondern Í-reitag; ^denn, dachte sie, es 
wird nicinciii BriiiÉiiganí wohl ¡cdcrzcit reclit scin, wcnii icli komnie. iKn -mí 
besuchcn.« So lieC sie denn am Freitag vier scbwarze Pierde vor ihre Kutsche 
spannen und nalnn nur cine cinzige Juufer zu ihrcr Begieitung niit- Ais sie 
nuil an den RaiiJ des grolien Waldes kamen, saben sie ganz einsam in ilpr 
wt'iteii Haide des Grnfen Schloli, Da sticg die Prinzessin, die Üircn Bríiati- 
gam zu überrasclien gedaclite, mit ihrer Junfer aus und befahl dem Kucscher 
xu warten bis sie wicderkatiíeii. A!s sie nun vor das Schloíi kamcn, lag in 
einer Hütte vor dem Tbor ein groíJer. grofier Hund, der schlug mit lauter 
Stiinme drei Mal an : üHau! Haul Hau!' und aii dem Gicbel des Sclilosses 
hiíig ein Knííg mit einem groñen Vogel, der rief drei Mal: ^^Zuriickl Zurück ! 
ZurückU Dann war wieder alies ganz stilk lis lieíí si^b auch Icein Mensch 
blickcn und wnr so ode und unbeimiich da; das Scbloli stand so allein :iuf 
der weiten Haide; der groüe Hund, der sonderbare Vogel; die Prinzessin 
wurde ganz bekiommen, so schanrig kaai ¡In' alks vor; doch ging sie weiter 
und in das Schloíi binein. Da stand auf der Diele ein Klotz, darüber war 
ein weiGcs Laken gelegc, und ais sie das aufdcckte, so Ing ein groBes blankes 
Beil daruntcr, und der Klotz war über nnd über voll Í3lut; die Prínzessin 
wurdc ganz bcklommen, so schaurig kam ibr das alle^ var; docb ging sie 
weiter und in den Keller binein. Da standeii vicie groQe Fásser, die waren 
voll von eingesalziein Menscbeníleische, in dem einen dte Finger, in dem 
andera die Arme, in dem dritten die FüíSe. in dem vienen die Beine, in dem 
fi'mften die Künipre, aber die Kopíe febken. tO wehUspracb die PrinKessin, 
»wir sind hi ciueiii Mííidci liiiu,^c.^ Wcil .il->cr alies atíll blicb, 30 gingcn sie 
aucb noch die Treppe binauf; in dem ersien Zimmer siandcn zwei gemacbtc 
Beiten, in dem zweiten drei, ¡n dem dritten vier, und in dem vierten Zirnmer 
da hingen an den Wánden bernm laucer Mitdcbenkopfe, das konnte man 
wolil erkcnnen an den langon Haaren. ^O web!« spracb die Prin/.essin; 
»mein Liebster isi ein Morder und Mádchenraaber.« Indem daÜ sie das sagte, 
sab sie durcb das Fenster, wie ein Mann über die Haidc dahergcriuen kam, 
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der hatee vor sich auf dem Pferde ein Müdclien sirzen. sDa kommt er scUon h 
ricf díc Prínzessin und wiirde bkfl wie der Tod; .da komint er schoii, das 
ist sem Pferd; wenn er uijs liier findet, so ist uns der Tod í^ewiGU Und 
schnc-1! spran^cii Jíe beiden Miidchcn dic Treppc liiaab und wolheu aus dem 
Hause Iiinaus, aber in demselben Augenbliclíe ritt auch der Morder ,s dio n auf 
den Ho(; da blieb den beideii iiichts anderes übrig ais sich in den dunkeln 
EiuenMall zu verstecken, der an der Diele unrer der Treppe hg und mit 
einer Gitteithfirt vcr^chlossen war, Kaum waren sie drin, so kam der Graf 
mit einem wunderschojien Madchen in das Haus. Er lioke ibr ans deni 
Kctlcr ein Cías Wdii und gab ibi davon au triiiken und sprach: »Nuii, 
niein K¡nd, wie scbmeckt dir dieser Wdn ?<< ^Sehr süGN sa^-te das Míidclien! 
»Ja!« sprach der Graf, ^.sebr sülií aber süüer ist das Leben U Dann bracbte 
er iUv ein aiuier Gl;is und lieG sie wiedcr irinkcn unJ fragce: ^.Nun, mein 
Kind, wie scbmeckt dir denn dieser We¡n?<^ ^Sebr biuerU sa^te das Ma'dcben, 
*Ja, sehr bitier!- sprach der Graf; ^abcr binercr ist der "Jod; du mulJt ¡cV/A 
sterbenl^^ Dn muíke s¡e s\cU gnn? nackt aussiebenj und -ob aic glcich laut 
weinte und ¡annncrte und vor dcín Hósewicht auf ihre Knic fiel und uní ihr 
Leben fiebre, so lialf es ihr doch alies niclits; er scblcppte sie an den Klot;í, 
er bob das weifib Laken. er liackte Ílir mit dem blankeii UL-ile alie ihre scbünon 
Finger ab. Auf dem einen Fingcr steckie aber eili sclioner GoIdrin^% und 
es traf sicb. dají der i-in^^er von dem Hiebe bei Seite íiprang und sprang 
durcb die Gitiertbüre in den Enlenstall und der Prinzessin grade in den 
Scliooí^. Da ling dur Morder nach dem Fingci xu suchen an, des Ringes 
wcgen, und kam niehrnials dicbt vor den lintenstall. Den beiden Madchen, 
die dariu versteckt saíJen, stockte das BIut¡sie hielien den Atbein an¡batten 
sie den gerin^sten l-atu von sícíi gegeben, so waren sie vcrloren géwesen. 
Zuní Glück gab der Morder sein Sucben auf und ging wieder zu dem un- 
glücklichen Miidclien zurück, das weinte und ¡ammenc l;mt und ba: um sein 
Leben ¡ aber es baif ihr alies níchts; der Bóse\vicht hackte ihr Arme und 
Beine ab und zuletzt den Kopf und trug die Stücke ¡n den Keller und saizte 
sie ein, Darauf setzte er sich wieder auf sein Pferd, das vor der Thüre an- 
gcbíiiidcn stand, und riii fort. 

Ais nun die Prin^essin und ¡bre Junfer vemabmen, da0 der Graf fon 
war, kamen sie aus ibrem Vcrsteck hervor und palien ihni nach; da war er 
aclion wicdcr wcJt lilmcii auf der ÍLiidc. Den Piíi^cr niír dem Goldrhli'e 
wickelte die Prinzessiii in ihr Taschentuch, und nun liefen sie eiÜg aus dem 
Hause; der groCe Hund schiug dreinial an: "Hauí Haul Hau!" der Vogel' 
schrie; sie liefen übur die Haide ín den Wald, sie stürzten sich in den 
Wagcn, sie befahlen deni Kutsclier auf die Fferde zu schiagen; so ¡agien 
sie in eineni fort bis auf den kóniglichen Hof; da bracben die Pferde lodt 
zu^anmien. 
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Den andcrn Tag kam ¿cr Brautigam der Prinzessin wietler zum Besucli 

auf das konigllche SclikiU; sie lieC sich aber niclits merken, sonclern that 

ganz freundlich uiid stellie ein groCes Gastmalil an. Da sie nun bei Tische 

salien, braclue die Prinzcssin eiiicn Vorschlüg, es soUte ein jcdcr nacli der 

Reihe eine Geschichte erzahlen, sie sei kurz oder lang. Da spracli der Graf, 

der ihr an der Tafel gcgenüber salJ: \s'cr den Vorschlag gethiin, der niüBie 

auch, wíe billig, den Anfang machen. ^Mir rédito eiitgcgnctc dic Prin- 

zessin; ^so will idi unen Traum erzühlen, der handelí von dir, mcin Scbaíz! 

Mir liat iieut Nacht geiraunit, ich wollte dicli besuchen und kame durcli emen 

duiíkkn Wald iiuf eine wcite, wcitc Híiidc; da stand dein Scklüíi; und vor 

deni ScliloJJ da ing ein grolJer Hund, der bdlre: ^^Hau! Haul HauU und 

an dem Gíebel hing in einem Bauer ein wuaiderlícher Voge!, der rief"; vZu- 

rilckl Ziirück! Zurück!« Es war aber alies nur ein TVnm. kh ging weiter 

in das Haus; da warst du, mein Schatz, nicht dahcim, denn ich war den 

Freitag zu dir gekommcn und niclu den Miiuvoch, da stand auf der Hur 

ein Klotíí, der w:ir mit einem weiCen Laken '/.ugcátcki. und ais ich das Laken 

aufliob. fand ich cín groíScs blankes Bcil, und der KIoiz war über und über 

von BIm roth.': ^Halte eio wenig ein, mein Schaiz«, spracli der Graf und 

war ganz blaí^ geworden; >ich will mal hinaus; es wird mir hier so heiC,-* 

»Ach nein!< sprach die Prinzessin; ^■gleich bin ich zu Ende. Es war alies 

nur ein Traum. aber es kam mir vor, icli gingu in den Keller, da sianJen 

vielc groíic Füsser, die waren alie vol! von eirgesalztem Menschenfleische, 

und '¿\s ich die Treppe hinauf in deine Zínimer kam, da staiiden in deni 

crsten 2wei gemachíe Betien, in dem zwciten drei, in dem dritten vier, und 

ín dem vienen Zimmer hingen an den Wanden herum viele Müdchenkópfe, 

das sah ich an den kmgen Haaren. Ist das nicht schrecklich? Es war aber 

alies nur ein Traum. Und ais ich aua dem Fensier sah, da kamst du, mein 

SchatK, über die Haide dalier ger¡ttcn.« ^Halte ein wenig ein, mein Schatz, 

ich mufi mal hinnus; es wird mir hier so he¡C.<^ íAch nein, mein Schat^ ! 

Bleib noch ein wenig hier; gleich ist mein Traum zu Ende. Wo blicb ich 

dochl Ja so! Und- ais ich aus dem Fenster salí, da kamst du über die 

I-Iaide dahcrgaíciai und braditcst auf dem Pferde cine schonc Dame mit. 

Ich aber, denke dir nur, mein Schatz, ward bange vor dir und lief in Eile 

die Treppe hinab, da versteckte ich mich in den dunklen Entenstall- Es war 

iilcí alies nur ein Trauíii. Da Uauíst du mir der <:rhñnpn Dame Jn das 

Haus und gabst ihr roihen Wein xn trinken.^^ >4-lalte ein wenig ein. mein 

Schatíí; ich nmíí mal binaiis; es wird mir hier so heiíJ.í; ^Ach nein, mein 

Schatz; bleib noch ein wenig hier; gleich ist mein Traum zu Ende. Wo 

blieb ich dochí' la so! DuM^amst mit der schünen Dame in das Haus und 

gabst ihr roihen Wein zu trinken, du sclilepptcst sic an den Klotz, du 

hortcst niclu auf ihr W¿incn und Wehgeschrei, du hacktest ihr mit dem 
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blanken Beile die zarten Finger ab. Da sprang der eine Finger, worauf áu 
scluiíier Goldring scak, absoit uiid fiel mir mltteii m den ScliooB Du 
suchiestihn, niein Scbatz, du konntest ibn nicht finden — hier ist der Finger 
mit dem Ring!» Iki den Worten warf die Prinzessin den Finger mit dem 
Goldriiif; auf den Tisch. Da wurde der Míirder bl^l! wie der Tod, er sprang 
auf, zückte sein Mcsser uiid wollre dio Prtn/essin erstcclieii ; aber die Gaste 
Taücen ihn und banden ilin und übergaben ibn der Wiichc, und eine Zeit 
darnacli ward der iíósewiclit gerichcet, wie er es verdient bacte. 

41. Hans Hinrich Hildebrand und der Pfaiíe. 

Es wareinnial ein Bauer mit Ñamen Hans Hinrich Hildebrand, der hatte 
cine junge bübsche Fríiu; sie bieír es aber íeider mit dem H'afren,' und weil 
sie darum ibren Mann gerne aus dem Wege gehabt bátte, so herédete sie ibn 
er ware kraiik und müsse iiacb dem beÜigen Brunn, ob es danii nicbt 
besser mit ihm würde. Der trcuhcr;.igc Huns Hinricll raacllte Sich aucb aisbaid 
auf de[i Weg. Da begegnete ¡bm der Scutenkerí (Hacker) mit seiner Stuten- 
kiepe. »Nun, Hans Hinricb,. fragte ibn der Stutenkerl, «wo willst du denn 
liinxu?. .Acb Go:u, sagte der Bauer, .meine Prau liat gesagt, idi wíire krank; 
nun wdl icb i.acb dem beÜigen Brunn. ob es da nicht besser mit mir wird « 
»Set kein Tropf, Hans Hinricb^ spracb der Stutenkerl; sdeine Frau will dicb 
nur aus dem Wege haben; was gilts? Heui Abend wird der PfafT bei ibr sein » 
Ais der Bauer das vertiabm, kebrte er wieder mit um, und d¡e beiden beredeien 
sicli und niacbten einen Anschlag, dalí der Bauer sicb sollte in des Uackers 
Semmeikorb setzen, so sollte ibn der Backer des Abeiids zu der Frau ¡ns Haus 
bringen. 

Die Frau iiatte aucb ricbtig den Pfaffen eingeladen und barre ibm ein 
gules Mabl aiigcricbtcC, und ais sie sich eben zimi Essen semen wollten, da 
klopíte der Stutenkerl an die Tbür und bot seine Semmeln an. Das war'der 
Prau eben recbt, dalí sie nun zu dem Mnblc aucb friscbe Senimeln baben 
konntc, und in ibrer Freiide lud sie den Stutenkerl ein, in die Stube nu 
kcMnmen und mitzucssen, «Ja, reclit gern!« sagte der Slutenkerl; «aber mdne 
Kiepe muC icb mit bineinnebmen, es mocbte mir sonst liier draufien, der weil 
icb esse, der Hund oder die Katze über die Semmein konimen.-í So nabm 
er dejuí die Kiepe, mir dem Bauern darin, der sicb mausclienstill verbielt, mit 
in die Stube und hiingte sie an einen Haken an die Wand; dann setzten' sicb 
die drei, der Plaff, die Frau, der Stutenkerl, y.u Tisch und aGen und trankcn, 
— Der Pfair, da er seinen Bauch wobl gepflegt batte, ward über d¡e MaBen 
munter. Hr brachte in Vorscblag, es sollte ein jeder von ilmen ein lusti.^ 
Reimlein singen, so gut oder so scblecht, wie's ibm gerade in den Sinn 
kiitne. 
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Der Pfaft^ begann und sang: 

vWeil wir nun j^egesscn und getrunken hnhen 

Wollen wir einm^il recht lustig sein; 

DidtílditlcldLim, tiídtliiideldum 

Diddd¡dt!ld¡deldum,« 
Dann sang dic Frau: 

í'Mein Marín ist nacli dem lieiligen Brunnen, 

Wird auch wolil sobald nicht wiederkummen; 

Dideldideldum, dideldideldum 

Dideldideldideldum.í^ 
Jetxt kam dic Reihc an den Stuienkerl, der sang: 

:&Hans Hinrkh HÜdebrand 

Híln^ít in ilcr Stutenkicpc an der Wand; 

Dideldideldum. dideldideldum 

DidcIdideldidL'ldum." 
Iii dciiiiclbcii Augci^blitkc hob der Baucr den Dcckcl vom Korbe und 

sang: 

sEck kann nicli lánger stille swigen, 

Eck mol úc mioer stutenkíepe stígen; 

Dideldideldum, dideldideldum 

Dideidideldidelduíii.'í 
Bei den Wortcn steigt der Baner hervor, nimmt seinen dicken Dornen- 
stecken zur Hand und singt dabei: 

»Eck mot dem verdamniten papen up'er liw, 

Dat hiii mi blift van minen wíf; 

Dideldideldum, dideldideldum 

Dideldideldidelduin ^ 
und prügdte den erschrockeuen rfaÜeii Kum Hause hinaus. 
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Wcnn man aucli niclit alies glauben kann, was die Leuce erxáhlen, so 
hal L's dócil, das kann icli Kuch vensiclienijólinges (¡ii allcr Zt!¡l) wcJclic ge- 
^cljcn, die Künste verEtaiiden. JetJit ict das frellicli xiiclit mchr ao háufig, und 
dic, welclie SO was lc¿Snnc[i, korniiicii niclu mclir so leScht daiuit durch; das 
ist auch nur gut. 

I. 

Eine líauerfrau spinnt rmmtr in kurzer Zeic so vid, dafi es dcr Magd 
.luffiiUt. Sie beinerkc, daíi die Frau die Fladisrolle niemals gaiiz abliaspelc. 
Ais die Frau einm.il ausgegangen ist, nininit die Magd alies Garn von der 
Rolle; da siiKt eine scliwan:e Fliege daraiif. Das Müdclien wirfr das Tliier in 
die Mistpfiitze vor deni Hause. Die Frau kommt Kuiück und wird würhend, 
ais sie die Rolle leer llndet. Sie í^cIu aii die Prtiize und ruft; 

«Use maged unverweeten (unbewuíit) 

hat di ux'n liuse smecten. 

kunim. lerche, kumnik 
da kriedii das Tliicr auf die Rolle xuiück und die Magd siehij dali ilirc Frau 
eine Hexe ist. 

Ein Sdiusler arbeitec bei eiiier Frau im Hause, die nSclit fiir echt ge- 
lüilien wird. Die Friiu ilmi lieinilikjli ein Pulver'') ¡iis BntierfaD; da kommt so 
viel ISuitcr, dali sie oben aus dem Fasse steigt. Ais der Schuster das sieht, 
wil! er das Miltd wissen, ujid die Frau verspricíit es ihm, \venn er an eineni 



•) N:ich cinor anderen Eraüliliuig l:iOt die Frau aus einom GhsE Tropícn ins Buítcrfaü 

fjÜL'n; so vid Tropruí), ao vici Píuiid lUjlicr vcrdm es, — Nocli eini: anden; Hr/iihluiig sagt, 

daii die Frau sich niit dem Btitiertaíl imier den Sdiornstciii ittlll; da herdurch hnnfjt ilir dür 
fcurijiL' Dr.iclK- liuuor in Mcii;^^, 
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besdmmren Tage wicder kommt. Er nimmr :iber schon heinilich von dem Pulver 
etwns niit nach Hause iind ihuí es seiner Prau olinc ihr Wissca ms BuitorfaíJ, Die 
Frau, die es merki, schilt den Wann we^en seiner Hexerei, so daC er in sicli 
gehr. Dócil bcgibt er sicb auf den bestinimteii Tag zu der Hexe; die hat 
den Teufe] (Heredes) in ihrer Kamnier. Der legt dem Schiister cin Bucli 
vor^ da hinein solí er iiiit rothcr Tinte sclireíben: 

»Eck sch . . . in'n poit 

un deiilí an gotc;^ 
der aber sdireibt: >'Das Blut Jesu Christi machr niich von alien Sünden reín.* 
Da fáhrc der Teufet mit Gestank ab und hinaus und hat ein ganzts Fenstcrfach 
mitgenommcn. 

3- 
Ein Schmied hat ciñen Gesellen, der legt sich eines Mitcags zum Schlafen 
auf den Stall. Ca Icomnit die Meistcnn lierauf, und der Teufe! bringt ihr 
durch die Bodciilul;e das Mitcagescen : Bríxtbeeren und Klünipo und Fleisch, 
Der Teufel sagt, es waren zwei Augen zu vicl, aber die Trau beruhiyt ihíi, 
Wie es zum Essen gehen solí, scellc der Geselle sich krank und klagc über 
Leibweh. Deni Meistor sagt er, dnft seine I-ran es mit dem Teufel zu diun 
habe, und sie beschlieüen, die Probé mit ihr zu machen. In der nachsten 
Mainachi mulí die l'rau ihiicn beiai Schniieden leucluen nnd den Krüsel halfen. 
TJm zwólf lalít sic die Hand sinken unti wird ganz steíf und starr. Der 
Schmied giebí ¡hr eine Ohrfeige. daíi sie umfallt; da ist's ein ihcr Weiden- 
strunk, Am andern Morgen líegc die Frau im Bett und ist gan:^ krank. Da 
wissen sie, daU es eíne Hexe ist und übergeben sie di^m Gericht. 

4- 

Wenn in alten Zeiten die Leute einen gewissen Karrcn Morgens früli 
vor einem Hause stelien saben, so wuBten sie, daü in dem Hause eine Hexe 
war. Auf dem Karren wurde sie zur Wcscr gefahren und da hineingeworfcn; 
ging sie unter, so war sie frei; schwamm sie aber oben, so wurde sic ver- 
brannt. — Zwei Schwestern sahen eines Morgcns, ais sie auístanden, den 
Karren vor ihrer Hausthiir stehen; ihre Muiter war eine Hexe, und sie ver- 
flüchten die Mutter. Die aber sagte : «Meine Muiter war schlechi, daü sic 
mich das Hexen lelirte; Ihr aber babí cinc guie Muiierj die schoii vum Tcufcl 
Schláge genug gekriegt hat, dali sie's Eudí nicht lehrcn wollte.« 

Ein lunge hat eine Braut, die sanimt ihrer Mutter eine Hexe isL In 
der Maínacht versteckt er sich urter's Bett und sieht, wie díe Weiber aufstehen 
und aus einem Topf ihre Stócke mi( eiiier Salbe bestrcichen, inden sie dabei 
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sprechen : ^Aber hagen un tune.' Dann /íiehen sie KUm Fetisrer hínaus. — 
Der Bureche will selicn, wo sie bleibcii, niiichts auch so wie síe, versieht sicli 
aber und sagt: 'Dór hagen un tune." So miiíJ er durch ;ille Hecken hin- 
íiurch und kommt giinz :íerrífisen bei der Hexenversammluug an. — SeinL- 
Gcliebte sagt ihni» dnB er niclus niitnelinien düríe ais wns man ilim gilbe. 
Es geht lusHg lier, sie lancen und trinkcn Wein und dcr BursizKe bekoiiimt 
ein WeinglíLs niii goldcncni IniíJ. das steckt er cin.'} Ais [illes vorbci isc, 
erbült jedes ein Thier zum N^ichhausereireii. Der Junge krieg: ein jáliriges 
Kalb, und es wird ¡Km gesagt, vvas íxuch gesclilehl, er dnrf unicrwegs bei Leibc 
nicht sprechen. Sie kommen an eineii grolJen Flufi; das Kalb springt in einem 
Satze hinüber. Da sayí dcr Jiin^c crstauíU und vcrvvundcn: ■■Das war ein 
Sprung für ein ¡ahrig Kalbh^ Im sclben Attgenblick fallt er zur Erde und 
bleibt ganz beiiiubt liegcn; das Wcínglas iti seincr Tasclie ist zuní PferdefuC 
geworden. Er niuC zwei Jahre wandcrn, che er wiedcr in scinc Heimatli kommt, 

6. 

Friederikc BLiscliing hat diese Geschiclue .selbat erlcbi und niir erzíiblí: 
Ais sie noch ein Kind war, ging sie cines Abcnds zn Leuten, um da Ziclioricn 
zerschneiden zu liell'tjn. Es wíir cine gan^e Gesellscliafc vcrsamniek, Ein ulter 
Kcrl, der mit im Hause wohnce, kain -¿uch IilivÍm und sagie, er wollc ihr 
auch was schenken, weil sie am lleiíiigsten ware. So gab er ilir zwei Scnf- 
birncu, und sie aíi davoji. Ein Jungc, dcr bei ihr saí3, stícñ ^ie niií dcm 
Ellenbogün an und sagre, sie sollte nicbi davon essen, das würde ibr nicbt 
gut bekomnien; und ais sie ihm eiíie Binie abgab, biíi cr crst dreimal was 
davon und spuckte ¡edesmal das Siück weg. Dann afi er die Birne, Ais sie 
nach Hause kam, wurde sie krank, daíi sie sich nicht zu helTen wuíke; ais sie 
es dem Pastor er^ablte, sagre der, das ware dummes Zeug, Da wurde nach 
Vertten :'.u einem Manne gescliickc, der so was kannie und gleicb salí, wo's 
fchltc, Er scliickie ilir etwas xum Einnehmen. und sie muíite sclirccklich 
würgcn und bracbte mit vieler Mülie eine Kielpoggc (Hideclise) heraus; die 
salí da vor ihr aiií dem Bette und sah sic so recht ^rall an, ais wenn sie 
sagen wollte: «Wie gefalle icb dir?^; dann huckte sie vom Beite liinunter und 
war unter der Bettsponde verschwundcn. Danacli muBte sie nocli cine ganze 
Menge Kielpoggen von sích geben, worauf es besscr mit ihr wurde, Dem 
Jungen hatte die líirne nicht geschadet» wcil er drei Siúckc davon abgebissen 
und ausgespieen hatte, - - - ' 

•) Nadi einer andcrcii Ei^ahlung ^n?.t der Junge sích auf einen Baum und síebt lU, was 
(¡escliiuht. D-i wird ák Briuit ^t:.s^:lilK'hloi und vcri^tílirt, Dct Juiijíc niimur s\ch hcmúkh cine 
Rippe wej;. Al? die Hexcn mil Eísüh l\:rt¡g .sind» siinimeln s\c die Kuochcu wiedcr /us.immtu. 
D;i rc)iU elne líippc, die kónncn sie nicln findcu; sii: sagon: AVcnn aucli eiuc liíppt felilti 
diruui koniien wir das M¡idi:lien nii:hl tadl Lision» uíid machen es so wiedcr lebendig. 
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Es gilt auch soiist: Wcnn einem cin veriiacliciger Trunk aiigebotcn wii'J^ 
so mafi m:in, elie m^n trirkt, drei Tropíen auf dic EvAg gielíen; ámn blcibt 
der Zauber oliiic Wirkung. 

7- 

Bei Lahde (:in Jur Wcser) «íelu cin p,vüwr Jíi^cr um, luit einem drei- 
eckígen Hur und b:it auf ¡cdcm Timpen em Licht. Ein Schuster, der sich 
ver nicbís fürchtct, koiunii m eincr duiíklcii Naclu übcr Fcld und sicíli mí 
einen Pflug> hinter dem etwas liegt. J-Wan hat de diiwel denn darPíi sagt 
der Sclnistoi-; da atelit Jer grihic Jíi^ícr vor iliin und ¿;elit iinmcr diclu iiclu-n 
dem Scliusier her, Wenn er ihm gar ku nahe an den Ellenbogen kommt, 
so sagt der Sclm^^ier barsch: »NoÍ-¡; Dann gcht der Griuie wey, drückt sicli 
aber gleich wieder heran. »No U sagt der Schuster wieder, und ;íu¡etKt bangt 
ibm an ¡edeni Haar ein Schweiliiropfeii. Ais endüch der Tag graut, ¡.si der 
Spuk vcrschwunden. Der Scküster aber ist ganx irrc gf^angen und zulcizt 
¡n den Tanncn bei Windbeini vor Müdigkeit riiedergesunken. Da liabíín ihn 
ani Mor^en die Leuic f;efundcn. lír bai lúclu wieder gebicln und war uach 
wenigen Tagcn todt. (Diese Gescbiclue isi vor ctwa i6 Jaliren passirt. Den 
Sonniag darauf hat der Pasror davon auf der Kan/el gepredigi und ^es^í^c,^ die 
Menscl-ien harten in dieseiu Lebeii mil allerlei bosen Geistertí zu kainplen-) 

8. 

Eine Fraii wollie iioch spiii am Abcnd nach ilircni liorfo üurück, und, 
weil es dunkel war, so folgte sie einem Flammchen uacli, welches s¡e für ein 
Laterncidichí híelL Aber bald sah sie zu ¡lirem Sekrccken, dalJ sie in eiiicn 
Suuipf gericth und diclu bcv dem vcrrurenen Tnnncnsebüsdi war, wo sich 
vor Jahrcn Eiíicr erscliosscii liatce. Das Flammchen war ^-tírschwuiidcn, und 
plütí:lich lielcn in den Tamien drei Schüsse, uiid diclii vor ilir fulir mil iauíem 
Gelacluer ein Feuerklumpcn ui die Hohe, so groíi wie eín eiscnier KoL:lilopr 
Mít grolkr Miihe erreíchtc die Frau d;is Dorf. ais es schon belier Tag ^var. 

9 

In Lahde starb ein Mann, der konnie im Grabe keiiie Rulic finden. 
Des Nacliis kam er wieder und leudiiete niit den Krüsel in der Srube an der 
Bríindmauer benim und ei"K tl^'^^i ^^^'^ wieder weR. Weil nun die Lente mi 
Hanse gar nicbt wuíítea, was ihiu ¡luf dem lleri^cn lag. sielí aueh fvírchieien, 
ihn zur Rede ku stcllen, so gingen sie xum P:istor imd baten ibn. in der 
Stube eine Ñachi zu wachen und den Geist anmsprocheu. Spit :mi Abend 
kam der Piustor an, setate sich dem Olen gegenüber an einen Tisch, legte 
seine Büclii^r vor sích hin und zündete drei Lichter an. Die Leuie ginsen 
y-\x Bett. Da nun die Ubr an der Wand Kwolfe schiug, trat der Geist herein, 
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iautbs, mit dem KriiseJ in der Hand, Der Pastor konnte vor Sclirecken kein 
Wort liernusbringen, Ais der Gcisc nach seiner Gewahnlieit mil uauíiger 
Miene an der Brandmauer herunigeleuchret liarte, trat er an den Tisch, lóschte 
crst eiii Liclir, dann das andero; ais er abcr das dritte aiich losclicn wollte, 
faCte sich der Pastor und rédete ihn an: íAlle guten Geister loben Gor: den 
Hcrni.fl »Ich auclis spracli der Geist; »abt:r ich finde keimj Kuhc, weil icíi 
ÍTi dJe Mauer bci Lebí^eitcn mein Geld verbori^en habe. Gtrbt drei Tlieile 
iiieinen Kindern und c'm Tbdl den Arnicu, dann brauche ¡ch nichi niehr an 
dieser Scelle -au wandeln.a Der Pastor versprach es. 'oSo gieb mir die Hand 
daraufk sagte der Geiít. Der Pastor reicinc ilim scíncn Srock, der wurdc 
gaoK schwarzj wie ibn der Todtc bcrührte. Darauf Lst der Geist lautlos wicder 
gcgangen. Aiu andern Morgen erzillilte tlcr Pastor, was ibm begegnet war; 
man brach die Maner auf, fand das Geld und erfüllte den Wunsch des Todten^ 
der sich von der Zcit an niclit wieder sehen lieL^. Der Pastor ist abcr bald 
darnacli gesiorben. 

10. 

In Ilwese ging eín feuriger Mann um. Weil man uuu den kürzlich 
vtrstorbenen N. allgcmcin ini Verdaclu h.nw, daíi er in Gren:ístreitigke¡Teii 
einen falscKen Hid geschworen babe und darum nacb seinem Toda ais feuriger 
Mann umgühen miisse, so wollte sich sein Naclibar davon überiíeufíen- An 
einem diinkchi Abend sah er ihn wieder durch den Kanip KJehen, ging eilig 
hinans, folgtc ihni und holte ihn líLÜctiít eín, so daíi er cine gansee Weile 
dicht neben ilini herging. Da sah er denn, daíi es wirkiich ¡ener Mnnn war. 
Er tnjg eine kurze Hose und gelbe Ganiiisehen, und aus dem Hosenqut^dcr, 
rings um die Hüfre, da schlugen die hellen Flammcn hcraus. Ais jener Mann 
sich nun genug übersíeugt halle, wollie er wieder nach seincm Hause uni- 
kchren» Da hing sich plútzüch der fc-urige Kcrl auf seinen Nacken< Deit 
muíite er mii groíJer Muhe bis vor seine llaustiíürc schleppcn, \vo er zusammcn- 
brach. íír kriegte eine zchrcnde Kr;inkhcic undstarb bald nachher. 

Bei Wiedensahl aii der SicinsTÍege vor der Horst beim Pinkenbruche 

da sagte immer, wenn es andor Wuncr werdun wÜl, besonders bcí Miester- 
wcttcr^ wer: aGuJen Abend! Guden Ahendl und führte die Leuie, die d:i 
vorbeikamcn, in die Irre. Der Borsieler Meierj der cintas Tages bei dem alten 
Woltken in Wiedensahl scbniieden lieíi, wollte noch spat Abends zurück nach 
Hause. Er haite tüclitig eínen getrunken, und der Schmicd sagtc ibm, cr 
sollre lieber in der Naclu da bleibcn utid nicbt mehr weggchen; er niiilJtc 
doch über die Stiege, vo der GutenabenJ síiíie. ^Eck bin no nich bange! 
Lck will no wol na lius kuomcn, eck verlare mi up minen Krückstock's sagte 



der aber und giiig weg. Ais er an die Stiege kam, wurde es mit eiiieni Malu- 
so dunkel und reguiclit, daíi er jjar iiiclus melir si;li<.-n líonnte; da ricf es aucli 
sdion: »Guden Abend! GudenAbend!« und er koniite die Stiege nicht findeii, 
er kam yur Seiie an den Hageii, aii ák Hucht, dic dii stand, ku grabbdn, 
dann wiedervordieSnege. Da rief es wjeder: «Guden Abend 1 GudenAbend!* 
..Dank heft!. gab er zur Antwon. .cck wünsche di un ni¡ de ewige seÜgkciiU 
«Up dat woord heiv eck iiu all liundtrt jahr ■cluri!.< rief der Giuenabend. 
Dann ward es still, und der líorstcler Meier fand dic Sdcpc und kam glück- 
licli nacli Hause. Hr erzahlte nachlier, dabei ware ihni aber mal schnell sem 
Rausdi von der Nase gegangen, das koninc er einem vursidicrn. — Darnach 
Iku sich der Guteiiabend iiie wieder vernehmcn lassen, 

12. 

lii Schlüsselburg lebcen zwei Brüder. Ais dei eine starb, mulJte der 
anden; ¡lim, da er auf dem Stcrbebette lag, vcis¡M-echen, seine /.urückgclasstne 
Br.iut zu heiratheii. Der Ülierlehpndp aber erfüilte dies Veispreclieil nicht. 
Da kam der Todic in ¡eder Nacht wieder und Keigtc sicb auf deni Hausboden 
und rief: ¡-Fritz solí Gerke liebben!^ Fritz ging zum Pastor; der rieih ibm, 
den Geist anzureden, wenn er wii-dcr erscliiene. \lr tliat es in der nach.sicn 
Nacht; da aniwortetc der Geist: "Es wird keine Ebe auf Erden gemacht, 
sie wird üuvor im Himnicl erdacht.* Dann sollic FritK ibm noelí einmal ver- 
sprechen, dafi er die Gcrke nelimen wollte, und sollte ibm die Hand daraul 
geben. Da reicbte or dem Geist eincn líesenstiel, der wurde ganz scliwarz, 

13- 

In ReweÜngen Haus in Sclilüsselburg stelien einmal in den Zwülfien 
(Weihnachcen bis Heiligen drei Künigt:) die beiden gegenüber lifgendcn SeitL^n- 
thüren offen; dazwischen liegt der Feuerbeerd. Da gelit es pliitiílich: »Kiff, kaíl! 
KifF, kaff!« Hackeiberg zieht mit dem wilden Heer hindurcb und liilit eiuon 
lliind zurÜL-k, der bleibt das ganne jabr da und friíít nicbts ais Usel*). Der 
Hund liegt immer am Heerde, dicht am Peuer, und das jabr drauf Nvird er 
von Hackeiberg wieder niitgenommeu. (Ahnlicbcs wird von drei verscbíedenen 
Hriiisern in Wicdensahl erzablt; sie sind gleidí damadi abgebrannt. - Desbalb 
ist es nodi heute in maiicben Hauscrn Gcbraudí, in den Zwülften die Seiten- 
duiren fet-l /.u í,Llil¡eCcn, sobakl cr, Abend wird.) 

14. 

In Wiedensahl wiU eine Frau an einem Sommermorgen den Grasniabern 



*) Ascbc Usel nmnie 'man btsondcr.s die verkohke l.dnwanJ in Jen ZuiíderbücIlSL-.i 
iiiiJ den filien KücUL-nfuutr/fiij'cn fiiv -Suhl und Stein. ^^ ■ "■ 



(ias Frülistück hinbringen. Sie kommt zu den Wie.scii; da sieht sie hinter 
eincm Hiiíjen dnen .sclilafcndcn Jüger liegen und sciiie Hunde scliliifcn aucli; 
sie haben ihre K«jpfe alie nach dem Jnger hiiigekelirt, :ils ob sie an ihm sogen. 
Diü 1-rau lauft hiii und sagt es deti Maljern. Ais die liomnien, geht es: ^^Jiff, 
jaíT! JifT, ¡affU da KÍeht er liin. — Es war Hackciberg gcwesen, dcr y.Qg da 
weg »übcr Hageii und Bauíucfl. 

15- 

Dcr alte Apotlieker li. in Wiedcnsabl kam nach seíncni Todu wieder 
und trieb es in seiuem Hausc gar arg; tias wurde den Leuten endlicli zu 
scblinini, niul sie ñín^'en nací» StolKcnau und liolicn die Paters. Die beteteu 
den uiiruhigen Geist ¡n eineii Kessel ¡liiiein; der wurde auf eineu Wagen 
gcbíacht uiid die Paters sct:^teii sídi dabüi. Dqv Knecbt aber, der den Wageii 
fulir, salí sidí um, da wurde der Geist wieder frei. Er wnrf dem Pater vor, 
dali er sdbcr -Sütuie geilian und sich eine Prau gewíiusclu hiitte; der sagte, 
die Sí'jnde hatte er echón vollstandi^ wicdcr .ibj:;i:bi:Lt:L. Kiicli vieleiu Beien 
wurde der Geist wieder in den Kessci und imf den Wagen gcbradu. Die 
Pferde niuCten furchtbar sclnvit^en und mít :iller Krafc xiehen, je naher sie 
dem DarlateT (loUe*) Icanicn, wo sie den Geist hinbnngeii wollten. Da l¡tílÍL-n 
sie ibn, Uíiti jedes Jahr niuííie dem Geiste dafur ein líuiid Stroh geliefert 
werden, dali er niclu wieder kfime- Der Kneclit, dcr den Wagen gefabren 
batte. wurde bald nacbbcr krank und niuíJie vnn den >Jacbkommen des Apo^ 
tbekers 13. bis an sein Lebensende ernalirt werden, — 

líinfit warcn Ltaite im Darlater lloke liescbafrigr. Sie f^eVAtcn s'ich Kum 
Frühstück unter einen Baum. Der eine rief: »ApothekerB, knmní un ctt mebe, 
wenn du wuiir^ Da kotnnit ein gewalnges Rausclieu clnie ¡cden Wind ; der 
Baum wurde init der Wiir¿cl ausgehoben und biicte die Lente alie enschlagen, 
wenn sie uklit eilig gelaufen wilren. 

1 6. 

In Stadchagen ist in einem Hause ein unausstehliclier Spuk durcb einen 
unruliigen GeivSL Der wird zuin Steitiiiuder Meere weggefabren, wobei sich 
niemand umselien darf, Dem Geiste wird eine Fülle (Wasserkelle) ohne Boden 
mitgegeben ¡ er dari" nicht eber wieder komnen ais bis er damit das Meer 
ausgeschopfi hai. Ais die Leuce, die ihn lungebradit liaben, sich auf dem 
Rückwege umseben, isc das Schüf ani Ufer ganz im Feuer 

17- 

In Ileinisen (an der Weser) konimr ein verstorbencr Baiier des Nachts 



•) Darlaiur Hüb.: Wald jen:ío¡ts der Il-s, cines klcincn Haches huí VVieJeiisaiil. W. li- 
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wieder und pAügr seincn Acker. Ein Verwandrer sielit ihn dabei, will ilim 
auRweicheii, Uanii's aber nichc nu-hr. Dcr Verstorbene bittct, JaÜ er ihn er- 
Iñse; das knnii er, wenn er in der folo;enden Naclif) mit seiiien Pierden ¡hm 
pflügen hilft. Der Pastor, dtm cr das er/ahli, wariit ihn vor dcm Geist; er 
aber geht docli hin, und ain andern Morgen finden sie den Mann und die 
Pferde todt an dem Acker liegen. Der Geist ¡i^doch ist erlóst. 

1 8. 

Eine Fraii kommt jcde Nacht wicder und reitut áie Pferde und plagt 
sie gewahig. Dem Paier, der gerulen wird, wirl't sie vor, dali er selbsi Simdc 
fícthan h;iite; er liaite cine Rofigenahre mit der Beinspanse an sciner Hose 
abíícrissen. Der Pater antwortet: die híitte er bezahlt; er hiítte einen Sechser 
an' die Stelle gelegt. ~ Nuii wird der Geist auf eincn W¡iy::n gubeict und 
es wird íhm micgegeben: ein alier Kessel mit einem Loch, ein Eimer ohne 
Boden zum Schupfen und ein lnil;íernes Beil, Die Prau darfuiclit elicr wli/dtr 
konimcn, ais bis sie mil dem Cimcr den Kcssd voll Wasser gefÜÜt und mir 
der holKernen liarte das Holn beiin mieriibruchc (bei Wicdeiisalil) abgdiauuii hat. 

Spiiter kommt einmal ein Mann da vorbei; er findet den Kessel und 
iiimiiit ihn mit. IX-r Geist würde ¡hn sebón da ficídk und nnigebrüclit habfii, 
weiin er nicht ein Gcwisses bei sich geiragen hatee, was er bei sich trug. 
Zu Hause wurde er aber doch so lange bós.í geplagt, bis er dun Kessel wiedcr 
an Ort und StcUt.- bradite, wo er ihn gefundeu hatte. Der Mann vcrmalí sich 
nachher, er wollte nie wieder einen alten Kessel mitnehmen, wo cr ihn l-inde. 

19. 

Eine Magd giebt den Armen ¡m Darfe Milch. Die Frau schÜi darüher. 
Ais sie gestorben ist, wird die Sau im Stalle nackt und mager, kann zulet.C 
niclic mehr aufstehen nmi sCecki die Nase immer in den Mist. Sie passen 
auf, wie das zugeht, und Nachts kommt die Prao und reuet die Sau. Sie 
kann crlüst wcrden, wenn die Armen ihr .in >Golt lolui'sl« schenkcn; das 
sotl die Magd ihr verschaffen und ilir die Hand darauf geben. Die Magd 
ihuE es, wickelt aber vorsicluig ihre Schiir/e um die Hand; die Schürac ver- 
brennt v.u Usel, ais die Todtc sie anfalít. 



20 



Es war mal ein altes Weib, das ging oft in die líirche und sang auch 
im Hause immcr Tronime Eieder. Die Magd bemcrlae aber, daG sie unnier 
so viel Butter und auch allerlei Essen kriegte, ohne dali das Miidchen wuüte, 
wo das alies herkam. Sie ging daru.n an's Gericht und :ce¡gte es an. Ais 

•) N:idi Kiner mdctm l-rMliluii»: am Festtiigmorgen vor Süniieníufgjni;. 



nun die Geriditsleute in das Haus kamen, saíi die Alce iin Kuhstalle Lind ^aiig 

eín geistliclie,s Líed auK dt-ni KÍrcliciiges:iii<-hucliL\ Der Ricluer aber schrie 

hinein ; sHeraus niit dir, úu alte Donnerhexela Da kam das Weih heraus 

muí tiíai so übcl und erbarnilicli und un.scliuldi;^ und bcweglích, ^h wenn 

sie eji; neiígeborenes Kindiein wiire. ^Mine Iciben sauten hecrenít^ sagre sie, 

»wo niüe^^ct sá doch sao wat van ini deukcn; o liie un kinners, eck Une 

hexei Dar kann mi doch kíiner na Keggen, dat eck ir minen leben anen 

niinsclieii wat tilo ledo daeii licbbií. Un iiii gcit et mi sao? Bin eck iiicli 

jedeii SLínndag in de kerke gacn? Coteja, lüe? eck fiegge maní liebbe 

eck nidí esungcn mi 't-biicií un iiu meenr ji, dat eck ¿ine hexe bin?i= 

Aber da half kcin |animcrn. "Ins Wasser , liieB es, :6ins Wasscr!'^ und wurdc 

das alte Weib alsbald an die Weser gebracbt und da hinein geworfen. Oh 

die Alte nun wolil rtiit dcni grtJÜteii Vertiaueii auf dcni Wege gesagt hatte, 

ihre UnschuM werde sich schon durch Goties Hülfe zeigen, ja schon I Sie 

schwanmi nur oben auf und war also docli eine Hexc, wmde an den Ffuhl 

gobunden und yy Tode gebrunni. 

21. 

Die Weiber, welclie lie>:LMi kíinncn, nifis^cn es ¡hreii Kindcrn lehren, 
wenn sie nocli unmiindig sind. — Ein kleines Madchcn aus Bulmalms Hause 
in Wieilensabl spiehc iiiíi undern Kindcín auf deni Rasen mi: Bratbirnen, 
Da sagie es: .Solí ich mal Máuse machen?* «Ja, ¡ah^ riefen die Kinder, 
Und da st:blug das Madchcn nnt einem Stocke auf die Biinen, daC Miíuso 
daraus wurden ; díc liefen municr herum, li.uten aber alie keinc Schwanxe 
— Man sollte nichi glauben, dall ein Kind sebón solche schiechten Künste 
verstiindel — Da nnn durch die Kinder diese Sache bald ruclibar wurdc, so 
nannie man das Mádchen iminer die Míisemakerschc, und síe behiclt den 
N;uiien auch noch, ais sie ¡n spiiteren Jahren sich nacliNiedernwohren (Nachbar- 
dorf van Wiedensahl) verheiraihete. Übrigens hat man nichts Schlcclues vou 
ihr gchorr Sie ist erst kilrzlich verstorben- 

22. 

Hexen kt'mnen sich in Canse, Hasen und andere Tbiere verwandeln. Eine 
Multer una ibre Tocluer arbeireten eines Tages drauBen auf dem Felde. Da 
uíll tul Jaf^ci iulc 3cinL-ii Ilujidcr: ;iu,s dLiii Waltle, und die Tocliter sagte zur 
Mutter: «Muiier, Iiebbe ji jaon raimen nicli bi jück? snallr 'n ;i¡s ümme, dar 
ji 'n liase werct. . Díe Mutter tbats; da kamcn die Hunde iiintcr sie, und 
■dic Tochier rief ihr zu: vMutter, lopet, lopetl dat jück de swarte nicb kriegrlí 
Tínd nieintc den schwarsien Mund- Der Hase lief aber so rasch, dafi die Hunde 
zuletzt ganz mude wurden und zurückblieben. Da fiah d¡e Tochter, dalS ihre 
Miittcr doch wirküch Künsic verstand. 



23- 

In Wiedeníiahl liat sicli früher ein alter Soldat aufgelialten, iler war im 
Kricge Kum Kiiippcl yL-sc!iosseii uiid hatie fin liol^tjrnes lícin und weil cr 
davon liinkte, so nannien iliii die Leute >>M¡nkebe¡[i". Er betrank sich viel, 
war abtr sehr beliebí, Jonii er koniue den gan/cu Abciid Mardifii und nndere 
Geschiduen eriíühlen. Wenn er nun erzahlen wollte, so scldug er mit seiner 
Káickc auf dLMi Stiihl und rief: ^Nu bürct, kinner, wk will ¡iick wat vc-riellen.« 
— So erzihltc er aiicb ; Es ist nun sdion über hundei't Jahre her, da hat aiif 
Pastors Hofe bei N;icht immcr enit Kutsdii: mit vicr Pierden gefaliren ; dariii 
salJ dcr verstorbcne Pastor. Die Külie finjíeii an ^n hriillcn, die Tliüren 
schiugeii und den Míigden wie dem Knccbte wurdc» dic Bticdccken weg- 
{■CKOgen. Das isl nicht mni Auslialten gewesen. In einer Maclit ist dcr 
Knecbt aufgestanden und in die Scube gcgangeii, da hat der Pastor leibbaftig 
liinter dem Ofeii gesesseii, mil der wL'ilkn Zipíelmütze auf dem Kople. Ais 
dcr KncL:Iit ilin anredete und fragte, wiinini cr imnier wieder küme, hat er 
^eantworiet, das wireii seiiic Sadien nidu. — Zulet/.i, weil der Spuk hat 
par nicht aunioren woüen, hat man zum Pater geschickt, der hat ihn endhdi 
wL'ggebctet. IJat ist nun aber schon über hundort Jahrc her. 

24. 

In einer Mühle iin Dorfe kanien alleneit die Mühlenburschen um ; sie 
wurden am achtcn Morgen mic abgtbiasener Gurgel im Bette gefunden, 
so daíí ^^ulctyt keiner melir da bleiben wollte. Endlich kam ein beherzter 
Müllerknecht, der blieb trotz ernster Warnung da. 

Dcr Míiller batte mit seiner Prau keint Kinder, i.nd sie wollte dai 
Knecht verführen ; der aber weigerte sich bestandig. Des Nachts machte er 
dn Feuer an, legie eiti Beil neben sidí und siehe da! uní z«'ólf Uhr gmg 
es irapp! trapp! vor der Thür; eine dicke sdiwarze Kat.e stand davor. Dcr 
Knecht sagtc: .líumm, Katte, un warme dil« Da rief die dicke noch eme 

Mengc anderer Katzen, sprechend : 

sK:ittchen, wiirmc dicb I 

Spricht Herme zu inich;« 
mid unversebens ficlen sie über den Knecht her, der aber schlug mit dem 
Beil da/wisclien mid verwuudctc mcbrere, die dicke am Kopfe ,md an den 
Beinen Die Kiuzen befen alie lieulend weg. Am anderen Morgen war die 
Müllerin krank, sie hinkte und hane den líopf mit einem Tuche verbunden. 
Da sah der Bursch, daG seine Mcisterin eine Hexe war und ihn ais die dicke 
sclnvarne Kai;íe mil den anderen Hesen aus der Nachbar.schaft ,0 bose ge- 
plagt hatte. Er sagre es dem Miiller, der wollte es nicht glauben 

In der zwciten Nacht kochte der Kneclu sich Brei. Die dickc kat^e 
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knin wíeder und der Bursche sagre m Ihr: ^>Ku[nni, Kattc, un warme d¡!« 
Dic Katzc sagte: 

^Kíirtclien, wiirme dichl 

Spricht Ilcrnie ku iiiicliN 
und rief damír die anderen, deren nun eine noch viel gróGere Zahl wurde 
ais dic N:iclu vorlicr. Dcr liiu'schc lud s\l -/.um lircicsscn eiii, bosprítzic sie :ibcr 
sofort niic deni heiíJen Brtri, iiiid der dÍL'ken ^^oJ] er den ganzen Topivoíl über den 
Kopf. Ani aiideren Morgcn hg á\c Müllt^rin ¡m Beitc, Iiatie eín Tucli um 
den Kapf und konote nictit aurstehen. Da sagre der Bursche m dem Mííllcr: 
^Wciin Ihi- [lun nocli nkhc glauben woJlt, ¿aií \lurc Prau cini; Hexc ¡st, so 
geht hin und scln zu, ob sie einen verbrannrcn KopflutU Dcr Midler ging 
liin. ^Ei, l-Vau, bi^c dn schon wiedt^r krank? Was íehii d¡r licnnr* ^Acli, 
¡ch habe so schreclíHclics Kopfweb, daíi es nicbt zutn AusliaUu-n ist-« í>So? 
LaD niicli mal fühlen, ob du ancli Hitze hasr?^< -^O nein, o nein ! Wenn *r 
luir L-ben an^eiickc wird, so giebt es mir glddi ciñen Sricb durch und durcli.* 
flAch. ÍTau. dann witl icb glekh den Dnl-mr holen l^ssen.-^ sO ne, O ne í 
Der lann mir docli níclu hdfcn; laQ micb doch endiícli in RuheU — Das 
thac der Mann aber nícbt. sondern er riC ihr niit Gewalt das Kopftucb ab; da sah 
er, dnÜ dt-r gan/c Kopf voll Brandblascn war. Da zerrte sie der Mami aiis 
dt-m Beite, knullrc sie in die Seite und rrat sie niit FüBen. Dann licR er 
das Gericbt konimcn. 

Ais nnn die Aussage des Müllerburscben zu Papier gebraclit war, nabni man 
dicHexe ¡n das süliarfe Verbür, worin s¡e daiin bekaniue, daíi ihre Grolinmtrcr 
ilir das Hfxen beigebracbt liinte, da sie noch ein unniündiges Kind gcwcsen, 
NacK zwei Tagcn wurde mn uinen Pfahl ber ein Feuer angemacbt, darin man 
die Mexe vor aller Lente Augen so langc braten üeK, bis sie todt wan 

25. 

Zwisclieti Petershagcn iiiid Windlieini (an der Weser) hat sích vor dieser 
Zeit eine sondcrbare Gcschichre ^ngctrat^cn ; Hs lag an cinem scliüiien Soinmer- 
abend ein Scbiifer init seintr Hííerde, der Weser nabe, anf eineni gruñen 
Antier- Da nun die Stcrnc und der Mond hcraufgi'^iangcn waren, saíi der 
Scbafer noch spíit auf und horre zu, wie der Strom mir leisem Klange 
durch die Weidcn ging. Ob nun wohl zu jener Siunde die Luft ganz ruliig war, 
GO Tricli íiocb etwüc ¡n der Ricbíung^ wJe Jer Lauf tica Wiisscra "war, ^lc¡\:li 
einer fcdcr in Wíndeieüc dalier, lieíí den bleicben Kebeldunst der Lufc bald 
liinter sich und erschien ais ein schonge^iertes Friiuiciu, das stand und fuhr 
in eincr Muldenschcrbe, kam bald an das Ufer, sríeg aus und ging dem Dorfe 
v.u^ bis es nitht meíir zu sellen war. Da nabte sich der Scluifer der Stelle, 
wo das bVáulcin ans Land gegangen war, fnnd und nahm die Muldenscberbe 
uiui barg sie in den Uíerweiden. 
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Ais nun nach eiuer Weilt das Früulein wieder k:iin uiid Sijin Sclilfílcín 

niclit faiiJ, hob es eine groSe Kln^^e an und rief: 
íRaddcradderau, niin moüenschaart!*) 
Eck nioC nocli vandágc in cn^elland bvíit stán, 
Un bin noch bierK 
und rang die Mande und Hef und siiclite das Ufcr entlang. Da bcweRic den 
Scliafer dies Klii^^cn und J^imnicni, daíi cr ilmi d¡e Aluldenscherbe wieder 
gab. DasFr-iLilcininulnnuin, danlae dcm Schiifcj- undsagte: «Moi-t-cninii dii^se 
Zeit komnie wieder zu dieser Stelle, so wirst du zwgÍ Stiicke weilien Leinens 
finden, dic iñnini i^um Lohu !- IsUcli dk^ser Rede ling das Si>abnli?in wii^dcr an 
ZU glciten ¡mmer den Sirom liinab, in groíier Eile, dafi es bald verschwand. 
Ais der Scbafer ani nndem Abend zu der Stellc kaní, liiitte das Praulnn 
sein Worc gebalten ; es lagen zwei Siüdí Lcineii aii der Stelle, die waren 
■weiii geblcjcht und über díe MaBen fein ges|ionnt:n und gtiwebt. 

Andcre er^aldcn, der Scliafer sei erst nach eincni Jnhr wieder zu der 
Srellñ yeoangeiK da hing das Leínen allerdin^s in den Wciden, war aber 
sebón ganz verrouet und nicbt njcbr zu gebrauchen, 

Die Jungírau fuhr nacb England. Wober sie kaní? das weiU man nkbt 
zu sacien. Was sie ini Oorfc gewolh? ist niclit bekannt; docb wird von 
einigen gesagt: es sei cine Mahr gcwesen. 

líinen jiingcn Ikirsclien drückte und quiiltc jede Nadir díe Mahi. Da- 
runí bar er einc-n guten Frcund, bei ilim zu schlafen. In der Nadu kam die 
Malir ricbtig wieder; da verstopfie der andere Bursclic das Locli an der Tliür. 
wobin durcli der Klinkenrlemeii ge^ogcn war. Da wurdc dic Mabr den beiden 
Mclnbar und ersdHeu ais cin bubscbes Madchen. Der Burscbe, den sie so 
geplagt batee, vvolhe sie im Zorne erst scblagen und nuílhandeln ; docb ob 
ihrer Schónlicic v^rgaC er seincn Groll u.id nabm sie y.u seiner brau und 
lebte mit ihr ein )ahr lang zusanimen, Da bekam sie ein Knid. Ais sie 
dann wieder ein Kind bekonimen sollte, sagte der Burscb zu ibr: .Was 
nicin.t du, soUccsc du Avohl so, wie du ¡etxt bist, v^iedcr durch das Locb 
hindurcb kóniíen, ^vo du damals zu mir herein kamst?. Ais .r das kauíu 
«csagt battc, verscbwand dic Mabr durdi das Rienienlodi der Ibür und kam 
nícniala 'A'ieder. 



.) Sons, f.nd icb das Wpm schaar, .ur no.h in W.iiscrscha.rt, Weserscl.arte 
= l'oru We.tpl,.li<:u, - Dalí man den Unhalcünncn m.r ncct,scl>c T r. n sporm. «el ficla.se n 
hat. .chebt naíürlich .u sein, Die Holden v^n .hcdem, m.. dlem w.s drum und drnn war 
sind =l>cn untcr de,» Dr.cke á.> neuen ül«ul>e..s vu,kümn,c-r, nnd schabiR i^.u-orUcn. E,n., 
ha.,en .ie s.clzc Ross., oJcr Adl.r- und S.h.-anenhn.d.n .u , rer Ve,.ui;.ng ,m.t muss.^s^ 
Md, bc.nüg.n mi, Schwd.cn, Kalbcrn, licúen, Ofcngabdn, .crtrod.en.n S.cbe. und Muldcc. W. B. 
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In einem Hause M-ohnten Zwerge unter dem Gossenstein in der Küche. 
Das Ditnstni:idcht.'n goíi tnitnor this scliiiiutx¡;^c Wasscr hinilurch und vcr- 
branntc die aiisgelíümmren Haare. Eines Tapies wiirde sie Kur Zwergenkind- 
laufe gcladcn, iiiid der P:i,stor, den sie uní Katli frugce, sngtt ilir, sie durftLí 
wohl liingehen. sollte aber nichts essen, was die Zwerge niclir selber an- 
rülirten unJ ilir ^ebtii \s'ürdeii- Ais síe '¿n Tisclie saíJcn, salí das Müdclieii 
auf einmal ciñen scliwercn Stein an einem seidenen Fadcn über ihrem Kopfe 
haiígtn. Da spiiich der Zwcrg ku ihr: sWie diesel StL-in, so liitngí dein 
Lebcn an einem seidenen Fadcn, batcest Ju ctwas ^eges-u-n, obnc daíi icb 
es angerüliit, so war's dein Tod gewesen. Aucb muíít du mir versprecben, 
kein schnmtí^i^es Spülwasser melir durcb den Gossenstein 7U scbíittcn odor 
die Haare ku sengen^ .soiist wird dir's scldinim ergehen.* Das liat das 
Madcbcn vcrsproclien, und ais es fortgegangen, liaben ilini die Zwerge Ho- 
helspaTJP n-^itgegí^bpii, iWs^ sinil n:irlihi?r ^u GoIJ gevvorden. 

28. 

Unter einem Pferdestall hatten sebón seit laiigcn Jahren Zwerge ihre 
Wolinung, und alies war giu gcgangen, uiul es wiírc aiicb wobl so gcbliebcn, 
wtnn niclit der Biuer den alten Ruñen (Wallach) gekaufr und aucli in den Stall 
gestellt biítte- Sebón den niicIisteEi Morgen kam der Vater Zwcrg und beklagre 
sicb. daí) der alte Ruñe gcrade über der Scblafkamnier der Kinder stiüuie; 
deneii líele jet^E die Jauche ¡mnier ins Bett hinein, ob sicb denn das nicbt 
Andcrn Iteíie? Aber der Bauer, so oft er aiicb gebeteii wurde^ batte allerlei 
Ausreden. Der alte Kune blieb stehen, wo er siand. Auf das hin sind die 
Zwerge cines Nacbts vcrsclnvunden und niii ibnen das Glück und der Wobl- 
stand des Hauses. 

29. 

Bs íindcE sicb Íri mancben Hiiusern ein SnakenkOníg; davon er^ííblt man 
wie er mit deni Kinde gespielt und dies ¡n seinem Kinderkauderwelscb mit 
ibin gesprotzben b^ibe. — Liiík man ihn in Hube, so legr cr jedes J;ibr seine 
KiTJiic iib T ilit^ bal ¡;iuíJcji Gcldcswcrtb. - — Slnd díc Siiiikci] in Nülh , SO 
geben sie einen Píifl' von sicb, dann komnien die andern aur Hülfe herbei, — 
Kat man das Glück, einen Snakenkofíig mit der Krone anzutreffen, so muíJ 
man cin wciCes Tucb auf den Rasen breitcn, dann legt er seine Krone da- 
rauf. Síe ist von reinslem Goldc und bar die Eigcnsclialt^ daíi, wenn man 



*) Vergl, V ol lis ni :i rehén Nr. 13. 
136 



am Müigen vor Sonncniíuignnge ein Stück davon absclineiJet» tlies Scück bis 

zum Abend \vieder gewacliscn hx'') 

Ein Rekcrimanii, wülchcr altcin duvch den Wnki riit, sili oincn Sn;i- 
kcnlíonig mir der Krone; t-r Kticg von setneni Pfüi'de. nnhm scínon Siibi^l 
utid \úch der Sclilange díe Krone vom Kopfe. Danii schwang er sicli damic 
auf's Píerd. Dcr Siuikcnkoniy ilial nbcr MrM ciñen liellen Pllfl'. worauf 
die Snaken íius der ganxen Uiiií^egend hcrbeikamen und den ReitL-r vcrfoliíien. 
Obglcich der seinciu Pferdc die Sporcn iii dic Flankt'ii drüclue, so waren 
sie dodi bald diclit hinter ilim, daO sie ihn gewiÜ erreicht liatten, hatte er 
nichi seincn Mantel hinter sich íicworfen; den xersuclien dic Snaken durch 
und durch. Dann folgten sic wieder dcni Reitersmannc und hateen ihn 
gewili ^rrciclit, hatte er niclit in sciner Noili endlich die ^oldene Krone hinter sich 
S^eworfen und so sein Leben gercltet. 

Hiñe ahnliche Hr:^aliluii¿; lautet so: 

Es l;am ein Reiter alíeln úber eine wcite Haide; da salí er iii der Fefne 
etwas am Boden, das bUtxte wie Gold. Er ritt deni Scheine :íu, da wars ein 
SnakeiiUonig niit der Guldkrone, der sonnte sidi. Der Keitcrsmann siieg ab 
und brcitete seineii Mantel auf den Sand. Alsbald legte der Snakenkünig 
seine Krone darauf. kam und ging und trieb allerici Tand und Münneken. 
Da ralite der Reiter schnell den Mantel niii der Krone zusammcn, ^clnvang 
sielí in den Sattcl imd ¡a^ie fort, was das Pferd laufen konnre. Soí;leich 
rhac der Snakenkonig einen bollen Pliií; da versaninielten sich die anderen 
Snaken und seuien deuj llciicr naclL liald warcn ^ie dem i'ferdt auí den 
Fersen und um den Reiter war es geschelien. wenn er njcht seincn Mantel 
hinter sich ¿^cwarlVn hatte. Dabei verweiltcn sich dic Snaken ; doch nicht 
langc, so waren sic dem Reiter!;nianne schon wieder gan/. nahe- Nun ware 
er gcwííi vcrloien gewesen, denn sein Pferd \\'ar niati xiim Stürxen, wenn 
er nicht an eincn Bach gekommen und mit letiiter Krafr hinüber gesetzt 
wdre, Mun mufiten die Snaken ;4urLÍck blciben, denn man wciíí woiil, dali 
kcin giftig Thicr übcr solclics Wasser kann. 

l-Ui denn der Reiter die Krone verkauft? Nicln doch! Er schnitt em 
Stück davon, docli inmier nur so viei, dafi es wcniger ais die Hálftc war. 
Den gróCercn Theil behielt er, den Ideineren vcrkaufte er; so war der kleiiK^-e 

innner wioder gewachscn. — 

Zu einer Ma-d, die taglich in den Wald ging, die Kühc zu melken, 
kam im.ner ein Snakenkonig, den. gab sie aus dem lünier Milch .u rrmkcn 
Da legte die Snake endlich dem Miidchen die Krone ni dem ScliooÜ, daíi 
es reich war sein Leben laiig. 

írv¡rpl- Odins Hinií Dr.up^ir; aud, ^¡c .Jch Odm in eme SchUnf^^ verw.ndclT. 
um den Meih zli crla.igen, der au. Kwasirs Blut. von d.» Zw.rge.i Hobr und Gelar liere>lei 
war, 
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Frietlerike Büscliiiig liai niir erzülilt, tlalS mal ein Wuclierer gewesen 
ííd, der liiibc, ais er Urutik fíL-wonlcn, seiii Gcid linter dcni Kopfkisscn vlt- 
waliiT. Ais nuil seine Srerbestundc gekommen, beliel ilin cine fürcliterliche 
Angslj so daíi lt tlcm vÍlI GcId hot, dcr es wai»i:n würde, ilic cr.sic Nachr 
nacli scínem Todc bci scincni Grabe zu wachen. Abcr keinei' wollte es ilLun, 
bis eiidlicli cin ganz armer Mann kaní, di:r verspracb l:s. Ais tiun dur Wiiclierer 
gestorbcn und begraben war, setzle sich der arme Mann an das Grab in einen 
KreU, den er da gciíogcn Íi;KCe, MÍi tU-ni Scldugo Kwtílf Icniíi du-r 'roiiful, 
der liarte eincn j;rünen Rock an. Er grub das Grab ¡luf, nahm den Todien 
aiis deni S;irge und y.og ¡lini das bell voni Kopfc; ;ils er ¿as gcihau lhuI 
nun die Leiche wieder einscliarrte, KOg der armo Mann das Koiifrdl leisc in 
seineii Kreis, Ais nun der Teufel Jie Ilaui nclinien wollte und _sali, d:iíi sic 
der Mann In den Kreis ge;íOgen liatte, (log cr in letiriger Gestait diirch dic 
Luft davon. — Hs wird nun erzabhj daíí der Tcufel die Ivopfliaiu aufpusten 
und cine Blasc d¡tvo[i niaclicn wolltc, dami niuli der Geisi zwiscbcn lÜmmcl 
und ErJe spuken gehen. So aber wurde sii: dem Todten wieder in den 
Sarg gflcgi, daíi er liulic liaite. - 

Von einem andern WLtdicrer und einer armen Prau wird eine ahnliche 
Gescliicliie erzabit: der Mann wird in dur Kírclie luncr dem Aliar begraben ; 
die l'rau sctzt sich in einen Kreis; uní zwülf trirc eine Schaar schwarzer 
Miínner berein, díe /¡eben ibii aiis, uní ¡hni das l^^eil !ibxu/,icben; da raiíi dic 
Fraii einen Strunipf \n den Kreis. Dadurcb vcrüeren die Geisier ihre Macbt 
übcr den Todien. Die l'Vau aber isl scliwer erkraiikt. 

3T- 

In Sicinbude .solí cinmal eine reicbc, reiche Frau gewesen sein; ais die 
zum Sterben kaní, fragie sic den Pastor: ob cr wobi glaubtc, dali sic ihv 
Geld in ¡ene Weit niitnelinien künnie und da iiuch reicb und vornulmi ware? 
Da liat der Pa,stor gesagt: >iüas wiire niclit mü^licli; sic sollle iiebcr an ilirer 
Seden Seli|;keit denkenlíi Daríiber ¡.st die Frau in groGen Zorii gekoninien, 
weil das Gold ibr Alies war, und sie hat gesdirieen: sScber dich au.s lucinem 
Ilause, ilu Pfaiil Du líigsi! Du lüjist!''. Sie liat dann ¡bren Dienern strcng 
btífnlilon, ilir, wtfnn £¡e sceibon 5o]1ti^. ¿^•i finid Tiiít ñi ¿eu ^^rg 7x^ gfhpn 
Das liaben sie dciin aucb getban und es ibr ini Sarge unier den Küpf gclegL 
Ais nun am Morgen die Trager aLifdie Hausllur traten, den Sarg n\ scbliessen, 
sali da -m Hiiupieii der rodten Frau ein scbwarzes Ilinidlein, das scluípltc aus 
cincni Ticgel diis gcscliniol/ene Gold und goíi es ibr init cíncm Lúffel ín 
den Muiid. üa habeii dic Lcuce rasdi den Sargdeckcl x,ngeklappt und die 
Ldche rortí^eir;igen. Das lUiíidldn wird aber wolil der Teufel gewesen sein. 



32^ 

Ein Sctufer E^ing nn eincn Brunnen, da xu trinken. Da kam aus der 
Tiele eine SniiHiic, dic rief vcr[jc]iinl¡cli: ■>I:rlüse! JirloscU Wcil cr niin 
die Sprin^wLirKc! besaíJ, so schloíí er den Boden auf, und ais er hinunrer 
kaiii, íand cr üín schu-ir^íCíi MüddiL-ii. das snj^to au ihiií. wcnn er drciinal 
wieder kanie, .so ware es erlosc. Das erste Mal war síl- ,schon wcili bis auf 
dlí! Bi-usr, diis zweite Mal bis zu den Füíien; da vcrg:ili dcr ScbalL-r die 
Spriiigwiir/el und das Miidchen thut einen scbreckliclien Sclueí und nef: 
^Kun niuíí icli wicdcr IiuiuÍlti jahrc \vartcn.* 






Zu eincni Soldatcn, dorbei Naclit aof dcm Posten stand, kam eine Schlmi^e 
und bar ihn, iSÍachis gernde auf den KWülften Glockt^nsclilagdivi l-icitiige liínier 
einander in dic Kirchc zu komnien; dadurcli konntc er síl erlüsen. Zwtitnal 
l::mi der Soldat aucS ^ur rechcí^n Z^ir; den t^v^te.u Hreitap beí?egnete ihin eill 
g^rí'z scliwai-zei Ding. ¿cw aiuiertí Freiía^ war es schon beinahc vjúil Das 
drirte Mal kam der Soldar aber crst, ais es schon ^wolf fíescblageii hatte. Da thai 
das Ding ciñen lamen ScKrei. und ais der Soldat eilig ans der Kirclie sprang, 
scbnapptc ¡km dieThiirc den Hacken ab, daíí er lan^e damm zu liegen hatte. 

Es ¡sr einmal eiu wunderscbí^nes Müdclien gewesen, eines KonigsTochter, 
mit Ñamen Florentine; das waraberso schiL'i'klich stok. daRcs Goties Hrdboden 
niclubetretenwolltc, daruní muíÍteesinimergetragL-ii odcr in derKutscbe gi^lahren 
woi'den. Alie Eider, die sidí um die llaiid der sclióncn Florcniine bewarbcn, 
wuíden von ibr schnüde abgewiesen, denn keiner war ihr gut genug- — 
Hndlich kam mal Einer an ihrcs Vaters Hof, der s^eigtc ¡br das BildnilJ eines 
Mannes von groCer Sciümheir und fragte sie, ob sie dcnn den wolil nehmen 
wollcc. ^Íi}U !iai da die sdnhíe l'lorenlinc ge&agí, i>den wiil icii haben ; aber 
er muC inicb aucb aldiolcn in einer goldeneii Kiirscbe mit vitr weilien 
Hungsten; WLim cr das niclu ibuc, so mn^ cr bleibcn wo er m.- Das bat 
ihr der Bote versprccben müssen, Am drirteii Abend likh auch richtig die 
Kutscbe vor ibrcm Hausc; sie wir bcspanni mit vicr weiBen Hcngstcn und 
gan?^ von GolJc, ¿iX^ Icuchtete weSc bin dur^b ¿ic .'^^rnííí>n der Stadt, Die 
scbüiie Florenlinc licli úch von ihren Kammerzofen in den Waj^tn iraj^-en, 
dalA sic ja Üoues Erdbodcn nicbt bcrlibrte und fulir mit ilirem Brami^^am 
davoii, und alie Leule liclen hinterlier, um den pnicbtiycn Wagcn zu seben. 
Ais sie aber vor dem Tborc auf eincm Bcrge anj^ckommen waren, fingen 
Wagen und Pierde auf einmal anmglübenwie pL-uer, liobcn sich in diu Luft 
und versclnvauden. Da licli sicb cine Siinmie vernebmen, die rieí: 



11* 



I2(> 



sAch du sclione, ach du schone Florentivief 
Du bist ewi^ und üwig verloren!* 
Da sahcn die Leute wohl klar, daíi es der Teufel gewesen \var, der die 
sclioiie l-lorciitiiiL' gcliolt liiuie. 

35. 

Hiñe Fraiu die von Minicheliagen nach der Horsi íjing, fand iüi Bniclie 
einen kupfernen Kesscl, Naclulem sie sich nach üllen Seítcn iiint;eselien Imcte, 
naliin sic den Ktsscl uúí. Am aiulern Morgen kñegte sie ihn aufs Feuer und 
heízie lüclitig unter, uiii l'ür die Sclíwcinc was /ái koclidn. Sie ¿jing cbcii 
nial hinatis, und ais sie wicder ka:n, saíi da der alte verstorbenc Fi.'ldscher 
auf dein Kessel, mil weilícr Zipíelniüt^c, im Scldafrock und rauclue ganz ge- 
míUldicli >sciiK' lanj-c ihonome Pfcife. Oie Frau abcr liat eincn sclicinen 
Sclirccken gekriegí, und nur mit grofier Notli iiaben die Leute den Kerl 
wiüdei' aus dcm Hause und in seineni Kessel wiedcr in das lii'ucli bringen 
uiAÜ bitiincn konncn- — 

Der alte l-^eldscbcr solí aus Wiedensahl gewesen scín; er spukle noch 
lanee nach seinem Tode und wurde anf einem Watjen in das Bruch gefaliren, 
nacbdem man ihn in dvn Kessel yebannt hattí:. Da, wo der Wajjen durcli ciiic 
Hecke fulir, wiiclist auch beute noch niclus Gruñes. 

Ein Bauer siehí eines Tages eine dicke Ütsche. Da spricíit cr: i^No! 
wciin du ein Kind kriegsc, so will ich Gcvaticr stehcn,« Nach eini^^er Zeit 
kommt ein Zwerg und ladet üin zur Kindtaufc ein, Der Bauer gelit liiu, und 
ais er wicder na^Ii Mausc will, ^eben ilnu die Zwerge eine Tascbe voil Hübel- 
spíine, die werden nacliher zn lauter Silben 

Der Bauer b:it versprecheii niiissen, wiuder ku kommen, wenn das Kind 
ein I:\lir alt ist. Das Jabr darauf gelir er liiii und nimnir ais Geschenk einen 
Himten Wcixen mit. Der klcine Jiinge ist ganx kregc! und kanii schon lanfen. 
Die Zwerge ncbmen den Bauer freundiicb ani, und ais er wieder weggeht, 
geben sie ihm die Taschen voll Flerdeniisc; das kleine Patliclien steigf ibm 
in die Tascbcn und tranipeh den Mist ordentlich fest, da6 reclu viel hinein 
eehi. AJs der IJauer zli Hause ankomini, í^ind aus den Pferdeküiiebí lauter 
goldene Dukiuen geworden. 

Eine WtJchuerin ist auf Ápfel lüstern, Der Mann scbleicht sich beS 
Naclit in den Ganen des Pastors nnd steigt auf einen Apll-lbauni. Der Pastor 
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komnu mir eincr Schaufel au^ dem Hausc und grabe untcr dcm Baume ein 
Loch, um seine Schatze da zu bergen. Daiin ruft er: íHerodiunna! Hcro- 
dianna! rTcrodiniina!^ Dcr Tíjufcl erscht-lnt bei dicsem Ruf, und der Pastor 
Will ihm den Erdschíitz in Verwahruug geben. Da sagí der Teufel, es wiiren 
zwei Aiif^eii ni vid da, :iUt tk^r Pastor bciuliiyt ¡Ini. Da spvicht der Tcufei, 
so wolltf er machen, daí¿ dcr Schatz nur dann ¿^ehoben werden konnte, wuin 
einercinuJungfrauaufcincmgliiisiurscliwarzcnZiegLíiibockdarübcrriu^^ Damirist 
der Pastor zufrieden und geiit fort. naclidem er sein Geld ín die Erde gegrabcn liar. 
Der Bauer, u-ekher ^illoy init angí-^hort hat, gLílu y\\ llaus uiul Uauíl sich 
den ersten schwar^íen Bock, der im Dorfe ¡uii^ wird, ííieht ¡lin auf, seut sein 
kldncíí Madchen darauf und lalit es übcr die Steile unter dcnt Aplclbatini 
reiten, Die Rrde tbut sicli auf, der Schatz hebt sich, und so ist der Baoer 
©in rcicber Mann gevvordcii. 

38*) 

Til nher Zeii ist mal cinc Fr:iu ficwesen, die var cine Hexc und liatte 
eine andere Frau ums Leben gebradit, daruin sollie sie -/.u Tode gebraniit 
werden. Ha saí;ten div Riclucr, wemí sie ilnien fin Ratliscl auítíc^ben küniitc, 
das sie nicht lierausbraduen, so soilce ilir das Leben geschenkt sdn. Da be- 
sann sich das Wcib, ais es schon auf dem Hciikt;rswagen saÜ uiul gab ib.ieii 

zu ratlien auf. was das wiire: 

iUp'n borne sute eck, 

Unyebóren flaiscb att eck, 

Hartliiw (Herzlieb] kklue ni, 

Un dutti gr:iode mi.í 
Das bracbten sie niciu hcraus, sai.ten die Ilicbrer, ^^■as deiin das wárc. 
Da sajíie das Wcib: ciie l-r;m, die sie un.gebracbr, hattc ein un^iebcrenes 
Kiud gctnigen, da^ liaitu sie bcmusgescb.iitwn, geschlacbtet uiul geyesscn ; 
ibr cigenes Kind, Hei^lieb, hütte sie atich geschlacbíec, das Fett heraus- 
gebraten uud aufdic Lampe g.gossen ; diese Lampe batte iin- leuchten müssen, 
ais sie auf ciñen, liaum. s:.lí und das 1-leiscli des ungeborenen Kmdes alj, 

Da mulJten die Richicr das Weib frei geben und durften es nichr ver- 
brennen, ub es schon cine Mexc war, 

39- 

Es hcirathete mal ein Konig seine eigene Tocbter, und ais sie scbyanger 
Nvard, íürcbtcte er sich, daU es rucbbar werden míxlue und er semes Reiches 
euiseu.t M'ürdc. Da braclue er seine Tocbter um, sdinitc das Kind aus ihrem 
Leibe und lielj es von einer Anime groU sSugen. 
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Dcr Knabe war 12 Jalire íilt, Ja wolUe der Konip einc Reise lliun. Er 
gah scinem Sohne dic Schlüssel zu alien Zimtnern; aber eineii Schlüssel zeigte 
er iJiiii, in dis Geiiiach, wo der yai palicc, tia scilUe cr niclu liiiiL-inf^Lrlicn, 
Ais der Vater fort war. (^ing der Knabe in ille Zimmer; und endiich luhm 
er, obgleich es íhm streng vcrboien war, den IctKten Schlüssel, dur paíiiu- ¡11 
die Kellenluir, und ais er da hineín^ing, so lag da eiae Frau iin Sargci das 
war aber die crinordcte Künigstocluer. Da gab ihr Gon, daG s¡e sích auf- 
rirrhten und sprecbeii konnie: )>Der Konig ist dein Vater und mein Vater:;, 
sprucb sie da, sund icb bin deine Mut(er.<t Dnim hieO sie 'ú\m, daíí er sich 
Haut níibnie von ihrem Leibe zii Handsclmlien, und dali er binginge in den 
Siall und scbnitie eitier trachti^cn iMibre das Füllen aus deni Leibe; wenn 
diis grofi ■würe, so sollte er íich dnrauf set/en und die Handscbube anKÍeben 
von ibrem Leibe und ausreÍTen zu eincr Künigstocbtcr, die sie ihni ncnnen 
würde. Die liiitte gelobt, den xu heiratbcn, der ibr ein Rathscl aufgabe, das 
sie njcht rathen küimte- Dann sollte er zu ihr sprechen; 

^Ungeborcn bin icli, 
Ungeboren reit ich, 
Und tragc meinc Mutcer an der Hand.e 

Das WLirde sie nichr berausbringen konncn, was das wiire. 

Der Konigssobn tbat, wie ibm seine Muticr geboten liarte. Er KOg das 
ungeborene Füllen groB und ritt zu der Künigstocbrer; die konnre das Riidise! 
nicbt errathen und nuiWte ibn zum Manne nebiiicii. 



40, 

In eineni Hause war mal ein Rabe, dcr lionnte sprechen. Da ging cines 
Tages díc Herrscbaít aus, und die Magd, welche sich derweilcn ctwas zu gute 
thun wollcCj scbliig Eier in dic Píanue und backtc sicb einen scbonen Pfann- 
kuclicn. Mit deni so kaní die Hcrrscliaft sebón zurück, und die Magd, wekbe 
den Pfannkiichen nicbt wollte sehen lassen, warf ibn verstoblen in den Trank- 
eimer. Das sab dcr Rabc, und nun giug er immer im Hausc herum und 
spracb: ^Use niaged panke dranki Use maged panke drankk Da wurdcn 
die Lente aufmerksnni, saben in den Tríink und fandcn diMi PfannkiichL'n; 
dn. niufíce díe Magd bí-keonen, díiíÍ sJe den PfnnnUuchen WeinilicK peb^cUen bíitte. 

VVegcn des, so kricgie die Magd ciñen groíicn Halí auf den Rahen; 
faCte ibn, da ibre Frau nícín zu Hause war und vernalice ibni den Bñrzel 
mit einem siarken Flicken, daü er darán de^ Todes stcrbcn sollte. Ais nun 
die Frau zu Ilaüsc kaiu, so scbrie der Rabc in cincm fort: "Use maged 
panke dranki prün :\s tiioí priin vis tíiolrt Da nierkte die Frau, daü dem 
armen Tbiere dcr Bürxel vcrnabc war, trennte den Flicken siiuberlícb ab und 
jagte die treulost Magd aus ilircm Dienste. 
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Ein Mnnn reitet eínes Tn^cs über Feltl. Da riift eine Stimme aus der 
Erde: ^O weh!a ~ Der Mann reitet erst rahig wcirer; díi ruft es wieder: 
J.0 \v-ehh< — ^Na, was ist denn o welí?^ h^^t da der Mann. Da sagt ilim 
die Stimme, cr sollte in á\e Hrde liereinkommen, da standen drci Pullen, denen 
soWie cr die Pfropfeii abiíiclien; wcnn cr das tliííte, so sollte den andern 
Morgen hinrer seinem Ofen ciii kupferner Kesse! mit Geld stelien, Der Mann 
daclue, das luinnte er wohl tliun; cr {];íiiíí liinein in die Hrde, faiul da die 
drei Flasclien iind xog ¡hnen die PlVopfe ab. — Ais er am andern Morgen 
hinter seincm Ofcn ^íusali, so .stand da richtig ein grolk'r kiiplcrner Kcssel 
voll Geld. 

42, 

Bei einem Wírili lag ein Rcuccr iii Quariicr, dei' liielt sich heinilích zu 
des Winhes Tocluer. IJaId daraiil mulíte er fort in den Kricg- Oa nun die 
Zeit benun war, kriegte das Madclicn einen kleincn Jinigen, der war lodt; 
und weilsiedaclue. dad ihr Liebsrer wolil nie wieder kommen würde, so scliamte 
sie sicli vor den Leuien und scliarrie das Kind Iieimlich bci. 

Ein Jahr war der Reuter weg gcwesen, da war der Krieg ku l:iide, und 
der Reuter kam wieder 2u demselben Wirche, uin zu sehen, wie seine Liebste 
sich berandc. l^r liiitte nun gcrn erfalnxn» wic die Saclie verlaufun wíire und 
aucli gern wieder mit dem Madclien angebunden ; aber es woUte sich gar 
keine Gelegcnheii finden, daB er niit ihr unter vier Augen sprechcn konnte, 
darum fing er wie itn Scherz mh dem Madchen ein Gesprach in Reimen an, 
das die andern nicln verstehen konnieu. 

aAns et te jahr üni diisse tid was, 

Do smít eck en appcl in't gr-íune gras. 

Mich sol! wundern, micli solí wundcrn, 

Ob der apfel ist erfunden? 

Ja woll! siie sai. 

Allewo lüít hüi? 

Anse hái, siie sai. 

Wol auf der erdcnf 

Neinl unter der erden. 

Noch 'n mal? sae hiii- 

Né, nSI siie sái.« 
So kam der Reuter in so weit zu seinem Zwecke. dafi er erfuhr, wie 
das Ding verlaufen war; aber sonst war nichts zu machen; das Mádchen 
war :.'cbeu geworden tiiid wollre sich nicht zum zweiten Male begoseken 
lasseo. 
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Zur '¿i¿\i, da dte ¡MculÜsclicn Rcuii^r in Wiecicnsalil sicli auflúeiten, h\g 
ein Offizier in eineni Hiutse in Quartier, der liutte allerlei Büchen Eines 
Tit^í^s giii^' er ;íu eineiii Oni/.Íer xiim K;irtL'iis|>ielcn aus. Da kricfíte tler Solin 
voni H:iust íiich eíns von dcu Büchern und \m^ an zii lese^i, Dll katiien Ge- 
spcnster hcrein und silIUi^ii sich ¡n ciner Reíhe ¡iiiT, Dcr Jtin^tr war ^anz 
in diis Bucl] vertieft vind nierkce nichts. Wie cr wciter las, kamen imnier 
iiiclir, bis die Siubc von den ¿■rasigen Gcsialccn g.auz voll gupfropft war. Da 
salí es der Jun^^c und sprang iiocli niit geiiaucr Noili aus dem Fcnster und sagte 
es dcm Bcdiciiten des Ofíiziers; dcr lief sclniell zu seinem Herrn und erzahhe 
es üim. Da kam der Offi/ÍLT ^Icicli anjíckiiifen; lt l:is ¡n Jem Bticlie ríick- 
■w;iris, tía verschwandi:n die Geiitcr Dem Junten abcr sa^ce er, das sollte 
er iiicht wifdcr proLiicren, soiist ktinnte es ilini schleclit er^elien. 
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ninein HaucTíi ^'ingcn ¡[linter dic Scluvcitio lodt, dL-ii Tají vorher, wcnn 
er sie achlachten wollre. Er ging ^Aim SchiudcT, den iim Ruth v.m fragen, 
und der sagte ihm : cr soüii; d¡e lüdten Sclnveíiic im Ganen an die Hecke 
iL'gen und aiiípassen, wer dann k:inie. Der Bauer chai, wic ihm gesagt war. 
Da kaní die Nachbariu uiid liolte das Scinvein wc^'. — Am andcni Tage 
ging der Rauer zu ihr hin und wollte von ihr das Hexen lernen, um zu 
seiíen, ob sie eine Hc\e ware. Dic Alte s:jgre, das künnie sk- niclit, und er 
sollte -sích dócil umsHiiuniclswíllen mit so was ja nicht abgelun. Docli 7x\\^i7.x, 
da er schon íortgehen wollte, v\í:Í sie ilin wicdtr xuriick, uiid cr inulJtt: niit 
ihr in die Kanimor konimeii und sollte sagun : '^Eck denk an *u pott un sch . . . 
in gott.fl; Der Bauer abci" ia*ite: »l:ck scb . , - in 'n putt un deiik aii güii,< 
Danach sprach er; ^Ja, wartc, dn alie Hcxe, ¡etKC ^eli icli Kuní Gericlu und 
verkiage dich.í Das thar er, und die Hexe wurde weg gtliolt. — Ais sie 
'/.MV Probé scliwiiiiincu sollte unJ ¡us Wasser güworleii wvirdc, rjcí sie <\úx\ 
Teulel, der hatie ibr versprochen, ihr eine Eisensrange zu bringen, daniit sie 
untcrginge, Abur da kam ein líabe geilogen und bracliie ihr eine Niihnadek 
Die r.olltc ihr wohl was helfeii I Tand richtig schwamm sie oben, — Der 
Bauer war aucli lesi^esei/.t, hís sích xeigte, ob seinc Anklage ntebt falsch 
gewesen war. Der Menker hatte ibni versprochcnj mit dem Htite zu winken, 
wenn die Sache für ihn günstig abgehufen ware. Ais nun dii^ llexe oben 
-schwamm und wieder /.uiLk-k gchraclu wLirdc, winkie der IIcnkL-r mi: dcm 
Hute; das sah der Bauer durch das GeíangniBgitter, und er rief der Hexe zu: 
*Nun, Anneke, wic gchel dir das Bad?<t Für das Spottwort niulite er nocb 
sechs Woclieu sitzen ¡ die Hexe aber wurde verbrannt, 
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DER MANN OIINE KOPF. 
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Kincni juniíen Müiinf wiiide gesagt, sL-itic Mniier würe cine Hese. Er 
wollce aufpaísen, ob ts WLihr warc, imd in dcr MaiiKichi imiliie ilim <!ie Mutier 
bcidcrGriiUcmülilclcuclHcti. D;i wui-dc sie aurciiimal xu eincmWijiJcnbaum,— 
Der Sohn leRte sich auf den Stall uiid paÜlc auf, waiin seinc Mutier wicder 
kiinii; Da kamcii diK- Meiif-'-' lI'-'>^'-'i'- ^"1" K^i'^'^fn i"^' Gíissuln angcriitcn, 
niic Musik ins Ham, iind i:in>^tai. Der Teiifel, ihr Obcrster, saytc; «Hs sn,d 
xwei Augt:ii zu viel da; solí icli sic auspusicii rí-. Uic Vnm sa^ite : »Nenu — 
wuil sic incince, es wSre nur dns kleine Kind. 

Ehe sie weggingtn, iiial.ít(; jale ^elobcn. t-iwas Boses ni tluiu. 13a- l-rau 
satite: »Wciin ¡lires Solincs Frau auf der Diele beiin Butrern das Kind wiegie, 
so wollte siü ais alie Sau dk Wicge umstolicii, dali das Kiiu! deu Arm bráclie.^i 
Den andcrn Tatí sagre der Mann zu sciner Frau, sie sollte buttern, obwolil 
sie erat den 'I'ag vcrber gebuttert baite. Die Alie ginH auf der Diek \nn, 
und gleicli darauf kaní eine aire íiau unJ warf die Wiefíe um. duC das Kind 
lierau" liel luid den olnen Arm bracb. Der Sobn nalini eiíien dicken l-Cnliprel 
luid scldug der Sau ^wiscben die Obten, dall Blur floll; und weil er ihr Bkn 
-ekist batte, so srand niit einem Mal die Ahe da. Da. sah der Sohn wohl, 
dali seinc Mutier cine Hexe war; er zeigre sie an, und sie wurde verbrannr. 
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Eincm Kranken í:o\he das Abendmnhl gebracht werdeu. Der Pastor 
sagre Jem Küster. cr solhe tiiir voratilgebcn; er, der Pastor, würde fílei:h 
nadikonnnen. Ais der Küster nun auf dem Wege war, begegnete ihin der 
Pastor schon, ais kanie er von dem Kranken y.urück. D^v Küster sah e.s gans; 
gcnau; es war sein Schimniel und sein Mantel, und lautlos ritt der Pastor 
an ihra vorübcr. Dem Küsier ging ein Schauder íiber den Rud^en, dacb er 
HÍur wcitcr /Al de;n Kranken. Da kam der Pastor auch bald liin, uiid sie 
oaben dem Kranken das beilige Abendniabl. Ais sie dann wegginyen, erz-üblte 
dcT Kiister dem Pastor; an der und der Stclle wiire er ihm vorliin sciion 
be^egnet. Ais sie an der Stelle waren, kam ilinen wieder der Reiter entfjegín, 
dem Pasmr sein Fbenbild, Da rief ilm der Pastor an: iTeutell Was thust 
du in meiner Gosrait?* Spraeb der Teufel: .So langc du den Mantel da tragst, 
der auf den beiügcn Cliri«al>end gcnabt ist, so lange liabe idi aueb Gewali, in 
deiner Géstale zu gelien." — Da rirt der Pastor scbnell nach Hause, niacbíe ein 
Feuer an und verbrannte den Mantel; und von der Zeic an iiahni der Pastor 
den Sclmeider inimer ins llaus, dann wulile er, daí3 sein Zeug nichr an eineni 
licdigen 'Paye gearbeiiei wurde. 
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Das Hówif ■■tíln ¡ni Bückeliur^^cr Waltlc um. \ls liifíi sicli iiiii ileiii Rnf: 
lío! Ho! ¡mnier horen, wctin niidercs Weiier cintriíL Es solí eín Madchen 
sein, das ihrc heidun Zwillín^'skitider uinj;ebrí\dit !iat und zw Str.i(c jeczi 
zwei klcinc Wolíe sáu<;i:n mufi, Kincr, dcr ;:ur Abendí:eit durch den Wald 
gc^angoii hz, liat s'ni d¿i so gcsebcn. 

48. 

Allerlei altcr Glaube: 

Gcpen bhue Milch liílft es, wcnu man eine iMíst¡>iibel glüliend macht 
und s\c ín díe rrischyeiiiolkcne Milch liiueiListecki. 

Wenn man eítiün Schatz grribun will, niuB man Pflocke iii dJe Erde 
steckcn und sic niit 1-áduii vnn unf>ekoclneni nnil uiigübleiclueni Garn uniKÍelien. 

Wcnii dic Schweinc behcNt sind, wcrdon sic drcim.il i'LiLkwarCs diiich 
ein Stück ungekochtes Ganí gezogen» 

Wcnn ciner hestohlen ¡st, so muÜ er des Nachts zwisclieu z\v6\í und 
eins ¡ni bloíJen Hi-nidc ^'or dic Kirclnlnire ^íclien und es durcli das Sclüüsscl- 
locb dem Todtenreicbe kbigen, danu wiid ílini der Dieb genaniu. 

Wcíin iij^n vk'l Butrcr babcMi wlll, so juuíJ man eincn Siíci voii KrtUK- 
dornlioJx in das BuLteríalJ nelinicn. — Aucli isi Krcu^-dornbolz gcgen Hexen gut, 

WcriLi cin Miidcbcn ilircn künfti^íeii Geliebten sebcn "will, so muG sic 
in dcr Cliristnacbt cini^ii ¡linicr niit Wasser in die Stube stellen, einen Siulil 
dabei und darüber eiii Haiidrucli liangen, Sie selbst muli sich nackend unter 
¿en Tiscli sev/.cu. Dann konmu ¿er Celiebie. wascht sicb :ius doni tíiiner 
une! trockíiet sich an dem Handtui:h. - — líin¡^ Maod tliut das ; da kommr der Haus- 
lieiT, düssen l-rau nocli Il4Mh Das M^idnhcn schanu sicli sebr, aber es vergcht 
kein Jahr» so stirbt die Frau und der Mann lieiratbei die M:igd. 

Wenn ciii Madcben in der Christnachc rückwürts stillscbweigend zum 
llrunnen gt'ht, rückwans einen líiiiicr Wasser heraufiíitihtj rückwarts ciucn 
Wa^j'cn aus dem Hausc sthlebtj ¡¡o bilfi ibr der zukünfugc Geliebie anfasseii, 

Ani Maithiasabend (24» Februar) weiden zwei Walnuíisclialen mil Ól 
gefülh, Docbte bineingelegt und diese aiigezündct. Dauu setzc man die 
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Schalen auf ein Beckcn iiiit Wasser, so dajj sie darauf sclnvinimcn und deriht 
sich ein Maddieii und ciñen ¡ungen Burschen. Scolien die Schalen mit der 
vortleren Seite zusammen, so heirathcn sich die zwci; berüKren sie sicli mit 
den Rücksí.-iccn. so wird niclics aus der Heirntli. -- An deinselSen Abcnd 
gieflen die Knaben Biei, um zu sehen» welclics Ikndwerk sie lernen sollen. 

Gestniucli, das eir Meineidiger geliauen hat, ins Korn gestellt, verschenclit 
die Vüí^el. (Mein Vater erzahllc, daíí in Ilwese ein solcher Minin gcwesen 
wiire, deiii liatten die Leute heimlich Bracken weggenomnieii, oder sie haiteii 
ihn xum Hol^íliaiien lu'Stcllc, olmc nacüHicli den Zweck vm verratlien.) 

Wenn man die crste Sclnvalbc sirht, iniiB man unter dem linken Fníi 
in die Rrde graben, so findci nmn eine Koble, die gegen das Fieber giu isc. 

Tn manchen Gegenden wird deni Todien ein Pfennig miígegeben. Der 
Tiscldcr, welcher den Todten in den Sarg legc, erinnert di*; VerWLindten 
darníi.*) 

Wenn das IKerdicucr ijíiülir und eine Kolile berabaprin^i, so ¡^iebí es 
Streit im Hause, wenn man nichi sdinell rufi: y^ln'i naweiliLis! Iii't nAwerhúsU 

Ein beller Schtün über eineni Hause bei Nacbi /-eigr an, daC es dort 
niicbstens brcnncn wiiJ- Von sokbcni Feucrvorspuk sa^t man: et wTiberC, 

Im Wirbelwind, KüseKvind, der w;U\vind genannt wurde, der anfdiirren 
We°en mit Siaub dahinzicbt, solí eine Hexe drin sitien. 
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In Wiodonsnid wissen die alteren Lcute nocll VÍel von den ■^E:"\tern'< m 
cr>:;iblen, wic sie gcwahrsagt. gestohlen und Zaunigel über deni Feuer fi^ebratcn 
haben. Hiñe solche Bande ist hier ¡n idter /íeit auch mal her ^ekoniincn, 
dabei ist eine ganz steinahu Muttcr gcwcsen; weil die nim nicbt mchr b:\t \vci:er 
forrkonmien kíinnen, so liaben die Tatern hinier einer Hecke ein Locli in 
den Rasen gcgraben, da hat die alte Mutier hincinkricclitn müsscn. Sie hat 
wohí írebeten und gefleht. sie mochten sie doch nur noch eine kurze WeÜe 
am Lebcn lassen, nber die halnn ihr zu^ícrufen: >Kru]) nnner! Krup unncrl 
Da!! dich die Baiiornhunde nicht fressen!'^ Und so haben sie ihrer alten 
Muiter lirde auf den Kopf geschaufelí uiid sie leberidig begrabcn, — In der 



•) Ais mein Onkel in Moclitshauicn bcgraben wiiT-dc, li:Utc Jcr Tisdiler es vergcsscii und 
fragie, ob wir den Sarg auch noch eínmal witJer ñlTiien wolliunn O- ^J' 
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Wiedensaliler Gegend ist Jie Geschiciue jederiiianti Sekannt. In Niedern- 
wülirt;n {N;tclibitnÍorr vori WicdensiiJil) sagt man, daíJ die Alte am Büclicn- 
berge zwischen Wiedensahl uiui Loccum begraben sei; die Tarern haiten 
dflbei gcsprochcn: 

^Krüp unner, knip unnerl de weh is di gramtn! 

Du kannsí nícb mí-v wandern, du niusst'r nu ran.« 
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Giaf Otto von Bücktburg saC eiiisi gi;faíigcn in eiiiem fenien Laude. 
Da ^cwann cr des Schlieíiers Tochter, daíl sie ihm zur Frcihcit verliülíe, und 
verspracli ilir, sie zu heiniiheii, und naiinte ihr sein Land und scinen Stand. 
Der Graf iiaiie abcr scliou daheim oine Frau, cr verlieí.l das Míidclien und 
vergali sie, da er iiun wieder in sein Land Bückeburg zuruckkam. Da nahm 
das arme Madclien iliro Zithiír und begab sich aufden weiicn Wcg und wjndLTtc 
und íclilue sÍltK mí'ibsiitn durcli von Land y.u. Lnnd, bie sie wnlptwr an des 
Grafcn lÍof kani. llirc Kluidcr warcn Kcrrissen, daíi sie aussali vic cine Bett- 
Icrin. Da sie nun vor dem Grafen zu der Zither das Lied sang: 

>Eiii Hcrz, das sich mit Soreen quillt, 
Hat selten frche Siunden . , ,í; 
so erkannte er sie an deni Liede, íicl ihr um den Hals und kiiÜce sie und 
ci'iialilte seiner GeinahÜn. was das Madclien an ilim getban und \vas er ilu 
versproclien liiitte. Da iieli es die Grülin gescliehen, dali cv das Miídclii^n zui 
Frau nalinij ab^r niit dem Büdiiig, daíí sie ihm an diL- linkc Hand getraut 

würdi:. 

Zu Stadtliagen ini Mausolcuní der íursilicben Familie ist der Graf mil 

seinen beiden Frauen abgcbildet. 

Von seinen Eltcrn wird Folgendes erx.iihli: l'S gaben der CJiurfürst von 
Hannover und der Churfürsr von Hessen eínmal eine groüe Fesilichkei:. Dazu 
war aiich eiii altcr Prínz gekonunen, der war nocb unverboirathct, weil seine 
Einkünfie iiicln ausreichten. cine Frau zu ernahren. E.s war auch eine alte 
Prinzcssin da^ die wegen íblilcnder Celdniictel ebenlalls noch Icdig war. Da 
wurdcn die beiden berangeholc und mnlSren :^usaniinen raneen, und weil das 
den ahen Lcutclien so wob! anstand, so hatten der Churfürsr von Hannover 
und dtjr Ví)n Hesscii Í!n Fi^ül/cn d.n.in. gingcn zu den bcidcn bin und 
fragten, waruní sie sich nicht verlieirailien tliiiten? Sie sagten, daÜ sie das 
gernc tliun würJen, aber sie luitien .so schon nur cin kümnierlichcs Aus- 
konimen, viel mehr, wenn sie eine Familie ernahren sollren. Da nabni der 
Cburfürst von Hannover iicn Churfürslcn von Hessen beí Seite und sprach; 
>Scbwerenotb, Bruder, lall uns von unseren Lündern ein paarÁniter zusammen- 
schmeissen, d:iL4 Jie beiden alien Leutclicn ein Riar wcrden kónneu. Kinder 
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lídegeii sie doch iiicht nitlir^ uiid daruní fiilk ja nach ilircni Tade alies wiedcr 
an uns zurück,^ Der Churfürst von Hessen wnr dnmit einverstnnden ¡ die 
beideii Alien hiehen Hochzeit; d¡e beiden Churfürstcn tlmreii ein paur Áiiiter 
íiLisanimcn uiuj ^;ibcn sic Kur Aussieucr, aber mic dem Bedin^, díili s\c, wenn 
keiiie Erben da sein editen, an Hannover und Hessen wieder heimfielen. So 
tntstand die Grafscliaft Schnumbtirg-Lippe. Das alte Rhcpaar kriegtc abcr 
wider Erwarten doch einen Sohn, der Orco gcnannr wnrd; eben jener Graf, 
der die beiden Frauen haite- 
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Von Spiessiní^shol (schaumburjí-lippísdies Forsthaus) aus in westlichcr 
Ricluuiig >:ielu sicb im Bückíburger Walde gaiiz iialie der Greiize wohl drci 
Stiinden tan^ ein Wall hin, der beiOt Schanz^Taben oder Drusenwall. An 
einer Stclle ist er doppL-lt; die wird di^r Plerdesiall gcnaiint. 

Es gcht nun die Sage, in alter Zeit wiiren dÍL- von Schlüsselburg hiiufig 
von der Weser ber nnch Wicdensalil gezogen und baitcn arg gewirtbschaftct 
mit Sengcii und Plfuidern, 2u der Zeít war aucb ein lapferer líitter in Bückt:- 
burg, den spracheii die Wiedersahier um Beistaod an; dafür miíUten sie aber 
gcwisse Abgabcn lieíern an Geid und Korn. — Wcnn nun die Schlüsselburgcr im 
Anzuge \v'aren, so wurde die Sturmglocke gezogen und die Wiedensahler 
flücbteten inii ibrer Habe in den Pferdestall hinter dem Driisenw;ill; da lag 
dann der Ritier von Bückeburg mit sainen Reitern, so diG die von Scblüssel- 
burg nicbt wagtcn naLb/uríítkeu, sondcrn ab^ieben [iiuJ]ti:ii, wolier aie gt- 
kommen waren. - — 

Hs Iiatte der Ritter auch eine Frau, und kam die ins Wocbcnbetl^ so 
scbicktcn ibr die Wiedcns:ihlcr Eicr und jungc Hübncbcn, daíi sie den Rittcr 
zum Freundc beb:dten niócbten. Was abor Lfrst gutcr Wille war, ward nacb- 
ber Zwang; die Eier und die ¡ungen Habncben muRten gelieíert werden, 
die FrAu mocbíe in Woclien sein oder nicbt, und so ist's bcute noch. 
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Boi Wiedensahl in der Hespe (Weg aus dem Dorfc nacb Klosier Loc- 
cum), iiabe binier der Landerflücbe, wclchc die loWíenica beiiít. babcn in 
aker Zeit Kwei Fraulein tíewobnt, denen die Wiedensabler ku Diensren und 
Abgabcn vcrpíliclucc waren. Oicsc x;wei Friíulein siiid ein,st von da wcgge- 
zogen nacb Sachsenbageu, haben aber vorlier den nabegelegenen Wald an 
die Genieinde Wiedensahl gesclienkt und das Land an die Pfarre, Ob nun 
wobl zu jetziger Zeit in der Hespe vnn Wohngebiuden niclit die Spur niehr 
•¿u linden ist, so wollcu alte Leute docb bebaupten, daíi der Brunntn jener 
zwei Fraulein niir mil Rasen bedeckt» soiist aber noch wobl erbalten sei. 
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Weil nun die Fniulcin \on Sacliscnliagen nacb Bokeloh gezogen und da 
gestoi-bcn Miid. so liat es sicb /u^'CtragLMi, dali die Abgabcn Inn^ic Zcit nicht 
eingefordert \Yui-den, nucli híítte wnhrscheinlich niemand sich je damm ge- 
küinmcrt; aber da kam cisisl eiii Wi^dcnsaldcr liiir^ernicisicr auf den gt^scbeu- 
ten Einfall, es konne docb bós werden, wemí vielleicht einmal die rückst-indigen 
Celdcr von der kingen Ztit ber auf eius eíngczübU werden mülkeii; er ging 
dariim an das Amt zu liokeloli, wegL-n der Sache ;inzufragcn. Da liaben 
sie ibiii den Rescheid gegcbcn, d^iíi die Wicdcnsahlcr, wcÜ sie es denn ciiunnl 
so perne wolkcn, die Abf^abcn nur ímiiierbin an das Aiiu Bokelob bringen 
nióclitL^ii" sie würdcu ^íe dii gonic .nncbíncn. Dat'um niü^sen die Wieden- 
salilcr i)oc\\ beuiigcn Ta^es an das Anit Hockeloli Abgaben beznlileii, \v¡d- 
riücnfalls es lüclic vergussen wird» síe von dort ber eini^urüi'dein. 



14a 



111. VOLKSLIEDER UND 

REIME 



I. 

Et; flcilin Hrpí Stí^ríip wnfil nher Hen RKpín^ 
l:s hiirt cinc Witwe tírci Tüchterlcin. 
Díe eine srarb, wie es Abend war 
Und die Soiine iiicht melir scIiieiiL^ klar, 
Die andre um die Mitternaclit, 
Díe drirte utn die Morgenwitclit. 

Sie iialimen sicli all' cinander d'n: Iliuid' 
Und kamen vor den Himnicl beliend, 
Sie klopftL'ii leise aii die Tliür, 
Siinkt Petrus spracli: Wer ist dnfür? 
Es stehn drei arme Seelcii liier, 
Ach, macli uns auf die Hinimelsihür. 

Er sprach: ich mufi es zeigen an, 
Welche voii eucli solí iti Hinimel galiiu 
Darauf ging er hín und frat;te nach; 
Die HinmieLsstimme also sprach: 
Die íilisteti Kwei solían liier eingelm^ 
Die ¡üngste inuÜ blcibL-n stelin. 

Sie scbrie und sprach: was hab icli getli;in. 
Dafl icli bier bleibeii solí bestahn? 
Snnkt Petrus spncli: weil du veradu 
Goirs Worc, dcine Sccle nithi L^edacíit, 
So geh nuil hín und sielic zu, 
Wo du imd'sí iii dcr HoUen Ruh ! 
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Denn, wenn <lu in die Kirche sollt'st gchn, 

So blíebsc du vor dcm Spiegel stelin, 

Dein HaiiiH gekrñnt, dein Hnar gesclimierer, 

Und dicli tioífartig .lufgezieret; 

Drum gelí nun forc und packe dicli! 

Die Hollé wird aufnehineii dicli. 

Ais sie nun vor die Hollé kam^ 

D:i kiopfte sit: gíir fírausam aii¡ 

Der Satán sprach: Wer ist allhier? 

Es ist eíne arme Seel' dafúr! 

Drauf sprang er auf und lieíí sie ein 

Und schenkt ihr ein eiii ^lüliendcn Wcin, 

Ais sie nun aus dcm Beclicr trank, 
Das Blut ihr lus den N;igeln í;príing^ 
Er bracln' sie in den hollisclien Pfulil 
Und setzt' sie auf ein glühenden Slnhl, 
Ja, ihrc Qiial war übergroíi. 
Sie kriegte manchen harten StoQ. 

Sie sprach: ist nieiner Muiier Schuld» 
DaÜ sie iiicin Bosheit hac erduld^t 
Und mich in Frevel lassen gehn, 
Nicht einnial sauer díuní gesehn; 
Da meinc Sclivvestern im Himnie!sí;aal, 
Sü sttz ich in der Hollenqual. 

Was hilft niir nun mcin Obcrinuth, 
Mein Reichchum, Elire, Geld und Gui? 
Was hilft niir nun all Zicrd' und Pracín? 
Ach, hall ich nie d:iran gedacht, 
So SíiC ich iiicht in diesen Flanimen, 
Da ¡lile Qualcn schlagen ^iusnmmen, 



2. 

Zu Koblenz auf der Brücken 
Da kg ein liefer Schnee. 
Der Schnee, der isc verschmolzen. 
Das Wasser flicíJi in See. 
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Es flieUt in Liebchens Garren, 
Da wolinet iiieniatid drein, 
Ich knnn da hngc warten, 
Es wolin' zwei líiiuiiieiein. 

Die sellen init den Kronen 
Noch lus dem Wnsser grün, 
Mein Licbchüii muü drin wohnen, 
Ich kann nicht au ilir hin, 

Wenn Gott micli freundiich grüCei 
Aus blaucr Luft uiid Thal, 
Aus diesem Flusse grüGet 
Mein Lieliclien allzuniaU 

Sie geht niclit auf der Briicken, 
Da fichn vie! schone Fniun; 
Sie ihun niich vid anblícken, 
Ich mag die nicht anschaun, 

3- 

Trau die Frauenslenle niclit zu viel» 

Denn treuíos sind sie alie; 

Jlir Auge, Ñas' und Zungcnspiel 

Führt nianclien in díe Falle, 

Dcnn wer den Frau'iislcuc' xu viet traut, 

Der ist ein dummer Teufel. 

Der bat sein Haus auf Sand gebaut, 

Der glaubet ohne Zweifel. 

Ini Anfang sind sie froinm und stitl, 

Verstecken ¡bre Klaucn 

Und sprecheii: tieber Jüngling konim» 

Du kannst inir sichcr rrauen, 

Aber am Ende der Zeir, 

Dann spielen sie bold blinde Maus, 

Dann ist sie Frau und er der Pudclhund im Haus, 

4. 

Es waren dre¡ Soldaten 
Dabei ein junges Blut, 
Sie hatten sich vergangen, 
Der Graf nahm sie gefangen» 
Setzi' sie bis auf den Tod. 

10' 145 



Bs wíir ein wackres Magdeleiii 
Dnzu au5 fremdcm Um¿, 
Sie licf in alier Eilen 
Des Tags wohl xehen Meileii 
Bis itu dcm Gnifcn liin, 

Gott grüíi Euch, etllcr Herrc nicín, 
Ich wünsch Euch iluten Tag. 
Acli, wollt Ilir meiii ^eJcnken, 
Den Geíangenen inír schenken, 
Ja sclicnkeii zu dcr Ehn 

Ach neúi, mein liebcs Magdciein, 
Dns Icann und maa. nicht sein. 
Der Gefangenc und dcr mufi stcrben, 
Gotis Gnud muB er ererbcii. 
Wie er verJíenct hat. 

D-is Mádcl dreliet sicli heruní 

Und weinte biiturlích. 

Sie Üef in aUer Eilen 

Des Tags wohl zwan/ig Mcikn 

Bis zu dem tiefen Tliurm. 

Cott grüíS Huch^ ilir Gefangenen meín, 
kh wünscli Euch guien Tagl 
Idi bab für Eucb gebeten, 
Icb k^nn Eucb niclit errcrten, 
Es hiifc niclii Gut nocb Gcld» 

Wns b:u sie linter ibrcni Scbürzekiu? 
Eíii Henidlcin, war scbueewcií. 
Das ninim, du Allerliclistur mcin, 
Es solí von mir deiu Brautbeind sein, 
Darin lieg du im Tode. 

Was iíog er von dem Finger seiii? 

Ein Ringlein. war von Gold. 

Das nimni, du Hübscbe, du Peine, 

Du Allcrliebste iiieine, 

Das soU dcin Tnuring sein. 
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Was solí ich niit dem Ringlein thun> 
Wcnn ich's nicht trageii kanii 
Leg es in Kisren iimi Knsten 
Und lali es rulin uiid rasten 
Bis flii den ¡tinfisten Tag. - 

Und wcnn ich über Kistcn uiui Kasten komm 
Und selle das Ringlein an, 
Da darí icii's niclit anstcckcn, 
Das Herz niocht mir zerbrechen, 
Wcil ich's nidit iindern kann. 

Auf den Sonntag früli Morgen, 

Da kaní die liiibsche Merlind 

Und wollte ziun Thorc liínaus. 

Da fragten sie alie die Leuie; 

Alcrliiul, \\o wilt sití liin? 

Ich will nach niein' Vacer sein Ganen 

Und pHíiclícn ein rothts UukctE. 

Und ais sie in den Baumiíarten einkaní, 

Wold unter dcm Koseiibusch, 

Da lag cin hübscii und fein líeuti^r 

Wold unter dem Rosenzweig. 

Stelí aun Es isc sclion die Zcitl 

Icli hóre die Sclilüíílein schoii klingen, 

Meine Muucr ¡st niclu weit. 

HürsE du die ScblLiIilciii iciion klingen, 

Ei so drelí dich nocli t'iniiial Iicrum 

Und reicli mir deinen rostínrotheii Mundl 

6. 

Es zog ein Reuter wohl über dtn Rhein, 
Der woütc dcni Konig sein "rüclucrlein frein ¡ 
Er konnie so schone singen, 
Daü Bcrge und Thale erklingen. 
Das lione dem Kóiiig sein Tócliterlein 
Don oben auf ihrt:in Schlafkamínerleinj 
Sie floclit ihre Haare in Seide, 
Mit dtiin Reuter thut sie wegreisen. 
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i^Feinsliebchen inin schnell und schwing dicli 

Auf meintín Kappen ¡linter micb. 

Wir miissen heute noch reiten 

Zwcihundert und zw-anzig Meilen.ü 

Uiui .ais sie einc Meile gerittcn li^iitüii. 

Da spr.ich sie, es ist schotí wieder Tag. 

>rL'¡nslÍL'bchen, wir wollen hüthcn 

Unser RóBlein und Ícli ljin müde.'^ 

Der líeutcr naliiii seiiien Mantds^ick 

Und breitet ¡hn auf das gruñe Gras. 

:ílTÍiisl¡cbcljen, nun sollsi du \n'\ch Iiuiscn, 

Deine ^'oldener Haare, díe samen. « 

Hr scliimte I-einsliebclien wolil untcv dJe Aiigen 

sFeinslicbclicn, \v:irum bjst du so traurig?ft 

^Warum stíllt \ch iiiclii triturig scjnr 

Ich bin j:i (.teni Kinií^^ sein Tochtcrlein, 
Hílete ¡ch meines Vaiers Willtn f^ehorchet, 

Eine Jíaistrin wiir ich gewordcn» 

Das aber, das bab icb nun nicht gtlhan, 

Nun niiiíí ich ¡n tlcni Lando hcrniunicr gahn. 

Meine Kleidcr, die muG ich verkaufen, 

Daíi Gcld wili dcr Rcuter vcrsaufcn.*; 

Sobald Feinsliebchen das Wort ausspracb, 

Ihr ilaupt ini ¿¡riinen Grase lag; 

Hicr lie^e, l-einsliebclien, und faule, 

Kl-íu RcutL'r solí übei' dich tnuieru. 

Er hangt sie an einen Feigenbnum. 

Hier bíing, Fcinsliebclicn, und haiige, 

Kein Rcuter soW :m dich gedenkcn. 



Es wohnt üiu Markgraf an dciii Rhein, 
Der hat drci scbunc Tiíchturiein. 
Die ersten beiden heiratbcn früh, 
Dit: drítte hats niit Sorg und Müb, 
Sie kam vor ihrer Schwester Thür, 
Acb, brauclit ilir keinc Dienstiiiagd hier? 
Acb, Miidchen, du bi.st hiihsch nnd fein, 
Du liebst ja nur den Herrn allein. 
Ach nein! Acli ncinl Das thu ich nicht, 
Icli will erftillen moine Ptlicht. 
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Sie niECthet das Mádchen auf ein Jíihr, 

Das Miiticlic]! Jicnt ilir siebeii }-.\\\v. 

Und ais die sieben jahr rummer waren, 

Da WLir d:is Madclícii schwacli und Urank. 

Sag, M-idclicn, wcnn du krnnk wilKst sein» 

Sag, welclies dcinc Hltern seiiií 

Mein Vnter ist Markgraf aiii Klieiii, 

Ich bilí sein jüngsies TuclUcrlcin. 

Acli ncin, mciii Kind, das glnub Íl:1i nicht, 

Dal^ du meiiie ¡üiig.ste Scinvesier bist. 

Und so íiu Jas nicb: glauben willst, 

So gcli nacli mein^r Kiste \ún, 

Diu'in wii'd es ^cscliricbcn stcbíi, 

Du kannst es niit deinen Augen sehn, 

Und ais sie vor die Kistt kam, 

Da wurdon ihr die Wangcii naG, 

Da íing sie an 'áu w^íul-h. 

Ach, bring mir Bier, ach bring mir Weín! 

Difs ist niüid jihigsttjs Scbwestürlein, 

Acli, Scliwester, liattest du es eher gesagr, 

Die küiiigliclitn Kleidcr bliiicsc du sellen trageii, 

8. 

JetKt füngt der Früliüng un, 

Und alies fangt zu gruñen an, 

Alies liistig in dcr Welt, 

Es blühen viel Blumen aiif deni Feld, 

Sie blühoii scbün wciü, blau^ rotli odcr gelb. 

Ais ich durcli das Korn ging, 

Da hor k\\ die Lcrchlcin in der Hüb, 

Wenn icli zu meinem FeinlicbL-hen geh. 

Ais ich für Sciíatzcbens Fenster kam, 

Da htirc ich schon einen anderen driii. 

Da sagt ich, daíi ich niclu niehr khm; 

Tch habe dich alie Zeit ircu gelicLiL 

Und dir deiii Herz noch nicht boirübt. 

Und du íührsr üchon cine falsche List, — 

Den Soiintag in eíner stillen Ruh, 

Da kaní mir eine iraurige Bots^haft -/.n: 

Hat denn meín Feínsliebchen kein' Urlaub genommen? 

Ich sollte doch noch üinmal xu íhr komnieii. 
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Ich sollte síe nicht verlasseii 

Ach ja in koincr Notli 

Ich sollte sie ireulich lieben b¡s in den ToJ, 

Seht an mein biciclics Angesichr, 

Wie mich die Litbe hat zugcnchcí 

Kein Feuer auf der Erdi-n, 

Das brcnnt ja nicht so hcíB, 

Ais die verhorgene Liebe 

Die ich und niciu Schatz wciG, 



9- 

Ais Christus der Hvrr in Garteii ging, 

Und iiiin sein Leiden bald íinfiny, 

Da trauüne Laub und giñínes Gras, 

Wcil Judas scitier ¿-anjí vijr^aíi. 

Da kamen die falsclien Judeii ge¿ian^en, 

Síe haitun Jcsun: Íni Ganen gL'faní^cn, 

5ie hatren ihn gegeiüelr und gekrónt, 

Sein lieiligcs llaupt wird sehr vcrliülini. 

Da kamen die falschen Juden zuní Zoro 

Und sclilu^cn Jcsum [uit scliarfcn Dorn, 

Síe schlugen ihm in einer Siunden 

Wohl luehr duEui t;tuscnd tiefe Wund^-n. 

Sic fiihrtcn ihn ins RicbtcrhiuSj 

Mit scliaríen Siriemen wieder aus, 

Sie hingen ilin an ein hohcs Kreiiz. 

Marhi beweintí; dioses Leid, 

María hort uin Hammerlein klingen. 

O wehl O web! nieiii bebes Kind! 

O web I O web! nieiiiL'M Herzens Trosd 

Mein Kind muC ích verlassen bloB. 

Maria kam vinter das Kreuz gegangen 

Und síih ihi" líebes Kindelein ban^-en 

An cineni Krc-u/, \var ibr nicbi liebj 

María war ihr Hcrze beirübt. 

>Jüliannes, lieber júnger niein, 

LaC dír nieine Mutter beíobleii sein, 

Kinini sie zu dí^r llandeii^ 

Fiibre sic von daiiuen, 

DaíJ sie nicbt scbatie meine Marter an.* 
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tAch, Herr, das will \ch i-enie thuii, 

Ich will sie fiiliren ¡lIso ^uc, 

Tcli will sie trósten uIsd schon, 

Wie ein Kind seiiiL' Muttcr irósien ihiit.* 

Da kam cin Hliiuicr jude gcg;inHen, 

Voll Zorn und Grimm, von üifcr uinfan^cn, 

Der führt ein Scliwcrt in seincr Fluisí, 

Siacli Jesum seine Seiie aus. — 

Nun bückc tlicli, Baum, unJ bücke dich, Astl 

Mein Kind liii weder Ruli nocli Rast, 

Nuil bückc dicli, Laub und gruñes Grasl 

LiiG dir zu Herxen gelin all das! 

Djc lioliLMJ Baunic, diíj bi^ULiicn sicli» 

Die liohen Felsen, die neigren sicli, 

D'\c SoiMie vcrlor aucli ilireii Sclidin, 

Die Vogelein IJelien ihr Rufcn und Schreín. — 

Nun niL'rlvLit auf ihr Frauen und Mann, 

Wer dieses Liedlein singen kann, 

Der síng es des Tagcs nur em Mal, 

Seine Seclc wird konimen in des Hiiuniels Saa!. 

lO. 

Hannclien ¡st niir gut, 
Sie ist me Milch und Blur, 
Aber dabei stolz, 
Aber dabei stolz. 

In der Garienthür 
Hat mein Ihiiinchen \mr 
Sanft die Hand í^edriickt, 
Sanfr die M;nut gL-drüctct. 

Hannchen komm heraiis, 
Riech auf mcinen Straulí! 
$QÍht mal rictlicn drauí, 
Solbt mal riechen drauf! 

Ich komm nicht heraus 
Und ritch auf deinen Sirauíí. 
LaD riechen, wer da will, 
kh konini niclu heraus. 
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1 1. 

In Trauern und in Ruh 
iSriiig icli inL-in Leben zu. 
Kein Trost kann ich niciit Imben, 
Der mir niein Hea tluit luben. 
Dnim wdn icli in der StíU 
Und seufKe oft uiui vicl. 

Komm her und deck micli v.u, 

SchiiíF meinem Seiifzeii Ruli 

Iii dfin Scliooí.i dur külilcii BrJcn. 

Da du meincr niclu kannst werden, 

Auch nÍL"hts '/.u lioiTcn hab, 

Ais nur tias küiilt: Grab. 

Es kann nicht anders sein. 
In dÍL'ser Licbespein. 
Weníi zwei verliebte Herzen 
Treu mil cíiinniicr sclierzcn, 
Da ist auch alie Mal 
Das Liebcn olme Quak 

Ich wollt, ich liíg und schüef 

Víel tausend Klaftcr lief 

In dcín Schooíi dor küblcn Ei'den> 

Anch nichts zu hnHen bab, 

Ais nur das kühlf Grab, 

1 2. 

Icb bilí so trniirii; und so still 
Mein ganiíer Mutb ¡st liin, 
Das wciB mcin allerscliünster ScbalK, 
Will mir iiicbt aus dcm Sinn. 

liald bab icli was, bald pfeif icli was, 

Und bilí dock nicmals frob. 

BaJd hab ich niit den Jungens SpaC 

Ünd mein es docb nicbt so. 

Ein Madchen ist ein niedlicb Ding, 
Wenn man sic rccbt heiraclit. 
Sie ist wie eine silbcrn Flint, 
Man ninnu sie wohl in achr. 
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Wer mit der Kaue pflügen will, 
Der spaunt dic Maus voriin, 
Dann liiult die Katze nach der Maus, 
Dann kommcn uir bald nach Hnus. 

Wer eíuen stemigen Acker hai 
Und eíncn siumpfen Pfiug. 
Wer ciñen Schclui :íliiii Scliaizc liai, 
Ist das niclit Leids genug? 

13- 

Es waren einst zwei Bauersohne 

D'ic hateen Liist ins Fc!d ;^n /Áchn 

Wohl unter die Hus;\ren, wolil unier die Husaren- 

Sie liattf'n sicli ffi\v¿ aiiders bednchc 

Uiid iiaiLcii üÍlIi ^au/^ lusíJtí gcmacht, 

Nach Hause wollicn sie reiteii. 

Und ais sie ¡n den Hof einkamen, 

Frau Wirtliin üineii enige^en kam: 

>Seid Ihr gekonimcn. ¡hr HcTrfn?a 

«Güten Tag, gnten Tag, Frau Wirtliin niein, 

Wo thun wir unsere Pierde eín, 

DaÜ sie niclit gestohlen werden?^ 

Sie nahin sie an ilue SkihnccwciBe Ilaiul 

Und band sie oben an die Wand. 

í'Hicr werden sie nichc i;u-scohlen.*í 

Der Reiter setzt' sicli liintern Tisch, 

Sie irug ilini auf ^ebratcntin Fiscli, 

Dazu ein Glas niit Wein. 

íTragt Ilir nur auf. was Ihr nur wolltl 

Ich habe nocli Silber und rothes Gold, 

Hab aucli iioch tausend Dukaten,« 

Und ais es uní die Miiternaclu kam, 

Die Prau zu ilireni Manne spracli: 

iLalí uns den Kciter niordcn!* 

íAch nein, her^liebste Fraue mein, 

Laíí dn den Reiter Reiter sein, 

Der Reiter, der niuG weitcr.« 

Dic Frau, dic nalini wohl Mannsgcwalc 

Und nahm das Messer in ihre Hand 

Und stncli den Reiter durchs Heriíc. 
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Sie schieppt ilin in den Keller hinein 

Und grub ilin in den Santi hineiii. 

VcrbchwÍL-gcii niocht es blL-iben. 

Es blieb verscluviegen bis an cien Tag, 

liis dali dcr anderu líeiier kam: 

)>Wo ist dcnn rnein Kamcradc^í^ 

sDein Kaiiivad iind der ist lücin mchv liier, 

Ist weggeritten aller früh.íi 

:^Wití kanii der Rcirer weitor striii? 

Da,s Róíílcin stebt ini Slall und schreit 

Es will j:i gar niclit ■íchwcii^cn. 

H;ibt Ibr ilim was zu Leid gcclian, 

So hübt Ilirs Eurcm Sohn gcthan, 

Dcr aus deni Krieg ist koiiimuii.« 

Die Tniu wohl in den Bruniiirn spraiiR, 

Dfr Manii .sich in die Kannnor Ii;uig. 

Ist das niclu Sünd und Schande 

Uní das vcrdaiiiniic Gcid und Gut 

Und auch ums junge Lúben ! — 



14. 

Ich stand :iuf liohen Bergen, 
Scliaui licrnieder ius liefe Tha!; 
Da sah ich iJrei ¡unge Gesellen 
Bei einer Jungfer stabn. 

Dcr cinc, dcr M-ar ein Edchnann, 
Der andere ein Aintmaniissohn, 
Der dritte ein Wanderbursclie, 
Dcr wollto die lungTor lutn. 

Der Waiuicrburscbc drchc sich mu, 
Fallt iin<í M-idlein liei der Hind. 
Er íübrte sic so langc, 
Bis er ein Winhsliaus faiid. 

«Frau Wirdiin, ist sie drinnen, 
Hat sie aacli guren Weiii? 
Diese Jungfer h:U scbñnc Kieider, 
Versolíen soUcn sie sein.a 
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Versoffen schone Kleider, 
Kein GcUi isi iiiclii uichr da; 
íEi, so tnuíit du wackres Mlidchen 
Nach ll;insc wiodcr gaiiii,t 

vNacii Hause wicder gelien 
Wohl in nieín Vaterlnnd! 
E\y SO wollt icli, Wanderlnlrschleinl 
Ich lurt' dich niemals gekaiiin.'^ 

15 

En HcrZi was skU mit Sorgcn c]uAlt, 
Hat selteii frolie Stiinden. 
Es hat sich schon -scln Tlicil crwíLliU, 
Die Hoirnimg ist versclnvüiiden. 
Drum ^lücklicli ist, wcr das vci'gilit, 
"Was eiomíil ni*:Kc ku iinderii ist. 

Die Sonne, die so friili iiufgelu, 
Pflegt selcen spac zu sclicincn- 
Das Glücke, das so früli aurUülit» 
Pflegt schon am Mittng Weinen. 
Drum glücklích isi, wer das vergiCt, 
Was eiumal niclit mu ündcrn ist. 

Frisch auf, mein Herz, ernumtre dich 

Und sei dcin cSgner Meisterl 

Was qiiülst du dich so jiinimtrrlkh 

Mit deincn L^jhcnsgL'istcrn? 

Wor wciíi, wo niiin noch Rosen hricht, 

Drum sei vcrgnügt und sorge nichil 

Obglcich iiiciii Schiir vor Ankcr liugt 

Bel ganz kontrSirem Winde, 

So llíib jcli doch die MoiViiung iioch 

Da(J ich den Hafen finde. 

Dcr idaien licgi, wo Preundschaft ruhi, 

Was iííTigc wahil, wird cndlich gut. 

16. 
Schatí, waruní bise du so traungf 
Icli bín allur Frcuden vo!I. 
Meinst du, daíi ich dich verlasse? 
Ncin, du gefallst mir gar zu wohl. 
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Eh ich dich, mein Kind, verlasse, 
Muli der Ilinniiel fallen eiii 
Und die Sterne sích verliiTen, 
Und der Moiid muU linstcr sein. 

Sit/.en da zwci lielle Scenie 

An dem blaucn ITiinniL-lssíclt, 

Der eine scheiiit auf iiiein l'eínsliehclien, 

Der aiuiere in,s wcitc FekL 

Sitzcn da i^wti Tiinoliiiuln-n 
Auf dem gruñen Dornenstraucli, 
Wo sicli y.wci Vcriielne sclicidcii, 
Da verwclke: Gras und Laul\ 

Laub und Gra,s, das niuü verwelkeii, 
Aber unsre Lícbc niclu. 

Die.s solí ficin ntcin letztes Ocnlíeii, 
Dies solí scin zur guien Ñachi. 
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In líummervollen Tiigen 
Vollhriiifí ich niL'iiic Zcit, 
Dieweil icli niclit kann haben, 
Der so nicin llcrz crfi'Lau. 

In einen Unglücksgaricn 
LieS mich mcin Schicksal ziebn 
Was muíJ icb da crwartLii? 
Die Rose sah icb blühu. 

Und solltcsc du verblühcn, 
Dali icb niclit di-uiiL-r wercli, 
Iii Kumnier iiuilít ich zicbeii 
Ins Grab der kühlcn Krd. 

Viel Jabrc niulJ ich licúen 
Gcfan¿^cn in der Grnft, 
Und luuG vergcblicb blülien 
Und tragen kcíiie I^iulIu. 
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i8. 

Schatzchon, reicli inir dciiic Ihuid, 
Zum RescliluW luui Unrerpfand. 
2um Bcschluií ciñen KuIJ, 
Weil ich von dir sclieiden nnilS. 
Scheiden ist ein liarles Worc, 
Dii blcibst hicr und ich muí.^ fon, 
Ich niuíj fort an den Ort, 
Wo wir uns nicht wícdersehn. 
Da bleibt unscre Licbe siebn. 
In Jcr Zeit wcxt und brt-ít 
Werden \vir uns wicderselin. 

19. 

Es <TfhT eine Linde im tiefen Th-.d 

Tst unten brcit und oben scbmal, 

Darunier zwei Verliebte saBen, 

Uiu sich ¡hrc Llic versprociicn ii:iben, 

íiFeinsliebchen, ich thu es dir sutícn, 

Icli muií' [loch sicben Jahrc wanLlcrn.<^ 

v^MuBi dii noch sieben jahre wanJern, 

So lieiraihe ¡ch ciñen andern.-: 

Und ais die sieben Jahre uinmer waTen, 

Da niein Fcinslicbclien weggcgangcn war, 

Da ging ich in den Ganen, 

Feinshebchen zii erwjrien. 

Ünii ais ich in den Garren Icaní, 

Feinsliebcheii untcr dcr Linde saíJ. 

s^Guten Tag, yuten Tag, du Feine, 

Was machst du liier alleine? 

Siud Jir dciin Vatcr oder Muirer gram, 

Oder hast du heimHch einen Mann?^ 

»Me¡n Valer und Muiter sind niir nichl gram, 

Ich htibe auch heímhch IfPÍnen Mann.^t 

Was zog er von ^eineul Fiíiger? 

Eincn Rin^ von feinem Golde^ 

Sich da, du Hübsche, du Fcine, 

Dies solí dtin DciiUinal sein» 

Was zog er aus seiner Taschen? 

Ein Tuch schneeweiíl gewaschen. 
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Trockne ab, irodne ab deine Augelein, 

Übers Jiibr sollst du iiiciii cígen sein. 

Geslern Abcnd bin ich gerirten durch eine Sradt, 

Da ddn FdnsÜebcheii hiu Hochzcit ¿íehalten. 

Was wünscliesr du ihm zu giit, 

DaíS es niclii liar seine Treuc ¿^elialtcn? 

»ích wünsch ilim so viel Gules, 

Ais Sand ani Mcere thut ÍÍ¡eíJeii.« 

»Háttest du eiiien S:hwur oder Eid gethnn. 

Voii Scund an w;ir ich geritten davon.ti 

20. 

lili IJjTniíicl sit/t dci' ;iJtc Fritii 

Mit seinen Generíilcn, 

Thun sicli viel erxühien 

Von Ausfa)] nnd í^rharniLitK, 

Vou Ubcrfall mu! SchlaLlucn 

Und manchem ReirerstrauG, 

Woinit sie plüLKlicli maclien 

Das deutsche Reich. 

Und l-'nedncli Wilhelm Rex nik Rulim 

Und Hhren zu veimcMcu 

Spaiíitírt mic seinen Ilcldcn 

Durch dns ]:l¡siuui. 

Sie reden durcli einander 

Maiich WoM vouí rrcüiciireicli 

Von IVanz und Alexaiider, 

Vou Cotíes ííeich. — 

Da siille wird es allztinial, 

Es bebí sich voa dcm Sitze 

Pur der alie Frírze 

Uiu! leítet durcli den Saal. 

"]hr ghubt wolil an Gespenstcrj 

Ich bin um ctwas Rub.<í 

Auf niacht cr adiiicll duíi FciiMcr 

Und wieder y.u, 

^Ihr Herrn, ich hab es gleicli gedaciit, 

Das war ein falscher Schwindel, 

Ich sehe nur Gesindel, 

Das schlechre Sírekhe niachr, 

Mir sitzt der Scliuíi ini ilcrxen, 
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Die PreuBennotli i.s[ fíroiJ, 
Bd uiis in Zeit des IkTbstes 
Isr ílcr Dtuu-el losU 

21. 

Der wolilbekannten 

HeríiÜeb geiiininten, 

Schon und fein, 

Zürc und rcín, 

Dtr Wolilgestalteu und Frominen 

Solí dicrscr Bricf -m Hlia-u kuinmen, 

Und wenii es dir ^^eht íílikklich und wohl, 

So isr nieiu Hur^ aller Preudeii voll 

Und niuiuit sicli Jie Fcder, Tint und Papier 

Und scftrcibc ulicJ] ineiiiL's Herzcns Be.t;Íer 

Und stlircibi ein klcines Bricftlein 

Zu dcr Herzaliediebsteii incin. 

Uiui ,schrciln niir ciñen frt.'iindl¡clicn Gnifí 

Voni Haupte an bis ;iii den Fliü, 

Du Üegst mir in nieínc-!]i Hcvy.cn bcgntben, 

Geschrieben mit sechs goldenen Buchstiiben. 

Die erste lieiGt Lieb, 

Die Kweite zart, 

Die drítte, die mich ^eboren. 

Dic viene, die war silherschon, 

Acb koniite icli d¡L"li tiíj^licli sclin, 

Die fiuifie, die war hübscb und fein, 

Acb kíinnt icb iminer bei dir seiii, 

Die secbste, díe war von Sanimt und Seiden, 

Die niüssen andcre Junggcsellen meiden, 

Und inein Hür/allerliebsier bleibcn. 

Diinn wünsclie icb dir so viel Glück, 

So nianclier Stern am Hinunel blinkt, 

So viel ais Korn wird ein^iesat. 

So viel ais Gras wírd abgcinabí, 

Und so lan^' soIIse du meine bleiben, 

Bis ein Lowe ¡n Kasieii Üiegc, 

Bis eine Mücke ein Fnder Wein wegKÍelit, 

Bis ein Licbt die Sanne an'/ündt, 

Bis ein Müblstein scbwinimi über den Rbein, 

So lang sollst du meine Licbsie sein. 
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22, 

lc\\ arnier Hasc in dcín \veitc?n Fekl 

Sie sein luir ja so n:icligt\sicllt, 

Sie tT:icliicn niir nacii dein Lcben niein. 

Wo bleib ich armes Hüselein? 

Wcim nwU tlanii tier ];i^er llnd, 

Und mich iii scinc Seiie niuimt, 

Daní^ iliuii i-hc Büchscn knallcíi, 

Sie pirti;n, palfen, scliallen. 

Daiin lauicii inir dic Hunde \'orhei^ 

Wo blcib icb arnier Hase nocb freí? 

Und Uoiiiinc icb d:inn wolil aus dcni Busch, 

Und meine, icb lebe in Freude und Lu^st, 

Dann tbun sie mit \Wn jiran^cii, 

Daíí niir dii' r.:i|i|icii liiin^tii. 

Ich binniiulLS icb scluviniinele 

Wold liiii iiíid ber, 

Ais wciin ich cJn Dicb odur Morder wür. 

Dann wcrd icb ^ebratcn ais wie ein Fiscli 

Und wiírdt: getra^en auf den Herrentisch. 

I):uin ibiin sio Casto kdoTí, 

Sie trinkcn bei dcm Braten 

Wobl txn;i Hicr und fran/schcn Wcin. 

Her Mase inuíi íiiur/. vertebren sein. 

23- 

Beini l'ltUcnmachen gcsungüii /ur LOsung lIcs líasles. 

Zapi> xapií rickc, 

u[i'n giilen dieke 

wa,s n man, 

h:iire Kanim, 

bar driii kinncv, 

iiiiu Unm mí c:vo 

■üiU kam'n koster lüo. 

de ktister smeet sin'r in de kulen, 

kiit't vcríulen; 

kiiin de ole süügc ber, 

log'r dat bast al', 

ri ra rut.^cli al", 

basi ni. 
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Fleutke pipe wutte L^aní 
lidi \vi!l lieck up lie doren sian, 
De doren salí deck srekcn 
De rabe sull dcck frceien 
Zapp ali". /app aíF. 

Kíitcclit'n leip den barg liüiiiip 
Mir'ii .stunipcii iiieste 
Sneit meck hut un liare :ili 
Allciis wai'r iipjie s:itt 
Zapp afT, xapp a£ 

24. 

Zur UnterliLiltung dcr Kiiulcr. 

De wind de weihi, 

tle lialnie Je Icreihi, 

de voli sai up'n tune 

un plücke gele plumen. 

eck sai, hiii sclioll m\ aine ^iabcn, 

do wolle 'e mi lücke siílíne yi-lbeii. 

do iianí eck minen buntcn stock 

un sláoj^ 11 up den kalilen kopp, 

do raip liiií iiiesCL:r Jakoli. 

mesicr Jakob was nícli inne. 

áo s'á liiii t sineii kiniie, 

dit s-meet mi met 'r tangen, 

do reet eek me na Tran^L-n, 

UD ans eck hen na Frangen kam, 

io RM de kati ¡n kaostaü 

un rnaoke frischc bottern, 

de fliidermus dai fege dat hus, 

de ICukc nms brocbíe den dreck licnuí 

bet aclncr de schüncn. 

dar siíitcn driü k;ípünen, 

diii stJcluen 'r dat beste hawerkal! ut, 

dar braon se sauíe bcer ui. 

de heuner up'n wieben, 

diii wollen dar beswiebcn. 

dar beer fong an re brusen 

den üincn siaiidcr ui'n buse. 

do kam de ole sQage var'c hecke, 

der smccke dat goe beer siio netic. 

11^ íOt 
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Betiübte Braut. 

Es wollt ein Biiuer freien, 

Er freit nach SíJinusglcicheti, 

Er frcit nnch seiner Braut sícben Jahr. 

Die ¡un^e BrauC wollte den Herrn nicht haben. 

Dcr BrÜun¿;am kaní gefahren 

Mír vienind/waii/i^i W:iyen. 

Wo ist detin iiieíne herzüebste Braut, 

D\c \n\ch so freuiuilicii wiHkommeii Iie¡flt> 

Sie sitzt wolil in dei Kamnier, 

lieweiiit^t ihren Jnmmerj 

Bewcincr iliren Jiuiimer und Leitl» 
Daíi síe ertrinken iiuilJ in dem Rheiii. 

Und ais sie auf den Wageii stieg, 

Nalini sie von ¡liren Eltcrn üinen traurigen Abscliied 

Ach Eltern, lierzliebste Ettern mein, 

Unser Lebtaf> wt-rdcn wir uns niclii wiedersebii. 

Und cb sie auf die Bi'ückc kamen, 
Begegiiet ilir eine Scliwalbe. 
Ach Scbwalbe, du lliegsf wo deiiic l^eud ist 
Und icli niufi fabren wo niein Uiiglück isc. 

Und ais sie vor die Brücke kamen, 
HieíS sie den Fubnnaiin stille stchn. 
Niin ziclit mir aus mcin bocbzeitlich Klcid 
Und mache: micli hier kuiii Tode bereit. 

Und a!s sie íiuf die Brücke kanien, 

DsL brach der Brücke ein Brctilcin entxwei. 

Da íieí die ¡unge Braut in den Rliein, 

Der Brautigam sinnd daneben, 

Sab seine berxbebsic líraut schwt'ben. 

Acb Iiart ich docb meintí Ketten bei mir. 

So künnt ¡cb niein bebes Kind retten liier; 

Nun aber bab ich meine Kecten bier niciu, 

Nun kanii ich mein liebes Kind retien auch nicbt. 
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Díes isc nun niciiie sJebcnte Brauc, 
Vielleicht wird's auch dic letzte svobi seiri, 

Was zog er aus seiner Tasche? 

£ki Messer das war von Gokl so rotli, 

Damit scacli er skh selber zu codr. 

Diese Fassung des Lii^des wurdi.' niir vor langcii Jaliren aus dcr Ein- 
becker Gogtnd mitgcthcilt: 

Christiiichen ¡n dem Garren, 

Drci Rosen zu crwartcn. 

Das liat Christíiiclícn am Himmel ge^ieliii, 

Dali sic ini Rlicine sülli inucrííulin. 

Sie ging Ku ilircni V:iter 

At^li Vatci f licj ilicbsicr Vaccr, 

Koiintc dícs und das nicht niügÜdi sein, 

Dali icli noch ein Jalir künnte be¡ eucli scinr 

Ach nein, das kann nicln gehen, 

Diese Heiraih inuli gesLliclieii, 

Mein Kind. das bilde dir ja nicht ein. 

Dii muLk wolil fahren noch über den Rlieín. 

Sie giiig ¿11 ihrer Mutter. 

Acli Mucrer, herzJiebsie Mutiei\ 

K¿Junrt? dics und das niclit müglich sein, 

DaíS ich noch ein Jahr konnit: bei eucli seiii? 

Ach nein, das kann nichr gehen. 

Diese Heirath riiuíJ geschelien. 

Mei[i Kínd^ das bilde dir ja niclii ein. 

Du muüi wohl fahren noch über den Rliein. 

Der Kónig kam gefahren 

Mil vicnindvicr^iig Wagen, 

Eine Kutsche die war iiiir Golde beschlagen, 

Darin er wollt Chrisiinclien Tahren. 

Und a!s sie auf die Brücke kamen, 
Zerbraclien gleich zwei Bretter. 
Das hat Chrisiinchun am Himniei gesehn, 
Díifi sie im Rheiiie solli untergehn. 
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Was zog er aus seíner T:isc!ic? 

líin Tiicli schin^eweifi ^ewaschen, 

FAu ML\sscr, di»s war voii Goldc so rciili. 

Dflmii sinch er sicb selber todr. 

26. 

Liislige Hochzcil. 

,\nnc Gcíkc síi tüoii va;ir: 
wat eck segge dat is wahr. 
Itrigt dai lüi n'ich boíl 'n rníLiin^ 
sao beliüM' 'r iin^lüclie aii. 
flugs do word de sizhncwei" rflopcn, 
dai schrew alliis in iiinen braif, 
wat de dcoreii iiic-e kreg: 
riincn pon u\\ aincn sliiif 
■lili glad küsseii Uíi aiaen püel. 
oh, bñrt ííis, liie, ia dat níclj viill r 
heter de peter, heter de pater 
kaiiiin geswinn un gaí se lehope. 
s abeiis gung de bochtiet an, 
do wa.s iustig fríío un innnn. 
Anne Geske soop seck voll, 
líreg dnt IlU wo¡ bi den poli, 
klapp^ krcg se üiticn an de snuie, 
do waíj de lusrige liocluit uie. 

(Aus Wicden.salil. abur von auswiirts uiiiyt^theilt. Liit fúr Madchcu und 
dei Ñame Geske sind nícbt wiedeusablscli.) 

27. 

Neckische HeilsprCiche. 

Beule, beuie, 

Krcicnfiiutc, 

Hiikstíjrstecrr, 

Maren schiilTr wol hüter ^ern, 

Jacob un Tsick 

Slan¿;en seck uui'n twibiick. 

Jakob gcwunnr. 

Isack vtrswnnd. 
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28. 

Vcrhandlung. 

Heke!, hekel struus, 
Hekol piiidíct ii¡; 
O min lüiwc kiiintílíeii, 
Sííi díiijíct üiunK di- 

Siii dín^ict ünimc tli^ 
Dat w;iist du jo wol; 
Siíi dríi^et di .illc dige 
Den breen liaoc tüo. 

Den breen, breen liüot, 
Miiki alie díniie ^iioi 
Du konnst noch wol 'fteuben, 
Bet iiwcrninren frculi, 

Awcnniircn íreuli 

De kuiium'r iiocli \vol, 

Dtjnn konnst ok nocli wol kriegen 

Dene du hcbbeii wutt. 

(WurJe voíi cincr alien Frau in Wiedciisalil gísuiigen in dcr ciiuüiiigeii 
Weíse der Kinderlieder, 



29. 

Es schwanimen drei EiKen auf eiíieni Teicli. 

Die eine \\k-Ü Míis, 

Die Kweite hieli lias, 

Die dritie TriktraLkirilIjüs. 

Da ííprai:li die Fnu lías zu der Frau Mas: 

Was liai uiiserc l^aii 'rrikírLickirilljiís 

Für'ii dicken As! 

30- 
Kinderspiele. 

Jammer, ¡aininer! Iiürec zu 
Was icb eucli will sa<j;L'iK 
Icb bab verloreti meincn Scbalz. 
Macb auf, niacli auf den (¡arlen, 
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Oh ¡di ¡tm kann íiiuleii, 

üiid WL'nn ¡cli iluí UL^rundcii liiib, 

Fall ich ihm xu Püíion 

Uní seinc Hand zu kiisseii. 

Mnchcc auf d:Ls 'l'lior í 

Aí:iclict auf d;is Thor! 
kh hah mcineii Sdiatx gi'rundL'ii. 

Ich sp:iiin mal grüne Stidc 

Die fíTíMu- St'ldc war so schoti. 

Icii sp^inn uní über sicbeti ]ahr. 

Die sichüii Jabr, dic varen um, 

Dn drclir sicli iTauk'in Auna uní, 

Fr^iilein Anna hai sich umí^edrclir, 

Und das hat ,sic voii mir gclelirt, 

Oranjeu, Kasiaiijc-n, 

Aii|iL^lrosc% Kan^eri (?) 

Die Kugel war so rund, ruin!, rund. 

Dcr Krcis. dor wíir sn Inint, iniiu. buiíl. 

Ri — ade I 
Voii Kopp l>ct an de Kncc ! 

Eck thinií miner nindtír den fKLdutntci. 

Fidclurnfci, min swager. 

Wcr ¡s hir \t\ düssen krcts 

De mí kami bclia^icn? 

Dreili um deti kclcl, 

LTn datt schaü klingen. 

Wi^T is de allerbestL'? 

O, Anna is de bescc dccrn, 

De fat mi aclner iii'n knigcii 

Un kumiíu se mch, silo hol eck elir 

Mit iciii geslotcn wagen, 

Hia, in suse 

Wo wohnt wol biicker kiiiso? 
De Je scííoncn pl;itu'liL-n b-.ic\a. 
Til de rosm^irienstrnat. 

Síih, do kiimuit bruder bachus hcr 
Mil den dicktn ran/cii- 
Kann kum komcn in de dóor 
Woll noi:b mit ini dancen. 
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Kínderreime uiid -RatseL 

Wer will, wcr will I 

Eck! 
Min Escl sin. 
Un du min ^wln. 
Kannst beídes sin, 

Scliostcrs unJ Snídei's siiid Luinpcnyesellen, 

Se knappt de Lüse und fretet de Schellcn, 

Warujii docí se dan? 

Se icri/;et nicli satt. 

Se kriget man andcnlialf Ivlüijen up't Fatt. 

Tuck, luck, iLick niin liauneken 

Wní duist in minen lioíi'r 

Du plücksL mi alie bleunieken, 

Dat is doch gar tiio groff. 

Min muiier will mii di kiben, 

Min vader wiil di slan, 

Tuck, luck, tuck, inin luíiineketi, 

Wo svill Li di ntícli gan ! — 



De kudíLick up'n tune 

Diddel diddel ditr 

De kuckuck up'n iiinc sait 

Do regentan schur un lie word natt. 

Do kamín de blide ííünnensclnn 

De kuckuck» de was hübsch un fin, 



Suse muse kíittken, wo wutt dn hentao? 

Hck will na nawers huse Iieiuiio, 

Da slaclii se en swJn, 

Da drinket se win 

Ua wJli wi drii dagc redil lustig sin. 



Wntte mee 

Na líatienimee? 

lik wiM'i" vorbigan, 

Du scboft'r heningan 

Un laten din as vull pinnun Man, 
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Du lüuie jiin Olkc 

Satt upn kackstólke. 

Je lilnjíer lie satt, 

Je küiter lie wiict. (Dochc im Naciuliclu, 



Rürólir, ga sirten 

líe kuckuck de kunimt. (Libelle. 



Twt! o^^eii iiVn koppe 
Twe arften ¡n'ii potte 
'n Uíin iii 'n liwc 
Sind dat iiich fiwe? 



Jeliann, spann an I 
Dre katttJii varan, 
Ore inüse variippi 
Den bloclvsbarií íicnupp 
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